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AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


er RE 


HUNDERTEINUNDSECHZIGSTER BAND, 


lese A TAFELN UND 20 ABBILDUNGEN IM TEXTE.) Io) 





IN KOMMISSION BEI ALFRED HÖLDER 
x, u, &. Höf- Uxh VIIrERSITaTH- u UCHUÄNDLEN 
BÜCHHÄNDLER DEI KATZERLICHEN AKADEMIE DEN WISSERSCHAFTEN, 


VEN Gi ye AR ISA Frch aa: 
nn DELH 

Aoo. B9.......,m® £ 

Dabe. nr: ae ieh Ä 2 rn 

all Na. ımummnenenee — 









Druck von Adslf Helrkansen, 
ki um ki Haf- nd Univ shruher i Wien. 





INHALT. 
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I. Abhaudlaug. Karabacek: Zur orientalischen Altertumskunde, U. 
Die arabischen Papyrusprotokolle. (Mit 5 Tafeln und 20 Abbildungen 
im Texte.) 
I. Abhandlung, Kelle: Chori enecularium — Cantica puellarum. 
III. Abhandlung. Löw: Der biblische "#zöb. (Mit 1 Tafel.) 
IV, Abhandlung. Weinberger: Beiträge zur Handschriftenkunde. IL 
V. Abhandlung. Kasar: Verzeichnis der in Wiener Archiven vorhan- 
denen Urbarien. 
VI, Abhandlung. Seemüller: XV, Mitteilung der Phonogramm-Archirs- 
Eommission. Deutsche Mündarten. IL 
YII, Abhandlung. Gollob: Die Bibliothek des Jesuiterikollegiums in Wien 
AU (Lainz) und ihre Handschriften. 
YIIL Abhandlung. D. A. Müller: Das Johannes- Erangelium im Lichte 
der Strophantheorie. 


IX. Abhandlung. Kelle: Die Bestimmungen im Kanon 19 des Legationia 
edietum vom Jahre 789. . 
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XIH. SITZUNG VOM 135. MAI 1908. 


Se. Exzellenz der vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk macht Mitteilung von dem schweren Verluste, 
den die kais, Akademie, speziell die philosophisch-historische 
Klasse, durch das am 21. April 1. J. zu Meran erfolgte Ableben 
ihres wirklichen Mitgliedes, Sektionschefs Dr. Theodor Ritter 
von Sickel, emerit. Direktors des Istituto austriaco di studü 
storiei in Rom, sowie durch das am 5. Mai 1. J. zu Bonn er- 
folgte Ableben ihres auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes, 
geheimen Öberregierungsrates und Professors Dr. Franz Bü- 
cheler, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 

Frau Anna von Siekel in Meran übermittelt den Aus- 
druck des Dankes für die Teilnahme der kais. Akademie beim 
Leichenbegängnisse ihres Gemahles. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift des hohen Kurato- 
rinms der kais. Akademie, wonach Se, kaiserl. und künigl, 
Hoheit der durehlauchtigste Herr Erzherzog-Kurator be- 
dauere, zu der diesjährigen Feierlichen Sitzung am 30. Mai 
nicht erscheinen zu können. 


A u — 


Das Rektorat der Ludwigs-Universität in Gießen über- 
mittelt im Auftrage des Großherzoglichen Ministeriums des 
Innern eine aus Anlaß der dritten Jahrhundertfeier des Be- 
standes der Landesuniversität geprägte Plakette. 

Es wird hiefür der Dank ausgesprochen. 


vI 


Das k. M. Professor Dr. Alfons Dopsch übersendet die 
Pflichtexemplare des mit Subvention der Akademie gedruckten 
4. Heftes seiner ‚Forschungen zur inneren Geschichte Öster- 
reichs‘, enthaltend: ‚Das Obersthofmarschallamt Sr. k. und k. 
Apostol. Majestät. Auf urkundlicher Grundlage bearbeitet von 
Dr. Eduard Ritter von Strobl-Albeg. Innsbruck 1908%, 


Professor Dr. Heinrich Sieveking in Zurich übersendet 
einen Bericht über die Ergebnisse seiner mit Unterstützung 
aus der Savigny-Stiftung unternommenen Studienreisen zur 
Erforschung mittelalterlicher Handlungsbücher Italiens. 


OoOoO— on 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt eine 
von ihm verfaßte, für die Sitzungsberichte bestimmte Abhand- 
lung vor: Zur orientalischen Altertumskunde, IL. Die 
arabischen Papyrusprotokolle, 


Weiters legt derselbe eine von Dr. J, Schleifer in Wien 
eingesandte Abhandlung vor, betitelt: ‚Sahidische Bibelfrag- 
mente aus dem British Museum zu London‘, Der Autor ersucht 
um die Aufnahme dieser Abhandlung in die Schriften der 
Akademie. | 


Das w. M. Professor Meyer-Lübke überreicht als Obmann 


der akademischen Kirchenväter-Kommission den soeben erschie- 
nenen Band L des Corpus seriptorum ecelesiasticorum latinorum, 
welcher enthält: ‚Psendo-Augustini quaestiones veteris et novi 
testamenti OXXVIL Accedit appendix eontinens alterius editionis 
qunestiones seleetas, Recensuit Alexander Sonter. Vindobonae 


Lipsine MDCCCCVIL, 


In der Gesamtsitzung der kais, Akademie vom 10. April 
l. J. wurden aus den der kais, Akademie pro 1908 zur Ver- 
fügung gestellten Erträgnissen der Savigny-Stiftung per 
5000 Mark folgende Subventionen erteilt: 


Yu 


1. Zur Unterstützung des Honorarfonds der Savigny- 
Zeitschrift 600 Mark; | 

9, für Vorarbeiten zur Herausgabe der ‚Summa legum brevis, 
levis et utilis' des Raimundus von Wiener-Neustadt 2200 Mark; 

3. zur Unterstützung weiterer Forschungen des Professors 
Dr. Heinrich Sieveking in Zürieh über die mittelalterlichen 
Handlungsbücher Italiens, besonders von Genua und Florenz, 
1100 Mark und | 

4. zur Vollendung der der kaiserl. Akademie vorgelegten, 
von weiland Oberlandesgerichtsrat Dr. Theodor Motloeh un- 
vollendet gelassenen Arbeit: ‚Über Notprinzip und Treueprinzip 
bei Erfüllung von Verbindlichkeiten‘ 1100 Mark. 


means] ul 


XIV. SITZUNG VOM 20. MAI 1908. 





Der Verwaltungsrat des Städtischen Museums Carolino- 
Augusteum in Salzburg lädt zu der am 23. und 24. Mai 1.J. 
stattfindenden Feier des vollendeten Töjührigen Bestandes der 
_ Anstalt ein und übermittelt das Programm zu diesen Feierlich- 
keiten. 


Der Sekretär legt die eben erschienene 1. Hälfte des 
98, Bandes des ‚Archivs für österr. Geschichte‘ vor. 

Deszleichen übermittelt derselbe namens des Exekutiv- 
Komitees die erste Lieferung der ‚Realenzyklopädie des 
Isläm‘. Geographisches, ethnographisches und biographisches 
Wörterbuch der muhammedanischen Völker. Mit Unterstützung 
der internationalen Vereinigung der Akademien der Wissen- 
schaften und im Verein mit hervorragenden Ürientalisten her- 
ausgegeben von Dr. M. Th. Houtsma, Pröfessor an der Uni- 
versität Utrecht, Hauptredakteur, und A. Schaade, Redakteur. 
Leiden, Leipzig 190%. See 

Ferner sind folgende Druckwerke als Spenden an die 
Klasse gelangt: | 

1. ‚Wien. Eine geögraphische Skizze von Eugen Ober- 
hummer. Mit einer geologischen Karte von O. Abel. (Sonder- 


va 


druck aus ‚Wien, Ein Führer durch Stadt und Umgebung, 
redigiert von E. Guglin‘. Verlag von Gerlach und Wiedling.) 
Wien 1908*; 

2. G. Fred. Kromphardt, ‚Die Welt als Widerspruch‘. 
2. Aufl. New-York 1907. 

3. ‚Mata Hari oder Wanderungen eines indonesischen 
Sprachforschers durch die drei Reiche der Natur, Von Prof. 
Dr. Renward Brandstetter. Luzern 108. 

4, ‚Aus Jakob Grimms Briefwechsel mit slawischen Ge- 
lehrten. Mitgeteilt von August Sauer. (Sonderabzug nus dem 
8. Hefte der „Prager Deutschen Studien“. Herausgegeben von 
Karl v. Kraus und August Sauer.) Prag 1908. 

>. ‚Catalogue des estampes d’ornement faisant partie des 
colleetions de la Bibliotheque Royale de Belgique, elasse par 
nature d’objets, suivi d’un index alphabötique des noms d’au- 
teurs et accompagne de planches,. Puhbli6 par Henri Hymans, 
Conservateur en chef. Bruxelles 1907.° (Herausgegeben vom 
belgischen Ministere des sciences et des arts.) 


Die philos.-histor. Klasse delegiert zu der im August I. J. in 
Kopenhagen stattfindenden XV. Session des Internationalen 
Ürientalistenkongresses ihre w. M.: Hofrat Ritter von Kara- 
bacek, Hofrat Müller, Hofrat Reinisch und Professor von 
Schroeder. 


AV. SITZUNG VOM 10. JUNI 1908. 


Der Sekretär überreicht die folgenden an die Klasse ge- 
langten Druckwerke, und zwar: 

l,. ‚Margaretha van Oostenrijjk landvoogdes der Neder- 
landen tot den vrede van Kamerijk. Academisch proefschrift 
van L.M. G. Kooperberg. Amsterdam 1908: ; überreicht vom 
Verfasser, 

2. ‚Initia patrum aliorumgue seriptorum ecelesiasticorum 
latinorum ex Mignei Patrologia et ex compluribus aliis lihris 


IX 


conlegit ac litterarum ordine disposuit Mareus Vatasso, biblio- 
thecae Vaticanae seriptor. Volumen Il. N.—Z. (Studi e testi 17.) 
Romae MDCCCCVILE; 

3. ‚Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen. Von 
Dr. Eduard Langer. 1W7. VIL Band, 2.—4. Heft.‘ 

Ferner überreicht der Sekretär das im Namen des l.andes- 
ausschusses der Markgrafschaft Mähren von der Leitung des 
mährischen Landesarchivs einresandte Werk: ‚Das mährische 
Landesarchiv. Seine Geschichte, seine Bestände. Herausge- 
geben vom Landesausschusse der Markgrafschaft Mähren dureh 
Dr. Bertold Bretholz, Landesarchivar. ° Brünn 1908, 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse ausge- 
sprochen. 


Privatdozent Dr. Rudolf Brotanek in Wien übersendet 
die Pfliehtexemplare des 3. Bandes seiner mit Unterstützung 
der kais. Akademie der Wissenschaften herausgegebenen ‚Neu- 
drucke frühnenenglischer Grammatiken‘, enthaltend: ‚Simon 
Daines’ Ortlioöpia anglicana (1640). Herausgegeben von Dr. 
M. Rösler und Dr. R. Brotanek. Mit einer Einleitung und Dar- 
stellung des Lautbestandes der „Orthoöpia® von Dr. RE. Brotanek. 
Halle 1908°. 


Die künigl. Preuß. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin als Vorort des Kartells übermittelt die Tagesordnung 
zur Eröffnungssitzung der diesjährigen Tagung, Samstag dem 
15. Juni, und zwar mit folgenden Verhandlungsgegenständen: 

l. Mitteilungen der Inftelektrischen Kommission. 

2, Antrag auf Herausgabe der gesammelten Schriften L. 
Boltzmanns. 

3. Herausgabe der mittelalterlichen Bihlp!Sekakatnloge, 

4. Ausgabe der Septuaginta. 


Gymnasialprofessor Dr. Wilhelm Weinberger in Iglau 
übermittelt das Manuskript zum II. Teil seiner ‚Beiträge zur 
Handschriftenkunde‘ mit der Bitte um Aufnahme in die Sitzungs- 
berichte der Klasse, 


Professor Dr. Heinrich Sieveking in Zürich berichtet 
über den Fortgang seiner archivalischen Studien über die 
mittelalterlichen Handlungsbücher von Genua und Florenz, 
welche derselbe im Auftrage der Savigny-Kommission unter- 
nommen hat, 


XVl. SITZUNG VOM 17. JUNI 1908. 


Se. Exzellenz der vorsitzende Vizepräsident Dr. Ritter 
von Böhm-Bawerk macht Mitteilung von dem am 10. d. in 
Pottenstein in Böhmen erfolgten Ableben des korrespondierenden 
Mitgliedes der Klasse, Hofrates Professors Dr, Johann Kvitala, 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt die 
folgenden an die Klasse geschenkweise eingelangten Druck- 
werke vor, und zwar: 

1. ‚Wilhelm Ritter von Harte. Nekrolog von August 
Engelbrecht (Sonderabdruck aus dem Biographischen Jahr- 
buch für Altertumskunde, 31. Jahrgang.) Leipzig 1908°; 

2. ‚The Behistan Inseription of King Darius. Translation 
and eritical notes to the Persian text with special reference 
to recent re-examinations of the rock. By Herbert Cushing 
Tolman, Professor of the Greek language and literature. 
(Vanderbilt University Studies founded by A. H. Robinson. 
Vol. I. Nr. 1.) Nashville, Tenn. 1908'; 

3. ‚Antario Estadistico de la Repübliea Oriental del Urn- 
- guay. Tome II (Aüios 1904 ä 1906), Montevideo 19084. 

ES wird für diese Spenden der Dank der Klasse Ausge- 
sprochen. 


Ferner überreicht der Sekretär die beiden nen erschie- 
nenen Lieferungen des ‚Thesaurus linguae latinae‘, und zwar 
Vol. ILL. Fase, III und Vol, IV, Fase. IV, Leipzig bei Teubner, ° 
1908. | 








XI 


Endlich überreicht der Sekretär eine von ceand. phil. Karl 
Wagner in Wien eingesendete Arbeit, betitelt: ‚Die Wiener 
Zeitungen der Jahre 1308 und 1809 und die Befreiungskriege‘, 
um deren Aufnahme ins Archiv für österreichische Geschichte 
der Verfusser bittet. 


XVII. SITZUNG VOM 1. JULI 1908. 


Se. Exzellenz der vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Bühm-Bawerk macht Mitteilung von dem schweren Verluste, 
den die kais. Akademie der Wissenschaften, speziell die phil.- 
hist. Klasse durch das am 3%. Juni 1. J. zu Baden bei Wien 
erfolgte Ableben ihres w. M. Hof- und Ministerialrates Josef 
Ritter von Fiedler, emerit. Vizedirektors des k. und k. Haus;, 
Hof- und Staatsarchives, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär legt die eingelaufenen Druckwerke vor, 
und zwar: | 

1. Archivum Franciscanum historieum. Periodiea 
publieatio trimestris cara P. P. eollegii D. Bonaventurae. Annus 1, 
Fase, 1. Ad Claras Aquas prope Florentiam (Quaracchi presso 
Firenze) 108°; 

2, ‚Die schweizerische Emigration 1798—1801. Von Dr. 
Felix Burckhardt. Basel 1908‘; 

3. ‚Heinrich Gomperz: Weltanschauungslehre. Ein Ver- 
such, die Hauptprobleme der allgemeinen theoretischen Philo- 
sophie geschichtlich zu entwickeln und sachlich zu bearbeiten. 
II. Band: Noologie. 1. Hälfte: Einleitung und Semasiologie. 
Jena 1908; 

4. ‚Madonna Verona. Bollettino del Museo Civieo di Ve- 
rona, Anno Il, Fase. 1. Gennaio-Marzo 1908. 

Es wird für diese Einsendungen der Dank der Klasse 
ausgesprochen, 


Ku 


Die Universität in Sofin übersendet ihr Jahrbuch unter 
dem Titel: ‚Godinik na Sofijskija Universitet (Annuaire de 
l'Universit# de Sophia) II. 1905—1906, Sofia 1906*. 


Das k. k. Finanzministerium übermittelt ein Exemplar 
der Übersichtskarte des Küstenlandes aus dem Jahre 1859. 


Das w. M. Hofrat Professor Dr. Johann von Kelle in Prag 
übersendct eine für die Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung 
unter dem Titel: ‚Chori saecularium — Cantica puellarum‘. 


Der Sekretär überreicht eine von Immanuel Loew, Ober- 
rabbiner in Szegedin, eingesandte Abhandlung, betitelt: ‚Der 
biblische Ysop‘, um deren Aufnahme in die Sitzungsberichte 
der Verfasser bittet, Zr 

Endlich überreicht der Sekretär eine Abhandlung des 
Univ.-Prof. Dr. Maximilian Bittner in Wien, betitelt: ‚Studien 
zur Laut- und Formenlehre der Mehri-Sprache in Südarabien‘, um 
deren Aufnahme in die Sitzungsberiehte der Verfasser ersucht, 


Die kais. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer 
Gesamtsitzung vom 25. Juni 1. J. über Antrag der plil.-hist. 
Klasse hinsichtlich des Artikels III des Stiftbriefes der Grill- 
parzer-Preis-Stiftung ihre Meinung dahin ausgesprochen, 
daß die Worte des Artikels III: ‚welehes im Laufe des letzten 
Trienniums auf einer namhaften deutschen Bühne zur Auf- 
führung gelangt ist‘, ihrem uneingeschränkten Wortlaut nach 
zu verstehen sind und auf jedes Werk eines noch lebenden 
Verfassers ihre Anwendung ünden, das in diesem Zeitraum 
zur Aufführung (gleichviel ob zur ersten oder zur wiederholten) 
gelangt ist. 2 

Die kais. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer Ge- 
samtsitzung vom 25. Juni 1. J. aus den Mitteln der philo- 
sophisch-histoerischen Klasse folgende Subventionen pro 
1908 bewilligt, und zwar: 


AI 


1. dem Privatdozenten Dr. Rudolf Brotanek die dritte 
Rate zur Herausgabe seiner Serie von ‚Neudrucken frühneu- 
englischer Grammatiken‘ K 600, 

2, dem Abt Willibald Hauthaler in St. Peter in Salzburg 
zur Herausgabe des 1. Bandes des ‚Salzburger Urkundenbuches, 
K 2000, 

3. dem Statthaltereiarchivskonzipisten Dr. Hermann Wopf- 
ner in Innsbruck zur Herausgabe seiner ‚Quellen zur Geschichte 
des Bauernkrieges von 1525 in Tirol’ (als Band I der II. Serie 
der ‚Acta Tirolensia‘) K 1000, 

4. dem Professor Dr. Matthias Friedwagner ın Üzerno- 
witz zur Herausgabe des II. Bandes der Werke des altfranzö- 
sischen Dichters Raoul de Houdene K 1200, 

d. dem Professor Dr. Edmund Wiessner in Wien zu 
einer Reise nach Toggenburg belıufs Vorstudien zur Heraus- 
gabe des ‚Ringes‘ von Heinrich Wittenwyler K 400, 

6. dem Lehrer J. Reinhard Bünker in Ödenburg zur 
Erforschung der alten und volkstümlichen Schifistypen, haupt- 
sächlich in den Gewässern Ungarns, K 600, 

7. dem Privatdozenten Dr. Viktor Junk in Wien zur Be- 
schaffung von Handschriftenkopien zu den Vorarbeiten einer 
Ausgabe der Alexandreis des Dichters Rudolf von Ems K 2%, 

8. dem Praktikanten an der Universitätsbibliothek Dr. 
Carlo Battisti in Wien zum Studium der westtirolischen Indi- 
nischen Mundarten K 300, 

9, der Gesellschaft zur Herausgabe von Denkmälern 
der Tonkunst in Wien für bibliographische Vorarbeiten zu 
einem ‚Corpus seriptorum de musica medii aevi‘ pro 1905 (des- 
gleichen pro 1909 je) K 3000, 

10. dem Dr, Viktor Ritter v. Geramb in Graz für eine 
anthropogeographisch-volkskundliche Studienreise in den öster- 
reichischen Alpenländern K 500, 

1l. dem Professor Oliver Klose in Salzburg zu Vorar- 
beiten für eine Arbeit über ‚Die Rümerstraße über die Rad- 
städter Tauern von Untertauern bis Tweng‘ K 600, 

12. dem Professor Dr. Otto Keller in Prag zur Fort- 
führung und Beendigung seiner Studien über die antike Tier- 
weit K 2000, 


XVII SITZUNG VOM 8. JULI 1908. 


Der vorsitzende Alterspräsident, Hofrat F. Kenner, macht 
Mitteilung von dem am 3. Juli 1. J. zu Berlin erfolgten Ableben 
des auswärtigen k. M. Geheimen Regierungsrates, Professors Dr. 
Eberhard Schrader. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 


den Sitzen Ausdruck. 


Das k. M. Professor Dr. Anton Marty in Prag übersendet 
den I. Band seiner ‚Untersuchungen zur Grundlegung der all- 
gemeinen Grammatik und Sprachphilosophie. Halle a. 5. 1908%, 


Der Landesausschuß des Königreiches Böhmen in Prag 
übersendet ein Exemplar des auf Landeskosten herausgegebenen 
XXIV. Bandes des ‚Archiv Ueskf. Prag 1908‘, 


Der Sekretär überreicht folgende eingelaufene Druck- 
schriften, und zwar: 

1. ‚Der Kripples-Verl. Eine kulturhistorische Erzählung 
aus Schwaben von Florian Wengenmayr. Mit zwei Farben- 
druckbildern und sechs Ansichten nach Aufnahmen des Ver- 
fassers, Kempten und München 1906‘, übersendet vom Ver- 
fasser. | 

2. ‚Neues System der Soziologie. Nebst Nachtrag zu 
meiner Fulguro-Genesis-Theorie. Von Dr. Eduard Löwenthal, 
Berlin 1908;' 

3. ‚Beiträge zu einer exakten Philosophie. Die Philosophie 
des Gleichnisses., Von Franz Hirster. Leipzig o. J.; 

4. ‚Deseririone della chiesa di Santa Barbara abbrozzata 
dai due sacerdoti Andreantonio Liebhardt e Christiano Dal 
Bosco nel mese di aprile dell’ anno 1788. Rovereto 1908; 

5. ‚Columbia University Bulletin of Information. Annnal 
Reports 107. (VIII. Series Nr. 1. November 1907.) New York 
1307°, und 





AV 


6. ‚Columbia University Bulletin of Information. Catalogue 
and General Announcement 1907—1908. (VIH. Series Nr. 2. De- 
cember 1907.) New York 1908;‘ 

7. B.N. Menäutkin : Zisn i djejatelnost Nikolaja Alexan- 
drowita Mensutkina (Leben und Wirksamkeit des Nik. Alex. 
Mensutkin). St. Petersburg 1908. Ä 

Es wird für alle diese Spenden der Dank der Klasse 
ausgesprochen. 





Dr. Hermann Wopfner, k. k. Statthalterei- Archivskon- 
zipist und Privatdozent an der Universität in Innsbruck, über- 
sendet die Pflichtexemplare des 1. Teiles seines mit Subvention 
der Klasse gedruckten Werkes: ‚Quellen zur Geschichte des 
Bauernkrieges in Deutschtirol 1525. (Acta Tirolensia. Urkund- 
liche Quellen zur Geschichte Tirols, II. Band. 1. Teil.) Innsbruck 
1908%, und spricht zugleich für die Bewilligung dieser Subvention 
seinen Dank aus. 


Die königl. Preußische Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin teilt mit, daß ‚der Vorstand der Die2-Stiftung den 
aus derselben im Jahre 1908 zu vergebenden Preis im Betrage 
von 1900 Mark Herrn Jules Gilliöron, direeteur adjoint an 
der Ecole des hautes &tudes in Paris, als Verfasser des Atlas 
linguistique de la France zuerkannt hat‘. 


Das w. M. Professor C. Jireöek überreicht eine Abhand- 
lung von Dr. Louis Grafen Voinovich, ehem, Justizminister 
im Fürstentum Montenegro, gegenwärtig in Agram, betitelt: 
‚Depeschen des Franceseo Gondola, Gesandten der Republik 
Ragusa bei Pius V. und Gregor XIII. (1570—1573) mit einer 
geschichtlichen Einleitung und biograplischen Notizen heraus- 
gegeben‘, um’deren Aufnahme in die Schriften der historischen 
Kommission der Verfasser bittet. 


Das w. M. Hofrat D, H. Müller überreicht für die akade- 
mische Bibliothek die eben erschienenen Hefte IV und V seiner 
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‚Biblischen Stadien‘, enthaltend: ‚Strophenbau und Responsion 
in Ezechiel und den Psalmen‘ und ‚Die Bergpredigt im Lichte 
der Strophentheorie. Wien 1908*, r 

Im Anschlusse daran macht derselbe kurze Mitteilung ‚Über 
die poetische Form der Reden im Johannes- Evangelium‘, 


AIX. SITZUNG VOM 14. OKTOBER 1908. 


Se. Exzellenz, der vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk, begrüßt die Mitglieder bei der Wiederaufnahme 
ihrer akademischen Tätigkeit nach den Ferien, 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabaeek, verliest die 
hohe Note des Kuratoriums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften, ddo. 14. September 1. J., Zahl 100 K.-St., be- 
treffend die Allerhöchste Bestätigung der heuer erfolgten Nen- 
wahlen von Mitgliedern der kais, Akademie, 

Dieselbe hat folgenden Wortlaut: 

Seine Kaiserliche und Küöniglich- Apostolische Majestät 
haben mit Allerhöchster Entschließung vom 7. August 1908 
den ordentlichen Professor der Chemie an der Universität in 
Wien, Dr. Rudolf Wegscheider, und den ordentlichen Professor 
der Anatomie und Physiologie der Pflanzen an der deutschen 
Universität in Prag, Dr. Hans Molisch, zu wirklichen Mit- 
gliedern in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der 
Akademie der Wissenschaften in Wien allergnädigst zu ernennen 
und die Wahl der bisherigen korrespondierenden Mitglieder im 
Ausland, des Professors Henri Jules Poinenre in Paris, des 
Dr. Alexander Conze in Berlin und des Professors Gaston 
Maspero in Paris zu Ehrenmitgliedern der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen, beziehungsweise philosophisch - historischen 
Klasse im Ausland huldreichst zu genehmigen geruht. 

Seine Kaiserliche und Königlich - Apostolische Mnjestät 
haben ferner die von der Akademie vorgenommenen Wahlen von 
korrespondierenden Mitgliedern im In- und Ausland allergnitligst 
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zu bestätigen geruht, und zwar: In der philosophisch-historischen 
Klasse die Wahl des Professors der vergleichenden Sprachwis- 
senschaft an der Universität Leipzig, Dr. Karl Brugmann, des 
Professors der Anthropologie an der Universität Oxford, Edward 
Eurnett Tylor, und des Professors der Geschichte an der Uni- 
versität in Gent, Henri Pirenne, zu korrespondierenden Mit- 
liedern im Ausland; in der mathematisch -naturwissenschaft- 
lichen Klasse die Wahl des Direktors der zoologischen Abteilung 
am waturhistorischen Hofmuseum in Wien, Ludwig Gangl- 
bauer, und des mit dem Titel und Charakter eines ordentlichen 
Universitätsprofessors bekleideten außerordentlichen Professors 
der Physiologie an der Universität in Wien, Dr. Alois Kreidl, 
zu korrespondierenden Mitgliedern im Inland, sowie die Wahl 
des Professors der Astronomie und Physik-an der Universität 
Cambridge, Dr. G. H. Darwin, des Professors der Botanik an 
der Universität München, Geheimen Hofrates Dr. Karl Goebel, 
des Professors der physikalischen Chemie an der Universität 
Berlin, Dr. Walter Nernst, und des Direktors der physikalischen 
Reichsanstalt in Berlin, Professor Dr. E. Warburg, zu korre- 
spondierenden Mitgliedern im Ausland, 


Dr. Karl Fiedler, k. k. Bezirkskommissär in Neuhaus 
(Böhmen), dankt für die Teilnahme der kais. Akademie beim 
Leichenbegängnisse seines Onkels, des w. M. Hofrates Josef 
Ritter von Fiedler. 

Zugleich stellt derselbe der Akademie, gemäß dem Wunsche 
des Verstorbenen, dessen literarischen Nachlaß, bestehend aus 
geschichtlichen Materialien, zur Verfügung. 


a — 


Die künigl. preuß. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin übersendet die ‚Protokolle der Kartellversammlung des 
Verbandes deutscher wisseuschaftlicher Körperschaften in Darlin 
am 13. Juni 1908. Berlin 1905‘, 


Der Sekretär überreicht zwei der Klasse zum Geschenke 
gemachte Druckwerke von Mitgliedern der kais. Akademie, 


und zwar: 
Bitzungaber, &, pbil.-kist. EL 161. Bd. bh 
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1. ‚Untersuchungen zur Grundlegung der allgemeinen 
Grammatik und Sprachphilosophie. Von Dr. A. Marty, Professor 
der Philosophie an der deutschen Universität in Prag. 1. Band. 
Halle 1908, und 

2, ‚Zur griechischen und römischen Münzkunde. Von 
F. Imhoof-Blumer (mit 7 Registern und 214 Abbildungen auf 
X Tafeln). Genf 1908, 

Es wird für diese beiden Werke der Dank der Klasse 
ausgesprochen. 

Der Sekretär legt die kürzlich erschienene zweite Liefe- 
rung des Werkes vor: ‚Enzyklopädie des Isläm. Geogrn- 
phisches, ethnographisches und biographisches Wörterbuch der 
 muhammedanischen Völker, Mit Unterstützung der internatio- 
nalen Vereinigung der Akademien der Wissenschaften und im 
Verein mit hervorragenden Örientalisten herausgegeben von Dr. 
M. Th. Houtsma, Professor an der Universität Utrecht, Haupt- 
redakteur. Leiden und Leipzig 1908‘. 

Im Anschlusse daran gibt der Sekretär bekannt, daß zu- 
folge einer Note des k. und k. Ministeriums des kaiserlichen 
Hauses und des Äußeren die königlich italienische Regierung 
zur Herausgabe dieser Realenzyklopäidie des Islam eine jähr- 
liche Subvention im Betrage von je 500 Franes, und zwar auf 
die Dauer von fünf Jahren, bewilligt hat. 


Prof. Dr. Johannes Kromayer in Üzernowitz übersendet 
einen Bericht über seine Expedition zur Erforschung der 
Schlachtfelder des zweiten punischen Krieges in Italien und 
Afrika. 


Regierungsrat Dr. Franz Ilwof in Graz legt eine aus 
den unmittelbaren Quellen, aus den Akten der ‚Staatswirtschafts- 
deputation’ und aus denen der ‚Navigationsdirektion I. und II. 
Abteilung‘ geschöpfte Abhandlung: ‚Flußregulierungen und 
Wasserbanten unter und durch Maria Theresia‘ vor und er- 
sucht um ihre Aufnahme in das ‚Archiv für üsterreichische 
#eschichte‘. 
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Prof. Edunrd Gollob vom Sophiengymnasium in Wien 
übersendet eine Abhandlung, betitelt: ‚Die Bibliothek des Je- 
suitenkollegiums in Wien XII, (Lainz) und ihre Handschriften‘, 
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Das w. M. Pröf. Leopold von Schroeder überreicht der 
Klasse sein eben erschienenes Werk: ‚Mysterium und Mimus 
im Rigveda. Leipzig 1908%. 

Die Klasse spricht für diese Spende ihren Dank aus, 


Prof, von Schroeder berichtet ferner über die Verhand- 
lungen auf dem im August zu Kopenhagen abgehaltenen XV. 
internationalen Orientalistenkongresse sowie über die im 
Anschlusse daran stattgehabte Konferenz der Überwachungs- 
kommission für die Herausgabe des Mahäbhärata. 


Das w. M. Prof. Ö.Redlich überreicht namens der Weis- 
tümer- und Urbarkommission das Manuskript des ‚Verzeich- 
nisses der in Wiener Archiven vorhandenen Urbarien‘ von Dr. 
Kurt Kaser, Privatdozenten an der Wiener Universität, für 
die Siteuingsberichte, 


In der Gesamtsitzung der kais, Akademie vom 10. Juli 
I. J. wurden aus den Mitteln der philosophisch - historischen 
Klasse folgende Subventionen erteilt, und zwar: 

1. der Weistüimer- und Urbarkommission als Dotation 
pro 1408 5000 K; 

2, für die Regesta Habsburgica 3000 K; 

3. als außerordentlicher Beitrag*zum ‚Thesaurus lingune 
latinne‘ 1200 K; 

4, der Prähistorischen Kommission für die Ausgrahungen 
eine Dotation von 600 K und für die Herausgabe ihrer ‚Mit- 
teilungen‘ 4) K, zusammen 1000 K. 


Zitzungsber. d. phil,-hist. Kl. ıüı, Bd, ce 


AÄX. SITZUNG VOM 21. OKTOBER 1908. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt die 
‚eingelaufenen Druckwerke vor, und zwar: 

1. ‚The Psychology of Inspiration. An Attempt to distin- 
guish Religious from Scientifie Truth and to harmonize Chri- 
stianity with Modern Thought by George Lansing Raymond. 
New York and London 1908° (‚With Compliments of the Author‘); 

2. ‚Aus dem Leben der Sprache. Versprechen, Kinder- 
sprache, Nachahmungstrieb. Festschrift der k. k. Karl Franzens- 
Universität in Graz aus Aulnß der Jahresfeier am 15. November 
1306. Von Dr. Rudolf Meringer, o. ö. Professor. Berlin 1908°; 

3. Maurice Gandillot: ‚Drikine de In Gumme‘. S-A, 
Paris 0. J. (vom Autor übersandt); 

4. ‚Prof. Dr, Alois Musil. O jeho eestäch spisech a jejich 
vyznamu. Napsal Ferdinand Mentik, C, a k. vlidni rada. 
(3 16 obrizky a mapkou.) V Olomouci 108°; 

5. Arturo Issel: ‚Liguria Preistorica. Con otto tavole e 
274 figure intercalate nel testo. Genova, a curn della Soeieth di 
storia patria, 1908 (‚Omaggio dell’ Autoref). 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse ans- 
gesprochen. 


Der Sekretär überreicht ferner den kürzlich erschienenen 
I. Bund der ‚Schriften der Sprachenkommission‘, enthaltend: 
‚Das persönliche Fürwort und die Verbaltlexion in den chamito- 
semitischen Sprachen von Leo Reinisch. Wien 1:09, in Kom- 
- mission bei Alfred Hölder“, 


Der Sekretär verliest mehrere eingelangte Dankschreiben, 
und zwar: | 

1. von dem Geheimen Hofrat und Professor der ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft an der Universität in Leipzig, 
Dr. Karl Brugmann, für seine Wahl zum ausländischen korme. 
spondierenden Mitglieds der Klasse; 


2. von Hofrat Professor Dr. Otto Keller in Prag für die 
Bewilligung einer Subvention zur Fortführung und Beendigung 
seiner Studien über die antike Tierwelt: 

3. von dem Professor am Sofien-Gymnasium in Wien, 
Dr. Edmund Wießner, für die Bewilligung einer Subvention 
zu einer Reise nach Toggenburg behufs Vorstudien zur Herans- 
gabe des ‚Ringes‘ von Heinrich Wittenwyler; 

4. von dem Privatdozenten an der Universität in Wien, 
Dr, Viktor Junk, für die Bewilligung einer Subvention zur 
Beschaffung von Handschriftenkopien zu den Vorarbeiten einer 
Ausgabe der Alexandreis des Dichters Rudolf von Ems; 

>. von dem Lehrer J. Reinhard Bünker in Ödenburg für 
die Bewilligung einer Subyention zur Erforschung der alten und 
volkstümlichen Schifistypen, hauptsächlich in den Gewässern 
Ungarns; 

G. von dem Gymnasialprofessor Oliveir Klose in Salzburg 
für die Bewilligung einer Subvention für Vorarbeiten zu seiner 
Arbeit über ‚Die Rümerstraße über die Radstädter Tauern von 
Untertanern bis Tiweng‘; 

7, von dem Kustos der k, k. Hofbibliothek, Regierungsrat 
Ferdinand Mendik in Wien, für die Erlaubnis, in seiner 
Schrift über ‚Professor Dr. Alois Musil‘ einige Klischees aus dem 
Werke ‚Arabia Petraen’ wieder abdrucken zu dürfen. 


Dr. phil. L. Freund in Wien übersendet eine Abhand- 
lung unter dem Titel: ‚Zur Geschichte des Ehegüterrechtes bei 
den Semiten‘ ‚mit der Bitte um Aufnahme derselben in die 
Sitzungsberichte, 


Das w. M. Hofrat Friedrich Kenner überreicht als Ob- 
mann der Limeskommission das kürzlich erschienene Heft IX 
des Werkes: ‚Der römische Limes in Österreich. (Mit 5 Tafeln 
und 58 Figuren im Text.) Wien und Leipzig 1908%, 
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XXI. SITZUNG VOM 28. OKTOBER 1908. 


Der Sekretär überreicht die an die Klasse eingelangten 
Druckschriften, n. zw.: 

I. ‚Quellenbuch zur Schweizergeschichte. Für Schule und 
Haus bearbeitet von Wilhelm Oechsli. Kleine Ausgabe. 1. Lie- 
ferung. Zürich 1908. 

2. Karl Höß: ‚Fürst Johann IL. von Liechtenstein und 
die bildende Kunst. Wien 1908, vom Autor übersendet. 

3. „Einige Hsieh-Hou-Yü. Von Dr. L. Woitsch. Pe- 
king 1908. 

4. ‚Zum Pekinger Suhua. I, Teil. Von demselben. Pe- 
king 1908,' 

5. ‚Aus den Gedichten Po-Chü-I’s. Von demselben. Pe- 
kinz 1908, 

6. „Die Lotosblume, Eine Studie von Professor Ad. Mi- 
eholitsch‘ (Separatabdruck aus dem XLV. Jahresbericht der 
n..ö. Landes-Oberrealschule in Krems). 

Es wird hiefür der Dank der Klasse ausgesprochen. 


Die königl. Niederländische Akademie der Wissenschaften 
in Amsterdam übersendet das mit dem letzten Hoeufftschen 
Preise gekrönte Werk: „Ad Conventum Hagensem de publiea 
Pace. Carmen (Alphonsi M. Casoli, Mutinensis) praemio aureo 
ornatum in certamine poetico Hoeufftinno. (Accedunt quatuor 
poemata laudata: ‚Claudia vestalis‘, Carmen Francisei Änveri 
Heuss, Alsatini; ‚Vita Urbana‘, Carmen Petri Rosati ,‚ Interam- 
natis; ‚Soterichus‘, Carmen Alexandri Zappata, Comaelensis; 
‚vis electrica‘, Carmen Franeisei Sofia-Alessio, Radicenensis.) 
Amstelodami 1908,% 


P. Pirmin Lindner, Benediktiner des Stiftes St, Peter in 
Salzburg, übersendet die Pflichtexemplare der zweiten Lieferung 
seines mit Unterstützung der kaiserlichen Akndemie der Wissen- 


schaften herausgerrebenen Werkes ‚Monastieon metropolis Salz- 
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burgensis antiquae. Verzeichnisse aller Äbte und Pröpste der 
Klöster der alten Kirchenprovinz Salzburg. Salzburg 1908. 


Folgende Danksehreiben sind eingelangt: 

l. von dem Professor an der Universität Oxford, Edward 
B. Tylor, für seine Wahl zum ausländischen korrespondierenden 
Mitgliede der Klasse; 

2. von P. Kupert Jud in München für die Erlaubnis, die 
im 124. Bande der Sitzungsberichte erschienene Abhandlung 
von Rottmanner: ‚Bibliographische Nachträge zu Kukulas Mau- 
riner Ausgabe des Augustinus‘, in einem Sammelbande wieder ab- 
zudrucken, der sämtliche Aufsätze von Rottmanner enthalten soll; 

3. von der Kapitularbibliothek in Verona für die ge- 
schenkweise erfolgte Komplettierung der dort in den Beständen 
des ‚Corpus seriptorum ecelesiasticoram latinorum‘ bestehenden 


Lücken. 


XXH. SITZUNG VOM 4. NOVEMBER 1908, 


Die Direktion des k. und k. Kriegsarchivs übersendet ein 
Exemplar der im Kriegsarehiv anläßlich des 60. Regierungs- 
jabiläums- Seiner Majestät des Kaisers verfaßten Festschrift: 
‚Sechzig Jahre Wehrmacht 1848—1908, Bearbeitet im k. und k. 
Kriegsarchiv. Wien 1908, 


Professor Henri Pirenne in Gent dankt für seine Wahl 
zum ausländischen korrespondierenden Mitgliede der Klasse. 


Das w. M. Professor J. Seemüller überreicht ‚Nr. XV 
der Berichte der Phonogrammarchivskommission der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien‘, enthaltend ‚Deutsche 
Mundarten If‘, mit dem Ersuchen um deren Aufnahme in die 
Sitzungsberichte. 
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Das w. M. Hofrat D, H. Müller überreicht als Obmann 
der Südarabischen Kommission für die Schriften derselben das 
Manuskript zu dem Werke ‚Mehri-Texte, gesammelt und über- 
setzt von Dr. Wilhelm Hein, herausgegeben von D. H. Müller‘. 


XXI. SITZUNG VOM 11. NOVEMBER 1908. 


Se; Exzellenz der vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk macht Mitteilung von dem am 8. November 
l. J. zu Basel erfolgten Ableben des auswärtigen korrespon- 
dierenden Mitgliedes der Klasse, Geheimen Rats Dr. Eduard 
von Wölfflin, Professors der klassischen Philologie an der 
Universität in München. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen ‚des Beileids 
von ihren Sitzen, 
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Die Societh filologiea Romana in Rom übersendet einen 
vorläufigen Berieht über die Ergebnisse einer Sammlung von 
Spenden zur Errichtung einer Ascoli-Preisstiftung. (‚Fonda- 
zione Graziadio Aseoli'). 


Der Sekretär überreicht den eben erschienenen 5. Faszikel 
des IV. Bandes des ‚Thesaurus linguae latinae (eornix-erimino- 
sus), Leipzig, bei Teubner 1908, ferner den Bericht über die 
‚Neunundneunzigste Plenarversammlang der Historischen Kom- 
mission bei der k. Bayer. Akademie der Wissenschaften (Mün- 
chen, Oktober 1908), 


Das neu errichtete ‚Institut d’Estudis Catalans‘ in Bar- 
celona (Palau de la Diputacis) übersendet seine Publikationen, 
und zwar: 

l, ‚Les Monedes Catalanes, Estudi y descripeiö de les 
monedes Carolingies, eomtals, senyorals, reyals y locals propries 
de Catalunya. Per Jonquim Botet y Sisd, (Obra premiada 
al Concurs Martorell del any 1907.) Vol. I. Barcelona 1908: 
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‚Les Pintures Murals Catalanes. Faseicle I. Pedret. 
3 ‚Dietamen-Acord de Constitueiö‘ und ‚Reglament Interior‘ 
(Bericht über die Gründung des Instituts und Statuten desselben). 


XXIV. SITZUNG VOM 18. NOVEMBER 1908. 


Der Sekretär verliest ein Telegramm Sr, Durchlaucht des 
regierenden Fürsten Johann II. von und zu Liechtenstein, 
Ehrenmitgliedes der kais, Akademie, worin derselbe für die ihm 
anläßlich seines 50jährigen Regierungsjubiläums ausgesproche- 
nen Glückwünsche dankt. Das Telegramm hat folgenden Wortlaut: 

‚Der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften danke ich 
herzlichst für ihre 0 freundlichen Glückwünsche, die mir viel 
Freude verursachten. Liechtenstöin. 


Professor Gaston Maspero in Kairo dankt für seine Wahl 
zum auswärtigen Ehrenmitgliede der Klasse. 

Ferner dankt die Verlagsbuchhandlung J. U. B. Mohr 
(Paul Siebeck) in Tübingen für die leihweise Überlassung einiger 
Klisches aus Sellins ‚Tell Ta’annek‘ zum Wiederabdruck in dem 
Werke von Prof. H. Greßmann in Berlin: ‚Altorientalische Bilder 
und Texte,‘ 1a 

Folgende Druckwerke sind an die Klasse gelangt, u. zw.: 

1, Elementare Metaphysik. Ein Separatabdruck eines 
Werkes aus einem größeren handschriftlichen Werke des Ver- 
fassers. Von Jur. Dr. Ludwig Jelinek, Zdolbunow im Rub- 
land, Selbstverlag, o. J. 

2. Kritische Geschichte der modernen Philosophie und 
Begrlindung der Notwendigkeit der Schaffung einer neuen Philo- 
sophie der Zukunft, Von demselben. Zdolbunow in Rußland, 
Selbstverlag, 0. J. 

3, Bükis Diwän Ghoazalijjä. Nach den Handschriften 
Leiden, Leipzig, München und Wien herausgegeben von 
Dr. Rudolf Dvoräk, ord. Professor der oriental. Philologie an 
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der k. k. böhm. Universität in Prag, ord. Mitglied der Böhm. 
Akademie der Wissenschaften, Mit Unterstützung des k, k. Mini- 
steriums für Kultus und Unterricht in Wien. Leiden, Brill, 1908, 

4. Morphologie des aspeets du verbe Russe, Par Andri 
Mazon, Lecteur a }’Universitö imperinle de Kharkov, &löve di- 
plöme de l’cole des hautes ätudes, Paris, Honore Champion, 1908, 


Professor Dr. Samuel Steinherz in Prag übersendet das 
Manuskript für den 4, Band der II. Abteilung des Werkes ‚Nun- 
tiaturberiehte aus Deutschland‘. 


Das w. M. Hofrat D. H. Müller überreicht unter Hinweis 
auf seine im Anzeiger der Klasse vom 8. Juli 1908, Nr. XVII 
(Seite 123 ff.) abgedruckte vorläufige Notiz das Manuskript seiner 
Abhandlung über ‚Das Johannes-Evangeliuam im Lichte der 
Strophentheorie und ersucht um dia Aufnahme derselben in 
die Sitzungsberichte. 


AXYV. SITZUNG VOM 3. DEZEMBER 1908, 





Se. Exzellenz der vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk gelenkt des Verlustes, den die kais, Akademie, 
speziell die philosophisch - historische Klasse, durch das am 
28. November ]. J. zu Innsbruck erfolgte Ableben ihres wirk- 
lichen Mitgliedes, Seiner Exzellenz Dr. Karl Theodor von 
Inama-Sternegg, k. und k. geheimen Rates, Mitgliedes des 
Herrenhauses, Präsidenten der k. k. Statistischen Zentralkom- 
mission a, D,, Honorarprofessors an der Wiener Universität, 
erlitten hat, 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 

Se. Exzellens, geheimer Rat Dr. Josef von Kanära, 
Sektionschef im k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht, 
teilt mit, daß Se, kaiserliche und königlich-apostolische Majestät 
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ihn mit Allerhöchstem Handschreiben vom 15. November L J. 
mit der Leitung des genannten Ministeriums allergnädigst zu 
betrauen geruht haben. 


Professor Dr. Raimund Friedrich Kaindl in Czernowitz 
übersendet ein Exemplar seines Werkes: ‚Geschichte von Üzer- 
nowitz von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Festschrift 
zum sechzigsten Regierungsjubiläum Sr. Majestät Kaiser Franz 
Josef I. und zur Erinnerung an die erste urkundliche Er- 
wähnunge von Üzernowitz vor 500 Jahren. Auf Veranlassung 
der Özernowitzer Stadtgemeinde verfaßt. Mit 105 Bildnissen, 
Abbildungen und Plänen. ÜCzernowitz. 1908,‘ 


Ferner übersendet Professor Kaindl das Manuskript zu 
seiner Arbeit: ‚Beiträge zur Geschichte des deutschen Rechtes 
in Galizien. Teil IX bis XII mit dem Ersuchen um Aufnalıme 
derselben in das Archiv für österr, Geschichte. 


Das w. M. Hofrat Professor Dr. Johnnn von Kelle in 
Prag übersendet eine für die Sitzungsberichte bestimmte Ab- 
handlung unter dem Titel: ‚Die Bestimmungen in Kanon 19 
des Legationis edietum vom Jalıre 78%, 


Dr. Nathaniel Re’zh in Wien übersendet eine Abhandlung 
betitelt: ‚Zwei bilingue Rechtsurkunden‘ mit der Bitte um Auf- 
nahme derselben in die Denkschriften der Klasse, 
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Das w. M. Hofrat Friedrich von Kenner überreicht als 
Obmann der Limeskommission einen Vorläufigen Bericht über 
die im Jahre 1908 von dieser Kommission durchgeführten Aus- 
grabungen und zwar: 

a) Bericht über die im ‚Jahre 1008 ım Lager Lauriacum aus- 
geführten Grabungen, erstattet vom Leiter dieser Aus- 
grabungen, k. und k. Obersten Maximilian Groller von 
Mildensee. 


b) Bericht über die im Herbst 1908 im Standlager zu Car- 
nuntum durchgeführten Grabungen, erstattet von deren 
Leiter, Gymoasialprofessor Dr. Ferdinand Nowotny in 
Klagenfurt (mit einem Plane), _ 

e) Bericht über die Grabungen in Mauer-Öhling während der 
Zeit vom 10. August bis 13. September 1908, erstattet von 
Dr. M. Nistler, 


L. Abh.: v. Karabacek. Zur orientalischen Altertumskunde,. 1 
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Zur orientalischen Altertumskunde. 
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Einleitung. 

In meiner kritischen Besprechung des von dem Direktor 
der vizeküniglichen Bibliothek in Kairo B, Moritz in der Serie 
der Publieations of the Khedivial Library herausgegebenen Tafel- 
werkes: Arabic Palaeography, 1906, habe ich die auf Plate 100 
kurzweg als ‚Bilingual Papyrus' bezeichneten Stücke besonders 
hervorgehoben und dieselben als drei nieht zusammengehörige, 
doch verwändte Bruchstüeke von Papyrusprotokollen be- 
stimmt. Trotzdem ieh seit vierundzwanzig Jahren des öfteren 

ı WZKEM XX, 1906, 139 fi. 
Altenngaber, 4. phil.-bist. EL 161. Bi. 1. Abh. _ 1 
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und am ausführlichsten 184 in dem Führer dureli die Aus- 
stellung dor Papyrus Erzherzog Bainer, 85. 1525 über 
die Protokolle gehandelt, ja dort sogar ein den Kairiner Frag- 
menten ganz Ähnliches Stick in Abbildung (Taf. IV) ge- 
reben hatte, blieben jene drei Fragmente unbestimmt, Iel 
erklärte sie für dreisprachig: arabisch, griechisch, lateinisch 
und gab ihre Entzifferung. In einer ‚Nachsehrift‘ zu dieser 
Besprechung bezog ich mich noch auf die inzwischen erschienene 
Publikation Papyri Schott Reinhardt, I von C. H. Beeker in 
Heidelberg, weleher auch ein Protokollfragment (3.103, Nr. XXI, 
Taf. XII) m Abbildung gibt und gleichfalls ‚zweisprachig‘ nennt. 
Es ist aber dreisprachig, „denn“ — so schrieb ich, 1. e. 148 — 
„die beiden Wellenlinien, die ihm (Becker) ‚sicher bloße 
Verzierung‘ zu sein scheinen, sind lateinische Schrift und die 
dritte Wellenlinie, Zeile 8, die ‚vielleieht Schrift sein‘ kann, 
ist sicher ein griechischer Text“, 

Diese meine Ausführungen erfuhren von Becker eiligen 
Widerspruch in der Zeitschrift für Assyriologie, XX, 1905, 
IT! Ich würde es für unnötig halten, hier des näheren darauf 
einzugeben, da meine weiteren Auseinandersetzungen Beekers 
Behauptungen olmehin zründlich beleuchten werden, Allein es 
ist doch wiehtig, gleich jetzt seinen Standpunkt im allgemeinen 
zu fixieren, damit der Untersehied zwischen seiner und 
meiner Methode bei der Entzifferung der Papyrusprotokolle 
um so klarer hervortrete. Beeker glaubte ein von mir aufee- 
Jdeektes, von ilım bisher noch nicht ermessenes Forschungsgebiet 
schon überschauen zu können, Vielleicht deshalb möchte der 
lehrmeisterliche Ton nicht ganz passen sein, in welchem er 
sich über diesen Gegenstand ausläßt: ‚Karabacek gibt eine 
Transkription lieser Papyri, die mir nieht einwandfrei erscheint, 
und zlauhbt feststellen zu können, daß diese wie alle® gleich- 
zeitigen Protokolle dreisprachig sind, d.h, daß die bisher von 
ihm gar nicht und von mir als Verzierung gedeuteten Wellenlinien 
an den Seiten des griechischen Textes lateinische Schrift 





' Die verspätete Herausgabe dieses Bandes hat das Hysteron proteron zu- 
wege gebracht, daß die Besprechung meiner erst 1906 ausgegebenen Ar- 
beit ‚darin erscheinen konnte. 


* Eine Unterstellung! Wurde vou mir nirgends ausgesprochen, 
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enthalten. Da die Behauptungen K.s mit großer Entschieden- 
heit auftreten, wenn auch die Beweise erst nn anderem Örte 
folgen sollen, möchte ielı hier gleich meine Bedenken seren das 
Lateinische überhaupt und besonders gegen die Einzellesungen 
des lateinischen und griechischen Textes richten. Zunächst 
aber gestehen wir ehrlich ein, daß es sich bei Protokollentzif- 
ferungzen meist um Vorschläge, nicht um Tatsachen handeln 
kann! Deshalb ist es. zweifellos Pilicht des ersten Entzifferers, 
das auch zu sagen und überall, wo ein Buchstabe nieht ganz 
sicher ist, ihm die unter allen Papyrologen üblichen Punkte 
zu geben. Wenn dann eine Autorität wie Karabacek sich so 
bestimmt äußert, muß man eilends seine Bedenken vorbringen, 
damit der Vorschlag nieht ohne Nachprüfung in weitere Kreise 
dringe. Das Lateinische kommt, wie bekannt, auch in späterer 
Zeit noch in griechischen Urkunden vor, ob sicher lesbar in 
Protokollen, ist mir unbekannt. Für ausgeschlossen halte 
ich jedoch, daß es noch zur Zeit der arabischen Okku- 
pation so lebendig war, daß das islämische Symbolum 
ins Lateinische übersetzt und in zanz willkürliche 
Buchstaben zusammengekürzt auf den Protokollen er- 
schienen wäre.'? 
Weleh ein Maß von Voreiligkeiten und Unüberlegtheiten! 
Anders urteilt der um die griechische Papyrusforschung 
hoehverdiente Leipziger Gelehrte Ulrieh Wilken im IV, Bande 
seines Archivs für Papyrusforschung 1907, 2581, Obsehon auch 
er von Bedenken gegen die von mir entdeckten lateinischen 
Texte der ältesten arabischen Papyrusprotokolle erfüllt ist, 
äußert er siel doch vorsichtig und olne Überhebung: ‚Der 
Verf,’ dem wir die grundlegenden Studien über die griechisch 
arabischen Protokolle verdanken, glaubt in gewissen Strieheln 
dieser Protokolle, die er früher ungedeutet gelassen hat, nun- 
mehr lateinische Schrift zu erkennen. Die Basmala und das 
Glaubenssymbolum sollen nieht nur griechisch, sondern auch 
lateinisch übersetzt worden sein. Auch die Datierung soll z. T, 
' Diese Fassung ist geeiguot irresuführen: nur von zwei Beckerschen 
‚Wellenlinien‘ behanptete ich, sie selen lateinische Schrift; die dritte 
erklärte ich für einen griechischen Text! 
* Von mir unterstrichen. 
d.h, ich, 


i* 
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lateinisch sein. Wenn es gelänge, dies sicher zu erweisen, so 
wäre es palaeograplisch und auch historisch von höchstem 
Interesse, Da der Verf.! weitere Belege in Aussicht stellt, wird 
man von einem bestimmten Urteil zur Zeit abschen müssen... 
Ich kann an keiner der bisher vorliegenden Stellen mit Sicher- 
heit lateinische Schrift erkennen, lasse mich aber natürlich gern 
belehren, falle Karabacek uns Proben von deutlichem Latein 
in photographischer Reproduktion vorlegen sollte.‘ Und weiter: 
‚Bei der Wichtigkeit der Frage, ob wirklich das Latein in den 
arabischen Kanzleien verwendet ist, müssen wir den weiteren 
Belegen Karabaceks mit Spannung entsegensehen. 

Diese Belege zu liefern, ist der Zweck der folgenden Zeilen, 
wenngleich ich es ganz gut bloß dem Scharfblicke überlassen 
künnte, zu entscheiden, ob meine l.e. 142f. dargebotene Lesung 
des lateinischen Formeltextes des Papyrusprotokolles Erzherzog 
Rainer, Führer Taf. IV, noch eines besonderen Beweises bedürfe. 

Das Eindringen in das Geheimnis des Protokollwesens, 
der Versuch, in dem verwirrenden Gemengsel von geraden und 
verschlungenen Linien, verkünstelten und versehnörkelten Sehrift- 
ziigen, die zuweilen in scheinhar sinnlose Schraffierungen aus- 
arten, den Faden zu finden und nicht zu verlieren, stellt die 
Geduld und die Divinationsgabe des Forschers auf eine harte 
Probe; denn die schriftwidrigen Deformierungen und Ligierungen 
der Buchstabenelemente heben jedwede Mögliehkeit auf, nach 
den gewohnten Grundsätzen der Entzifferungskunst vorzugehen.? 

Will man den Schlüsselfund zur Entzifferung nicht dem 
blinden Zufall überlassen, dann gibt es in der Tat einen Weg, 
der vorbereitend und aufhellend das Studium dieser neuen 
Regeln offizieller Schriftpraxis erleichtert: es ist in unserem 
Falle die genaue Beobachtung der still sich vorbereitenden 
Verkettung jener historischen Ursachen, deren natürliche Wir- 
kung sich gleichsam in einer staatswirtschaftlichen Explosion 
äußerte. Ich meine die Reformaktion des Chalifen "Abd el- 


ı d.h.ich 


"RE. Lepsius schrieb mir schon de dato Berlin, 14, Oktober 1882, gelo- 
gentlich von Erwerhungen aus dem Faijümer Fund für die königl. Mu- 
ssen in Berlin: ‚Ferner haben wir anch eine ziemliche Anzahl Fragmente 


mit einer biaher noch von niomanıl gekannten «der gar gelesenen Schrift 
in langen Strichen.‘ 
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Melik. In dieser bildete die Umwandlung der Protokolltexte 
nur einen Teil, der nicht riehtig verstanden werden kann, wenn 
das kausale Verhältnis zu den übrigen Teilen außer acht ge- 
lassen wird, Also nicht allein die Protokolltexte mit ihrem 
vorauszusetzenden amtlichen Formelkram, sondern auch alle 
übrigen ähnlich bedaehten Denkmäler, sofern sie Staatsalter- 
tümer sind, müssen zum Vergleich herangezogen werden, wo- 
durch allein wir jene Veränderungen begreifen lernen, die nach 
der romäischen Epoche an den in Rede stehenden Protokollen der 
arabisch-islamitischen Frühzeit ersichtlich vor sieh gegangen sind. 

Der weite Blick orientiert, nicht das Versenken desselben 
in ein einzelnes Protokollfragment. Das war mein Weg, zum 
Unterschiede von Beeker, der, sein Fragment beschauend, 
stehen blieb, Für mich war in jener kurzen Besprechung der 
Arabic Palasography vorerst die Feststellung des historiselı 
wichtigen Prinzips der Dreisprachigkeit von Papyrusprotokollen, 
nicht aber das Nörgeln an einem verblaßten Buchstaben der 
Hauptzweck. 


I. Historisches über die Entstehung der arabischen 
Fapyrusprotokolle, 


In der Einleitung zur Beschreibung von 31 arabischen 
Protokollfragmenten im ‚Führer‘, 194f. habe ich bereits bemerkt, 
daß man unter den sogenannten Protokollen die die Provenienz 
und Echtheit der Papyrusrollen verbürgenden amtlichen Schrift- 
sienaturen zu verstehen habe, Das ‚Protokoll’ (sptwrsishhay) war 
das erste Blatt der dureh Klebungen aneinandergefügten, eine 
Bolle bildenden Papyrusblätter. In byzantinischer Zeit setzte 
man auf dasselbe, zum Zeichen, daß die Rolle als monopolisiertes 
Krarisches Manufakt aus der kaiserlichen Fabrik hervorgegangen 
sei, den Namen des Comes largitionum sacrarıım, in dessen Ressort 
die Papyrusfabriken gehörten.! Sein Name sowie die beigefügten 
Formeltexte mit Orts- und 'Zeitdaten vertraten sonach beiläufig 
den Fahriksstempel, dessen Vorhandensein die Authentizität der 


! Gardihausen, Griech. Palasogr. 4. 
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Rollo und auch der etwa daraufgeschriebenen Urkunde ver- 
bürgte.! 

Nach der Besitzergreifung Ägyptens durch die Araber 
nahm die Papyrusfabrikation unter gleichen Modalitäten, doeh 
unter geäindertem Rechtstitel ihren Fortgang. Auf dem weiter- 
hin mit Texten nach romäischer Sprachgepflogenheit ver- 
schenen Protokellen erscheinen zunächst an Stelle des ehe- 
maligen Reichsschätzmeisters (comes largitionum sacrarum) als 
verantwortliche staatliche Funktionäre der Emir als uapsuhes, 
d.i. der Statthalter des Chalifen, und der "Amil, d. i. der 
Schatzmeister von Ägypten oder der Finanzdirektor des Statt- 
halters, der insbesonders mit der Leitung des Steuerwesens und 
der Rechnungskanzleien sowie mit der Aufsicht über den 
Handel, die Manufakturen und das gesamte Münz-, Maß- und 
Gewichtswesen betraut war.® 

Die Protokolle der byzantinisch-griechischen Zeit sind 
noch nicht entziffert worden; ich kann daher nicht sagen, was 
sonst noch etwa von dem Protokollinhalte der Romäer durch 


} Corp. Tor. eiv. Nor. XLIV, e. 2: 'Exsivo pre 00 zapdım meer ve 
Aare og mmoype; jun u; Frigov gizızy mallaphr ypazen aualihaen, 
zhie ei ja, eig Earkvam, üg mpnneiuro 15 waheien mpmminnhkey Eye, pigen 
hu Tod xarı znav Äeboketaren mög; Tamm Ührleom Hay Jargitionön REoTnYo- 
plar, zal tae ypier, all’ br & yantız ylyayı, zul beosa dei Tam Tatamun p0- 
ypägımmı zal ch mpurieokher a renden DLR" iyeelaren di. — Vgl, das 
die von U, Wessely, Prolegomena, 5, aus den »chol. Basille, ib, XX1 
beigebrachte wichtige Stelle: eyizı opel... In Speisen rk aupfikaa 
Ev Eukoyaprias; ypigemlaı” Ev yap sure; pivats abelmenem Ti mauminohhe ... 
bvrache 6 Aamikeu: vouohleret jun ie Kripo Kap Yodzeadaı za nie rau ai 
zip Arad suhayaprien‘ sobre Jüz Glkarı air, ri vol ainein eig wuhoyapion, 
ılraw * 21; Extivon, 5; En mpmmdeulkon  elich; Ei Area; Ey vos yapını, al gan 
& Eulmäng * rote Bi alası bunpalirnerm Bıı ch ei Bamlarıiy m dv rohen ylaızaı 
eb ipkheperov elvar, ine IV mean rom ale elate Euhasdenz yapızı, Bär Adnan 
aa dv Aripng va use ragen‘ Kr Yale Fihayapıian ein 7b ouuhälare, 
Ken pero pe dv Tb mpeenckkp ar Toraara Yerpapden avioyupen Em, 
Es werden noch andere Funktionäre — von den Arbeitern abgesehen 
— genannt, Der Finanzdirektor der Provins, in deren Bereich die Pa- 
pyrusfabrik lag, hieß gleichfalls "Ami und führt sich im Protokoll mit 
dem griechischen Titel zayapys; ein (Pap. Erzh. Rainer, P. IV, Nr, 748, 
Zeit des Chalifen Suleimin 96-99 u. Chr.) Beckers Ausführungen 
über diesen Titel und die politische Landeseinteilung (PSI, 36) sind 
dnrchaus unzulänglich, gegen urkundliche Zeugnisse verstoßend. Ich 
werde bei anderer Gelegenheit darauf zu sprechen kommen. 
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die Araber unmittelbar nach der Eroberung Ägyptens über- 
nommen oder richtiger, von ihnen beibehalten wurde. _ Hier 
tritt also der Fall ein, wo, wenn die intuitive Methode den 
Palaeographen im Stiche läßt, die intellektuelle Methode, welehe 
auf das historische Gebiet verweist, in Anspruch genommen 
werden muß, insoweit die Möglichkeit hiezu sich darbietet, 
Und diese letztere ist gegeben. 

Zunächst findet sich in dem ge) a „elerl) US des 
Ihbrähim ibn Muhammed el-Beihaki (ed. Fr. Schwally, 1902), 
esaff. ein ungemein wichtiger Berieht über die Entstehung der 
arabischen Protokolle im Zusammenhange mit der Münzreform 
des ‘Ahd el-Melik. ElI-Beihaki verfaßte sein Buch unter el- 
Muktadir billäh (908—932 n, Chr.). Diesem Werke entnommen, 
orscheint derselbe Bericht auch in der großen historischen 
Interpolation von Damiris Kitäh hajät el-haiwän, das 1572 voll- 
endet wurde (Buläker Ausg. I, vi fl)" Er stammt aus dem 
Munde eines ausgezeichneten Gewährsmannes, der ihn wieder 
lirekt aus dem Munde des Chalifen Harün al-Raschid empfangen 
hat. Es ist der berühmte Grammatiker und Koränleser el- 
Kisä’i.® 

Derselbe war Erzieher und Rechtslehrer des Chalifen 
Harün; später unterrichtete er auch dessen Söhne el-Amin und 
l-Mamün. El-Kisä’t war eine führende Autorität auch in be- 








t Der Einschub kaun nicht durchgängig von Damiri herrühren. Er endet 
(8, 117) mit dem ägyptischen Scheinchalifnt des el-Mustakfi billäh, der 
545 4. H = 1MHl n. Chr. zur Regierung kam, indes Damiri schon B08 
d.H. = 1405 n. Chr. gestorben war. Das hat G. Flügel, Handschr. 1, 
b00 f, nicht bemerkt. 
Bezüglich der Übertragung arabischer Eigennamen und Titulaturen be- 
merke ich ein- für allemal, daß ich in Fällen, wo es sich um welthisto- 
tische Namen handelt, die sich seit Jahrhunderten in unsere Qeschielits- 
bücher eingelebt haben, nicht das nur dem Orientalisten verständliche, 
sonst aber verwirrende, ‚offizielle‘ Transkriptionssystem anwende. Ferner 
werde ich den technischen Originalbezeichnungen und überhaupt, wo es 
nötig erscheinen wird, die Transkriptionen beifügen: ich schreibe nicht 
bloß für Arabisten, sondern auch für die Historiker, die keine Ürienta- 
listen sind. 

3 Sein voller Name: Abü-I-Hasan "Alf el-Kisä’l, Sohn des Hamsza, Sohnes 
des "Abdalläh, Sohnes des Bahmän, Sohnes des Firüe (Pöröe) des Klienten 
der Banü Asad. Er stammte demnach aus persischem Geschlechte und 
wurde 110 d. H, = 737 n. Chr. geboren. 
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zug auf die reine arabische Redeweise und der Kenntnis der 
berühmten Begebenheitstage der Araber. Er starb, als er den 
Uhalifen nach er-Rai begleitete, 189 d. H. —= 805 n. Chr. in 
der Nähe dieser Stadt. Als man seinen und den gleichzeitig 
ebendaselbst erfolgten Tod des Rechtslehrers es-Saihänf dem 
Chalifen meldete, rief derselbe aus: ‚lu er-Rai habe ich die 
Grammatik und die Jurisprudenz hegraben'® 

El-Kisä’, der bei dem Chalifen in höchstem Ansehen stand? 
hatte natürlich bei demselben stets offenen Zutritt. Und so 
konnte er über das oben erwähnte Ereignis, das der Chalife 
ihm gelegentlich einer Plauderei yemell) mitteilte, berichten: * 


SL an ns aleld gan 20a) kob> 
Gb > us so + Sans ls lan zullae 2 
or ee ME a SE 
AN ae Via bo Ak, Lil Ali ai 
ad ed bed a 
a) nf el Br RE Ar ls a 
is) 55 ie, ZERO RO de la ‚ar u 


! Abüı-l-Maliäsin, Arnales ed. Juynboll, I, arrf. 

* Abü-I-Fedä, Tärih, Konst. Ausg: I, AL; Abü-l-Mahäsin, 1, e, arg. Dem- 
nach kann el-Kisä7 nicht 182 oder 18$ d.. H. zu Tüs gestorbon sein, wie 
einige angeben. 

” Abü-l-Mabäsin, L.c L SrE. 

* Ich gebe den Wortlaut des auch wegen der termini technici wichtigen 
arabischen Textes nach der zitierten Ausgabe von Schwally. Zum 
Vergleich habe ich auch die Varlanten der Buläker Ausgabe des Damiri 
(DB) und dreier Handschriften der k. k, Hofbibliothek in Wien: Mxt. 138 
(DWa), N. F. 168 (DW) und A. P.27 (DWo) herangesogen, Der orst- 
genannte Codex wurde 1671 nach dem Autograph Damiris vom Jahre 
1403 in Abschrift vollendet Dies ist um vieles korrekter als die der 
beiden anderen Codieea und der Boläker Ausgabe, 

* Bo auch DWa, DW, und DWe; DE hat han 

* DB „a. — ! fehlt in DB. ] 
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wi BET IA as ns bs ll W 5 
la 536s ale 5 Alu Aus als Ar Js us aß 
ET EEE TTSETFTTRTT 
AN, Ale Beil uch eis nal ol 
Ds a JE SING IS a NPK 
Je AN Ida br ze lan ag ed EEE zE „ 
SEN GE bar 3 als Al 3854 Ku. 
gl ae do le zu Laos, 
. 3, SE Jölell ls Jul za Ale 6 uls, > ü 
Sy zn haar da gab d a I LE DI 
5 N dee Allah Le zT die di 
Opal Ver ge el Ida an out any ge Als p)) Sl 
- 1 DB List. ® fehlt in DE, DE „£J)55 al. i TH alare CH 
> DB al, Wa jr | 
WEL, Were " dehlt in WE. 
° fehlt in DB: Wahe N 
"Weund DB r =#. DE „5. 
"50 Wa und W3; We und DB ‚bus; nach dem Schwallyschen Texta 
pr ‚nachdem sie mit einer schriftlich ausgedrückten Vielgötterei 
signiert worden sind‘, 


= Wade und DB: sumsÜ| 3,503 las Ss al nblzäll gLIS ale lan 
"Wa Ay eds > 


10 l. Abhandlung: v. Karabacek. 

Lach Sl ji „bl Si 1 lb bel „el; u 
J u Pr I boss las uller PIE TBIE> TEL Is; 
se 1 5G Las Leib ae Bis Kl zip eis 
bella jal u; 7 el 
N ee ee SPEISEN 
el u al oe 
aa arg EU an an ls is Kot ok re 
Is ey el 
as ls al A El HN Be 
I) 33 au lite I3 lb sad ke EG a 
> Il la al ad oe N \ alels 
ib 1 Js ellie I IeJ1 335 Sad Dust alte U 
Maul Such Glste go ba WE a nun 
LEN ce MOrEgON =) 
AN GE 3, a La LT Elle 15 5 
Gras Alm Ta A a ae en) 





DB AS DB .u,5. PDBIES, 
* So auch War; WA und DB gl. 
"DBlol "Walze TDBall. 

. DB >34 ’nDB Ne 


"DB Jr, 2 Wall him 
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Je Su lei Audi UI eh gel us ts 
32 58 all Det tis 3 ins 5 IN eı 
„u Es all züul a 5A sl ale sel A all 
FRE ih Sl ER Gy LS in u Ya 
FILMEN Lig or ke NG Br 
ale SE A 5llll 355 za Kol En br deck 


Hicks zu del ee zus le gor aan El Jain 


‚leh trat eines Tages bei Harün al-Raschid ein. Er befand 
sieh in einem Saale seines Palastes und hatte gerade eine be- 
trächtliche Geldsumme vor sieh, die, in Säcken zu 10.000 Dirhem 
abgezählt, zur Verteilung an vertraute Diener bestimmt war.® 
In seiner Hand hielt er einen Dirhem, dessen Inschrift im 
Stempelelanz schimmerte und den er lang und aufmerksam 
betrachtete. Es war vieles, das er mir nun erzählte: Weıibt 
du, frag er mich, wer der Erste war, der diesen Sehrifttext 
auf dem Gold und dem Silber eingeführt hat? Ich antwortete: 
OÖ mein Herr, "Abd el-Melik ist es gewesen. — Und was war 
die Ursache davon? frug er mieh weiter. Es ist mir sonst 
nichts bekannt, erwilerte ich, als daß er der Erste gewesen 
ist, weleher diesen Scehrifttext neu einführte, Da sagte der 
Chalife: Wohlan! So werde ich es dir mitteilen. Die Papyrus- 
rollen waren für die Romier fabriziert worden (der größere 
Teil von ihnen, die Ägypten bewohnten, waren Christen vom 


i DE fehlt. i DB 1}. 

ı DB fehlt. ‘DE 25 Im 

DB , „3s- 

* Das im Text gebrauchte Wort 3, al, PL a! bereichnot eine Bürse 
oder einen Sack, der mit 10000 Dicken gen ist, So auch el-Beihaki, ı ar: 


,) sy 3. ns 3, a Fe ist eine solche in Säcken 
abgeteilte Summe, el-Beihaki, ı ro: 
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Ritus des Königs, des Beherrschers der Komäer),! und man 
hatte diese Papyrusrollen mit dem Tiräz versehen: solch ein 
Tiräz enthielt die Worte: Vater, Sohn und heiliger Geist? 
Dieser Zustand setzte sich zu Beginn des Isläm fort und er- 
Iielt sich unverändert bis in die Regierungszeit des "Abd el- 
Melik. Allein die Aufmerksamkeit desselben war auf diese 
Angelegenheit gerichtet, denn er war ein Mann von Intelligenz. 
Eines Tages nun passierte eine Papyrusrolle durch seine Hände. 
Nachdem er ihren Tiräz betrachtet hatte, befahl er, dal man 
ihm denselben ins Arabische übersetze, was aueh geschah. Unge- 
halten über den Wortlaut, sagte er: Was ist das doch für ein 
gröblicher Unfug mit der Religion, wenn der Isläm durch diese 
amtlichen Papyrussignaturen (Tiräz) repräsentiert sein sollte! 
Sind sie doch auch auf Gefäße und Gewehestoffe aufgetragen, 
die in Ägypten fabriziert werden, und in gleicher Weise werden 
auch andere Dinge signiert, wie z.B, die Behangstoffe und der- 
gleichen Manufakte dieses Landes, welche in ausgedehntem 
Maße und mit großen Mitteln erzeugt werden, geschweige denn, 
daß diese Artikel nach allen Weltgegenden und Städten ausge- 
führt werden, nachdem sie auf Grund einer festgestellten Vor- 
schrift signiert worden sind! Darauf erließ er einen schriftlichen 
Befehl an Abd el-Aziz, Sohn des Merwän, der sein Statthalter 
in Ägypten war, daß die Verwendung jenes Tiräz auf allen Ob- 
jekten, welche damit signiert wurden, wie Stoffe, Papyrusrollen, 
Behänge und dergleichen mehr, unterdrückt und die Papyrus- 
arbeiter angewiesen werden, für den Tiräz der Papyrusrollen 
die Süre (OXII) der Bekennung der Einheit Gottes und den 
Vers „und Gott selbst hat es bezeugt, daß es keinen Gott riht 
außer ihm“ (Süre III, VW. Iö), zu verwenden, Und s0 hesteht 
nun gänz speziell dieser Papyrus-Tiräz bis zur gegenwärtigen 
Zeit, denn er wurde weder vermindert, noch vermehrt, noch 
verändert, Der Chalife erließ ferner noch an sämtliche Provinz- 
statthalter den Befehl, alle in ihrem Amtsbereiche befindlichen 


‘Die Melkiten, welche jedoch nur in Alexandria vorberrschten; es 
waren dies die den Dyothelotismus oder die doppelte Natur und Wir- 
kungsweise Christi verfochtenden kaiserlichen Griechen. Die Masse der 
erbgesessenen Bevölkerung bekannte sich au dem gegensätzlichen Mono- 
physitismus. 

" Also die Anrufung der Heiligen Dreieinigkeit. 
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Papyrusrollon, die mit dem romäischen Tiräz signiert wären, 
zu vernichten und alle jene zu bestrafen, bei denen nach Erlaß 
dieses Verhotes noch etwas von jenen Papyrusrollen zefunden 
würde, und zwar mit empfindlicher Körperzüchtigung und mit 
langer Gefängnishaft. Nun, als die Papyrusrollen so mit dem 
neuen, die Einheit Gottes bekennenden Tiräz festgestellt waren 
und in die Länder der Romäer gelangten, verbreitete sich die" 
Kunde davon und gelangte auch zu ihrem Herrscher. Und da 
man ihm jenen Tiräz übersetzte, verdammte er ihn, gebrauchte 
gegen ihn derbe Worte und geriet in Zorn, Sodann schrieb 
er an ‘Abd el-Melik: Die Erzeugung der Papyrusrollen in Ägypten 
und alles dessen, was daselbst außerdem noch mit dem Tiräz 
versehen wurde, geschalı für die Romäer und man hat nicht 
aufeehürt, den Tiräz der Romäer anzuwenden, bis zu dem Augen- 
blick, da Du ihn beseitigt hast. Nun, wenn die Chalifen, deine 
Vorgänger, damit gut getan haben, so bist Du es, der sich 
zeirrt hat; wenn Du es aber bist, der verntinftiz gehandelt 
hat, dann sind es jene, die in emem Irrtum befanzen waren. 
Wähle demnach von diesen beiden Übeln dasjenige, das Du 
vorziehst und das Dir besser gefällt. Ich übersende Dir ein 
Deinem Range entspreehendes Geschenk und wiinsche, daß 
Du jenen Tiräz wieder so herstellen lassest, wie er vordem 
auf allen Gattungen damit signierter Objekte angebracht war: 
las wäre ein Akt, für den ich Dir dankbar sein würde, Betfiehl, 
daß das Geschenk angenommen werde. — Das Geschenk war 
von sehr eroßem Werte, Als jedoch "Abd el-Melik den Brief 
gelesen hatte, schiekte er den Boten zurück, indem er ihm 
kundtun ließ, daß für ihn keine Antwort wäre und daß er das 
Geschenk nicht annehme. Darauf trat der Abgesandte damit 
die Rtiekreise zu seinem Gebieter an und als er bei ihm eintraf, 
verdoppelte dieser das Geschenk und sandte den Boten wieder 
zu "Abd el-Melik, indem er (in seinem Briefe) sagte: Ich denke, 
Du hast mein Geschenk zu gerinzfügie befunden und deshall 
nicht angenommen und meinen Brief nieht beantwortet. Ich 
habe es jetzt verdoppelt und bitte Dich um ein gleiches Ent- 
screnkommen, wie Du es in betreff der Wiederherstellung des 
Tiräz in seinem ursprünglichen Zustand gewünscht hattest. — 
‘Abd el-Melik las den Brief, aber er beantwortete ihn nicht 
und schiekte das Geschenk abermals zurück. Und da schrieb 
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ihm der Beherrscher der Romäer einen Brief, worin er Antwort 
auf sein Schreiben verlangte und sagte: Fürwahr, Du hieltest 
es nicht der Mühe wert mir zu antworten und mein Geschenk 
anzunehmen, und hast auch meine Angelegenheit nicht erledigt. 
Darum glaubte ich, das Geschenk sei zu gering, und so ver- 
doppelte ich es; doch Du bliebst bei Deinem ersten Verhalten. 
'lch habe nun das Geschenk zum dritten Male verdoppelt und 
ich schwöre bei dem Erlöser: entweder Du ordnest die Wieder- 
herstellung des Tiräz in seinem früheren Zustand an, oder ich 
lasse Gold- und Silbermünzen prägen — welche, wie Du weißt, 
nirgends als in meinem Reiche geprägt werden! und welehe 
bisher im Ieläm nicht hergestellt worden sind — die aber mit 
einer Deinem Propheten zum Sehimpf gereiehenden Inschrift 
versehen werden sollen, auf daß, wenn Du sie lesen wirst, der 
Schweiß Dir an Deine Stirne treten wird. Darum will ich von 
Dir, daß Du mein Geschenk amnimmst und die frühere Tiräz- 
Signatur wieder herstellst, welehe Tat ich als ein mir erwidertes 
wohltuendes Geschenk betrachten würde, worauf unsere Bezio- 
hungen unverändert bleiben werden.‘ 

Diese Drohung ginge, wie el-Kisä'i mit den Worten Härüns 
weiter berichtet, dem Chalifen “Abd el-Melik sehr zu Herzen 
und setzte ihn in große Verlegenheit. Erst nach vielen Be- 
ratungen entschloß sich der Chalife, dem griechischen Kaiser mit 
einem Gegenschachzug zu antworten: es sollte nunmehr aueh 
das Geldwesen des arabischen Staates auf nationaler Grund- 
lage eingerichtet werden. Aber erst nachdem die Einführung 
der islamitischen Münze beschlossen und das künftige metro- 
logische System festgesetzt war, verabschieleto der Chalife den 
griechischen Gesandten, durch den er seinem Herrn die Bot- 
schaft überbringen ließ: Gott möge ihn vor dem, was er ins 
Werk zu setzen gesonnen sei, hehliten, denn schon seien an die 
Statthalter des Chalifenreiches die entsprechenden Weisungen 
sowie der Befehl wegen Abschaffung der romäischen Münzen 
und 'Tiräz-Signaturen ergangen, 

Als Harün diese seine Mitteilungen beendet hatte, warf 
er den Dirhem, den er beim Eintritt des el-Kisäti in der Hand 
hielt, einem seiner Diener zu.® 








{ Dies kann nur auf die Solidi (Goldmünzen) besogen werden. 
El-Beihaki, I. e. s.r: ear! el ee, 3,3 eü; srl, \ uns „ass 
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Ein zweiter gleich wiehtiger Bericht über den Ursprung 
der arabischen Papyrusprotokolle wurde von dem #392 n. Chr, 
verstorbenen Historiker el-Beladori in seinem oJJ| 2.3 15 
‚Buch der Eroberung der Länder‘ überliefert.’ 


bla 7 G 

N ey 
Sale dlüy Alla 
ee ih 
I biz ge DPIRO MeN] Sl 5 
27010 = An PIRIIER TR IPEIRTERN € 
Jöle Wi din ga w\ 5 EU As 3 (3 El5 SS 
ala po Db soo ala bl Js PIRETITE“ 0 
We Jelis I aid eur lb cs, za dl it 
bil HE af W 3, als N; <E ri mp 
N N LEN 5 en ale 
al ee N as 
vl LITRT Le eis bo all. a 
sl, 155, 18% ER NE in Nr 5, Aa 
(a A) el) NE ee 


ET ERRT 
ı Al-Belädsori, Liber expugnationis regionum, ed. M, J. de Goeje, 1866, r#»- 
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Über die Angelegenheit der Papyrusrollen. 


‚Man sagt, die Papyrus wurden aus Ägypten in die Länder 
der Romäer eingeführt, während den Arabern von Seite der 
Komäer die Dinäre (Solidi) zukamen. Nun war “Abd el-Melik, 
Solın des Merwän, der erste, der den an der Spitze der Papyrus- 
rollen befindlichen Schrifttext: ‚Sprieh, er ist Gott der Einzige‘! 
und andere die Anrufung des göttlichen Namens enthaltende 
Stellen neu einführen ließ, Da schrieb der Beherrscher der 
Komäer an ihn: Ihr habt auf euren Papyrusrollen einen Schrift- 
text neu eingeführt, den wir verabscheuen; lasset also davon 
ab, sonst wird auf den zu Euch gelangenden Solidi Eures 
Propheten in einer Weise gedacht werden, die Euch mit Abscheu 
erfüllen wird. "Abd el-Melik geriet darüber in Bestürzung und 
es erfüllte ihn mit Widerwillen, daß er einen so schönen Gebrauch, 
den er eingeführt hatte, im Stiche lassen sollte, Er sandte 
daher zu Chälid, dem Sohne des Jezid, Sohnes des Mu'awijja, 
und sprach zu ihm: O Abü Häschim,® ein Unheil! worauf er 
ihn von dem Vorgefallenen in Kenntnis setzte, Da sprach dieser: 
Bemeistere deine Furcht, o Fürst der Gläubigen! Verbiete ihre 
Solidi, dann werden sie nieht mehr im Handel und Wandel 
gebraucht werden, und präge für das Volk (eigene) Münzen; 
auf solche Weise werden diese Ungläubigen (auch da) nicht 
mit dem verschont bleiben, was sie auf den Papyrusrollen 
eben verabscheuen. — 'Ahd el-Melik antwortete: Du hast mir 
die Sorgen zerstreut: Gott möge auch Dir allen Kummer ent- 
fernen! — Und er prägte die Dinäre. — Es sagte "Awäna, 
Sohn des el-Hakam: Die Kopten hatten (bis dahin) an der 


' So beginnt die oben erwähnte Süre CKIL 
’ Vorname des Chälid. 
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Spitze ihrer Papyrusrollen den Messias erwälnt, den sie genen- 
logisch der Gottheit — auf höchste gepriesen sei Alläh! — 
anreihten; und an Stelle des (nunmehrigen) Bismillähi-r-ralmiani- 
r-rahtmt ‚Im Namen Gottes des Barmherzigen des Erbarmenden‘, 
hatten sie das Kreuz gesetzt gehabt und darum verabscheute 
der griechische Kaiser das, was er verahscheute: es belästigte 
ihn die Veränderung, welche "Abd el-Melik vorgenommen hatte, — 
El-Madäini! sast: Es sagte Maslama, Sohn des Muhärib: Chälid, 
Salın des Jezid, riet dem "Abd el-Melik das Verbot der romäi- 
schen Solidi an und die Verhinderung ihrer Annahme im Ver- 
kehr, sowie, daß irgendetwas von den Papyrus in das Reich 
der Romäer eingeführt werde, So blieb's denn eine Zeit dabei, 
es wurde nichts mehr davon zu den Romäern ausgeführt.’ 


I. Die falschen Auslegungen der historischen 
Überlieferung. 


Die vorstehenden historischen Berichte haben zu heil- 
losen Mißverständnissen Anlaß gegeben, an denen die jüngeren 
arabischen Historiker und unsere Orientalisten zleiehen Anteil 
haben. Dies geschah infolee Verwechslung der Bedeutungen 
der drei technischen Ausdrücke 

m\b all Kaurtis — „eb Tamär — ;1,u)l Tiraz, 

welehe denselben je nach ihrer temporellen und sachgemäßen 
Geltung zukommen. Daß dergleichen den mittelalterliehen 
Chronisten widerfahren konnte, ist nieht auffallend, da dieselben 
bei ihren Kompilationen oft recht sedankenlos zu Werke gingen. 
Verwunderlich ist nur, wenn auch europäische Gelehrte von 
Ansehen unter Niehtbeachtung sieh darbietender Hilfsmittel 
noch auf der Stufe der Chroniksehreiber stehen bleiben, ja 
dieselben durch Ungereimtheiten übertrumpfen. 

Es ist mir nicht gelungen, die Urquelle ausfindiz zu machen, 
der jene Verwechslungen entstammen. Genug an dem, verschie- 
dene Historiker des späteren Mittelalters stellen den geschilderten 
Vorgang, der zur Schaffung der nationalen Münze die Veran- 





' Wurde 135.d.H. (= 762/63 n, Chr.) geboren und atarlı 225 d. H. (= 839/40 
n. Chr.). 
Altzuingaber, d. phil.-bist. Kl, 161. IM; 1. Ablı. 2 
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lassung gegeben haben soll, so dar, daß "Abd el-Melik seine 
Briefe an Kaiser Iustinian II: allemal mit den Worten anzufangen 
pflegte: ‚Sprieh: Gott ist der Einzige‘, wobei er den Namen des 
Propheten mit dem Hidschra-Datum setzte: ars au 155 
24 SD Sin aa alla JE NL re ar 

= pa) A all Luis a, 


So Ibn el-Atir.! Andere, wie Ihn Haldün.® Abü-l-Mahäsin? 
und Makrizi® schreiben ähnlich: $ — zs;]! il al 
a N a5 an rt ee N al ;>e also immer 
handelt es sich dabei um den Brief oder die Briefe, welche 
der Chalife in das Reich der Romäer oder an deren Beherrscher 
adressiert haben soll. 

An diesen Briefwechsel zlaubten nun ohne Bedenken auch 
unsere Historiker von Gustav Weil® bis August Müller* Zu- 
letzt verfiel noch Isma’il Gälib,! indem er das Kapitel des el 
Beladori in türkischer Übersetzung wiedergibt, in den gleichen 
Irrtum; er nimmt unter Beifügung eines erläuternden Zusatzes 
bl ‚Papyrusrollen‘ als gleichbedeutend mit „5 ‚Papiere‘ 
und —lsb ‚Papyrusrollen‘ weradezu als ein Synonymum von 
sie Briefen‘ an: soil} (bl, ed) ll rs os 
Spa Aus, aa OlS im blse rasen el al 
AN ae sr lat ital ee ya 
(=) AN ze JE) Aal ELSE in anal sol, Ani lebe alay 

Ga Ban ee nn äle se all 3 Be 





' Ehran. ed, Tornberg, IV, Frv; ich bemerke, daß Haoptquollen wie Ja'kübi, 
Tabari und Ibn Ketir über diesen Punkt schweigen. 

* Buläker Ausgabe, UL, s8- 

* Aunales, ed. Juynboll, I, ı38. 

* Hist. non, ed, Tychsen, 13. 

* Gesch. d, Chalifen 1, 470, 

* Der Inlam im Morren- und Abendland I, 414, 

’ Mankükät-i kadims-i islämljb katalüpi, Konstant. 13192 {= 1894}, Vor- 
wort, 8, 2. 

* Unter allen jüngeren arabischen Historikern ist der vortreffliche Sojüfi 
(f 1505) derjenige, welcher den Text des Beladori unvrorstümmelt wieder- 
gibt, also N uris', «s> nicht durch das vermeintlich ynonyıne 
[el udn 5 erselzt, 
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Seit langem ist von mir — insbesondere in meiner Ab- 
handlung ‚Das arahische Papier‘! — festgestellt worden, daß 
in der Zeit der Beherrschung des Weltmarktes durch den Pa- 
pyrus dieser Beschreibestoff und die aus ihm fabriksmälig 
angefertiste Rolle die Bezeichnung »\b> kartis, d.i. mit der 
Imäle ausgesprochen, karte — yarırz, geführt hat.* Es ist daher 
erundfalsch anzunehmen, zur Zeit unserer Berichterstatter el- 
Kisa’i, "Awäna, el-Medäini und el-Belädori hahe b5 kartäs 
soviel als ‚Papier‘, d. h. den aus verfilzten Fasern mittelst 
Schüpfrahmens erzeugten Beschreibstoff bedeuten können. 

Unter "Abd el-Melik (655 — 705 n. Chr.) gab es überhaupt 
noch kein arabisches ‚Papier‘ und in der Frühzeit seiner Fa- 
brikation, d. h. seit T5l n. Chr.! hieß das Papier 25 kagid und 
nieht anders! Es ist dies, wie ich gezeigt habe,* die von den 
Arabern aufgenommene persische Bexätehnung kägid (sprich: 
kögiz) aus dem chinesischen kog-de', d.h. ‚Papier aus der Rinde 
des Papiermaulbeerbaumes‘. Erst nach völligem Erlöschen der 
äryptischen Papyrusfabrikation um die Mitte des 10, Jahr- 
hunderts n. Chr.® ging der Papyrusterminus »'b5 allmählich in 
die Papierterminologie zunächst auf die nach Muster der Papyrus- 
rollen als Konkurrenzartikel erzeuste Papierrolle, dann aber auf 
den neuen Besehreibstoff selhst über. Die dreiteilige Termino- 
logie im alten arabischen Kanzleiwesen: sel Pergamene, 


—bl,s Papyrus und 2215 Papiere ist gesichert.“ Demnach 


" Mitt. aus der Samml. der Papyrus Ersherzog Rainer I/II, 108, 

" Vgl. meine Abhandlung: Zur Kenntnis des Umlautes im Arabischen (Mitt. 
PER, V.59i.). 

3 Mitt. PER IL/III, 1138f. 

* Führer durch die Ausstellung der Papyrus Erztı, Rainer XX. 

* Mitt, |. c. I1/IIL, 98. 

"Le%%. — [ch gebe hier die bezeichnende Btelle hei Ta'lihi, Latäif, od. 
de Jong, Ir1: bl, ibe it el en lan u 
sulil. 4 pi ‚ron den Spezialitäten Samarkands sind (xu erwähnen) 
die Papiere (aölss0l), welche die Papsrus Ägyptens (ab all) 
und die Pergamene {>JALl) verdrängten. — Im el-Ikd, Bul. Ausg. 
U, rer liest man: 5 ls al a Sn, er Bann 
Dabei g,ulg bl, 05 zuckeul Lie A enl (al Las aa! 
‚Wir fanden die Rohrfodern, die auf steinigem Grunde wachsen, schneller 
im Ange für die Papiere (s2lssl) und fester für die Pergamene (u, 
so wie die im Sumpfboden wachsenden gefügiger sind im ae für die 
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ist es ungereimt, wenn H, Sauvaire,! H. Lavoix,? J. Wellhausen?® 
und Isma'il Gälib* den oben geschilderten Vorgang mit der 
Papier-Ausfuhr in Beziehung bringen. 

Ebenso mißverstanden wurde 3sel Timdr, d. i. zeudsıch, 
womit ein gewisses Teilstück der Papyrusrolle oder diese selbst 
bezeichnet wurde. Im letzteren Sinne geht Tümär mit Kartäs 
parallel und dn beide als beliebiger Absehnitt und zum Schreiben 
geöffnet ein Blatt darstellten, das zur Ausfertigung eines ur- 
kundlichen Aktes oder Briefes diente, hat sich die Bezeich- 
nung ‚Blatt‘ herausgebildet — aber immer war sodann der 
auf diese Weise zustande gckommene ‚Brief‘ vorerst nicht bloß 
zefaltet, wie es späterhin geschah,‘ sondern auch gerollt! 
Papyrusurkunde oder. Papyrusbrief bildeten stets eine Rolle 
und diese hieß ‚usb Tümäar,* 


Papyrus (nbl,ä)\) und schneller bei den Biegungen usw.‘ — Ebenso 
anch bei Hiläl al-Säbi, Kitäb al-Wuzara, ed. H. F. Amedroz, r.: Ey 
as, bl EN ae, mar tritt hier wie gewöhnlich Ae)|, 
das aber auch Paprrusrollen bedeuten kann, an die Stelle von ERIEHR 


Bei Tabari, inıy kr ll) zul dan 5 U ala 5 Da un 
RL > 5 a | - 4 
N ae. ee 
e el ya! Er geht der Terminus az wohl auch auf die 
‚Papyrusröllen‘ (vgl. dazu Ta’alibi, 1. e. 12; Mahrixi, Hit. I, 4 und 
mein ‚Ar. Pap‘ le. 120).. Unbegreiilicherweise hat J. Wellbansen, Das 
arabische Reich und sein Sturz, 189, diese Stelle arg mißverstanden. 
Sie will besagen, daß die Stenergolder nur in legaler Münze des ' a - Fußes 
ohne las gewohnheitsmälige Aufgeld oder Agio (bei Wellhansen ist das 
berelehnende Wort Bee aus dem Zusammenhange heranusgerissen, auf den 
Zoll godentet!) gezahlt werden sollen; es sollen ferner die Papyrus- 
taxe, ıl.h. die Materialtaxo bei Ausfertigung von Urkunden (Wellbansen: 
Aktenstompel!) und die Gebühren für Bowässerungskanile (Wellhansen: 
«ebühren für Unterbeamte!) entfallen. Vgl. auch Kädi Abt Jüsnf, Kitäl 
el-haraf, 24; Ihn el-Atir, Chron. V, gg und de Goeje im Glossar zu 

Tabari, COCKOVI, & r. 

Matöriaux pour servir & l'histoire de Ia Numismatigue et de Ia Mötrologis 

musulmanes I, 4, 27. 

* Catalogue des monnaies musulmanes, Khalifes orientaux, NK. 

* Das arabische Reich, 135 * Maskükät-i kedimd-i ete, Le. Vorwort, 8. re 

" Mitt. PER. II/IlI, 1024. © Führer PER, Nr, 1382. 

' Führer PEH,, 8, 145, 

"35 x B. Gähisg, el-Mahfsin ed, van Vloten, rıvf.: ‚5a bat PR 
Ag A dis a Flasb Lgäls aaels une Drei a Lulb,5 u 31a) 
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Nun wissen wir — und es lassen sich hunderte Beispiele 
aus den Quellen heranziehen — daß der Ausruf: elbülls HJ 
‚inte und Papyrus!‘ eine ständige literarische Ausdrucksform 
in der Überlieferung des gesellschaftlichen, besonders schön- 
geistigen Umganges hildete! Diese Phrase blieb selbst dann 
noch feststehend, nachdem das Papier den Papyrus verdrängt 
hatte und, wie ieh schon bemerkt habe, tb, in die Papier- 
teriminologie aufgenommen worden war;® nur im Persisehen 
lautete die Phrase dann vorzugsweise bs, Zus? 

Auf diesem Wege erklärt sich das Mißverständnis, dem 
der wesentlichste Teil des historischen Faktums unserer Über- 
lieferung von der Entstehung der Protokolle zum Üpfer fiel, 

Nieht minder arg ist es mit dem dritten Terminus ;1,6! 
Tiriz bestellt. Man kann schlechterdings nicht begreifen, wie 
es möglich war, daß H. Sauvaire* und nach ihm H. Lavoix® 
dieses Wort durch droderte und broderie gresqgua übersetzen 
konnten, Bestiekte Papiere! Doch diese Ungereimtheit wird 
noch von Wellhausen übertroffen: ‚Auf den Papierbogen hatten 
früher ehristliche Inschriften und das Zeichen des Kreuzes se- 
standen (als Wasserzeiehen}‘!® Man sieht, daß der sonst wohl 
nicht immer zu rechtfertigende historische Pyrrhonismus des 
Gelehrten sieh selbst gegenüber diesinal versagt hat, In jüngster 
Zeit endlich hat der indische Lt.-Colonel Jayakar als Üher- 





P Lunti, „N ‚dann rief sie: Sklavinnen! Tinte und Papyrus! und 
sie rollte die beiden Ärmel anf, als wären sie ein Tümdr von Silber, 
darauf ergriff sie die Rohrfeder und schrieb ete* Es ist daher irrig, 
wenn Wellhausen, Le 230, Aum. 1, über ‚keab - lm ln 
‚Stab, Ring und Tomär sart, Tümär bedeute hier ‚Aktenstück* und ‚ist 
olne Zweifel die Toiesurkunde‘, Nein, es war die versiegelte Papyrus- 
rolle, welche den Huldigungsakt (Ja) für den Nachfolger euthielt, 
Ein gleicher Vorgang im Kitäb el-ujün, ed, de Goeje raf. und hei 
Scjüft, Tärih, rrv. 

Aränf, IX, 21; Beladori, L.e. ırı; Gählg, Le. ers usw. 

Hariri, Mahamät, ed. de Sacy, 568: Sul5 „u habs ubl älls ll us 
a! de ana; Makrizi, Hit, I, vw, 4.8 vo: „all, elb,äit 
The Tärlkh-i Baihaki, ed. Morley-Lees, Oaloutta 186%, ırv. 

Matäriaux, Le. 

Catalogue, 1. ce. 

Es ist wohl überflüssig zu bemerken, daß das ‚Wasserzeichen‘ der Papiere 
eine europäische Erfindung des apätern Mittelalters ist, Der Orient kennt 
ea nicht, 


abe Bi 
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setzer Damiris ins Englische! lb gleichfalls durch ‚paper‘ 
interpretiert, dem er den Tiräx als ‚pattern aufgedruckt 
(stampeil) sein läßt. 

Aus unseren Texten zeht unzweifelhaft hervor, daß der 
fragliche Terminus auf die äArarische Signatur der Papyrus- 
rolle sich bezieht und daß daher mit ZI) Tiräz die alte 
amtliche Bezeichnung der Araber an Stelle des »zuwr3- 
»s4Asy der Romäer vorliegt. 

Dieser Tiräz war aber weder eine applizierte Stickerei, 
noch ein imprägniertes Wasserzeichen, welche beim Papyrus- 
stoff technisch vernünftigerweise nieht angenommen werden 
könnten, sondern die oben geschilderte mit Schreibrohr und 
Tinte gufgetragene, nicht etwa durch Modeldruck herge- 
stellte Marke der Manufakturstätte® Diese Marke, an- 
sehnlich in Form und Ausdehnung, bedeekte die ganze Fläche 
einer, seltener beider Seiten des mit dem Sehrifttext vertikal 
zur Kolle gestellten Blattes der ersten Kollesis.? 

Wortbedeutung, Wesen und Inhalt von Tiräz habe ich an 
mehreren Orten besprochen; ich finde jetzt zu meiner (temug- 
tuung in dem vorliegenden Falle eine neuerliche Bestätigung 
der früheren Ergebnisse. 

Von den drei hauptsächliehsten Beleutungen dieses tech- 
nischen Ausdrucks kommen für unsere Zyrselce nur zwei in 
Betracht, da die dritte als ‚Stiekerei‘ zu entfallen hat, nämlieh: 

firiz als Manufakturstätte, 

ah als Borte, speziell als Schrifthorte. 

1. 51, Tiräz, pl. ;,> Türuz, Manufakturstätte, auch 

al ‚„b Dir ef-tirdz, Manufakturhaus, welehe letztere Be- 

eichakr sich als #witterhaftes Hötel de tiraz durch Ver- 
mittlung der Franzosen in die deutschen Sehriften eingenistet 

' Ad-Damiri’s Hayät al-Hayawän (a Zoologieal Lexicon), London 10908, 
Yol.l, 125 &. 

*: Es liegen mir Protokollfragmente in der Sammlung der Papyrus Erah. 
Rainer vor, an denen die bandfürmigen Windungen (bla, ii der Rohr- 
feder deutlich zu verfolgen sind, z.B. P,IL, Nr. 10 nl 104. Die Allig- 
liehkeit der Verwendung der Schablone in alter Zeit will ich nieht be- 
streiten. Auf den arabischen Protokollen läßt sie sich, wenigstens nach 
dem mir vorliegenden Material, nicht nachweisen. 

* Ein zweiseitiges arabischen Protokollfragment des 9, Jahrhunderts be- 
sitzt die Papyrusammlung Ersh. Rainer, P. IH, Nr. #2. 
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hat. Außerdem schreiben die arabischen Quellen in diesem 
Sinne ‚Io ‚das Haus‘ schlechtweg, Es bedeuten diese Aus- 
drücke eine fürstliche oder ärarische Manufakturstätte, die ur- 
sprünglich '(zur Zeit des asiatischen Chalifates) zum Gebäude- 
komplex des fürstlichen Palastes »chörte, worin die muslimischen 
Herrscher, gleich den romäischen Kaisern, ihre Manufakturen, 
vorzugsweise Weber- und Stiekerwerkstätten, eingerichtet hatten, 
die jedoch später (in der Mamlükenzeit) außerhalb des Palastes 
sich befanden.! So liest man in diesem Sinne von einem 
„lol ‚Fabrikat des Hauses’ noch in späterer Zeit,” dem die 
Benennung BEN all ‚hochedles Fahrikat? entspricht; 
denn diese Erzeugnisse waren monopolisiert, zu hochedlem 
Privateizentum, a! u bestimmt.* Diese fürstlichen 
Tiräz- oder Hausmanufakturen haben sich in Persien bis in 
das 17. Jahrhundert erhalten; dert führten sie den Namen 
als 5 Kürkäne ‚Werkhaus, d. i. das innerhalb des Palastrayons 
gelegene Haus der königlichen Manufakturen, in denen nicht 
allein herrliche Teppiche und kostbare Gewebe, sondern auch 
Panzer. Sähbel, Bogen, Pfeile und andere Waffen vorfertigt 
wurden, wie denn aueh für die Kinste, so die Miniaturmalerei 
und Gemmoglyptik, ständige Meister im Solde des Schäh be- 
schäftiet waren.® Derlei hofärarische Manufakturen, Zentren 
des Kunst- und Gewerbefleißes, waren über alle Länder des 
Chalifenreiehes verstreut und nicht selten wird das Bestelien 
oder Fehlen einer solehen Tiräz-Werkstätte speziell hervor- 
zehoben.® Ihrer Wirksamkeit verdanken wir die Kenntnis der 
herrliehsten Erzeugnisse der Textilkunst, der Keramik url 
Metalltechnik; sie fanden, wie el-Beihaki nach el-Kisa'i aus 
dem Munde Harün al-Raschide in Wahrheit überliefert, ihren 


U Ibn Haldün, Proleg. Bal Ausg. L, rrr. 

2 Ibn el-Furät, Tärib ed-duwal wa--mulük, Handschr. der k. k. Hofkibl. 
in Wien, A. F. 1%4, VII, fol. 40a — Abü-l-Mahäsin, El-Minhal es-safi, 
Handschr. ebendas. Cod. 1173, 1, fol. HOr; Il, fol. 76 r. 

* Ibn Yjäs, Handschr, der Univ.-Bibl. in Leiden, Cod. 367, 15. 

ı Tärilı Abi-l-fedA, Ausg. v. Konstant, 1286 (1870), IV, 1+1. 

3 Tarernier, Sechs Reisen, V. Buch, 357; Schäh "Abbäs 1 (1 557—1629) hatte 
nieht nur in der Hauptstadt Isfahin, sondern auch in Karwin sein Kär- 
häne, ». Pietro della Yalle, Reiss Beschreibung, II. Teil, 150; vgl. auch 
Chardin, Voyages X, 66. | 

* #78, Ibn Haukal, ed, de Gooje, 1»w: jlyb rm nt PRINT eb. 


Ya 
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Wer nach Ost und West in die gesamte zivilisierte Welt. So 
schr wir über die Blüte dieser Manufakturen mit mehr oder 
minder detaillierten Nachrichten aus arabischen Quellen bedacht 
worden sind, blieb mir doch die Frage offen, ob die ärarischen 
Fabriken für die Papyrusbereitung den Tiräz-Werkstätten 
zuzuzählen seien und ob sie dementsprechend tatsächlich aueh 
die Bezeichnung > Tirds zeführt haben. Ich hin in der 
erfreulichen Lage, sie nun bejahen zu können. Den Beweis 
liefern in vollzültiger Weise zwei Protokollfraemente in der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer. Das eine (P. U 
Nr. 2165), welches weiter unten seinem Wortlaute nach ver- 
öffentlicht werden wird, bieter in deutlichem, "ungeklinsteltem 
Dhuktus die Auftragformel 5]b ss abs [... „I bs ‚Etwas von 
dem, was NN. anzufertigen befohlen hat im Tiräz von... das 
zweite Fragment (P, III, Sr. 51), wohl nur um wenige Jahre 
jünger, zeigt in dem kinstlich versehlungenen Protokollduktus 


der Zeit (9. Jahrhundert), die Formel: 


d.i. 3,6 5® ‚in dem Jiräz von...“ Den darauffolgenden Fabriks- 
namen vermar ich vorläufig nicht zu identilizieren, Diesen 
beillen Belegen kann ich noch hinzufügen, daß die entscheidende 
Formel 51,5 5 in der Manufaktur‘, an deren Stelle auch 
dans 5 ‚in der Stadt (P. 3.98, No,093: P.II, No. 14; P, 111, 
No. 52: P. No. 4100) tritt, durch parallele Tiräz-Insehriften des 
8. und 9, Jahrhunderts aus Agyptischen Gewebemanufakturen 
sichergestellt ist: u 1,6 Ss ‚im Tiräz von Tinnis‘, Jahr 
159 d. H. (= 175/6 n, Chr.) und 162 d, H. (= 778/9 n. Chr.) 
#sb 5l,b „5 ‚im Tiräz von Tüna‘, Jahr 190 d. H, (= 805 u. Uhr.); 
1 E\ 5 se ‚im Tiräz von Sat, Jalır LO (— Sn. Chr.) und e 
EI Ask lb im Tiräz des Allerhißehsten Privatbesitzes Hansa‘! 

2. 31,5 Tirdz, pl. zb Türus und 35,61 Atrize ® Borte, speziell 
fürstliche Sehriftborte, auch ganz allgemein von jeder 
Schriftborte. Die Herstellung, das Tragen und die Verleihung 








! Mahrizl, Hit. 1, Area: und unten Abschnitt IIL B. n® a. 
ı%.B. Kar „all 3, bei Ibn Ijäs, Handschrift der k. k. Hofbibl. in 
Wien, A; F. 274, fol. 166 r. 
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derselben involvierte eines der Souveränitätsrechte des Isläm.! 
Der Anspruch auf ihre Manufakturstätten fand demnach auch 
in den Staatsakten seinen Ausdruck. In dem Erhfolge- und 
Teilungsvertrag zwischen den Söhnen Hardn al-Raschids vom 
Jahre 186 d. H. (= #02 na. Chr.) wurde so zut wie auf die 
Schätzhäuser, Post, Steuern usw. auch auf die Auslieferung 
der Tiräzstätten Bedacht genommen.* Im Bruderkampf zwischen 
el-Mämün und el-Amin ließ ersterer den Namen des letzteren 
aus sämtlichen Tiräz tileen? und als el-Mämün seinen Bruder 
el-Ridä zum Thronfolger ernannte, gestand er diesem das Recht 
zu, im Tiräz genannt zu werden.* In der Erbfolgeerklärung 
für el-Mu’tezz billäh (255 d. H. = 850 n. Chr.) sind demselben 
auch die Tiräzstätten zuerkannt worden. 

Soleh eine Sehriftborte konnte aus jedem Material be- 
stehen, wie Metall, Mosaik, Faienee, Holz und Stein,® also auf 
Poterien, Kristall- und Glasgefüßen, Bannern, Zelten, Waffen 
und Rüstzeug, öffentlichen Gebäuden ete. angebracht werden. 
Am aurenfällissten erschienen die Gewebe-Tiräz, die mit Ge- 
wändern, Turbanen usw. gleich unseren Ordensdekorationen als 
Auszeichnungen verlichen wurden. Als besondere Ehre galt 
es, wenn einem mächtigen Minister oder glücklichen Heerführer 
die gleichstellende Aufnalıme seines Namens in den fürstlichen 
Tiräz zugestanden wurde.’ 

Demnach bildete der Tiräz den vornehmsten Teil eines 
Ehrenkleides, wo er entweder als Besiumung, auch doppelt und 
noeh mehrfach, dam rings um lie Ärmel, an «den Oberarmen, 
zwischen den beiden Achseln oder in der Textur ornamental 
verwertet wurde, Die umstehende Abbildung zeigt zwei arabi- 

it Ibn Haldün, Proleg. Dül. Auge. rrrf. 

1 El-Asraki, Kitäb alıbär Mekka, ed. Wüstenfeld, (77, 177. 

® Sorüti, Tärih, l.e. r+». 

‘ The Tärikh-i Baihaki, Ausg. von Calentta, 180%, 171: (LS, Iyal inelen 
2 ph, pi 25 un el u ee 
RS Lea zb, „Us 

» Tabari, imya. 

& Makrizi, Hit, Handschr. der k. k. Hofbibl. in Wien, A. F. 69, II, p. 61 
(Jahr 828 d. He ob „il Sl 3 Bl N an 
hau Sy uam 52 ga ul Js 

! Makrizi, Hit, Bül, Ausg. I, 7 und rag: Ayub Azul Grie 
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sche Krieger in wallenden Gewändern, bewehrt ‘mit Rund- 
schilden und Jansen, geraden, zweischneidiren Schwertern, Fo- 
schmückt mit dem Ärmel- und Turban-Tiräz (Miniatur vom 
Jahre 1514/5 u, Chr. aus einer Handsehrift der Koyal Asiatie 
Soeiety in London, Palaeogr, 
Soe., Or. 5,), 

Je nach Umständen war die 
Breite des Tiräz verschieden. An 
anderem Orte! habe ich, teils 
nach mir vorgelegenen Origi- 
nalen, teils nach Quellenangaben 
eine steigende Breite von ?em 
his 1'/, arabische Ellen (D5 cm) 
nachgewiesen. Der Tiräz bestand 
aus Seide oder Gold; er war go- 
welt, Bow irkt(x u hroschiert 
(,r-)oder gestickt Upaörs, Sk 
Er enthielt: a)die Namen (el) 
des Herrsehers und keine Tito] 
(EN), wie auch Namen une 
Titel der von diesem damit aus- 
zuzeichnenden Persönlichkeiten, 
oder, falls die Borte bloß für 
merkantile Zwecke anzefertiet 
wurde, bJeinige Titel in konve Hi» 
tioneller Form (3>La}l u) 
und beständiser Wiederholung? ©) Wunse hformeln von guter 
Vorbedeutung (Js) und Doxologien et Selhst- 
verständlich enthielt der für den Kronbesitz erzeugte offizielle 
Tiräz neben den Namen und Titeln auch die Basmala, Scgens- 





' Vgl. Die Persischn Sadelmalerei Susandschird, Lripalg, A. Soemant, 1881, 
5. #5, 
„Jeil oder Jatal „all usw. 

7 . N En! 
4. H, al. Jiyl, all. 

* Mit dieser Art von Tiräzerzeugnissen wurde ein schwunghafter Handel 
nach dem Abendlande getrieben, Heißt as doch {m Parcival 251,8 


in der Schilderung der Erscheinung des altersschwachen nnd kranken 
Königs Anfortas: 
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formeln, gute Wünsche und koranische Sentenzen mit dem 
Glaubenssymbolum, worüber noch zu sprechen sein wird. 

Es kann nach dem Gesagten keinem Zweifel unterliegen, 
daß auch unsere sogenannten Papyrusprotökolle zu diesen 
Tiräzinschriften zu zählen sind, deren Erzeugung auf die 
Kronfabriken beschränkt blieb: aueh sie mußten also die 
gleiche offizielle Textierung enthalten. 

Der Tirax war keine arabische Erfindung. Die Araber 
haben sich auch hierin nicht als originelle Schüpfer, sundern 
bloß als rezeptive Vermittler hetätigrt.. Wie schon die persische 
Bezeichnung Tiräz aussagt, geht das Wesen der Erscheinung 
auf fremden, wahrscheinlich babylonisch-assyrischen Ursprung 
zurück und ist durch Vermittlung der sasanidischen Perser zu 
den Arabern gelangt. Wenn wir die reichhordierten Künigs- 
gewänder auf den Felsenskulpturen Porsiena betrachten, ze- 
winnt die Mitteilung des sroßen Geschichtsphilosophen Ihn 
Haldün (F 1405 n. Chr.) an Bedeutung, nach welcher die per- 
sischen Könige vor dem Isläm ihre Tiräz mit den Bildnissen 
der Herrscher sowie mit verschiedenen festgesetzten Darstel- 
lungen und Bildern ausgefüllt hätten, worauf dann die islamiti- 
schen Herrscher an deren Stelle ihre Namen mit anderen sang- 
baren Schrifttexten, z. B. Wünschen von guter Vorbedeutung, 
Lobpreisungen ete. setzten.! Wie viel sie dahei von «len by- 
zantinischen Griechen hezugen hahen mochten, hei denen sie 
den aus gemeinsamer (uelle stammenden Tiraz gleichfalls he- 
graneten, mag dahingestellt bleiben: eines aber ist rowiß, daß 

tles selben was ein hübe dä 

üf sine houbte awivalt 

von zobrlo den man .tiore galt 

sinwol aräbsch ein borte 

oben drüf gehörte. 
Bekannt sind die sinnlosen Imitationen dieser Inschriftborten durch nord- 
italienische Weber des 14, und 15. Jahrhunderts, welche von unseren 
Kunstschriftstellern als ‚Spruchbänder. mit kufschen Koränsentenzen’ 
bezeichnet au werden plsgten! 

! Proleg. l.o. rrr: ea Muay 5 a Fe Sale a 
BU SU Kia ns JH I NEE ara era ;i,lll 
Grete Sl DL ae hl) 05 eu ar 

ZU I Stemdt) by. jo 
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sie sich inbezug auf den Papyrus-Tiräz direkt dem romäi- 
schen Gebrauch angeschlossen haben: dies weht aus unseren 
historischen Überlieferungen mit aller Klarheit hervor. 


II. Der Parallelismus im staatlichen Formelwesen. 


Die folgende Untersuchung wird sich mit Rücksicht auf 
den zu behandelnden Gegenstand nur auf die Omaijaden- und 
Abhäsidenzeit erstreeken, und zwar bis zu dem mit dem Unter- 
sange der Papyrusfabrikation ungefähr zusammenfallenden Sturz 
der "abbasidischen Herrschaft über Ägypten und dem Auftreten 
der Fatimiden (900 n. Chr.), mit welchen der ‘oheiditische oder 
"alidische Charakter im Formelwesen zutage tritt! 

Der Gang meiner Untersuchung wird aber nicht, wie die 
historische Evolution des gesamten Jiräzwesens von der Frühzeit 
des Isläm an es erheischen würde, von unten hinauf führen, 
sondern umgekehrt von der Höhe der Entwieklung in die Anfänge 
zurückleiten. Denn gerade die aus der Kenntnis des jüngeren 
aralischen Tiräzwesens resammelten Erfahrungen haben mich 
zu entscheidenden Sehlüssen und zur Anwendung einer ver- 
gleichenden Methode gebracht, welche die noch dunklen Origines 
desselben speziell mit Bezug auf die Papyrusrollen verstehen 
lehren sollte. 

Ich bemerke, daß diese Frage hier zum ersten Male be- 
handelt wird; trotzdem habe ich nicht vor, an dieser Stelle 
das zunze mir zur Verfügung stehende Beweismaterial heizu- 
bringen, da ich weitläufigere Ausführungen mir für eine zu- 
sammenfassende Darstellung des arabischen Protokollwesens 
vorbehalte. 

Wer in die Lage gekommen ist, das zugängliche Inschriften- 
material der arabischen Staatsaltertiimer zu überschauen, wird 
mir zustimmen, dab die von dem Chalifen "Abd el-Melik um 
das Jahr 74 d. H. (= 60% u, Chr.)? durchgeführte Müuzreform 





Da für uns Ägypten der Zielpunkt ist, kann das Tiräswessen im ara- 
bischen Spanien unter den Chalifen außer Betracht bleiben. Im groben 
und ganzen waren auch dort die Tiräzformeln dieselben wie im Üsten, 
was schon Ibn Haldn, Proleg. rr+, bemerkt hat. 

? Führer, PER, 20, 
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mit ihren festrelesten Formeln in erster Linie heranzuziehen 
ist. Gerade diese formale Seite des ersten und wichtigsten 
Majestätsrechtes im Isläm ist vorbildlich, d.h. vorsehriftlich 
geworden hei der weiteren Ausgestaltung der ührigen Majestäts- 
rechte, die in ihren siehtbaren Formgebungen nicht nur als 
Insignien ( „a#&), zum Schmucke (>},L&) und zum Glanze 
(41) der Herrschaft und Macht (ll, U) zu dienen 
hatten, sondern auch als Staatsnotwendigkeiten (sl du.) 
sohoten waren.! 

Zu diesen letzteren gehörte in vorderster Reihe der staat- 
liche Betrieb der Gewebemanufakturen und der Papyrus- 
fabriken, deren Erzeugnisse im internationalen Handel über 
die ganze zivilisierte Welt verbreitet wurden und eine reiche, 
unversiegbare Quelle des Staatseinkommens verbürgten. Hat 
doeh bekanntlich der römische Gegenkaiser Firmus zu behaupten 
vermocht, er besitze Papyrus genug, um aus deren Erlös ein 
Ileer verpflegen zu können.? 

Demnach werden wir nach den Münzformeln die ofüiziellen 
Formeln an den Gewehbeerzeugnissen und Papyrusroellen, 
welche letztere teehnologisch gleichfalls zu den Textilien zu 
reehnen sind,® behufs Feststellung des Formelparallelismus in 
Betracht ziehen müssen. 


A) Die arabischen Münzformeln. 
) Die Koränformeln: 
1. Süre XI, Vers 8: | 


Im Namen (Gottes"# 


2.8. XXVIL 30: | 2) al 
= a) a = 


‚Im Namen Gottes des Barmhersigen des Erbarmenden!*® 

'Ihn Haldün, lc. rıo: 

* Mommsen, Röm. Gesch. 2, Aufl, V, 575, 

’ Wie heute unser Papier. Die Straktor des Paprrusblattes bezeichnete 
man durch äuerios, plagula, arab, 5 mas, d.h, ‚Gewebe‘, Vgl. mein 
‚Arab, Papier‘, 1. e. ILL, 100 und Führer, PER. XV. 

i Die sogenannte Rasmala. Tritt schon vor der Reform auf, Über ihre 
Entstehung habe ich in Mitt. PER. I/II, 270 gehandelt, 


: The erweiterte Basmaln 
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3.8. IL, 16: ya N 


‚Es ist kein Gott außer Gott.‘ 


4. 5. II, 16; NXXIX, 46: 5424 al YIall 


‚Es ist kein Gott außer Gott dem Einen.‘* 
5.5, II, 16; XKXIX, 46; VL 163: 
P| A. ya 


‚Es ist kein Gott, außer Gott allein, er hat keinen 
Genossen.‘ 


6! S.XLVTIT, 29: 01 Jg) An 
‚Muhammed ist der Gesandte (iottes.‘t 


1. S.OXII: >) sl Ss hs Ale hs b Lac) el 


‚Gott ist Einer, Gott ist der Ewige: er hat nicht go- 
»eugt und ist nieht eexzeugt worden, und niemand ist 
ihm gleiech.‘® 


8.5. IX, 38: 0,08] Kaweer Saab all an Ian un 
as Sy, rl! ke ‚Muhammed ist der Gesandte 


(kottes, der ihn zesendet hat mit der (richtigen) Leitung 

und der wahren Religion, um sie über alle Religionen 

zu erheben, wenn nuch die Göttergläubigen wider- 
strebten.‘® 


' Das sogenannte TaAfil, das Aussprechen des Glaubensbekenntnisser. Auch 
vor der Reform. Der Vers lautet: sa Wall y as au en ‚Gott 
hat es bezeugt, daß es keinen Gott gibt außer ihm‘, Vgl. oben 8, 12 
dieses Zitat aus dem Munde Harün al-Raschida 

" Kombiniert. Zu Sm, anch Süre XL, 14. 

* Der erste vollkommene Teil des sunnitischen Glaubensbekenntnisses 

' Mit 5 die "FR. 5 beiden Teile des sunnitischen Glaubens- 
symbolums. Auch vor der Heform. 

* Die Formel der Bekennung der Einheit Gottes (mail); wel. oben 
5. 12 das Zitat aus dem Munde Harün al-Raschids. Die Süre beginnt: 
a }> Sprich, Er‘ (ist Gott der Eine ete.). 

° Vel. auch Bure ALVII, 28; LXL 9: über die ‚Göttergläubigen‘ siche 
meine Bemerkung im Führer PER,, 8. 22 an Nr. 87. 
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Diese Formeln (1—8) gehören insgesamt der Münzreform 
an. Man ersieht daraus, wie treffend die Überlieferung des 
Mälik ibn Annas (} 795 n. Chr.) ist, in der es heißt, "Alıd el- 
Melik habe seinen nationalen Münztypus mit Koränstellen aus- 
gestattet! Allein schon geraume Zeit vorher, als in Syrien und 
Ägypten arabisches Geld nach romäischen Typen und in Persien 
nach säsänidischem Vorbilde geschlagen wurde, hat man für 
dasselbe gleichfalls koränische Sentenzen verwendet. Zunächst 
die Basmala (1) und das Glaubensbekenntnis (4, 6). Dazu 
kommen noch andere koränische Formeln, die sieh teilweise 
auch über die Münzreform hinaus nachweisen lassen und die 
ich nur insoweit berücksichtige, als sie später mit Parallelen 
belegt werden können: 


8. KXXIS, 9: LAIV, 1: 
Ellis ‚Gottes ist die Herrschaft!!? 


' Nach Jahja ibn Bekir: «1,5 („SUN le uns, Bojlti, Täril, 
Le. rıan. — Es ist hier am Platze zu bemerken, daß der bekannte, im 
Pariser Medaillenkabinette als Unikum befindliche Dirhem vom Jalıre 
40 d. H. (= 660 n. Chr.) mit seinem der historischen Überlieferung 
widersprechenden reinen Reformtypus (Lavoix, l.e. 58) nach meiner 
auch schon üffentlich ausgesprochenen Meinung dennoch aus dem HKeform- 
jahre 74 d. H. (= 60% n. Chr.) stammt und die falsche Datierung dureh 
ein Versehen des Grareurs leicht eu erklären sei. Ismail Gälib, 1. e. 
Vorwort, 8. b+ (49f.) bemerkt hiemu: nn Re pe eu ee 
Em lau ei u ER NT an dr las tt 
Edge (u 5 Alle, all 55 ai ee 
(E:)a 30. AU |, a Dam se 6 A a 
wu ee Alu Isa Aula ee ER WE ne 
als! 22 Se ER (u a el) We ae 
u Abel ie A ee ee al) use Le 
le 1 Ad islas Shui Bee Er ra? 
2 (m Aw 55 SKurahanek (SEE) unsye (arme ir us 

al plate ler Nies Se 
® Dirheme mit «Asin, Typus vom Jahre 83 d. H. (= 702 n. Chr‘), sodann 


abwechselnd mit 44) sl) ‚die Herrschaft ist Gotten!" auf omaijmlischen 
Kupferprägen, Lareiz, |. e. 351, 40, 412, 


32 


I. Abhandlung: v. Karabacek. 


Im letzteren Vers lautet die Sentenz: 


AL ds el) 


‚(ottes ist die Herrschaft und ihm sei der Preis" 


I 


10. 35. XXVIH, 70 u. a.; LXIV, 1: 
u ab ‚Gottes sei der Preis" 


11. 5. VI, 62; XXVIIL, 70, 88: <I 3: 


Im Namen Gottes! des Herrn des Riehteramtost® 
4) Die Wunsch- und Segensformeln: 
12, PN 0% ‚Seren Gottes! Auch 


Pi ri ‚Seren von Gott" und 


x, Seren" alleinstehend. ® 


Dirheme nach ehosroischem Typus vom Jahre 65 d. H. (= 6854/5 n. Chr.) 
und 70. d. H. (= 689/90 n, Chr,); ferner auf omaijndischen Kupferstücken 
ohne Datum, sodann zwischen 97—100 4, H. (= 115/6—718/0 n. Chr.) 
und vom Jahre 120 4. H. (= 737 n, Chr.). Weiters die sogenannte 
Hamdala 44 31 ‚Preis sei Gott‘ auf "abbasidischen Kopferprägen ron 
143 d. H. (= 760 n.Chr.) und 47 d.H (= 764 n. Chr.). Lavoiz, Le. 
352, 355, 446, 492. — Nach Makrizi, Hist. mon. 1. e. 8, hat 'Ümar im 
Jahre 18 d. H. (= 639 n. Chr.), in seinem $. Regierungsjahre, Dirhome 
nach säsänidischem Typus mit AU el prägen lassen. Die weitere 
Nachricht, daß auf anderen seiner Dirheme das Glanbensbekenntnis 
gestanden habe, ist durch kein Original bezeugt. Bis jetzt konnen wir 
von ihm nur chosroische Münztypen mit dor Banmaln. 

Auf süsän.-arab, Dirkemen vom Jahre 53 d. H. (= 673 n. Chr.); auch 
—— il al au ‚Im Namen Gottes, des Richteraf: (defoktive 
Schreibung fir „Sl, ahsfin.-arab. Dirhem vom Jahre 73 d.H. (= co 
n. Chr.) naw, 

Auf chosroischen Silberstücken des Statthalters Mus’ah ibn ex-Zobeir 
vom Jahre 70 4. H, (= 639/00 n. Chr.) nach Beladort, I. c. g3A und Ibn 
Haldün, Proleg: l.e. rıa. — As. in direkter Verbindung mit Eigennamen: 
Sieh AS, ‚Segen dem el-Mahäl‘, | ug6) 35,» ‚Segen dem Musa‘, 
are ER) ‚Seren dem Härün!‘, all anna] „ul A ‚Segen dem 
Imäm al-Mu'tasim hillähr, Tiesenhausen, Monn. des Khalifen Orientanz, 
358 07.1.2; die Formel Au ae 85 a anf Silberprägen der nord- 
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13. er ‚und das Glück!: TERN ) 1) Ge 
‚die Wohlfahrt, das Heil und das Glück‘! 


14, ee Gott ist mein Genüzge! koränisch, Süre[X, 
130: XXXIX, 39;2 wurde zusammengesetzt mit al Nas 


‚und der beste Saehwalter! nach Süre XII, 167: Karl all Bes 
IH, Gott ist unser Genüge und der beste Sachwalter‘. 

15. en um ls all 12 ‚Gott segene Muhammed den 
Propheten? und \s al all) be Gott möge ihm Segen 


und Heil zewäh ren‘!# 


1G. ax arlo| ‚Gott erhalte ihn am Leben‘,® womit 
17. sel an Js ‚Gott lasse ihn lange leben!‘ und 


18, sel AN) elal ‚Gott lasse ihn lange leben! iden- 
tisch sind. 


ce) Die amtlichen Formeln: 


19, | A ‚Diener Gottes‘ und „a | ‚für den Diener 
Gottes 


afrikanischen Münzstätte Tadfa (42.557, nicht Ass5). St L. Poole, The 
Coins ete.. 1, 8.55, Nr. 187 und H. Nützel, Katalog der Orientalischen 
Münzen der königl. Museen in Berlin, II, 199, haben nach dem Vorgange 
Frähns, Rec. 10%%* f, diese Segensformel, die den Satz zu eröffnen 
hat, dem Schluss angehängt! 

Auf "abbäsidischen Fulüs vom Jahre 166 d. H. (= 782 n. Chr.), Lavoiz, 
l.e., p 454. 

® Diese Formel habe ich erst auf sämänüdischen Kupferprägen vom Jahre 
376 d. H, (= 986/7 n. Chr.) angetroffen. Auch ein Glasgewicht des Fati- 
miden al-Häkim (996— 1030 n. Chr.), Poole, Arabia Glass Weights, 8o. 100, 
trägt sie. 

9 Auf Kupferstücken rom J. 143 d. H. (= 760 n, Chr.) ans el-Küfa. 

* Häufig als 'abbäsidische Legende nach AU aus, =". 

5 Auf "abbäsidischen und sämänidischen Gepräigen. Wegen der durch den 
Haummangel bedingten Kürze wurde Ui 3\a;l den beiden längeren 
Fassungen (17 und 18) vorgezogen. 

“ Geht auf den Chalifen. Als staatlicher Titel bin jetzt zuerst auf 

Siteungsber. 4 phil hist, Kl. 101. Bd 1. Abb. 3 





1. Abhandlung: v. Karabacek. 


20, 4 P_ le ‚Etwas von dem, was (anzufertigen) 


befohlen hat... , auch ‚A Le ‚von dem, was befohlen 


hat... 4 ‚ „..hat es befohlen‘ und Pr ‚es hat be- 
fahlen, auf Befehl‘! 


a1, N ‚durch die Hand‘ oder WS Je ‚dureh die 


Hände, di h. unter der Leitung‘? 


E35 


22, Au ‚Erzeugnis, Fahrikat, Werk.‘? 


2). ‚Arbeit, Werk‘! 


Geprügen des Chalifen Merwän I (659—6835 n. Chr.): apa alle 


er! mal der Ägyptischen Hauptstadt el-Fostät (Kairo). Er blieb 


durch alla Zeiten des Chalifates bestehen. "Abd el-Melik läßt seine £ 
prägen: ul SL ame AU um 
N ‚Für den Diener Gottes 
Abd el-Melik, Fürsten der Glän- 
bigen.‘ Stiekel, Handb. U, 35 usw. 
Diese Münzformel veranlaßte ‚lusti- 
nian Il, nach dem oben geschilder- 
z ma ten Vorfall mit den Papyrusproto- 
kollen sich in polemischer Weise auf seinen Solidi IUSTINIANUS SER- 
UUS CHRISTI zu nennen. Vgl. die Abbildung (wo Dfominas] Kloster] 
STINIANUS etc.), Führer PER, %0, 
Beziehen sich auf den Chalifen, Thronfolger, Minister oder Statthalter. 
Ganz allgemein in der Omaijaden- und "Abbäsiden-Zeit. Beispiele sind 
üibertlissig. 
Geht auf den Finanzdirektor ("Amif), dessen Name auf Kupferprägen er- 
scheint. In den genannten Epochen allgemein gebräuchlich. 
Auf Agyptischen Münzexagien von Glas, aus der Omaijaden- und "Abbä- 
siden-Zeit, St L. Poole, Arabic Glass Weights, XIX, hat durchgehends 
inlsch aub amp or ünpress gelesen, x. B. (?} ]s5 Amıb struck acen- 
rate {1} statt 15 Anis ‚Fabrikat des Chaäl‘ (oder ‚ks Ama ‚vor- 
fertigt von Chatl‘), Nr. 10; „„; je db sfamped by weight (I) atatt 
wire Ars, Fahrikat dos Beveros, Nr. 19; danbı al the stanıp- 
ing af it ardered(l} statt Amos „) ‚es hat befohlen die Anferti- 
gung, Nr. 4, wo überdies noch falsch ala)| "El-"Afee (f} für Jamll ei- 
Ada (Nom. pr.) steht usw. usw. 





* Auf ägyptischen Glasexagien, =. B. es gu es, Poole, 1. e, 


Pl. IX, No. 505 u.a 
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B) Die arabischen Gewebe-Tiräzformeln. 


Zum Verständnis der Anordnung dieser Formeln dürfte 


es dienlich sein, vorerst den Wortlaut einiger Tiräzinschriften 
kennen zu lernen. 

1. Chalife el-Mehdi, 159 d. H. = 115/6 n. Chr.). Tiräz 
auf einer für die Kaba in Mekka bestimmten Kiswe! aus der 
unterägyptischen Fabrik von Tinnis: 


Erd al An Gall ale a ol el Ka A 
KASSE Gel Old Cr ne al al! 


‚Im Namen Gottes! Segen von Gott! Von dem, was an- 
befohlen hat der Diener Gottes el Mehdi Muhammed, Fürst der 
Gläubigen, dem Gott Wohltaten erw eisen möge! dem Muhammel, 
Sohn des Suleimän, daß die Kiswe für die Ka’ba im Tiräx von 
Tinnis unter der Leitung seines Finanzdirektors el-Hattäb, 
Sohnes des Maslama,: angefertigt werde im Jahre einhundert- 
undneunundfünfzig.‘* 

3, Von demselben, 162 d. H. = T18/9 n. Chr.), Tiräz 
auf einer für die Ka'ba von Mekka bestimmten Kiswe aus der 
Fahrik von Tinnis: 


ANwale On. za) Asa 5 ale 
Ele le la le nie 


si, N ei 


I Über die Kisne #, Die Pers. Nadelmalerei Susandachird, 1. co. 11 — 
Die Kiswo gehörte eben auch zu den oben im Gespräche des Harün al- 
Raschid erwähnten, mit dem Tiräz ausgestatteten „is ‚Behängen‘. 

#3 Makriei, Dit. I, (a1, nach el-Fäkihis Geschichte von Mekka (er schrieb 
sie um 272 d. H.). In der Überlieferung des Textes ist ersichtlich eine 
Verstellung der Formeln unterlaufen. Über den von den Historikern 
übergangenen Statthalter Muhammed ibn Suleimin =. meine Bemer- 
kungen im Führer PER, Nr. 610, 


je 


Alb T. Abhandlung: r. Karabacek. 


‚Im Namen Gottes! Segen von Gott dem Diener Gottes 
el-Mehdi Muhammed, Fürsten der Gläubigen, Gott lasse ihn 
lange leben! Von dem was Ismail, Sohn des Ihrähim befohlen 
hat, daß es angefertigt werde im Tiräz von Tinnis unter der 
Leitung des el-Hakam, Sohnes des "Ubeida, im Jahre einhundert- 
undzweiundsechzig.‘! 

3. Chalife Härün al-Raschid, 190 d. H. (= #06 n. Chr.), 
Tiräz auf einer für Mekka bestimmten Kiswe aus der unter- 
ägyptischen Fabrik von Tüna: 


A Ss, ‚ill Ass) ENTER E IE: al 
a ii ol ec la Le! 


Im Namen Gottes! Segen ar Gott dem Uhalifen al- 
Raschid, dem Diener Gottes Härün, Fürsten der Gläubigen, 
dem Gott sich wohltätig erweisen möge! Von dem, was befohlen 
hat el-Fagl, Sohn des er-Rebi’, daß es gemacht werde im Tiräz 
von Tüna im Jahre einhundertundneunzig.‘! 

4. Von demselben, 191 d.H. (= #07 n. Chr.). Tirä 
einer in der ann Fahrik von Sata für die Ka’ba 
angefertireten Kiswe 


Le sela a Ale Intasl| nal SLR. AN a“ Pi m RN ei 
4 ri de ad 5 Ja N 


ls andy Gi] A ws 

‚Im Namen Gottes! Seren von Gott für den Diener Gottes 

Harün den Fürsten der Gläubigen, Gott lasse ihn lange leben! 

Es hat befohlen el-Fagl ihn er-Rebf‘, der Klient des Fürsten 

der Gläubigen, die Anfertizung der Ka ba-Kiswe im Tiräz von 
m um Jahre einhundertundeinundneunzig.‘ ? 

Aus der Zeit des Prudarkriores zwischen oi- 

PL und el-Mämün, 197 d. H. = 812/38 n. Chr.) Tiräz 

einer für Jen westlichen Pfeiler der Ka’ba bestimmten Kiswe 

aus der Fabrik von Tinnis;: 


’ Makrisi,; 1.e. 1, 1Aa1 nach el-Fäkiht, 
* Makrizi, 1.0.1, rrı nach el-Fäkiht. 
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Ja a Nee 
äylay als & A Jh or „ales eb}! 53 k-c 


Von dem, was zu verfertigen anbefohlen haben es-Sarij, 
Sohn des el-Hakam und ‘Abd el-"Aziz, Sohn des el-Wezir el- 
Garawij, auf Anordnung des el-Fadl, Sohnes des Sahl, des 
Inhabers der beiden Ministerien (des Krieges und des Iunern) 
und des Tähir, Sohnes des el-Husein im Jahre zweihundert- 
undsiebenundneunzig.‘! 

6. Abü-s-Saräjä, ‘alidischer Rebell unter el-Mämün, 2 
d. H. (= 815 ı. CUhr.). Tiräz, gleiehlautend auf zwei Ka’'ba- 
behängen aus gelber und weißer feiner Filoselleseide (s$} #): 
äsyptische Fahrik: 


rel u Jal je Aue (de)anl bes \ a! an Ar 
a Näcls N a NN a 


ellı zu RT ER 


Im Waunen (iuttes dos Barmherzigen, des Erbarmenden ! 
Seren Gottes über Muhammed und die Familie seines Hauses, 
die Vortrefflichen, Beinen, Guten! Es hat befohlen Abüs-Sarija 


Makrizi, 1. ec. I, tat nach el-Fäkihi. Die Eingangsformeln sind von dem 
Überlieferer ausgelassen worden. Dieser Tiräz gehört in die Zeit des 
BEruderkrieges zwischen ol-Amin und el-Mämün, welcher infolge der ron 
ihren Vater Harfın al-Haschid bei seinen Lebzeiten mit der Teilung des 
Reichs verfügten Thronfolgeordnung entbrannt war, Zur Zeit or Anfer- 
tienng dieses Tiräz war el-Amin de iure noch Chalife; de facto hatten 
aber die Ägypter auf Betreiben des Sarij schon 196 d. H. für el-Mämün 
Partei ergriffen und den Chalifen el-Amin für abgesetzt erklärt (Abü- 
1-Mahäsin, 1. ©. I, sov); Sarij zur Seite stand der Oberbefehlshaber der 
Garden "Abd el-'Aziz, Beide treten im Tiräz als ausführende Urgane 
des allmächtigen Ministers el-Fagl und Tähirs, des militärischen Hanpt- 
parteigängers el-Mänmtins auf. Die Eingangsformeln dieses Tiräz lauteten 
wahrscheinlich: gell all ae all suml AN ae ds A us 
län AU bl eig „aut ‚Im Namen Gottes! Segen von Gott, 
dem Ihener Gottes, 'Ablalläh el-Mämün, Fürsten der Gläubigen, Gott 
lasse ihn lange leben! 


21.1. 


Bi L Abb audlung: *. Karabacek. 


el-Asfar, Sohn des el -Asfar, der Rufer der Familie Muhammels, 
die Verfertigung dieser für das geheiligte Haus (d.i, die Ka'ba) 
bestimmte Kiswe,'! 

1. Chalife el-Muktadir billäh, 205/6 d. H. (= 14. 
August — 17, Dezember 98 n. Chr.). Bruchsttiek eines röten 
Seidenfiräz auf feinem Linnen gestickt, ägyptischer Fahrik. 
Original in der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, Inv. 
Ar. L. Nr, 19. Siehe die um 2 cm verkleinerte Abbildung: 





al Al le 5) al 5 PEST ES"! a 
2, lee al bl ul zul ab zuclı N 


HET al & ll aa 


‚Im Namen Gottes des Barmherzieen, des Erbarmenden! 
Seren von Gott und Wohlergehen und Glück dem Diener Gottes 
Ga'far Imäm el-Muktadir billäh, Fürsten der Gläubigen, Gott 
lasse ihn lange leben! Dies ist von dem, was anzufertisen be- 
fohlen hat der Weir Ahüı Ahmed el-"Abhäs ihn el -Hasan ,,.® 

%. Bruchstück eine schwarzgestickten Seidenfiräx auf 
Linnen aus der ägyptischen Gewebemanufaktur Banzä; 3, Jahr- 








! El-Asraki, Kitäh, ahbär Mekka, od, Wilstenfeld, I, (ar. — Im Kitäh el- 
'ujün, ed. de Gogje, rra eine abweichende Version: N a ll, 
la wel all u Eu et TA, lud al as 

Se en Aal us ar Erd. Man sieht, wie dio Über- 

lieferung Mangel an opigraphischer Schulung leidet; auch das am Schltuss 

des Inschrifttextes gestandene Datum ist ausgelassen worden, Über Abü- 

*Saräji vel. El-Füst, Chronik von Mekka, ed. Wüstenfeld, IL, av Le 

ZDMG XXL, 706: AKT, 8318 6; Weil, Gesch, der Chalifen, IL, 20° fr, 

9. Führer PER, 8, *28, wo das Nähere über dio Datierung. Ibn el- 

Atir, Chran., I.o, VE, 7, 1; Weil, Gesch. 4, Chalifon, IL, 540 £., welcher 

des Wezirs Vater fälschlich el-Husein nennt. Dieser Tirix ist wie der 

nächstfolgende zweifellos die Fabriksmarke einer in der Staatemann- 
faktur erzeugten Gattung der berühmten Ägyptischen Linnenstoffe, 
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hundert d. H.; Original in der Sammlung Papyrus Erzh. Rainer, 
Inv. Ar. L. Nr. 18: 


HE Kl 5b as zoll be 1äa UN] 


„. „ dies ist von dem, was anzufertigen be]fohlen hat in 
dem 'Tiräz des Allerhöchsten Privathesitzes Bansä .. 

J. Fatimidischer Chalife el-Musta’li billäh, 487— 
495 d. H. (= 109%4—1101 n. Chr.), Gewebetiräz im Vatikanischen 
Archive zu Rom. 


Je Am a) N os all YI IN N 
zei all JE UN III ea Jo all de deal 
N SV abs nelal AU des ae al Soll oral 

Ay! el u Ber} S\ 


‚Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! 
Es ist kein Gott außer Gott dem Einen, er hat keinen Genossen: 
Muhammed ist der Gesandte Gottes, "Ali ist der Freund Gottes, 
Segen Gottes über ihn! Der Imäm Abü-l-Käsim el-Musta‘li billäh, 
Fürst der Gläubigen, Erbarmung Gottes für ihn und für seine 
trefflichen Vorfahren und seine edlen Nachkommen! Der ruhm- 
vollste Herr el-Afdal im Namen des Imäm.'*? 





! Über die Lokalität =. Führer PER., Nr, 301, 349, Vel. auch das oben im 
Abschnitte II, 8. 23 f. über die fürstlichen Tiräswerkstätten Gesagte, 

® Chr, Tb, de Murr, Inseriptio Arabica etc, Norimb, 17%, Tab. I; Michel- 
angelo Lanei, Seconda opera oufica, III, 1545, T,L, Nr.8. — El-Afgal 
ist der 515 d. H. (= 1121 n. Chr.) getötete Wezir des Chalifen Es liegt 
hier also der oben 8, 25 erwähnte Fall der ehrenden Gleichstellung eines 
Wezirs mit dem Chalifen im Tiräz vor. — Murr, I. e, 8. 25 und Lanei, 
l.e. I, 179 haben den von ihnen nicht erkannten Namen des Wexira 
appellativisch genommen; der erstere hat ihn mit praeclarus, der letztere 
mit virtwofissino Übersetzt. Das zweite „Ley zum Schluss der Inschrift 
ist Dittographie. Zu bemerken ist, dab die Begensformel für "Ali dem 
Vorkommen auf gleichzeitigen Fatimiden-Münzen und anderen öffent- 
lichen Denkmälern entspricht. — Ich habe diesen Tiräz, obgleich er 
fatimidisch ist, ala Speeimen gegeben, da er die Anwendung koränischer 
Formeln zeigt, für die ich aus früherer Zeit augenblicklich keine tex- 
tilen Belege beizubringen vermag. 


4 | I. Abhaudlung: v. Karabacek. 


Aus den vorstehenden Beispielen ergibt sich folgendes 
Formelschema: 


— las — a, le — All u 8 au. 

2 ale — has 5 — all and! 

Ze LI I 

ld au le 

UT — ee a Pe 
63 — mil a le 

era IE la 5 ae 


bo 


le — di — I le 
— [+ a JE Day Aal — Al is, — ll 5 5. 
via ke 
es — 1 — Amel Je) al es] nl U 6. 
— By Al) a — a [et 
tk el a bi — lan 


old ei ua ale 
— JA Nor al YIAIy — nd ya! ln) 


all Jg) ma 


Entsprechend dem obigen Verzeichnis der Münzformeln 
(Abschnitt IIT, A) sind demnach hier vertreten: Nr. 1,2,5,6, 
12,13, 15, 17, 19, 20, 21, 22, 38: Man erkennt sofort das im 
staatlichen Formelwesen zu festem Gefüge ausgebildete Prinzip 
des Parallelismus, 
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C) Die arabischen Papyrus-Tiräzformeln, 


Die im nachfolgenden beigehrachten Belege stammen dureh- 
wegs aus den Papyrus Erzherzog Rainer. Selbstverständlich 
werden sie späterhin noch vermehrt werden können, da hei 
dem fragmentarischen, oft desparaten Zustande dieser Protokoll- 
papyrus die Zusammenfigung und Entzifferung nur schrittweise 
vor sich gehen kann. Allein das hier und in den nlchsten 
Abschnitten in dieser Hinsicht Dargebotene wird wohl man- 
chem Nachentdecker genügen, um seine Lorbeeren pflüeken zu 
können. Jedenfalls dürfte Herr Becker jetzt zugeben, daß es 
sich dabei nicht um Vorschläge, sondern um Tatsachen handelt. 

1. Arab. Pap. Nr. 4093 (Führer Nr. 87), Breite 27 : Höhe 
2lem; Stoff: mittelfein, hellbraun, etwas gefleekt. Tinte: sepia- 
braun, gut erhalten. Schrift auf Horizontalfasern. Arabische Tex- 
tierung. Fragment. Aus el-Uämünein, 8. Jahrhundert: “abbäsidisch. 


ni sry __—_ Ar 1. 

Seal la 2 

OR PRUE< ds latsbsut 3 

JA 2 Noss lat yI Ay A 
as le Aha 5 

lc EV es un EN deu me 6 


sel le en 
PRIKNINIENNKEINITIEINNE NITENIIEEIINIIN 


l. [Im Namen Gottes _ des Barmherzigen, des Erbar- 
menden !] 
>, [Sprieh:Er ist Gott der Eine] Gott der Ewige. 


Ds 


. [Er zeugte nicht und ward und niemand ist ihm zleich. 
nicht gezeugt] 

[Es gibt keinen Gott außer dem Einen, er hat keinen Ge- 
(ott] nossen. 

. [Gottes ist die Herrschaft] und ihm sei der Preis! 


— 


e 


42 1. Abhandlung: v. Karabacak. 


6. [Muhammel ist der Gesandte der ihn gesendet hat mit der 


Üottes, Leitung und wahren Religion, 
1, [um sie über alle Religionen wenn auch die Giüttergläuhi- 
zu erheben, zen widerstreben sollten]. 


2. Arab. Pap. Nr. 4050 (Führer Nr. 88). Breite 265 ; 
Höhe 16cm, Stoff: mittelfein, hellbraun. Tinte: sepiabraun. 
Schrift in der oberen Hälfte auf Horizontal-, in der unteren 
Hälfte auf Vertikalfasern, da durch die Mitte des Stückes 
parallel mit der Schrift eine Kollesis läuft, Arabische Textierung., 
Fragment. Aus el-Uämünein, &. Jahrhundert: "abbäsidisch, Ah- 
gebildet: Tafel III (verkleinert). 

el ea 
SL Te sd 
A| EA N ss) all Nı MY 4 
an ds] CE all 


Ge [r>3 Su Jd,!] all Je) m 


” 


wo 


os SE a — be 1. 
PFIHTTEITTINNEN KHHHITNTIHNIN! 
I, [Im Namen Gottes des Barınherzigen, des Erhar- 


menden !] 
2. [Sprieh: Er ist Gott der Eine, Gott der Ewige] 
>. [Er zeugte nicht und ward und niemand ist ihm gleich.) 
nicht gezeugt 
+. [Es ist kein Gott] außer Gott [dem Einen, er hat keinen Ge- 
nossen.] 


5 Gottes ist die Herrschaft [und ihm sei der Preis!) 
6. Muhammed ist der Gesandte [der ihn gesendet hat mit der 
Ciottes, Leitung und wahren Reli- 


gion], 
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T. um sie zu erheben (liber) alle 
(Religionen) 


[wenn auch die Polytheisten: 
widerstreben]. 


Zu bemerken ist hier die noch zu besprechende Abkürzung 
in Zeile T: 45 „bi durch Auslassung von „2 „„e- In der 
Übersetzung habe ich sie dureh (—) bezeichnet. 


4. Arab. Pap. II, Nr. #1. Breite 23 : Höhe 269 cm, Stuff: 
lichthraun, grob, Tinte: sepiabraun, stellenweise verblaßt. Schrift 
auf Horizontalfasern. Aus Herakleopolis, #, Jahrhundert: 'abba- 


FERTRKEEITKTTETTERERTETINN 

Je 2 Yoss 
ERAEE 

Gl cos sale 
BESSER 
KIEERTERNIIIEIRTTTRTTTTN 


I. [Es ist kein Gott außer Gott 


2, [Ürottes ist die Herrschaft 
3. [Muhammed ist der Gesandte 
(Auttes,] 


4, [um sie zu erheben über alle 
Religionen, ] 


FERNENEIEINKTTTITENN! 

lNIAN ı 
3 Be | er} 
ade) a °8 


[aKrl! ‚sg 0,0 4, 
SEIITIEIITEITTITKEN 


dem Einen, keinen (renoss]en 
hat er. 

und] ihm sei der Preis! 

der ihn [gesen]det hat mit der 
Leitung und wahren Reli- 
gion, 

wenn auch die Göttergläubi- 
zen widerstreben sollten, 


Chalife Abü Ga'far 'Abdalläh el-Mansür. 
(136 —158 d.H. = 754—775 n, Chr.) 


4, Arah. Pap. Nr. 4066 (Führer Nr. 0). Breite 29 ; Hölıe 
cm, Stoff: fein, hellbraun, Tinte: sepiabraun, Schrift auf 
Horizontalfasern. Arabische Textierung, Fragment. Aus Hern- 
kleopolis. Abgebildet: Tafel IV (verkleinert). 


+ l. Abhandlung: v. Karabacek, 


a ms 1; 
Al 


al Sncesil ag ae 8 
lisa 5, 


. Im Namen Gottes! 

. Gottes ist die Herrschaft! 

Abtlalläh (Fürst) der Gläubigen, lange daufern lasse 
Gott sein Lehen!) 

4. Dies ist von dem, was er anbefohlen hat 

5, Im Jahre ein...» .... 


Be 


Ein merkwürdiges Protokoll mit sehr gekürztem Texte, 
Nach dem Hahitus ist nicht anzunelunen, daß derselbe links- 
seitig eine Fortsetzung gehabt hat. Wenn dem aber s0 wäre, 
dann hatte das Protokoll die ansehnliche Höhe von mindestens 
70cm, da die Breite desselben, nach der Kollesis init der Kolle, 
zur Höhe wurde. Daß die arabischen Papyrusfahriken Rollen 
von solchen Höhendimensionen tatsächlich erzeugt haben, zlaube 
ich nachweisen zu können. Bemerkenswert sind die Kürzungen 
in der 3. Zeile: ss aul = mit Auslassung von „ee, und 
> für is aul al. Da die Zehnerzahl abgerissen ist, bleiht 
das Jahr der Emission unbestimmt: es kann 141 oder 151 d.H.— 
758/9 oder 768 n. Chr. sein. 


Chalife Gafar el-Mutawakkil 'ala Allah. 
(232-217 d. H. = 817-861 u. Chr.) 


ö. Arab. Pap. Nr. 4073 (Führer Nr. 43) Breite 245 : 
Höhe 26 5em. Stoff: ziemlich srob, hellbraun, stellenweise rötlich 
gefleckt. Rußtinte, Schrift auf Horizontalfasern, die letzte Zeile 
auf neuer Kollesis mit zur Schrift vertikal gestellten Fasern 
sich fortsetzend. Arabische Textierung. Aus el-Uämünein, vom 
Jahre 44 4.H. — 558/9 n. Chr. 
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4 I. Abhandlung: v. Karabacok. 


1, [Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! Es 
ist kein Gott außer Gott, dem Einen, er hat keinen Genossen. ] 
2. [Muhammed ist der Gesandte Gottes, der ihn gesendet hat 
mit der Leitung und wahren Religion,] 
3 [um] sie [zu erhejben über [alle] Refligionen, wenn auch 
die (üttergläubigen widerstreben sollten]. 
4. Im Namen Gottes des Barmherzigen, [des Erbarmenden ! 
Segen von Gott, Wohlergehen und Gluck] 
dem Diener Gottes Ga'far, dem Imfäm el-Mutawakkil "ala 
Alläh, Fürsten der Gläubigen, Gott lasse ihn lange leben!] 

6, Etwas von dem, was befohlen hat der Emir, de[r Wezir el- 
Fatb, Sohn des Hakän, Klient des Fürsten der Gläubigen, 
und der Emir] 

T. "Ubeid alläh, Sohn des Jabja, Soh[nes des Hakän, Klient des 
Fürsten der Gläubigen, daß es angefertist werde in der 
Städt el-Afrakün] 

5. im Jahre viefrundvierzigundzweihundert] 

4. Arbeit des "Ahdalläh el-K .... [unter der Leitung] 

10. Sprieh: Er ist Gott der Eine, Gott der Ewfiee, Er zeugte 
nieht und ward nieht gezeuzt und niemand ist ihm -leich!] 
11. (iott ist mein Genüige [und der heste Sachwalter!] 


ee] 


12, des Badr, Klienten des Fürsten der Gläubigen. 


Zeile 1. Für die ergänzte Basmala, welche sich Z 4 
auffallenderweise wiederholt, wüßte ich keinen Ersatz. — Z.6. Ich 
hatte die Ergänzung ls „> Fi ) längst niedergeschrie- 
ben, als mir in den PER eine zlänzende Bestätigung zu Gesichte 
kam. Das ziemlich umfängliche Protokollfragment Arab. Pap.IIl, 
Nr. 44 bietet am Ende einer der erhaltenen Kolumnen: 





d.h. or ZEN 20, Der Duetus ist genau derselbe wie auf 
dem folgenden Stücke, Z, 10, Die Süre CXIT ist mit grüner 
Tinte geschrieben, die doppelte Teilungslinie ist rot und zeigt 
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die hlassen Spuren eines Wortes wie $= (?) in derselben Farbe. 
In der Hauptsache dürften meine Ergänzungen das Richtige 
eetroffen haben, Über die genannten Persönlichkeiten und die 
Zeitbestimmung sagte ich im Fuhrer PER, 5. 23, Nr. 9%, Anm.: 
Da el-Mutawakkil 242 —247 seinen Wezir el-Fath, ibn Hakän, 
also den Oheim unseres “Ubeid alläh mit Äzrypten belehnte, 
ihm alle Hoheitsreehte übertrug und befahl, daß sein Name 
im Kazelgebet (somit auch auf allen amtlichen Dokumenten) 
nach dem des Chalifen zu nennen sei; #0 mußte der Chalife 
seinem in Bardäd amtierenden Wezir und Günstling "Ubeid 
alläh denjenigen Einfluß auf die Verwaltung Agyptens eingeräumt 
haben, wodurch dessen Namensnennung nach der des Chalifen 
und seines Lehensmannes auf allen öffentlichen Dokumenten 
bedingt wurde. In der Tat berichtet der Historiker el-Ja’kübi 
(Hist. ed. Houtsma, II, 597), in dessen Lebenszeit die Regierung 
Mutawakkils fällt, letzterer habe dem "Ubeid alläh ibn Jahja 
nieht allein die Verwaltung der Ministerien der Finanzen, des 
Ackerbaues, der Post, Polizei und Justiz übertragen, sondern 
anch bei besonderer Rangerhöhung desselben angeordnet, dab 
auch die Staatserlässe in seinem Namen ausgefertigt werden 
sollten. — Die Historiker schreiben ihn bald 'Thbeid alläh, 
bald “Abd alläh: unser Protokoll sichert als authentisches 
Dokument der Zeit, die erstere Schreibung. 


Chalife el-Mustain billäh. 
(248265 d. H.— 862566 n. Chr.) 

G. Arab. Pap. IT, Nr. 1260, Breite >) : Höhe Gem, Stoff: 
mittelfein, hellbraun, rötlich gefleekt. Tinte: sepiabraun, ziemlich 
gut erhalten. Schrift auf Horizontalfasern. Arabische Textierung, 
Fragment; am unteren Bande ein tem breiter Kollesisstreifen mit 
den Horizontalfasern vertikal zu den Horizontalfasern des Proto- 
kollblattes gestellt. Aus el-Uämänein, Jahr 250 d.H.— #64 n.Chr. 

Zur nachstehenden Lesung bemerke ich: die Begründung 
der Ergänzung in betreff der historischen Namen muß ich mir für 
meinen ersten Band des Corpus Papyrorum Arabicorum Raineri 
aufsparen. Jeder Kenner der historischen Verhältnisse wird indes 
die Notwendigkeit meiner Ergänzungen sofort begreifen, Die 
koranischen Teile des Formeltextes sind leider vollständig ab- 
gerissen, Z.2 steht dos, Schreibfehler für du. 


T. Abhandlung: r. Karabacek. 


1, [s* er all Jr 





| Ä il ul se Klin N 
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I, [Im Namen Gottes ! Segen von Gott dem Diener Gottes el-Musta’in billäh, den Gott lange leben 1, 
Insse!] 


Fürsten der Gläubigen, 














ee = m —— nn 
2. [Etwas von dem, was zu vorfortigen [der Emir Bog]ä, Freigelassener des im Tirfäz] 2. 
anhefohlen hat] Fürsten der Gläubigen, 
mE 1 - = — = 
3. [el-Afragtın unter der Leitung des NN,, Sohnes des NN „, Klienten und zweihundert. ö. 
des Flirsten der GJläubigen, im Jahre fünfziger 
m m = - _ = - — PEN 
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Ühalife el-Mu'tamid ala Alläh. 


(856—870 d. = 870-892 n, Chr.) 


1. Arab. Pap. Nr. 4102 (Führer Nr. 97). Breite 30 : Hühe 


4lem. Stoff: fein, hellbraun. Tinte: sepiabraun, 


2 


eut erhalten. 


Schrift auf Horizontalfasern. Arabische Textierung. Fragment, 


aus el-Uämünein, 
or 
—— 1% 
Je No] 
ll u ak 
N Ile aa 
ı“ UI Je 
kN 


au als 


[Im Namen] 


msn ill, 


a — all 


N Nyıdı 


El all Rn 


Eee \ „el 





u 





ee 





Ss ba ZEHNTEN 


liottes 


Sitzungsbar. d. pkll.-bist. El, 181. Bi, 1, Abb, 


Abgebildet: Tafel V (verkleinert). 
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bleiben diskutierbar. 


I, Abhandlung: v. Karabacek. 


[Sprich: Er ist 
Gott] 


(ist ihm gleich. 
Es ist kein] 





[Muhammed ist 
der Gesandte 
(iottes,] 


dem Diener Got- 
tes] 


[Fürsten] 


[leben !] 








FINN. Salın 
NN] 


des 








[el- Afraglın im 
Jahre] 











der Ene, Gott der 
Kwiee. Er zeugte 
nicht 


Ciott außer Gott 





den Gott seguen 
möge! 





Almed, dem Imäm 











der Gläubigen, 





(ött ist mein Genire 
und der leste 








[Kliejnt des Fürsten 
der Gläubigen, 








zweihundert . . .. -. 











und ward nicht 
gezeugt, umd 
niemand] 


dem Eifnen, er 
lat keinen Ge- 


nossen.] 





Sereln von Gott] 


el-Mu'tamid "alla 


Allah] 


[Gott lasse ihn] 
lange 





Sachwalter! [Et- 
was von dem was 
angeordnet hat] 


dal [es verfertigt 
werde in der 
Stadt] 











mL —— 


2.2. Bezüglich der Abkürzung siehe unten III D, Nr.5.— 
Die in den Ergänzungen, Z.2 und 3, angenommenen Abkürzungen 


%, Der Name 32-1 sieht infolge der 


zwischen I und = REN homogenen Verbindung, d.h. 
dadurch, daß sich die oberste Spitze des Elif im Anschluß nach 
links zu jener der H&-Form lintiberzie ht, wie Se Aus, was 


hier keinen Sinn sähe! — 47T, 


In betreff der Abkürzung 


' Die Arbeit war bereits druckfertig, als ich durch dis Güte des Direk- 
tors der Universitäß-Bibliothek in Leiden, Herrn Prof. de Vries, auf 
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JP 5 siehe unten III D, Nr. 14. — Jede Kolumnenzeile ist 
zweimal kräftig unterstrichen, nur 2 der Mittelkolumne, sodann 
> und 9, welche Titel und Namen des Chalifen sowie den 
Emissionsort und das Datum enthalten, sind dreimal unter- 
strichen. Die letzte Kolumne in Z. 9, unmittelbar nach der 
Jahreszahl, ist leer geblieben... Wo der Korantext IX, 35, der 
zu vermuten ist, gestanden hat, vermag ich nicht zu sagen, 
Schließlich ist zu bemerken, daß das Protokoll von breiten, jetzt 
abgeblaßten roten horizontalen Zwischen- und vertikalen Seiten- 
linien durehzogen ist. Ein genaueres Eingehen auf die schreib- 
technischen Eigentüimlichkeiten dieses und der anderen Proto- 
kolle gehört nieht in den Rahmen der gerenwärtigen Unter- 
suchung. 

Zur Rechtfertigung meiner Ergänzungen muß ich fol- 
gendes bemerken, Bei diesem Vorgange hielt ich mich, wo es 
angezeigt schien, strenge an den Wortlaut und die Reihenfolge 
der vorliegenden Gewebetiräzformeln, indem ich für jeden ein- 
zelnen Teil die parallelen Beweisstücke aus unserem Vorräte 
von Papyrusprotokollfragmenten herbeizuschaffen bedacht war. 
Diese Bemühung ist in der Tat Punkt für Punkt von Erfolg 
begleitet gewesen. Ich lasse hier einige Belegstellen folgen, 
selbst für solche Texte, die schon dureh die vorstehenden Papvrus- 
protokolle gewährleistet sind. Indem ich von der Wiederholung 
der allzuhäufig vorkommenden koranischen Sentenzen, siehe 
oben Abschnitt IITA, Nr, 18, absche, verfolge ich vergleichend 
nur die weiteren Nummern: 


9 und 10. EU P. I, Nr. 5; P. Nr. 4013 (F. Nr. 84); 
P. Nr. 4050 (FF, Nr. 88); P. Nr. 4066 (F. Nr, 90), 


4L| A P. Nr. 4038 (F. Nr. 87). 
[21] as El U PL IT, Nr. 12; PIE Nest. 


meine Bitte die Handschrift des el-Fäkiht, Türih Mekka (Cod. 463 Warn.) 
zugeschickt erhielt, worin ich zu meiner Freuds eine inschriftliche Bo- 
"ätigung der obigen Lesung fand. El-Fäkihbi war bekanntlich Zeit- 
genosse des Chalifen el-Mu’tamid "ala Allah. Er überliefert (fol, rar a) 
eine Baninschrift, in der es heißt: AP ER Er ER dal Li ..; 
Se Alen uläz AUT SEI tsell zul AU (le Arm! 

e Sell „Bel zii 


26612 " 


Lö, 


LT, 


18, 


15, 


1. Abhandlung: vr. Karabaccek. 


- oo P.II, Nr. 329: SU of, 


al dr £ P. I, Kr. 1: PD, Nr, 18; -P. II Nr. 82; P: 
Nr, 4027 (F. Nr. 86); P. Nr. 4146 (F. Nr. 101), 


53a und dazu: Slaua ss AU «52 (vl, oben 


II B, Kr.T): P. &r. 30% (F. Nr. 95); P. &r. 3146 ([F. 
Nr. 101): Splaw „ N ds, 


N ds Al > P- Nr. 4073 (Fı Nr. 93); P. Nr. 4102 


(F. Nr. 97). 


gl a le all jo P£Nr. 405 (F. Nr, 789). Auf dem 


Reeto das Protokollfragment aus dem Jahre 253 d.H. (= 361 
n. Uhr): berg ale AU Aa il et: P, Nr, 4102 
(F. Nr. 97): ale au „Io. 

la all „bi P. II, Nr. 832: P, III, Nr. 48; P. Nr. 4090 
(F. Nr, 95). 

o* la all el>| P. Nr. 4066 (F. Nr. 90); P. II, Nr. 386 aus 


Suhutn, el-Mehdi 158—169 d. H. (= 115-185 
a. Chr); P. Ir, 4089 (F. 100): 





lie P. IV, Sr. 748 Chalife Suleimän 96—99 d.H.(— 715 
— 717 n. Chr.). 


al a8] P. IH, Nr. 52: P. Nr. 4073 (F. Nr, 93), 


4 | LE P. Nr. 4073 (F. Nr. 93); Kopt, P. Reinisch « Sul- 
Jahr 142 d. H. (= 759/60 n. Chr.); P. TI, Nr. 52; P. IV, 
Nr. 748 Chalife Suleimän:; P. Nr. 4066 (F. Nr, 90) hat \Je 
er  desel. P, II, Nr. 8 


ut ‚g P. IV, Nr. 748 Chalife Suleimän; P. Nr. 4089 (F. 


Nr. 100): sum (533 (Je. 
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21. ur P.Nr.4102 (F. Nr. 97); P.III, Nr. 14; P. III, Nr.52: 
SIERT FAN ud AN ds 
KENTKILIERIKIRERSITLINTLINKEN I Ta me 
NINE A 

IIRLEITTITEITI ae 
Vgl. hiezu Absehnitt III B, Nr. 1 und 2; auch die Gewebe- 
tiräzformel \$ 8 5 und Ju a! Nr. 3. 
Lo P.H, Nr. 11; P. 5:93, Nr. 2; PD, Nr.6;:P.TV, 
Nr. 25: P. 4082 (Fr. Nr. 4); P. Nr. 4068 (F. Nr. 91); vgl. 
Abschnitt TI B. Nr. 4 ai, 


22, F Pr. 3.98, Nr.1: P. 4100 (F, Nr. 17); P, U, Nr. 16; 
‚> s. Abschnitt III B, Nr. 6, 8; due PH, Nr. 1260, 


Aus der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich die 
vollkommene Kongruenz des Formelschemas unsrer Papyrus- 
protokolle mit jenem der Gewebetiräz (Abschnitt III B) 
und beide decken sich im Parallelismus mit dem Inhalte der 
Münzformeln (Abschnitt III A). 

Was endlich die zur Ergänzung herangezogene Emissions- 
lokalität el-Afragün betrifft, habe ich dieselbe in der WZKM, 
XX, 140 erwähnt. Aus dieser Manufaktur scheinen im $. und 
9. ‚Jahrhundert die meisten Rollen für die Versendung nach 
Mitteliieypten hervorgegangen zu sein und darum habe ich ihren 
Namen in die Lücken eingesetzt, Es ist die alte Bischofstadt 
®PAFWNIC in der unterägyptischen Provinz el-Garbije; sie 
lag zwischen Banawän und Nesteraweih.! Die PER-Protokolle 
bieten diese Lokalität in der Orthographie cs= pP P,1, Nr.305; 
P.IV, Nr.25; 78.095, Nr.3; P.Nr.4068) und ss» P.l, Nr.305; 
P. IV, Nr.25, woraus das jüngere ss! oder ll ent- 
standen ist. Eingeleitet wird dieser Manufakturname, wenn er als 
Sirnatur für sich allein steht, nach der antiken Tradition stets 
durch into ‚Werk‘, also sep?! date oder sehr! deie 
‚Werk von Phragenis' (vgl. Opus Memphis, bei Birt, 250). 

Früher hatte ich geglaubt, die Wortgruppe Ge Arass 
auf eine Person, den Arbeiter der Rolle, beziehen zu sollen, 


! Amblinean, La Geographie de l’Egrpte ote., 179 f., 504, 526; Wüstenfeld, 
Kalkadandi, 98; Ibn Dokmak IL, AA. 


:2! L Abhandlung: v. Karabacek. 


und las demeemäß > SU aaie ‚verfertist von Aläfi Göl' 
(Führer Nr. 91). Dieser Versuch rechtfertigte sich dureh das 
graphische Bild des mir damals vorgelegenen einzigen Beispieles, 
dessen unglaublich schriftwidriree R&-Form wahrhaftie irre- 
zuführen geeignet ist, wie man sich hier überzeugen kann: 

P. Sr, 4068 (F. Nr. 91), Jahr 164 d. H, = 78 ln. Chr.: 


{ — 
Also deutlich die Elemente von > s#! Dazu kommt. daß 
sich mit der Formel Aais Arbeiter oder Künstler tatsächlich 
einzuführen pflesten, so z.B. die Koränkalligraphen: eis 

"or ol, Perg. Kor., Kopenhagen, Lindberg Nr. XLII: 
die Verfertiger von Glasexagien in Ägypten: 4 Arie (oder 
„I dale), nes dals, el Aanio usw, von Markt- 
gewichten, Bleibullen ete; ferner war der Umstand zu erwägen, 
daß Arbeiternamen wirklich auch auf Papyrusprotokollen vor- 
kommen: PS.98, Nr. 1 uk user di. = Js: P.IL, Nr. 16: 
Se he und All u äete, s. oben IILC, Nr. 6; P. Nr. 4073. 
Die Lesung ses Auto ete, steht nun aber außer allem 
Zweifel, da andere Protokollfragmente, P. I, Nr. 10: PS, 9%, 
Nr. 2 und 3, klar und deutlich in korrektestem Duktus die 
letztere Schreibung darbieten, 

PS. 93, Nr. 2: 


Sonach kennen wir mit den auf Grund der historischen 
Überlieferung von mir bereits nachgewiesenen, im Delta ze- 
legenen, Papyrusfabriken 3, Büra und As, Wasim a,! mit 
Phragonis drei sichere Papyrusfahriksstätten, die sich aber 
aus unseren PER-Protokollen noch vermehren lassen werden. 





D) Die Abkürzungen der arabischen Formeln. 
Die folgenden Mitteilungen werden Formelkürzungen zur 
Anschauung bringen, die auf dem arabischen Schriftrebiete 
' Führer PER, Einleitung, Seite XVL 
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bisher noch unerhört, eine völlig neue Erscheinung im Ur- 
kundenwesen des islämitischen Volkstumes darstellen. Wenn 
ich zunächst wiederum die hauptsächlichsten der auf den Münz- 
denkmälern der beresten Epoche vorkommenden Abbreviaturen 
vornehme, so will ich voraussehieken, daß es sich dabei nicht 
etwa um die zahlreichen, durch die Ungeschiekliehkeit der 
Stempelschneider oder durch Zufälligkeiten veranlaßte, also 
unbeabsichtigste, sondern um bewußte Abkürzungen handelt, 
Es ist begreiflich, daß die arabischen Münzgraveure, die auf 
ihren oft winzigen Scehrötlingen mit beschränkten Räumen zu 
rechnen hatten, zu Kürzungen der offiziellen Formeltexte sich 
entschließen mußten. Wo es anging, brachen sie an mehr oder 
minder geeigneter Stelle ab, wo das nicht zulässig war, ließen 
ia das eine oder andere Wort des Kontextes ausfallen, um die 
Kürzung unauffällig zu machen. 

So verjlingte sich der erste Teil des muhammedanischen 


Glaubensbekenntnisses : Jh N od al yı AN 
I dad | 
durch Abbruch zu: Pr a. a yı AN 


NN ANN 
a. yı IN 
Die CXII. Süre: SINN 


| PERS hs Ab ev] N a 
wurde gekürzt: ls Is Ab Luc)! al al 
Der Vers der prophetischen Sendung, Süre IX, 33: 


EEE Je oe el cr ga N las: ss 
oe 


I-Abbruch mitten im Worte. Laroix, 1. c. 8, Nr, 27, , T. Jahrh. 

* Auf omaijadischen Halbdinären, Lavoiz, L. e. 105, X, J.100 d,H, 

3 Auf omaljadischen Dritteldinären, Lavoiz, I, e, 721, 4, J. 92, 94,904. H. 
i Auf omaijadischen Dinären. 

® Omaijadische Fulits, Laveix, l.e. 191. 


a I. Abhandlung: v. Karabacek. 


erlitt Abklirzungen : 


A del El Cr ac 
"al de al el sl en Am 
a sad a 

le dr am 


und Auslassungen im Kontexte: es fehlen: 


Jul — 124 und s ins‘ —„ —y; vor g url 5 


Ähnlich wie mit den Ahbreviaturen der Münztexte verhält 
es sich mit jenen unserer Papyrusprotokolle, nur treten sie bei 
diesen infolge des Umfanges und der räumlichen Anordnung 
ihrer Schrifttexte viel eharakteristischer. Ja oft verblüffend auf, 
so daß der ungeübte, mit dem arabischen Furmelwesen nicht 
vertraute Entzifferer schlechterdings vor Rätseln zu stehen glaubt. 
Der Unterschied zwischen diesen und jenen besteht vorzugs- 
weise auch darin, daß in den Protokollen die Wortkürzungen 
reichlicher auftreten als auf den Münzen, Ein alleameines 
System läßt sich hier wie dort nicht ausfini ie machen: die 
Abkürzungen scheinen größtenteils willkürlich zu sein, indem 
sie sich der schematischen Einteilung der Protokolltexte an- 
passen, wohl öfter auch bei den jüngeren Protokollen aus 
dekorativen Gründen entstanden sein mören; denn ein Blick 
z. B, auf das Protokoll Nr, 4102, Tafel V, zeigt hei flotter 
Führung des Kalam ein geradezu rhytlimisches Bild. Die in 
diesen Abbreviaturen zutage tretende Willkür offenhart sich 
auch in der Mißachtunge und ungleichmäßigen Behandlung der 
Größenverhältnisse der Buchstaben, in der oft kilhnen Ver- 
änderung ihres konstitutiven Charakters und in den sehr lehr- 
reichen Ligaturen. 

Nur in bisher noch vereinzelten Fällen läßt sich das 
Prinzip erkennen, die Ahbreviatur durch den ersten und letzten 





! "Abbäsidische Dinäre des 2. Jahrh. d. H, 
* Omaijadischse Fulüs, Lavoix, lc. 387, Nr. 1417, PL. VIIL 
’ Omaijadische Dritteldinäre. * Omaijadischo Fulüs, Lavoiz, I. e. 367. 


* Ich verweise auf die zahlreichen in den Münzskatalogen verzeichneten 
Beispiele, die hier nicht erschöpft sind. 
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Buchstaben eines Wortes oder durch das erste und letzte Wort 
einer bestimmten Schriftzruppe erfoleen zu lassen,. was ja ge- 
wiß natürlich erscheint, Aber schon diese Beohachtung allein 
ist für die arabische Palaeographie und Epigraphik, insbesondere 
der Münzen, von Wiehtirkeit, da, wie ich zeigen werde, manche 
bisher als Währungsmarken gar künstlich gedeuteten Sielen 
auf Grund unserer paläographischen Protokollparallelen sich in 
einfacher, glaubwürdiger Weise auflösen lassen, 
Die folgenden Proben von Protokellkürzungen werden 
dies ersichtlich machen: 
1. all Prot. Buläk Nr. I, Harün al-Raschid, 170—193 d. H. 
(— 186809 n. Chr)! = MU in al zum, 


3, nn BE NER P. II, Nr.8 = mul sl all zur, 


3. 1 Is SI IN Prot. 7. Jahrh? = at au y aly 
au Jar, 
4. Alla] P.II, Nr. 8 = aell AU) al Aaul, 


5. „u! P. Nr. 4102 (F. Nr. 97) = Sa 0. 
6. 8 bs RU, NA ee 
T. Äl BIPIL NA us aa ee, 


8. 46 el P. Nr. 4050 (F. Nr. 88) Tafel II = ie as 
9%. ak) P.L, Nr. 41 = 3,459, 


10. 63 P. II. Nr. 42 = 485 2 Je) Sl 5, 

11. „Älır> P.H, Nr. 462 = a5 all de ned) ll 
BE 2 Er 

12, Aue ul ‚be P. Kr.405 v.(F.Nr.789) — Jg aus all „Lo. 





i E. Rerillout, Etuder Egyptologinties, 5* livr. Paris 1876, PI.L 
* Dittographie: ‘W|. Annali dell 'Isläm compilati da Leone Caetano Prin- 
eipe di Teano, II, 1, 1907, 696. 
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13. 33.4 A| P. Nr. 4090 (F. Nr. 95) — Äuns, auı [co &s, 
S;lais u. 


14. INS es all > P. Nr. 4102 (F. Nr. 97) Tafel V— 
ss nis All uum. 
15. >| P. Nr. 4066 (F. Nr. 90) Tafel IV — sdüs aul „ist, 


16. 4 M[aP. II, Nr.8— u Alalie, 

Auch hier wieder die Abkürzung durch das erste und 
letzte Wort, Der noch erhaltene rein arabische Text dieses Pro- 
tokollfragmentes lautet: 


> „\ li N la AR 
N ee | dal Al! 
ION ge sale Sl/alc et >| le lie 


Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erharmenden! 
Gott ist der Eine, Gott ist der Ewige, 
Dies ist von dem, was anhefohlen hat Isä derSohn des Abi... 


Das Protokoll gehört in die letzte Omaijadenzeit; «> (ms 
lbs in! Isä der Sohn des Abi "Afä war von 124 bis gegen 
131 d.H. (= 742758 n. Chr.) Finanzdirektor von Ägypten 
(Abü-l-Mahäsin, I, e. I, rer, #r f., rr"). Dieses Fragment hat 
für die Münzepigraphik Wichtigkeit, weil es die bisher ver- 
geblich gesuchte Bedeutung einiger Münzsiglen erschließt und 
gleichzeitig den wiederholt betonten, für unser Thema so wich- 
tigen Parallelismus im arabischen Formelwesen bestätigt. Es 
sei daran erinnert, daß ich sehon im Jahre 1870 vorgeschlagen 
habe,' die auf'abbäsidischen Dirhemen von 182d.H, vorkommende 
Sigle |-L als Abkürzung dureh den ersten und letzten Buch- 
staben der zeläufigen Münzformel Js, Gb auı ] ‚Gott 
hat das riehtire Maß und Gewicht befohlen‘ anzusehen, was 
Tiesenhausen (1. c., 8, 304, zu Nr. 1316) nachmals gebilligt hat. 
Nun stehe ich nicht an, auch die auf einem Dirhem von el. 
"Abbäsije, Jahr 171 d. H.,® stehenden rätselhaften Schriftzüge 


 ZDMG XXIV, 231; vgl. auch Wien. Num. Zeitschr. XI, 396. 
® Katalog der Or. Münzen der Kgl. Museen zu Berlin, I, Nr. 1063, 10864. 
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Je»? 
die man ale Währungsmarken zu deuten versucht hat,! in gleicher 
Weise aufzulösen, Als ich zehn Jahre später, 1580, die Lesung 
Js 22 „Jezid, Statthalter‘ vorschlug,* hatte ich bereits die 
riehtige Spur getroffen. Jetzt darf ich wohl nach dem Vorgange 
der Protokollkürzune die Gruppe + als ersten und letzten 
Buchstaben der konstanten Befehlsformel =! Ge und J „analog 
der obigen Kürzung $ — Mr, für ' nehmen. Sonach 
ergiebt sich für die vollständige Schriftgruppe die Lesung: 
le a ee 


‚von dem, was anbefohlen hat Jezid der Statthalter.‘ 


Es ist dies der Statthalter Jezid, Sohn des Hätim. Kine un- 
mittelbare Bestätigung erhält diese Deutung dureh zwei Dirheme 
von el-Härünijeh, 169 d.H. (Tiesenhausen, 1. ce. Nr. 1090; Stiekel, 
Handb, I, 80) und 170 d. H. derselben Minzstätte (Poole, .e:], 
Nr. 140), die an gleicher Stelle voll ausgeschrieben 
eu a 
‚von dem, was anbefohlen hat Jezid, der Sohn des Mezid‘ 


darbieten. Hier handelt es sich aber um den Statthalter Jezid, 
Sohn des Mezid; es ist das Patronymicum an Stelle des 
Titels „#1 ‚der Statthalter‘ gesetzt, Dieser Beisatz auf den 
zuerst genannten Stücken ist übrigens anderwärts belegbar.? 


17, ‘YI Kopt. Pap. Reinisch a (jetzt PER) = JM in N, 
d. i, de=* „WI, Wurde von mir n WZKM IL, 1885, 5. 27 


als dem Jahre 142 d. H. (= 159/60 n. Chr.) und dem & Statt- 
halter Muhammed, Sohn des el-Ad'at, zugehörig erwiesen. 


8. Intel all Le P. Nr. 4066 (F. Nr.90) Tafel IV— al all an 


! Stickel in der ZDMG XXXI, 371 ‚gnt! trefflich Current‘ {!), 

Wien. Num, Zeitschr, XL, 397. 

Ygl. et Ni Poole, 1. ce. I, Nr. 29, 34; Duo Au sl 
1. ©. IL, Nr. 416, 417; sol) Cu «ul, wofür Poole, Le. II, Nr. 453 
unglaublicherweise Lu (Abi Legä) liest! Ein gleiches, vorzüglich er- 
haltenes Stck, das mir vor Jahren Dr. Adler aus Bagdäd zur Ansicht 
rorlegte, läßt über die Lesung keinen Zweifel. 
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19. A dJıe P. Nr. 4100 (Fi Nr. 7) oiugell zul AU a, 


20. Ale z Aulel PH, Nr. 164 aaası a Er EI 
dub, reg. 270-289 1. H. (= 892-902 n. Uhr.). 


21. Aueh oJ P. Il, Nr, 317 — A ww a co: die darauf- 
folgende Lokalität habe ich noch nicht festzustellen vermocht. 
22. Aı_P. Nr. 4005 (F. Nr. 81), frühomaijadisch; P. II, Nr. 7, 


spätomaijadisch = Ai, Eigentlich eine Versehleifune des 
Sin, aber in diesen Texten singulär. 


23, a P. I, Nr. 2618 = al, Diese Abkürzung hat sich noch 


in der Diwänschreibweise (auch auf Münzen) der späteren 
Jahrhunderte erhalten, 


24. sl (3 P. Buläk, Nr. 1 (8, oben Nr. 1) = 1, Au 5, 
Die beiden nächstfolsenden Gruppen gehören in das Ge- 
biet der Verschreihungen (vgl. auch Nr. 5): 


2. (5 e 4 P. IV, Nr, 748 — 5 (Ja; Chalife Suleimän. 
26. ws P. II, Nr. 1260 — Als, 


Es ist vielleicht nicht ganz überflüssig mit Beziehung zu 
die von mir oben IM U Nr.1—7 gerehenen Ergänzungen 
der Protokollfragmente ausdrücklich zu betonen, daß ich, mit 
kleinen Ausnahmen, dahei keine Rücksicht auf etwa mögliche 
oder vielmehr durch die Raumverhältnisse geforderte Abkür- 
“ungen nehmen durfte, sondern lediglich den Textinhalt im 
Auge behalten mußte. Bei der trostlosen Beschaffenheit dieser 
Überreste würde durch einen Versuch in jener Richtung nur 
ein Kunststück fragwürdiger Diplomatik zustande kommen. 
Ähnlich war es ja auch verfrüht, wenn Becker (PSR 29) mit 
seinen Mitteln zur F rage der Protokolle den alle rdings schüch- 
ternen Versuch wagte, die Zeitfolge derselben zur Dieksina 
zu stellen. 


! Nicht etwa ein langgestrecktes dis, wies. B. auf dem Protokollfragment 
des Btatthalters el-Hurr ibn Jüsuf, 106108 d. H. (Abü-1-Mahäain, I. c. 
FAT.) bei E. Rerillout, l.e, Pap. Buläk, Nr. 18. 
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IV. Die griechische Sprache im arabischen Formelwesen. 


Wenn wir im folgenden nochmals und nicht zum letzten 
Male das Minzwesen zum Ausgangspunkt der Erörterung nehmen, 
so kann es sich hiebei selbstverständlich nur um die Epoche von 
der Eroberung Syriens und Ägyptens, d.i. vom pätriachalischen 
Chalifate an und um die Übergangszeit bis zur völligen Dureh- 
führung der Reform des Münz- und Kanzleiwesens handeln. 
Jedenfalls endet die oberste Grenze mit der Regierung Suleimäns, 
96—99 d.H?! Die Münzdenkmäler treten jedoeh da nieht in dem 
Maße beispielgebend ein, wie wir dies oben im Abschnitte IITA 
geschen haben. Denn & sind merkwürdigerweise nicht etwa 
religiöse Formeln, die den Romäern in deren Sprache entgegen- 
gehalten werden sollten: ; sondern in der Hauptsache nur die griechi- 
schen Namensformen von Prägestätten und ein paar Währungs- 
marken, welche den dürftigen Inhalt der unansehnlichen, nach 
heraclischen und pogonatischen Typen roh hergestellten Kupfer- 
nominale ausmachten. Das ist begreiflich. Die Araber waren ja 
damals beztiglich des Goldkurants noch ganz von den Romäern 
und in betreff des Silberkurants von den säsänidischen Persern, 
also von zwei fremden, festzewurzelten Hauptwährungen abhängig. 

Demnach begegnen wir a) den bilinguen Namen der Emis- 
sionsstätten in Syrien, wo sie gleichzeitig die Etappen des 
siegreich vordringenden Isläm bezeichnen: AAMACKOC und 
Gi THBERIAASOC und u, EMECIC und ao, 
HAIBMOAE(:) und eis u. a; 5) in Ägypten auf ‚Zwölfer- 
typen‘, einsprachig griechisch: MACA — Miyiake, AN = 
Nasirchz und dem rätselhaften ABAZ.! 

Als Wertbestimmung tragen die Kupferstücke von Emesa 
und Antaradus die Bezeichnung KAAON und > ‚zut‘, welehe 
Bilinguität, wie später gezeigt werden wird, sich sogar zur 
Quadrilinguität entwiekelt hat. Endlich treffen wir die fast 
immer in AEO oder ACO verderbte Sigle AC$, die ich mit 
Arsdhzz welöst und begründet habe, indem mir die arabische 
Parallele 4,14) amän, d. i. ‚Sieherheit‘ und nach einem Kupfer- 








i (oh möchte entschiedener als J. W. Kubitschek, Wien. Num. Zeitachr. 
XXIX, 195, die Okknpationsepoche für die Entstehungszeit dieser Prägen 
in Anspruch nehmen. 
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stücke Chälids (KANEA) die ofüzielle Transkription AMAN 
hinzuzufügen zlückte,t 

Aus dem Gesagten weht hervor, daß man eigentliche 
Formeln, namentlich koränische Sentenzen in griechischer Über- 
selzung auf syrischen oder ägyptischen Kupfermünzen der 
Eroberungsepoche nieht erwarten darf, da bei diesem Nüchtie 
eingerichteten muhammedanischen Münzwesen mindester Kate- 
gorie, wo der figurale Typus die Hauptsache war, nicht auf 
eine Jerartige inskriptionelle Äußerung Bedacht genommen 
wurde, während die Testierung des Goldkurants in reichlichem 
Ausmaße einer anderen Sprache vorbehalten blich, von der im 
nächsten Abschnitte die Rede sein wird, 

Anders verhält es sich bei dem urk undlichen Materiale, 
den Papyrusprotokollen. Da war es wohl aus fiskalischen 
Kücksichten geboten, wenigstens die äußere Ausstattung der- 
selben, das Schriftbil d, der traditionellen romälischen Anordnung 
möglichst ähnlich zu erhalten, wenngleich der Inhalt ohne 
Aufschub der neuen staatlichen Ordnung nach Möglielikeit an- 
gepaßt wurde, Der Umschwung vollzog sich eben so, wie es 
dem erwachten reliriös-nationalen Bewußtsein der Eroberer 
entsprach, Mit Erstaunen nehmen wir daher wahr, daß inmitten 
des Okkupationsgetümmels, fünf Monate vor der Kapitulation 
von Alexandria, ein amtliches Schreiben an koptisehe Orts- 
behörden nicht allein wie üblich griechisch, sondern gleich- 


zeitig in arabischer Übersetzung, also in der Schrift und 
Sprache der fremden Eindringlinge, erlassen wurde! Es ist 
dies jene im 22, Jahre d. H. am 25. April 643 n. Chr. aus- 
gelertirte ebenso prächtige, wie unschätzbare Urkunde des 


Unterfeldherrn'Ahd alläh ibn Gäbir, die in der Papyrussamınlu nor 





! Nicht die Münzstätts es Ammän! Vgl. meine Abhandlung: Die an- 
reblichen NEO - Münzen arabischer Prägung (Wien. Num, Zeitschr. II, 
1870, 52.) und die weiteren Nachweise in Prince Philippe de Saxe Üobourg 
et Gotha: Curiositds orientales de mon Cabinet Numismatique, II, 1893, 
De — JG, Stickel, dem ich vorher meine Gründe brieflich bekannt 
gab, schrieb mir de dto, Jena den 29, April 1889: ‚In Beziehung auf das 
NEO (Acd ) ist mir allerdings die von Lavoix vorgeschlagene Lisung — 
NENTON als die einfachste vorgekommen und habe dies auch, da ich 
Ihre Gegengründe nicht kannte, hinausgeschrieben. Ich bin zwar sohr 
alt, aber nicht eu alt, um mich, wenn überzengende Gründe gegeben 
werden, zu reformiren.' 
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Erzherzog Rainer als das älteste Schriftdenkmal des Isläm 
bewahrt wird." Sonst hielt man sich im großen und ganzen 
an das Herkömmliche, Begreiflich, da der noch unselbst- 
ständig funktionierende, tausendfältie in dem Wesen eines ur- 
alten Volkstums wurzelnde, Verwaltungsapparat der Eroberer 
nicht mit einem Schlage auf eine neue Grundlage gestellt 
werden konnte, 

Die Kanzleien amtierten deshalb im römischen Geleise 
unter möglichster Schonung der Eigenart der erbgesessenen 
Bevölkerung weiter, Zahlreiche griechisch geschriebene Urkun- 
den arabischer Heerführer und Behörden aus der Eroberungs- 
epoche, die wir dank der Hochherzigkeit des kaiserlichen Prinzen 
als kostbarste Reliquien unser nennen, geben hiefür den deut- 
liehsten Fingerzeig. 

Aus ihnen vermögen wir zu schließen, daß die Eroberer 
vorerst nur die einleitende romäische Formel iv dzu, sowie 
das Bekenntnis der heiligen Dreieinizkeit sofort nach dem 
Einmarsch ihrer Truppen durch das der abgektirzten Basmala: 
Kl us ‚Im Namen Gottes entsprechende, aber immerhin 
noch neutral erscheinende # Aysarı 750 Best ersetzen ließen, 
wenngleich sis dem nicht zanz verschwand. Das Chrismon # und 
das Kreuz $ haben sie jedoch als das ‚Ineipit‘ ihrer amtlichen 
Urkunden konzediert! Haben sie doch auch während der 
Frühepoche der Staatsgründung auf ihrem Kupfergelde nach 
romischem Typus dieses Chrismon (f) und das Kreuz (f) ebenso 
geduldet,? wie die Darstellung des Feueraltars auf ihren in 
Persien nach chosroischem Typus in Kurs gesetzten Silber- 
draelmen. 

50 beginnt denn also der Eroberer Ägyptens und arabische 
Ceneralissimus Amru eine Kontributionsordre de dato 8, Januar 


643 n. Chr. (PER Nr. 8, Führer Nr, 556): 
F Ev öusprı 209 Best: Ankos iußsuhss m mario Fig "Hoaxh.dous * 
# ‚Im Namen Gottes! Ich Amru, der Statthalter au den Pagarehen 


des herakleopolitischen Gaues!: 





z— 


! Ich gedenke sie demnächst en publizieren, 
* Lavoix, l,c. Nr. 1 vom Jahre 17 d. H. (= 638 n. Chr.); Nr. 3, 9, 14, 3 
usw.; Poole, I. e. IX, PLL &r. 16, 17, 28. 
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Ein Schreiben des Generals Hariga, Sohnes des Hudäfa, 
Eroberers von el-Faijtum, el-Uämünein, Ichmim u.a. (PER Nr. 7, 
F. Xr. 551): 

T Ev Zusam #0 Bess - war: Apıyd Aus mo: Anz Kiss zu du 
2357767) ' 

T ‚Im Namen Goattes! Schreiben des Emirs Häriga an Apa 
Kyros, den hoehberülimten.: 

Die Adresse lautet: : 

T msichiw Arı Kö aväckeraun + map Ne Sue: } 

T ‚Abzugeben an Apa Kyros, den hoehberühmten. T Vom Emir 
Häriga + 

Schreiben des Generals "U'hejd (PER Nr. 21, F. 552): 

T Er dvipeı 5 Med was dur Ole Sup: nes Kakeumvin 
ein oor* 

T ‚Im Namen Gottes! Yon mir, dem Emir [Theid, an Kalomenas., 
der Friede sei mit Dir!® 

Die Adresse: 

T Aredehitn züo Karsums 7 na: Ole As + 
T ‚Ahzugeben an Herrn Kalomenas 7 vom Emir "Ubeid f 

Aweisprachige Quittierungsurkunde des Generals "Abd 
alläh, Sohnes des Gäbir, vom J.22 4. H.— 25, April 643 n. Chr. 
(PER Nr. 8, F. Nr. 558): 

Fr dv 700 Nee ABzdikas aads* 
? ‚Im Namen Gottes! Ich, der Emir “Abd alläh,‘® 


Der arabische Paralleltext herinnt jedach mit der voll- 


ständigen Basmala: 
nl sep! all u 
‚Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden!: 
Diese Beispiele lassen zu unserem größten Erstaunen eins 
auffallende Anwendung des Chrismon und des Kreuzzeichens 
ror, nach und über sogar mulammelanischen Eigennamen 
erkennen! 


' Beladori, 1. « Fiw. 
’ Die arabische Begrüßungsformel als Fe ee 'alck, 
" Die Lesung dieser griechischen Texte verdanke ich Herrn Prof. Ü.Wessely. 
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Was nun die gleichzeitigen Protokolle betrifft, läßt sich 
ber den Sachverhalt leider gar niehts aus der Anschauung 
sagen, da bisher keine Belegstücke vorliegen. Doch ist zu 
vermuten, daß man ihnen schon vor "Abd el-Melik auch arabische 
Sentenzen in fremdsprachiger Übersetzung beigegeben hat: zum 
mindesten das Glaubensbekenntnis und die Nennung des Gottes- 
gesandten Muhammed, Zu diesem Schlusse führt mich ein 
Protokollfragment, dessen klarer Inhalt durchaus mit der histori- 
schen Überlieferung in Widerspruch steht. 

Arab. Pap. 1, Nr.117. Breite 17 : Höhe Tem, Stoff: rötlich- 
braun, mittelfein, brüchig. Tinte: schwarzbraun, ziemlich gut er- 
halten. stellenweise durchgefresson. Schrift auf Horizontalfasern, 
Griechisch-arabische Textierung. Fragment. Aus Herakleopolis, 

4, Jahrhundert, Abzebildet: Tafel 1. (Originalgröße): 






2, N // / | | I j > U QA =; 
3. // N Shen] gia 3. 
5. I/II! {n0x eore Dear ter, ds movog] I jj >: 
Ö, 1 IN | M 6. 
. IHN! [nauper arsazohss Bsso]/) Il Y IH 1. 


Also die griechische Übersetzung der vollständigen 
Basmala und des (in Spuren noch siehtharen) Glaubensbekennt- 
nisses; dieses wie jene wohl auch in Kürzung. Dazu 2.4 
die Datierung nach der Higra: EN &u Jahr 55 d. 1,6, Dezember 
GT4 — 25, Novamkei 675 n. Chr, Derselben geht weder ein Text 
voraus, noch folgt einer nach. Das Wort &o bildet auf diesem 
Stücke, soweit e+ erhalten ist, den einzigen arabischen Text. 
Reelts Zeile 2 die drei hochegezorenen Buchstaben rya vielleieht 
das Datum 391 nach der diokletianischen Aera, das der Zeit 
vom 23, August 674 — 28. August 675 entspricht, wozu in der- 
selben Zeile links, falls ieh miel nicht täusche, ano ergänzt 
werden müßte, Jedenfalls steht fest, daß mindestens 18 Jahre 
vor der Reform des "Abd el-Melik schon Protokolle mit griechisch 
übersotzten arabischen Glaubensformeln emittiert worden sind! 

Ob eın zweites leider schr kleines Protokollfragsment zu 
gleichem Beweise herangezogen werden darf, muß einstweilen 

Sltzungsber. d, phll,-härt. Kl, 161. Bd. 1, Ab. 5 
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dahingestellt bleiben; es möge indes seine Beschreibung hier 
Platz finden: 

Arab. Pap. Nr. 4005 (F. Nr. 81). Breite 225 : Höhe 5m. 
Stofl: fein, hellbraun. Tinte: sepiabraun. Schrift auf Horizontal- 
fasern. Arabisch-griechische Textierung. Fragment. Aus el- 
Faijüm, 7, Jahrhundert: 


FISENTRERIERTRTTKENTTEREUTRLZEDETTTIETEENDT 


auper arostolog Weo[o 


PHNTINIITIEITIENTT olsoa AN SI Ay 


Daß die beiden, auffallenderweise vertikal zu den Prato- 
kollzeilen gestellten arabischen Wörter das Jahresdatum enthalten, 
ist gewiß; zweifelhaft bleibt nur, ob #[ ,\] ‚vier‘ oder ll 
‚vierzig‘ zu lesen sei: da jedoch nach abwärts, also in der 
Fortsetzung, und unter den beiden Wörtern, in der natürlichen 
Schriftlinie, nur freier Raum olne Sehriftspuren zu erblieken 
ist, möchte man sich cher fllr die Auflösung ml Ke „Jahr 
vierzig‘ entschließen (17. Mai 660 — 6, Mai 66Ln. Chr.).' Man 
bemerkt überdies eine gewisse Gleichheit in der Auswerfung 
der beiden Daten EN 3: und oe, &w, insbesondere aber 
die mit zya parallelgehende vertikale Stellung des letzteren. 
Wie reimt sich alles dies zur historischen Überlieferung? 

Nach derselben soll bis auf "Abd el-Melik (185-705 n. Chr.) 
an der ursprüngliehen romäisehen Fassung nichts seändert 
worden sein, d.h,es wurden auf den von den Eroberern emittiorten 
Protokollen nieht allein das Kreuz, sondern auch die ehristlichen 
Devisen, namentlich die Anrufung der heiligen Dreifaltigkeit 
und des Erlösers beibehalten. Erst als der genannte Chalife 


alllill) 


' Der von 8. de Saey, Mm. de institut Royal de France, X, 1888, 67 f. 
publizierte und von Becker, PSR, #, angesogene Papyrus vom Jahre 
40 d. H, gehört zweifellos in das Jahr 10% H. (statt Gas, ist el 
*u lesen!) Die Hundertzahl ist wohl in der nächsten, abperissenen Zeile 
gestanden; dieser Papyrusbrief int an 'Usima ibn Zeil gorichtet, dor nach 
Ibn el-Atir, V. vw, im Jahre 102 über Ägypten gesetzt wurde. 

"So begannen bis zur Okkupation in der Tat die Urkunden: iv ind 
karı rs Ayla; za Öusousios sprdie: wargb: wat ulod zai Aylou Meriguaros zal tig 
Gerrhung Aha he Meordieon sl mehr Fr &rluy (Jahr 608) oder du öedaarı 
Fi Aylaz al Suosumd Spike rar; zul ulod zul Aylos munbtaro: (Jahr 616) 
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dureh einen Zufall darauf aufmerksam gemacht wurde, soll er 
urplötzlich den gewaltsamen Umsturz, eine radikalste Änderung 
auf religiöser und nationaler Grundlage herbeigeführt haben. 
Diese aus dem Munde des Chalifen Harüin el-Raschid überlieferte 
und durch die Gewährsmänner des Beladori in anderer Form 
bestätigte Erzählung, muß an sich schon Bedenken erregen. 
Salen wir doch an jener langen Formelreihe (oben TIT A), wie 
die Araber auf Tritt und Sehritt, als sie den Glaubensfeinden 
das Land abgewannen, die Lobpreisung Allähs verklindeten! 
Es ist schlechterdings undenkbar, daß die arabischen Macht- 
haber Ägyptens bewußt oder unbewußt die Papyrusfabriken 
in glaubensfeindlichem Sinne haben fortarbeiten lassen! Wenn 
eine Vermutung auszusprechen gestattet ist, möchte ich glauben, 
daß die Neuerunz'Ahd el-Meliks hauptsächlich in der Einführung 
der gegen die Trinität gerichteten Süre OXII: ‚Sprich: Gott ist 
der Eine ete.‘ (oben IITA, Nr. 7) bestanden hat, dureh welche das 
ehristliche Gefühl besonders empfindlich verletzt werden mußte. 
Dies scheint auch aus den obigen historischen Berichten hervor- 
zugehen. Daß aber diese scharfe Protokollpolemik zleieh den an- 
deren Koränsentenzen den Romäern aueh in einer ihnen verständ- 
lichen Übersetzung geboten wurde, in welehem Falle ihr Un- 
wille umso größer gewesen sein mußte, werde ich später dartun. 

Folrende griechische Formeltexte sind (nach den PER) 
bis jetzt mesichert:! 


1. ey bvöpant od Msob Eherimovos giavfahron® d. i. 


— 2) all ei (oben III A, Nr. 2) 


odar dv ordarı Tod wupfon mal Acomiseı 'Insud Neramod 1oü Dans zat muiripss 
hei (Jahr 618) maw.; 2. C, Wessely, Proleg. 22 f, 

Auf Wortkürzungen, Schreibfehler oder Varianten, x. B. in der Schreibung 
des Namens Mohammed, kann ich mich hier nicht einlassen. 

In der apokryphischen Eroberungsgeschichte ron el-Behnesä (ÜFsgrmes): 
Kissat el-Behnesä, Bül. Ausg. 1290, v wird gesagt, daß die Romäer ihren 
Herrscher (Heraclius) Rakim nannten (ml ehe a), wel 
ches Wort in der obigen griechischen Übersetzung der Basmala durch 
Faden: wiedergegeben ist. In der Tat führte Heraclins diese Titu- 
latur: dv driparı toi wupies aut Beamcren Imast Narased, ent xai amriipo: Ayartın, 
panda; md elorhdoreren zal uladiren An Brsmiren Mianulay "Hanekelus 
... (0, Wessely, Prol. 52), 


Fr 
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Becker, PSR, 103 ergänzt das Heidelberger-Protokoll- 
fragment ungerechtfertigt +5 #2 ]Javlsorsu; dafiir gibt es bis jetzt 
keine Parallele, dies Wort steht immer ohne Artikel. Ent- 
spreehender wäre allenfalls #2, wie bei Cantaeuzen, Bonn II, 
Mb: als 75 Evan mob heob web Ehsshvres nat Ehefassss, 


2. no Sort Nabe ei wi) debe pavos, d.i. a4 all yı AN 


(oben II A, Nr. 4) 


3. nadper imöscckos desd, d.i. al gr) ne (oben IITA, 
Nr. 6) | 


Nun könnte ich eine vierte koränische Protokollformel in 
griechischer Sprache anführen und wiederum zum ersten 
Male dartun, daß auch der Vers der prophetisehen Mission 
Süre IX, 33, (oben IIT A, Nr, #) im bilinguen Formelkreise 
erschienen ist, Das Protokoll (P. IV, Nr. 748) ist jedoeh leider 
nur zur Hälfte erhalten, die Lesung daher noch nicht in allen 
Punkten gesichert, weshalb ich mit ihrer Wiedergabe lieber 
noch zurücekhalte, Es zchürt in die Zeit des omaijadlischen 
Uhnlifen Suleimän, 96—99 d. H. (= T15— 71T n. Chr.). 

Von Titeln liegen in den griechischen Texten der arabischen 
Protokolle die vier für die Autorisation der Papyruserzeugung 
in Betracht kommenden Haupttitulaturen vor: 





4. ao aktınopyev d.i. Ina _na| emir el-müminin ‚Fürst 
der Gläubigen‘, dem Chalifen zugehörig, P. IV, Nr. 748; 
u... h 


Mupäs di, zu) ei-Emir, ‚der Emir*, für den Statthalter 
von Ägypten oder im Kange Gleichgestellten, P. Nr. 4002 
(F, Nr, 19) u. a. 

Ui, anhe il. i. | Pr| ‚ler Emir‘, für den Unterpräfekten, P. IV, 
Nr. 148, 


I. rayapyss di. bale “Amil, für den Finanzdirektor, in dessen 
Obhut die Papyrusfabriken standen, P., IV, Nr. 748, 
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V. Die lateinische Sprache im arabischen Formelwesen. 


Diese Überschrift wird man nach dem in der Einleitung 
mitgeteilten abspreehenden Urteile Beckers über den Gebraueh 
des Lateinischen zur Zeit der arabischen Okkupation mit einiger 
Überraschung lesen. Herr Becker dürfte vielleicht selbst am 
meisten davon überrascht sein. lch freue mich, ihm mit zahl- 
reichen Beispielen dienen zu können und hoffe demnach seiner 
Zustimmung insbesondere dazu, ‚daß das islamische Sym- 
bolum ins Lateinische übersetzt und in ganz willkür- 
liche Buchstaben zusammengzektirxt' worden ist, wenigstens 
nachträglich mich erfreuen zu dürfen. 

Es liest mir ferne, behaupten zu wollen, das Lateinisehe 
sei in der gedachten Epoche speziell in Ägypten noch sehr 
‚lebendig‘ gewesen; umso weniger könnte es mir daher beifallen, 
seine Verwendung in den arabischen Kanzleien anzunehmen. 
Es sei dies deshalb gesagt, damit die in der Einleitung wieder- 
gegebene Äußerung Wilkens über das Lateinische in den ara- 
bischen Kanzleien (Arch. £ P. F. IV, 259) nieht etwa auf meine 
Rechnung geschrieben wird: an dergleichen habe ich niemals 
zredacht, geschweige denn es irgendwo ausgesprochen. 

Meine Beweisführung geht auf die fahriksmäßige Usance 
des Lateinischen zurück. Die Papyrusfabriken hatten ihre 
Ateliers, wo die lateinischen Signaturen als Keminiszenzen an 
die ehemalige rom&ische Kanzleischrift so gut wie die griechischen 
und arabischen von dazu bestimmten Arbeitern der Ware 
appliziert wurden, um deren Kurs als privilegiertes Erzeugnis 
auch in den Ländern lateinischer Zunge zu sichern, ähnlich 
der merkantilen Rolle, welche heute die Warenetikette versicht, 
Von einem lateinisch eingerichteten Kanzleiwesen im eigentlichen 
Sinne, (las gebildete, besonders sprach- und schreibkundige Kräfte 
voraussetzen würde, kann ebensowenig die Rele sein, wie etwa 
im selben Belange bei Münzateliers, wo bloß künstlerische und 
technische Kräfte zur Besorgung der graphischen Erfordernisse 
ausreichten. Vielleicht nirgends ist der Vergleich mit dem 
Münzwesen so auirebracht wie hier, da die von mir entdeckte, 
von Beeker und Wilken bestrittene und angezweifelte Trilin- 
guität arabischer Papyrusprotokolle gerade durch das lateinische 
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Formelwesen auf arabischen Münzen aus der Okkupations- und 
Übergangsepoche eine feste Stütze findet. 

Man weiß, daß das Latein, welches noch unter Iustinian 1. 
offiziell als die Reichssprache galt, nur allmählich dureh das 
Griechische abgelöst wurde und daß erst mehrere Jahrhunderte 
verfließen mußten, bevor es von den bekanntesten, weil ver- 
hreitetsten Stantsdenkmälern, den Münzen, völlig verdrängt werden 
konnte! Im ersten Drittel des 7. Jahrhunderts, zur Zeit des 
Heraclius und der prophetischen Sendung Muhammeds be- 
herrschte das Lateinische noch vollständig die romäischen Münz- 
texte; die Gepräge aus den Emissionsstätten in Syrien, Ägypten 
und Nordafrika bezeugen dies. Der heraclische Solidus (rel!) 
galt weit und breit als das beliebteste Goldkurant, auch in der 
arabischen Halbinsel: 

Vielfach wurde er nachgemünzt.? Als ältestes arabisches, 
an der Wiege des Islam ausgehrachtes Beweisstück dieser Art 
kann ich den von mir in zwei Exemplaren entdeckten Salidus 
(Dinär) anführen, den der Konkurrent Muhammeds in der 
Prophetie Museilima, nach heraclischem Typus hat prägen 
lassen. Von diesem glücklichen Funde gab ich meinen nächsten 
Fachzenossen auf dem VII. Internationalen Örientalisten-Kongreß 
zu Stockholm in einem in der Eröffnungssitzung am 6. September 
1859 vor König Oskar gehaltenen Vortrage die erste Kunde. 
Sodann habe ich die Stücke in Gemeinschaft mit dem Prinzen 
Philipp von Sachsen-Coburg und Gotha 1891 publiziert.* 

Das eine Exemplar stammt aus der Sammluns Th. Rohde 
und gehört jetzt dem Prinzen, das andere ist im Besitze der 
kaiserlichen Münzsammlung. Sie sind für die in Behandlung 
stehende Frage von #0 hervorragender Bedeutung, daß ich sie 
hier vorzuführen mir erlaube. 


' Vgl. meine Bemerkungen über diesen Gegenstand in Kusefr ‘Ara, 219, 

* Beladorf, l.e. #77; Gähiz, el-Mahäsin, ed. van Yloten, rıy; Gawäliki, 
el-Mu’arrab, od. Sachau, ı r4: Makrizi, Hist. Mon., ed. Tychsen, 50; meins 
Krit. Beitr. zur lat.-arab. Numlam. 1871, 4. 

" Auch von nördlicheren Völkern, deren ziemlich häufig vorkommende 
Produkte unter dem Namen ‚barbarische Nachrepräge: in den Samm- 
Intıgen herumliegen, 

‘ Prince Philippo de Saxe Cobourg et Gotha: Curiositis Orientales de 
mon Oabinet numismatigue, I, Bruxelles, 14 ff, 
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Av.: Die Brustbilder des Kaisers Heraclius und seines 
Sohnes Heraclius Constantinus von >= 

vorne mit bekreuzten Diademen. 
Dazwischen f. Umschrift nach 
außen gekehrt von reehts nach 


links laufend: ad 
IAbBVEAMOVCILALCANIAVXCHHLIV 





Rev.: Das Stufenkreuz. Links davon IVSTOHC, rechts 
(nach außen gekehrt) AICVAI. 

Im unteren Abselınitte: CONOB. 

N. Dm. 2? mm: Gew. 5ö2gr. Beschnitten, durch einen 
Sprung beschädigt. (Münzsammluns des Allerh. Kaiserhauses.) 


Av,: Wie vorher. Won der 
Umschrift sind infolee Durch- 
löeherung des Schrötlings zwei 
Buchstaben zerstört: | = ® 

IAbBVEAOMVCILAS 5NIAVÄCHHLIV 
Rev.: Das Stufenkreuz wie vorher, links davon IVSTOPC, 
rechts (nach außen gekehrt) AICVAI2. 
Im unteren Abschnitte: CONOB. 
N, Dim. 19 mm; Gew. 4356gr. Durchlocht, Der Stempel 
der Vorderseite ist unmerklich variierend, (Sammlung Prinz 
Philipp von Sachsen-Coburg-Gotha.) 





Die Legenden der beiden Stücke zeigen wie allgemein 
die Gepräge aus der Zeit des Heraclius ein Gemisch lateiniseh- 
sriechischer Buchstaben, So bieten sie d& (wie O) und 4, S 
und C, V und P; daneben erscheinen im selben Parallelismus 
Auslassungen von Bindestrichen, wie A statt A, hingegen L 
und nicht griechisch A, und Verdrehungen wie A=A, H=N, 
sd, ler pr 

Die ersichtlich lateinisch abgefaßte Umschrift habe ich 
so abgeteilt: 


IABVE Ad MOVCIL ALC dNI AVX ChHLIV 
und aufgelöst: 
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lussit AbVE Tomama MOVClILima AposToluC domiN| AVX 
CredeN TIVm 
‚Auf Befehl des Abü Tomäma Museilima, Gesandten 
liottes, Emirs der Gläubigen.! 


Die Inschriften der Rückseiten, von denen CONOB als 
eine auf Täuschung berechnete, den Kurs der Nachprägung 
erleichternde Kopie der griechischen Vorbilder bekannt ist, 
lauten: 

IVSTOPC = iustus, d.h. richtig im Gewicht, und 
AICVAI und AICVAI2 — aesgtalis, d. h. gleich, entspre- 
chend den heraelischen Musterstücken (ai für ae nach 
der gräzisierenden Sehreihweise). 

Alles, was zur Erklärung dieser merkwürdigen Denkmäler 
zu sagen notwendig war, ist in der zitierten Publikation nieder- 
gelest worden, Uns interessiert hier vor allem die unbestreitbare 
Tatsache der die griechischen Vorlagen weit übertreffenden 
Anwendung eines guten Latein in entsprechenden Abkürzungen? 





* Bezüglich der Lzsung des Vornamens, der durch das klare AbW außer 
Zweifel steht, weiche ich jetzt von meiner früheren Erklärung ab, indem 
ich das E noch zu AbWE ziel und in Ai ein umgelegtes T erkenne, 
das in gleicher Form häufig vorkommt. AbVE kann wohl arab, „ Eein, 
denn das arab, 3 ist ein Halbkonsonant und Fr mag dem griechischen 
Ohre wie Fesz geklungen haben. Wil. auch st, wo das nachklingende 
€ noch vokalisch ausgedrückt ist. 

Der on mir gleichzeitig mit diesen beiden Splidi entdeckte Dinär des 
Propheten Muhammed, l.c. 131, dessen Abbiklung ich hier beigebe, 
hat denselben heraclischen Typus, ” 

doch arabische Legenden in roher, 
unbeholfener Ausführung; Ar.: „ 
“ll ‚Im Namen Gottes! (das erste 
Wort retrograd); Rev.: „,—* u 
al sm, ‚Münze Muhammeds Ä Ä Ä 
des Gosandten Gottes. Ich kann für diese meine Zuteilung nun- 
mehr eine glänzende Bestätigung beibringen. Jabja ibn Adam (Kitähb el- 
baraz, ed. Th. W, Yurnboll, 1896, ar) berichtet nach Überlieferungen, 


die auf Abü-l-Huweirit (+ 130 d. H.) zurückgehen, folgendes ; buml 
rt ale El E 
Kr Alb Je ALS AU Jan, yo JE Syke 
She m J Las ‚Es überlieferte uns Isma’il, welcher sagte: es üher- 
lieferte uns el-Hasan und dieser nach Jahja, der sagte: überlieferte 





Baba) FR 


Zur orientalischen Altertumskunde, 13 


Die Zeitgrenze ist durch den 6595 n. Chr. erfolgten Tod Musei- 
limas gegeben. 

Dieses Beispiel blieb nieht das einzige. Als der Isläm 
kam und derselbe die Einheit Gottes durch seine siegreichen 
Armeen in Ost und West proklamieren ließ, da blieben auch 
sichtbare Zeichen dieses erobernden Isläm zurück: im ganzen 
westlichen Ländergebiet, von Ägyten an, in Nordafrika und 
Spanien wurden allsogleiech arabische Gold- und Kupfermünzen 
nach romäischem Typus in Kurs gesetzt, die in ihren latei- 
nischen Legenden sogleich die neue Herrschaft, sodann aber 
Satz für Satz die Einheit Gottes und die Mission seines Propheten 
verkündigten. Einzelne dieser Nachprägungen zeitlich genauer 
zu fixieren fällt schwer; sieher aber ist, daß diese merkwürdige 
Erscheinung von der Okkupationsepoche an bis eine Zeitlang 
über die Münzreform "Abd el-Meliks hinaus andauerte: das 
jlingste mir bekannte Datum reicht in das Jahr 95 d. H. 
(—= 116 n. Chr.) herauf, also genau in die Zeit, für welche 
ich das Latein arabischer Papyrusprotokolle in Anspruch ge- 
nommen habe! 

Die einfache Basmala und das Glaubensbekeuntnis hatte 
man bald erkannt. Im Jahre 1870 bin ich weiter gegangen 
und habe unter anderen die vollständige Basmala sowie den 
Vers der Missio prophetiea, Süre IX; 33, entziffert.! Seither 
ist von mir ein reiches Material untersucht worden und ich 
hin in die Lage gekommen, die verschiedenen von Tiesenhausen, 
Lavoix, Codera, St. L. Poole, H. Nützel u. a. gebotenen Lesungen 
entweder riehtigzustellen oder ihre Vorlagen in anderer Weise 
interpretieren zu können. 

Hier folst nun eine Übersicht der auf den genannten 
Prägen, Solidi, Semissen, Trienten und Follaren vorkommenden 
arabischen Formeln in lateinischer Sprache in der oben (Ab- 
schnitt III A) gegebenen Reihenfolge:? 


uns Ibrählm ibn Abi Jabja nach Abü-I-Luweirit, welcher sagte: Der 
Gesandte Gottes schlug jedes Jahr in Mekka Dinäre nach 
ehristlichem Typus. 

": Kritische Beiträge zur lateinisch-arabischen Numismatik (Wien, Num, 
Zeitschrift, IL Band, 1870). 

* Meine Noulesungen oder Verbesserungen heba ich nicht speziell hervor, 
füge jedoch behufs Vergleichung die Nachweise hinzu: DB. = Kgl. Müns- 





l. INNANI —= IN Numine d0miNI T. 252, 258, 271 
= INNONI = IN Nomine 5omiNI T. 2712, 
> INNYNI — IN Nomine AomiNI 1.121, & 
4. INNAMI — IN Nomine d9sMIni B. 15. 
>. INNSINNdNI — IN Nomine domin; 1.414 (Dittogra- 
IN Nomine domi Ni phie) 
fi, INNÖNINO2 — IN Nomine do MINO2 5, (Journ. As. X, 
1540, p. 304), 
1, INNOMINO2 — IN Nomine JO MINO2 B,71. 
*., INNOMINO — IN NOMINe Somini T. 2359, 
"INOMENAO — In NOMENi dO0mini 'T. 257. 
10, INNAM = IN Nomine d6Mini T. 2714. 
Il. IHNAN —= IN Nomine AumiNi 1.122 5, 
12, INNO = IN Nomine domini T. 269, 
15. INNINAI = IN NomlNe dominl T. 256. 
14. INAINI —= IN Nomine domINI T. IH. 
15, INMANM = In NoMine 5:MiNi T. 2711, 
ih, NbN = in Nomine domiNi T. 204. 
IT. INN = In Nomine domiNi Gi. pl. XIV, 2. 
IS, HIN — lu nomloe domiINi B. 74, 
IH, INAAA —= In Nomine AAAalui (#. pl, XIV, 4. 
20. MLI — in noMine allahl G, pl, XIV, 5, 
5) Die Basmala (111 A, 2), 
21. INNS3NM2RMZR — IN Nomine domiNi Mi2eRicaridis 
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a) Die Basmala (III A, 1). 


MieRätoris 


kabinstt in Berlin; C,— Codera; G.— Gaillard; 


Kr. B. 15, 


J.= Jena, großhorsogl. 


Münzkabinett; K.—= Kgl. Müuzkahinett in Kopenhagen; L. — Lavoix, 
Parisor Sedaillenkabinett; P. = St, L. Poole, British Museum in London; 


5. —= de Bauler; T. = Tiesenhausen. 
einherschreitenden 
kommen, bemerke ich, daß selbatverständlich hie 
Einstellung einzelner Münzbuchstaben in 
aber immer wird der Textinhalt 
bemerkt ist, handelt es sich um Goldsticke. 


und 


Um dem Eifer der nach mir 
Aufsammler fallengelasener Brotsamen ontgerenzu- 


da eine andere 


die Formeltexte möglich ist — 
derselbe bleiben müssen, Wo nichts 
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23. INANIMZRM2A = In Nomine domiNi MiSeRicordis 

Mi2erAtoris K. 

234, INNANIM2RC2 = IN Nomine domiNI Mi2eRiCcaordi2 

C.p.31, Sr.1; L. XL. 

24. INNdöNIMIZRC = IN Nomine domiNI Mi2eRitordis 

L. XXAIX. 

25. INNANINOSMI2212MO2 = IN Nomine :MINOS 

Mi22erleurdi2 MiseratOri2 

3...A. X, 1840, 303, 

26. INNoM22l2zMdlZ2 = IN NOmine domini MI2 2eratorl2 
Miserieordle 

Samml, Dannenberg, Berlin. 

27T. ..NöIM22C21IM2 = in nomiNe dominl Mi22erilcordi2 


MiZeratoris BR. 70, 

2, ...„.ERICORGIS = in nomine domini mis&ERICORSIS 
[.. 36. 

1 NIMSRCS = in nomine domiNI MiSeRicordiS 


P. IX, 73. 


c) Die Basmala (III A, I) und das Glaubensbekenntnis 
(I A, +), 


a, .....NINESTGSNISISOAVS — In nomine domiNI Non 
EST GeuS NISI SOAVS 


L., 6. 


d) Die Basmala (Ill A, I) und das Glaubensbekenntnis 
(HI A, 5). 


1. INNANINANSASSSNDS = IN Nomine domiNI Non 
deus NMiSi 6euS SoluS Non 
Deo Socius 
Kev. arch. Il, 7 ann. 1850, 675; Krit. Beitr. 16. 
32. INNINSINJ2EN2442L2NRZ = IN NomlNe dominl Non 
deu Niei deds 2oLue2 Non Ei 
2ocius (5. pl. XIV, 3. 
(R für €; oder Non ei eonsoR2.) 
33. INNSINNSNINS2ENZ222NSZ2=IN Nomine domini IN 
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Nomine domiNI Non Jcu2 
Niei Zolus deu2 Non deo 2o- 
Cius 

L.. 38 (Dittogra phie), Afrika, J. 98, 
. IINI21242222N2T — In Nomine domiNi Non den? 
Nıeiı dey2 2olue ip@i Non 

Socius osT 
B. 14, Tafel 1, Spanien, ‚J. 90 (für 1). 
5. INNINAINDENEA TeL2NR2 — IN NumINe Ael Non 
beue Niei deds Zolus ip2i 
Non consoR2 G. pl. XIV,3, 
fh, INNANINJEN2212NDEIN — IN Nomine domiNI Non 
deu2 Nie2i 2olus NOn ipel 
coNsors 0,43. 
BT, 2.4... NONE STÖSNISIIPSESOLC... — in nomine do- 
mini NON EST deuS NISI 
IPSE SOLus Cui non sorins 
est P. IX, 77. 


ha 


2 


he 


e) Die Basmala (III A, 2) und das Glanbensbekenntnis 
‚(IılA,5), 


, INNSMIMId2M2022T2ENI2I — IN Nomine &0MIni MI- 


Im Abschnitt rliekläufig: serieordi@ Mi2eratOri® non 
12916 e2T deue NI2I deus unlen: 

non € Soelus B. 75. 

.....M2S22r2N. „&bNIF — „...Mißericordi2 non e2T 
deu2 Nisi unu@ Geo Non su- 

elPs Rh. 73. 


FI Die Basmala (II A, 1) und das Einheitsbekeuntnis (111 A, 7). 
(Mit gekürstem Schluss.) 


40, INS T2 ed2AlNNICNT2 — In Nomine ıdominNI Acus 
esT Eolu2 deu? Acternus Nee 
geNuit Nee GeNiTuß 
*. unten die Abbildung, 8. 56, 


=] 
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nisses (III A, T). 


41. INNSAMINIVNV2A42nV = IN Nomine S4MINI VNVWS 
deu EternVs 1.120 58. 


g) Die Basmala (III A, 1) und der Beginn des Einheitsbekennt- 


h) Die Basmala (Ill A, 1) mit Anfang und Ende des Einheits- 
bekenntnisses (III A, T). 


42. MLIC2ZFVNICVN2CFANZAL = in noMine aLahl E2T 
Im Abschnitt: SIMIA@ VNICVN? (sie) EsT Aeter- 
nus Non ip2i Aliquid SIMI- 

Ki G. pl. XIV, 5. 

44. ....8SNVSNONEGVSTVE — deus est umieuS est Acter- 
NVS NON E6GWaliS esT Vllos 

Fee) 4. 

4. ...CSETAVSNONE... = deus est unıCuS deus EsT Acter- 
nıYS NON Equalis est ullo 


den RK. 
45. ...VSNONCGEVSTVC — ... aeternV5 NON E6ValiS est 
VlluC 60 P. IX, 33, 


i) Die Basmala (Ill A, 1) und Schluß des Einheitsbekenntnisses 
(HI A,'T). 


;, INNANINO2ZMI2212MO2INO =IN Nomine &6MINO2 

Im Felde: SIMIAI® Mi22erleordi@ MiseratÖri? 
el NemO SIMIAI®2 

5,44. 3,1840, 34. 

47. INNSMINSEM2CI2MOI = IN Nomine doMINo2 Mide- 

Im Felde: 2IMIA2 riCordl@ neMO el 2IMIAI2 

B. Tl. Afrıka, J. 9%. 

48. ...NAIM22C21M2IN = in nomiNe domml Mi22eriCordi2 

Iın Felde: Z1MIAI2 Miseratori@ el Nemo 21MIAI2 

3 3. 70, Afrika, J, 92, 


I Stickel, Hdb, II, p. 67, Nr.35: NON EGVSTVS (für Augustus) als 
Absage der kaiserlichen Autorität eines der mit den Brurtbildern be- 


zeichneten Kegenten! 
2 Yon de Sauler, I. e gelesen: IN Namine domiN NOS MISS5O 
(pour MISSI) SuMOS (sic) IN Oirbem? universum?}! : 


} 


is IL Abbandlung: v. Karabacak. 


%) Die Basmala (III A, 1 ), das Glaubensbekenntnis (III A,4) und 
Schluß des Einheitsbekenntnisses (HT A, T). 

40, INAAANF2ZA2NI2PN2LV — In Nomine AXXahi Non E2t 

Im Felde rückl.: STAIH2 deu2 NI2i PNu2 illi nVllus 

SıMIAI2 G.pl. XIV, 4 Ar, 

a, ... NEZBNI2EVLL.... — Non Eet deu? NI2i Vous ilLj 
nullus similis 

(+, pl. KIV, 4 Rer. 

sl. INNAINNA2NZAB2E .NdSA — IN Nomine Anminl 

NoN deu2 Niei deu2 Zolu2 

Non den Zimilis Alius 1.128. 


{} Das Glaubensbekenntnis (II A, 4) und Schluß des Einheits- 
bekenntnisses (III A, 7), 


2, NNE2S........CPNNA AAIV — NoN E2t Acus nis; uUnUs 

Im Felde: SIMILIS CPi NoN deus AAIVs SIMI- 

LIS L. 1m. 

IN... NN(ESASNIZIVN 2CVNN2ALI — NoN E2t Ann? NI2i 

Im Felde: 21MILI2 VNuS CVi NoN eSt Allıs 
2IMILI2 


G.P:39,1— 6, (Die Basınala ist zerstört, ) 
4. NNE2...I2ZIPNZCK.NNAAAI — NoN E2t deus nI21 


Im Felde: 2IMIA2 PNu2 CPi NoN Anus AAluS 
2IMIAi2 L.. 102, 

I. 2. ESTESNISVNCVISNES — non EST Asus NIS; 
Im Felde: SIMIAS VNICVS NEmo ipSi SIMIAIS 


K. Afrika, 9. Ihrh. 

56. NEQZ2VND2IMILIG — Non Est Deu? niei Vnus Non 
Deus 2IMIEI2 Deu 

ker, Num. Belee, IV, 1860, 230 f.; Krit. Beitr. 16; 


m) Die prophetische Sendung Muhammeds {III A, 8), 
(Vollständig.) 
1. MAAMSASYSETERNSOS — Manmet Apostolus dei esT 
Im Felde rtiekl.: ONNI3 MissuS direetioniS öienae ut 


' Lavoiz, 1. o., p. 188 liest: Non dent Alins, was gegen das Formel- 
gefüge it. 
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Superar€T €a ReligioNeS 
OmneS Etsi INfideles NOlunt 
L. 103. Zu supplieren ist vor dignae: et religionis.! 


8, MAEMSR..SETIRNSOS — Maamet Apostöolus dei Mis- 


Ho, 


Im Felle: 4INNO suS Religienis verae ut Supe- 
rar£T Illa RelirioNeS OmneS 
gHamguam INhideles NO lunt 

Krit, Beitr, 17, 

MAGMDITRNS6SETERNSOS — Maamet Apostolus 

Im Felde rechtläufig: 6ci, Missus Ölreetionis eT Re- 

RTERCIN ligioNiS Gignae SuperarET 


Herr Henri Lavoix, L e., p. 33, Nr. 103 Ias diese Legende: 
bSETERNSGSMAGNSAS 

und löste sie anf: OMNII 

DeuS ETERNUS DeuS MAGNuS DenS OMNIum Creator 


5 AL, Anm. 1 macht er die an mich gerichtete Bemerkung: ‚Close 
etrange! La mission prophätiqne de Mahomet n'y pas änonede, Je nirnore 
pas que M, Karabacek, dans uns excellent travail do döchiffremeut des 
mönnaies latines-arabes (Nomismatische Zeitschrift. IL, p.455, Vienne 1370), 
a era l'avoir döeouverte, mais j'ai le regret do ne pas me trouver d’accord 
arec ce avant, Une inseription quiil ne connait qu'ä un seul exomplaire 
l'a induit en erreur. J'ai on sous les yeux plusieurs monnales assez 
döfsctuouses, il est vrai, mais qui se eomplötent les unes les autrer 
et d'of ressort la legende: DSETERNSDSMAGSDSOMNIGC. 
quo j'expligue ainsi: DeuS ETERNuS DenS MAGnuS Deus 
OMNIum Creator, — J'en appelle sur ee point, avoe la plus grande 
confianee, A M, Karabacek, qui, je l'esphre, sera de mon avis, tant ortte 
nouvelle interpretation mo semble rentrer dans la logique de cetta sdrie 
dinseriptions.* Ich bedanere sehr, sagen zu mlissen, daß Herr Laroix sich 
in seiner Zuversicht getäuscht hat. Nachdem ich mittlerweile eine ge- 
nügende Anzahl der fraglichen Stücke, darunter auch die von ihm auf 
Pl. I abgebildeten, geprüft habe, bin ich zur Überzengung gelangt, 
daß Herr Lavoix sich verlesen hat. 8o ist sein © ein Ö, G ein liegendes 
A (*); M en Nuomd det 3 = E, nicht aber C. Überdies fallen 
Beine Lesungen, diese sowohl wie noch andere, x. B. in nomine io Deus 
onnipotens (Nr, 07), Deus meternus Dews magnue ultieimms Deus (Nr. 106), 
Deus aeternnms Deie sopiens magmıe ommim ereafor (Nr. 111} etc, voll- 
indie aus dem atantlich festgefügten koranischen Formelkreise, sie 
sind daher von vornherein unglaubwürdig, Man vergleiche übrigens 
die folgenden Nummern 68, 59 und 60, 


if) l. Abhandlung: vr, Karabacok. 


Ea ReligioNeS OmneS Reli- 
quns eTsı Eam Relusent IN- 
fideles B. 69. Sitife, J. 98. 


ul, MA.... RPERGSETERNSOS — Manmet Apostolus dei 
Im Felde rechtläufie: missus RelieioNis VERae ot 
RTERCIN Gienas ut SuperarET Ea Reli- 


gioNes OmneS Reliquas eTzi 
Enm ReClusent INfideles 
B. 68, 


n) Die prophetische Sendung Muh: 





»ds (III A, Ss). 


(Abgekürzt.) 

Gl. ... NIMISREVNS — ... demiNI MissuS ut RE- 
Im Reversfeld, dazure- lirionem Veram omNihuS$ re- 
hörige: INCRAT ligloNibus Celsiorem Redd AT 
B. üb, 
62. ....MISRCVSEI... — “+... MlssuS ut Relieio- 
Im Reversfelde, lazumre- nem Veram omnibuS Glversis 
hörig: IMIERA rellgioNIbus Celsinrem Red- 

dAt 


B. 67. Der Punkt im C ist vom Zirkelansatz. 


Die geographische Zuteilune dieser Gepräge eibt, vom 
Westen naclı Osten anzenommen, die foleenden Namen: 


2PANia, auch 2PN md SP aus den Jahren 93 und 98 4 H, 
(= Tl und TI6 n. Uhr,); 

AFRiKa, ein einzires Mal [AFRIJCA mit C! aus den Jahren 
5, 07 und OR d. H.:; 


TAN zeria (Tanger) auf einer 8 des Statthalters Musa ihn 
Nuseir T7S—® d.H. (— GT —T10 n. Chr): ® 


TRiPoLis, auch TRIP auf JE desselben Musa, 0, J.: 


u EEE _ 


"Im Kel, Münzkahinett xu Berlin, vgl. Nützel II, Nr. 70. Daß diese 
Lesung sicher ist, kann ich verbürgen, da mir von sämtlichen aus der 
Guthrisschen Sammlung stammenden AT dieser Gattung gute Alsirlcke 
rorliegen, die mir Direktor Friellaender 1876 zur Verfügung gestellt hat, 


* Die Legende lautet: CVSw Est TANgerino IVSsu... Tiesen- 
hausen 261. 
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STFE, d.i.SiTiFE, hier zum ersten Male nachgewiesen. Sitifa 
(Ziegz), Sitifi, die Hauptstadt der Provinz Mauritania Siti- 
fensis, unter den Arabern sb, Setif, galt nach ihrer 
Provinzialeinteilung als Hauptstadt des mittleren Teiles des 
nordafrikanischen Ländergehietes,! 

FECTMI, auch FETMIS. Letztere Schreibung auf einem &o- 
lidus des Jenaer Großherzozl. Minzkabinettes. Zuerst habe 
ieh nach dieser die Münzstätte in meinen Krit. Beitr. 1870 
publiziert und sie durch FoCTat MISr, d.i, za blu 
Fostäfu Migra, dem Namen von Altkairo, der Metropole 
Ägyptens, aufzulösen versucht. Schon Stiekel, l. e, II, 67, 
Taf, 35, vermutete die ägyptische Provenienz, Zu meiner 
größten Freude fand ich 1879 im Kgl. Münzkabinett zu 
Kopenhagen einen zweiten Solidus, der vollkommen deut- 
lich FECT MI, also in dialektischer Schreibung Festatu 
Misra ya biuus darbietet.® Nachher hat St. L. Poole 
im IX. Bande seines Catalogue of Oriental Coins aus der 
Sammlung des British Museum (Nr. 83, Pl. IH) ein drittes 
Stick, freilich olıne seine Bedeutung zu erkennen, mit 
Falschlesungen veröffentlicht. Die Aversinschrift s, oben 
unter Sr. 45; die Reversumschrift lautet: INNdNCTV 
DVSPPFECTMI, d.h. IN Nomine domiNi iCTVs est soli- 
DVS in VPhe FECTat Mlär, Daß hier plötzlich Sigma 
(©) für S und Ro (P) für R eintreten, kann auch als Zeng- 
nis für den ägyptischen Ursprung gelten. 


Mit diesen Beispielen sind die lateinischen Miinztexte der 
beregten Epoche indes nicht erschöpft. Außer der lateinischen 
Transkription des Titels und Namens des Münzherrn Emir Müsa, 
Solmes des Nuseir: MVSE Filius NVSIR AMIRA, auch MVSI 


I Dieser Name steckt wohl auch in SEFE bei Tiesenhansen 2713, Die 
obige Lesung gebe ich nach dem Berliner Exemplare. Nützel, 1. e. IT, 
Nr, 69 transkribiert und liest: IN Nomine DomiNI MiSeRiCordis 
Solidus FEritns FERitnS in aFriCa IN Dietione Ill; es ist aber 
zu lesen: Solidus FERitu$ Foit IN Nomine GomiNI| MiSeRiCordia 
SITiFE; im Mittelfelde: Cums IN Gictione [J]J. 

* Die Umschrift des Av. a. oben unter Nr. 44; die Rerverslegende lautet: 
INNONI..VS..FECTMI ah. IN Nomine dOmiNI letWS 
in urbe FECTu Mar. 

Bitzungsber. d. phil.-bist Kl. 161, EM. 1. All. 6 


83 - l. Abhandlung: v. Karabacek, 


und MoVSI, finden sich die Befehlsformel IVSSIT, IVSsit 
und Iussit, die Milnznamen SLD, SOLI SL SID — Solidus; 
FVS, d.i. FVIS— dl, söihts und NVM mus, ferner Präge- 
termin FERITO2, FERI, FERT, FES, FR — ‚Feritus, FAKTus 
und ICTWVs, endlich die Wertbezeiehnungen IVCToFC, AICVAI2 
(insfus, aequalis) und NOS, d.i. BONus (auf syrischen JE) 
mit KAAON und ub ‚gut‘ wie ich oben erwähnt habe. Vor 
einigen Jahren kam mir eine E von Damaskus (Typus: Poole, 
IX, PLI, Nr. 9) zu Gesicht, die an Stelle des ühliehen Pia 
deutlich und jeden Zweifel ausschließend das Wort os, dl. i. 
persisch ss ‚gut schön‘ zeigte! Dadurch ist die Vier- 
sprachigkeit in der Verwendung des Arabischen, Persischen, 
Criechischen und Lateinischen in der amtliehen Münzterminologie 
Syriens erwiesen. Der Gebrauch einer persischen Werthezeich- 
nung auf einem romäisch-arabischen Gepräge der Hauptstadt 
Syriens kann umsoweniger befremden, als rcrade die Minz- 
stätte Damaskus es war, die im Jahre 73 d. H. (695 n. Chr.) 
einen Dirhem mit vollkommen säsänidischem Typus und Pehlewi- 
Legenden ausgebracht hat, an dem nur das Gläaubensbekennt- 
nis, der Prägort und die Jahreszahl am Rande in arabischer 
Sprache beigefügt erscheinen.® 

Zum Schlusse dieses Abschnittes habe ich noeh einen 
wichtigen Punkt, nämlich die lateinisch» Datierung ara- 
biseher Gepräge zu besprechen, welche, da die von mir an- 
genommene Iateinische Datierung arabischer Protokolle von 
Wilken (s, oben die Einleitung) auch in Zweifel gezogen wurde, 
fiir meine Beweisführung von erheblicher Wichtigkeit ist, 

Die arabischen Münzen der Okkupations- und Übergangs- 
epoche traren, soweit sie romäischen Typus haben, eine zwei- 
fache Datierung: die Jahre nach der Hidschra und die Jahre 





' Leider mußte ich das Btlick — meines Wissens ein Unicum — dem 
Eigentümer, Herrn Vitalini im Neapel, wieder zurücksenden, olne os 
erwerben zu können, 

’ Dieses Unieum befindet sich im Akademischen Minskabinott zu König«- 
berg. Vel.G. HF Nesselmann, Die Orient, alünsen d, Akad. Müinzkah. 
in Königsberg, 1858, 1%: ZDMG, XIX, 465; Tiesenhansen, 1.0. Nr. 220, 
p. 297. — Stickel, 1. e. IL 50 erlaubte anch an die Möglichkeit, die 
Jalhrzahl auf 76 deuten zu können; ılas halte ich nach der mir von 
Neselmann brieflich, de dato Königsberg, 0. Dez. 1572, mitgeteilten Kopie 
für ausgeschlossen: das Datum 7% scheint mir unanfechthar zu sein. 


Zur orientalischen Altertumakundae, ba 


nach der Indiktion. Die auf den Papyrus außerdem noch 

übliche Datierung nach der Aere des Dioeletian (Aera Martyrum) 

habe ich auf arabischen Münzen bislang nicht gefunden. 

Das Datum nach der Hidschra zeigen die in AAM2=»# 
geprägten Kupferstücke mit Heraclius-Typus und die afrika- 
nisch-spanischen Gepräge in folgender Weise: 

ANO XUli (auch XVll, Tiesenhausen, Taf, I, Nr. I), Jahr 17 
d. H. = 633 n. Chr., also bereits im zweiten Jahre nach 
der Einführung dieser Zeitrechnung durch “Omar; 

ANO KA Jahr 21 d. H.= 641 n. Chr. (Lavoix, 1. e.. Nr. 37). 
Diese, wie die beiden folgenden mit griechischen Zahl- 
buclstaben ; 

ANO K7 Jahr 23 d. H.= 643 n. Chr.; K7 für KF;! 

ANO NA Jahr 51 d.H. = Wil n. Chr.: auf einem unelierten 
Follarstück, Unieum (=. 
die Abbildung). Es kam 
mir aus Ägypten zu. Die 
Reversinschrift ist nach 
arabischer Weise im Ab- 





sehnitt beginnend, von 
rechts nach links zu lesen. Ohne Prägort. Die Buchstaben 
3 — 5 auf dem Avers weiß ich nicht zu deuten: 
ANN XCIl Jahr 92 d. H.— T10/I1 n. Chr.; auf X von Afrika; 
ANN ACH Jahr 95 d. H. = Till n. Chr,; auf X von Spa- 
nien;? | 
AN XKCV Jahr 95 d. H. = Tl} n. Chr: X von Afrika: 
AN XCVI ‚Jahr 97 d. H. = T15/6 on. Chr.;: A von Afrika; 
AN XCVIl Jahr 98 d. H. = Tl6 on. Chr.; A von Spanien und 
Afrıka. 


’ Die linksseitige, bisher rätselhafte Bandschrift dieses Stückes (bei Poole, 
l. e. IX, Nr. 15, Pl. I deutlich zu »ehen) ist von allen Numismatikern 
entweder verlesen (Lavoix, Nr. 33: Pa a!) oder unenteiffert gelassen. 
Sie lautet: | „m (rückläufig, nach auben gekehrt), d.h. ‚kursierend 
ist dieser (Follar)‘, Dieselbe Minzformel habe ich anf einem arabischen 
Dirbem von sasänidischem Gepräge, J. 31 d. H, = 601/2 n. Chr, nach- 
grwissen (Wien, Num. Zeitschr. VIIL, 1876). 

* Dia X mit SPAN ANN XC oder SPN ANN XG sind natürlich 
von fehlerhaft grarierten Stempeln. 

hr 


4 L Abhandlung: v. Karabacek. 


Parallel mit diesen zweifellos lateinischen Münzdaten echen 
mit sicheren Beispielen die Datierungen nach der Indiktion: 
INd IM Indietione III: N von Afrıka;! 

INd Ill Idietione IV: A von Afrika: 

INd X Indietione X; X von Spanien und Afrika : 

INdE XI Indietione XT, auch INdC und INd:; A von Spanien; 

INd XI Indietione XII, X von Spanien; 

INSC 68 Indietione IX (— INAiCtione “); & von Afrika im 
Kzl. Münzkabinette zu Kopenhagen. Die einzige auf diesen 
Stiieken mir bisher bekannt gewordene griechisehe In- 
diktionszahl. 

B— I B (secunda) I(ndietione), wie in den griechischen Parallel- 
texten der PER: 3 w2j neben 2} & (Beurizas bimnnss neben 
veremuivas Bevrisas) auf einem in Syrien geprägten Solidus 

der Guthrieschen Sammlung, 

jetzt im Kgl. Münzkabinett zu 

Berlin (Nützel, l.e. II, N ‚2l). 

Typus: Heraclius mit seinen 

Söhnen Hernelius Constanti- 

nus und Heracleonas, Die Bas- 

mala und das arabische Glaubensbekenntnis (s. oben III A, 

1,4, 6). Über die Gründe der Deutung von B— I als In- 

Jiktionsdatum und die Zuteilung des Stückes in die Re- 

gierungszeit Mu'äwijjas, 674 n, Chr, s. Uuriositks, |, e, Off. 

lehı möchte auch jetzt nichts an dieser Deutung ändern. 





1 — g Indietio $ (sexta), auf einer E von ch> Harrän, mit 
der stehenden Chalifenfigur und dem Namen des Münz- 
herrn o=* Muhammel (Adler, Num. Cuf. II, Nr. 171, 
Taf. VII, Nr. OIX); daxugehörig sind die Stücke ohne 
Prägort und Namen des Münsherrn, im übrigen aber von 
gleichem Typus und mit I — € zu beiden Seiten des Je- 
generierten Stufenkreuzes. Vgl, Lavoix Nr, 55, Tiesen- 
hausen Nr, 52, St. L. Pole IX, Nr, 47, Nützel II, Nr. 45, 
Taf. 1. Abenteuerlich sind die Erklärungsversuche Mars- 





' Codera y Zaidin, 1. ©, 5.49 will die dritte Indiktion auch in der Feld- 
inschritt RTERCIN (rel, oben Nr. 69) finden: TERCia INdietione! 
Die Unhaltbarkeit dieser Auflüsung bedarf keines Beweiszu, 

" Das Exemplar des Berliner Egl. Münskabinettes hat ll Alb de 
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dens, Nr. COXCIV (Irso% Zwrig), Stickels, I. e. Il, 33, 
56 (‚IG Nummia') und Isma’il Gälibs, 1. e. re, Nr. er, 
(weleher in den Zeichen sogar himjarische Schrift 
zu sehen glaubt: bb 2, ae 245 Ge 
lab) mu ara le el ne A 
media), Meine Erklärung stimmt mit den sonstiren 
Umständen: Muhammed ist der Bruder des Chalifen 
"Abd el-Melik, wurde 73 d. H.— 6% n. Chr., also in der 
6. Indiktion, Statthalter von Mesopotamien und Armenien, 
von wo aus er seine Razzias in das romäische Gebiet 
unternahm (Ibn el-Atir, I. e. IV, rare £,, usw.). Im Jahre 
16 d. H. (= 6%5/6 n. Chr.) war Harrän noch der Sitz 
seiner Statthalterschaft (Ihn el-Atir, 1. e. IV, rıs).! 


Soviel über die lateinischen Texte auf den arabischen 
Münzdenkmälern. Betrachten wir sie noch einmal vom graphi- 
schen Standpunkte aus, so geht diese Schrift in ihrer barha- 
risierten Formgebung weit über die romäischen Vorbilder hinaus, 
Was man da an Verdrehungen, Verkimmerungen, überhaupt 
Verhunzung des Schriftduktus geleistet sieht, übersteigt alle 
Begriffe; denn viele Buchstabenformen erstarrten allmählich 
zu losen Strichen, denen zu ihrer konstitutiven Erscheinung 
oft nur mehr ein fast unmerkliches, bloß durch die Lupe wahr- 
zunehmendes Merkmal noch anhafte. Der auf der nächsten 
Seite in vierfacher Vergrößerung abgebildete Solidus hringt 
diese Tatsache deutlich vor die Augen, Zwischen O und s, 


— 





Stempelschneider sein Versehen gewalr wurde, setzte er in feiner Gra- 
vierung auf ? ein | und neben l ein £. 

Die griechischen Zahlbuchstaben, die, wie ich nachgewiesen hate (Das 
Arab. Papier, l.c. 91), sich nicht nur io den Rechuungskanzleien Ägyptens, 
sondern auch im Privatrerkehr sehr lange erhalten baben, kommen noch 
im 4, Jahrh.d. H. auch außerhalb Ägyptens vor, Auf einer Bleimarke 
des Chalifen ol-Mustakfi billäh vom Jahre 294 d. H. (= 906/7 u. Chr.) 
erscheinen als Doppeldatum seitwärts noch die griechischen Zahlbuch- 
staben *° oder 12, d.i F& = (2194, was weder P, Casanova, Secaux 
Arabes en Plomb, p. 9, PL.U, nach Chalil Edhem, Kursün Muhur 
Karälügi, Konst, 1321, p. ıy erkanut baboen; letzterer hält sie für die 


bekannte Münsigle > oder j: wol ala he ah ni 2 
Aal 5 ll) Ale (2) Eat emtuns 33,1 aSulı As 
ya ket BER: 


SH L Abhandlung: v. 


Karabacek., 


M und N, I und 2 (so fast immer für S), C und €, R und A. 


6 und d (5 und dj usw. wird oft gr 





(Or Fi nalgröle,) 


E 


ar kein Unterschied gemacht: 


bald aber sind diese Buch- 
staben umgelegst oder auf den 
Kopf gestellt, bald nach der 
verkehrten Riehtung gewen- 
det, ball versetzt. Der enze 
Kaum (vgl. die Abbildung in 
natürlicher Größe) sebot die 
kleinste Gestalt der Buclısta- 
hen und die größten Kür- 
zungen der Wöürter: letztere 
sind regellos, doch meist so, 
daß man, dank dem Formel- 
parallelismus trotzdem und 
Sogar mit gewisser Zuversicht 
die Ergänzung wagen darf. 
Das, was Beeker unglaublich 
fand: die willkürliehe Buch- 
stabenzusammenkürzung, Inder 
er also hier in Wahrheit zu 
seiner Belehrunz finden und 
slücklich ausnttzen. 

Unsere lateinisch - arahi- 
sehen Münztexte beerenzen 
nach den serchenen Jahres- 
daten den Zeitraum von 17 
JS d.H. (= 638— 716 n. Chr... 
innerhalb welchem zewiß neue 
Funde zu gewärtiren sind, 
Aber so, wie sie sich schon 
jetzt uns darstellen, deeken 
sie sich genau mit dem von 
mir auch für die Latinität 
der Papyrusprotokulle hean- 


spruchten Zeitraum. Dieses Resultat mul) festrelalten werden. 


Außerdem haben die vorstehenden ’roben zur Evidenz 


erwiesen, dab das Formellatein in dem renannten Zeiträume 


gewissermaßen geradezu eine Rı 


naissance durch die Araber 
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erfahren hat, indem der Textinhalt der gleichzeitigen romäischen 
Münzlegenden keinen Vergleich mit jenen der arabischen Ge- 
präge, der durch Reichtum und Mannigfaltigkeit auffällt, aus- 
zuhalten vermag. 

Ich glaube somit den riehtigen Weg gewiesen zu haben 
und rufe hiefür gern das Zeugnis Stickels (ZDMG. XL, 636) 
an, der es auf Grund der geschilderten Umstände begreitlich 
findet, ‚daß diese Legenden lange gemißdeutet worden oder 
unerklärt geblieben sind, bis der Schlüssel in der Erkenntnis 
zofunden ward, daß die seit "Abd ul-Melik aufgekommenen 
Formeln in den lateinischen Wortstummeln versteckt sind‘. 


VI. Die Trilinguität arabischer Papyrusprotokolle. 


Aus den bisherigen Darlegungen geht hervor, daß das 
dreisprachige Formelwesen der Reformepoche ein durchaus 
einheitliches war. Es erscheint festgefügt, als eine Regel, 
von der es keine Ausnahme gibt, und wo eine solche etwa 
vorkommt, zeigt es sieh, dal die betreffenden Lesungen irrig 
sind, Ich hahe bewiesen, daß auf dem gesamten offiziellen 
Tiräzgebiete in Beziehung auf den Inhalt und die Abkürzung 
der Formeln oder der sonstigen amtlichen Textierung eine 
vollständige Übereinstimmung herrschte. Schließlich glaube ich 
gegen Becker bewiesen zu haben, daß das Latein zur Zeit 
der arabischen Okkupation und noch ein halbes Jahrhundert 
darnach, gerade und vielleieht ausschließlich für eben jenes 
Formelwesen in Gebrauch war und daß sonach alle die auf 
öffentlichen Denkmälern in lateinischer Übersetzung erschei- 
nenden arabischen Formeln in ganz willkürliche Buchstaben 
zusammengeklirzt worden sind. 

Kein Wunder also, wenn in Anbetracht dieser allgemeinen 
Erscheinung sieh die Vermutung aufdrängt, daß es hinsichtlich 
des Papyrus-[iräz, d. h. der Papyrus-Protokolle nicht anders 
rgowesen sein mochte, daß also auch das Latein, wie das Grie- 
ehische, zur romäisch-arabischen Textierung der Protokoll» ge- 
hürt hat. # 

Von dieser Erwägung ausgehend, habe ich meine Auf- 
merksamkeit dahin zerichtet, Im folgenden bringe ich einige 
Kesultate zur öffentlichen Kenntnis: freilich, wie ich bekennen 
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muß, gezwungen infolge der ebenso entschiedenen als unbegrün- 
deten Abläugnune Beckers, die eine sofortige Remedur erheischte, 
Sonst hätte ich noch gezögert, da meine Untersuchungen bei 
weitem nicht abgeschlossen sind. Ich beschränke mich demnach 
einstweilen nur auf einzelnes, sofern ich es für vollkommen ze- 
sichert erachte, Die Schwierigkeiten in der Entzifferung sind 
enorm, schon aus dem Grunde, weil zu wenig Vergleiehsmaterinl 
vorliegt. Bei dem wiederholt erwähnten fragmentarischen Zu- 
stand der Protokolltexte, die, wenn die Zerstörung zlimpflich ver- 
laufen ist, bloß halbiert erscheinen, ist es ungemein schwer, den 
Zusammenhang unter den geteilten Formeltexten, die ich für 
lateinisch anspreche, herzustellen. Eine glückliche Ausnalıme 
macht das Protokoll Inv. Nr. 4100 (F. Nr. 77) der Papyrus Erz- 
herzog Rainer, dessen um ein Drittel verkleinerte photographi- 
sche Abbildung ich im ‚Führer‘, Tafel IV, veröffentlicht habe, 


U miete? 


Im m m I 2 EePICORI; 


LM Norden 


H 2 1IbWV ma m dTadl 

Dieses Blatt enthält in den vorstehönden vier verhältnis- 
mäßie zut erhaltenen, zusammengehörigen Sätzen, welche den 
griechischen Formeltext zu heilen Seiten einrahmen, jene 
merkwürdire, hochgezogene Schrift, die Bocker seinen ‚Wellen- 
linien‘ zuliebe als solche nieht anerkennen will, Wäre ihm das 
oben im Abschnitt V betretene Wissenschaftsgebiet nicht fremil 
geblieben, hätte er ohneweiters meins in der W ZKEM, XX, 142 
gegebene Entzifferung dieser vier lateinischen Sätze auf 
ihre Stiehhältigkeit prüfen können, nieht aber sich unbesonnen 
gegen eine Tatsache wenden und zum unhberufanen Behüiter wei- 
terer Kreise vor meinen angeblichen Irrtilmern aufspielen dürfen. 

Diese auf dem Origifale deutlich sichtbaren vier latei- 
nischen Sätze sind vorstehend in sehr genauer, photographisch 
reduzierter Bausierung wiedergegeben; meine Auflösung habe 
ich Buchstab für Buchstah daruntergesetzt, 
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Darnach ergibt sich, indem die vier lateinischen Zeilen 
nach dem im Abschnitt V, Nr. 1—62 dargebotenen Beispielen auf- 
zulösen sind, in voller Lesung ein Text mit folgendem Inhalte: 

Also das muhammedanische Glau- 


bensbekenntnis (111 A, Nr. 2,4, 6) z 
und dessen lateinische und griechi- = m, 
sche Übersetzung! ER = 

Von den vier lateinischen Sätzen 3 I = 
dürfen der zweite und dritte ls © | = 
fundamentale Beweisstücke für die > | . 
Schriftgeltung der ‚Schraffierungen‘ 3 A 
oder ‚Wellenlinien‘ in unseren Pro- = =, G 
tokollen betrachtet werden. Den = h eK 
zweiten Satz wird man sofort un & &. en 
bedingt für lateinisch anerkennen 8 5, me: 
müssen, In dem vollausgeschriebe- Er ur. I z 
non misericordis ist eine Buchsta- , > 5 
benverstellung eingetreten: miseri- A, > ng 
eortds, wie dergleichen in den la- a ur es 
teiniseh-arabischen Formelinschri- Ze = En 
ten vorzukommen pflegt, man ver- ** = u 
gleiche VNCVI2 statt VNICV® > 2 = = 
(Abschnitt V, Nr. 55). Eu 8 

Nach diesem entfällt für dan 9 Te | & 
ersten und vierten Satz jedwede "5 F 3 EI= 
Schwierigkeit der Entzifferung: ist = 00 
sie doch nach dem alle Zweifel aus- 3 E = 
schließenden Inhalte der beiden an- Bu U n 
deren Sätze geradezu vorgeschrie- = _— O 
ben! Der erste Satz muß demnach 5 & > 
den Beginn der Basmala in nomine 3 = & 
domini enthalten. Dabei kommt E id = 
die Buchstabeneinteilung des ze- = 


strichelten Münzduetus vorzüglich 

zu Hilfe: auch dieser hat mit Vorliebe M und N in drei und 
zwei unverbundene senkrechte Striche aufgelöst. Wiewohl nicht 
i Der von K. Wessely (Studien zur Palacographie und Papyruskunde, 
Leipzig 1902, Taf. «un &. XL) in einem griechischen Protokolle gelesene 
Name Kalomenas hat gleichfalls ein aufgelöstes m: KAOITIHNA[C. 
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immer durch entsprechende Aneinanderrückung die Zusammen- 
gehörirkeit solcher Striche zu erkennen ist, erscheint sie in 
unserem Falle doch ziemlich deutlich graphisch ausgelrückt. 
Außerdem zeigt sich 8 meist zur I-Form verschleift, wie um- 
gekehrt letzterer Buchstab in etwas gekrümmtem Zuge fast zu 
2 wurde;! in misericordis des zweiten Satzes hat es jedoch 
seine dem Münzduetus entsprechende retrograde Form deutlich 
hewahrt. 

Der Basmala sind wohl ein paar einleitende Buchstaben, 
die mit ihr aber keineswegs im Zusammenhang stehen mußten, 
vorangegangen, falle man dies mit Rücksicht auf die Zeilenlänge 
annehmen will, obschon es nicht unbedinzt der Fall sein muß. 
Es lassen sieh eben Zeilen verschiedener Länge konstatieren. 

Der vierte Satz endlich muß die Nennung Muhammeds 
als Gottesgesandten enthalten. Auch hier läßt sich der Inhalt, 
wie bei der Basmala, durch sorgsame Beachtung der graphischen 
Einteilung der gestrichelten Buchstabenelemente mit Sicherheit 
konstruieren. Zur Erklärung des ersten a in mamar bemerke 
ieh, daß A entweder in den letzten Schenkel des m eingezogen 
zu denken ist (wie oben 5.80, Anm. % in 2 des Namens Kar.zurvag), 
oler aus der Form A = z (Protokoll, Pap. Nr. 4006, F. Nr. 82 im 
Namen Kepzza [sie!] vom Jahre 710 n. Chr.) entstanden sein dürfte. 

Im übrigen wäre noch zu bemerken: 8 ist, wie auf den 
Münzen, in der Regel umgedreht b, wie 5, nur einmal in miseri- 
cordıs ist es korrekt &, Das I ähnelt zuweilen dem eriechischen 
‚ mit seinem spitzwinkeligen Haken am untern Stilende: b, 
Daßb in die lateinische Schrift griechische Buchstaben einzemischt 
sind, ist ein nicht ungewöhnliches, oben bereits kunstatiertes 
Vorkommnis. 

leh glaube demnael, daß meine Erklärung der vier 
lateinischen Sätze unanfeehtbar ist.® | 

Es wäre mir ein Leichtes, aus unseren Protokollfragmenten 
noch einige Beispiele, die meines Dafürhaltens zu den lateinischen 


* Daraus ist wohl hie und da in den Iateinisch-arablschen Milnzlegenden 
M22C2 = MI2C2 (misericordia) zu erklären. Vgl oben Absch. V, 
Nr.27 u.a 

* Man sieht, daß ich in der Auflüsn ng der Kürzungen von der in der 
WZKM, XX, 142 gegebenen, wo übrigens in misericorlis der Buchstab 
’ nach r aus Verschen weggeblieben ist, hier etwas abzewichen bin. 
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Texten zählen, beizubringen; doch unterlasse ich es vorläufig, 
da ich über sie noch volle Sicherheit zu erlangen hoffe. Aber 
eines, das jeden. Zweifel ausschließt, will ich noch erwähnen. 
Es ist eine leider nur kleins lateinische Buechstabengruppe auf 
dem Protokoll PER, PS 8, Nr. #: 





als Schluß eines Wortes, dessen Anfang auf der abgerissenen 
Seite gestanden hat. Wenn man es zu gignitur ergänzen dürfte, 
würde es dem arabischen Js entsprechend, der CXI. Sure 
von der Bekennung der Einheit Gottes (8. III A, Sr. T) au- 
echören, welche ich in den abgekürzten Texten der gleich- 
zeitiren lateinisch-arabischen Münzen (=. V, Nr. 40—56) nach- 
gewiesen habe und die auf den arabischen Protokollen einen 
ständigen Inhalt ausmacht. Dieser auf unserem leiler #0 frag- 
mentarischen Protokoll also möglicherweise gestandene (natürlich 
schr gekürzte) Formeltext müßte etwa gelautet haben: Deus 
est unus, Deus asternus, nec gigmit, nee gignitur, nec est ei 
aequwalis ullus. Die Formel gehörte zu dem von "Abd el-Melik 
neu eingeführten Reformtext des Protokoll-Tiräz, der, wie 
ich oben bemerkt habe, den griechischen Kaiser und sein Volk 
»anz besonders in ihrer religiösen Empfindung zu verletzen 
goeigenet war. 

Wenn ich nun mit einigen Worten auf das Heidelberger 
Protokoll PSR, L ec. Taf. XII, Nr. XX], zu sprechen komme, 
geschieht es, um einem Vorwurf zu begezuen, Becker hat 
nämlieh in der Zeitschr. f. Assyr. XX, 98 mit einer gewissen 
Genugtuung erklärt, daß seine ‚Wellenlinien‘ bisher von mir 
gar nicht, von ihm aber als Verzierung gedeutet worden sind. 
Jetzt hietet sieh mir die willkommene Gelegenheit, das Lregen- 
teil zu beweisen, 

Ich schlage vor, die beiden ersten, mit dem vorher Ie- 
sprochenen zweiten und vierten lateinischen Satze des Papyrus- 
protokolls Erzh. Rainer korrespondierenden Beckerschen ‚Wellen- 
linien‘ folgendermaßen zu lesen: 
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| 
d. i. misericord(ü)s und Mamat a{pos)tolu)s die)i. 

Der erste Buchstabe M ist in den beiden Zeilen gleichfür- 
mig und klar; ebenso I2 in kursiver Ligierung, also MI2 der 
ersten Zeile; die beiden letzten ligierten Buchstaben derselben, 
ds, sind gleichfalls sicher: ınan erkennt in ihnen die Ligatur, 
lateinisch: 7 wie griechisch: & = # und = 5: (in jerse) 
im Protokoll PER (F. 77), Taf. IV, Zeile ö; der weitere Inhalt 
ergibt sich von selbst, wenngleich die einzelnen Buchstaben- 
elemente absichtlich zu Strichen oder — ich eigene mir jetzt 
einen Beekerschen Gedanken an! — zu ‚Wellenlinien‘ verschleift 
worden sind. Die R-Form, als spezifische Protokollform A, 
entstand nachweisbar durch stufenweise kursivische Verschlei- 
funz aus R zu RRANNAA. 

In der zweiten Zeile bedürfen MAMA und der Schluß di 
(in Ligatur 0) keiner Begründung. 

Die Buchstaben d, e und # sind fast in C-fürmige Striche 
verwandelt, doch aber auch in dieser Gestalt auf ihre ursprüng- 
liche Form zurückzuführen. Dem 3 — griechisch oder latei- 
nisch — erscheint in unseren Urkunden stets wie A und ist 
hier mit Verlust der Schlinge zum wellenförmigen A geworden; 
desgleichen ward € mit Einbuße des Mittelstriches zu A und 
fir 2 tritt wie so häufige in den Münzlegenden die griechische 
Form € ein. Die Verflachung im Striche bildet denselhen 
Vorgang, der in den arahischen Paralleltexten beobachtet werden 
kann, wo die eeschweiften und Schlinrenbuchstaben = und s 
zu geraden Strichen 2 und F geworden sind (vel. Protokoll 
PER [F, Nr. 77) und andere Stücke derselben Zeit); das o ist 
zuweilen offen, wie u auf den gleichzeitigen lateinisch-arahischen 
Prägen und Protokollen im griechischen Formeltexte, 
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Übrigens bietet das Heidelberger Protokollfragment im 
sroßen und ganzen einen Paralleltext zu dem Protokoll PER 
[F. Sr. 77], demzufolge die Vermutung, daß in den ‚Wellenlinien‘ 
des Heidelberger Fragmentes genau so wie in den Strichen des 
Wiener Sttiekes lateinische Texte vorliegen, nicht zu gewagt 
erscheinen mochte, Ich weiß, daß man mich wegen dieser 
meiner Erklärung der ‚Wellenlinien® kühn oder vielleicht gar 
anders nennen wird: allein für mieh und, wenn ich mich nicht 
tfusehe, auch für manch andere, die den Zusammenhang im 
altarabischen Formelwesen begriffen haben, muß dieses Ergeb- 
nis prinzipiell gesichert erscheinen; denn es bedeutet die Er- 
schließung dureh Analogien. 

Ich gehe nun zur lateinischen Datierung über, deren 
Mögliehkeit gleichfalls angezweifelt wurde. Um sogleich jedes 
Bedenken zu beseitigen, publiziere ich hier das Fragment eines 
Protokolls der PER, das unter der Obsorge jenes Statthalters 
“Abd el-Azix, Sohnes des Merwän und Bruders des Chalifen 
‘Abd el-Melik emittiert wurde, von welchem oben (5. 12) in 
dem historischen Beriehte die Rede war. 

Arab. Pap. Nr. 4002 (F. Nr, 79), Breite 17: Höhe 145 cm. 
Stoff: fein, hellbraun, Tinte: hell sepiabraun. Schrift auf Hori- 
zontalfasern. Gricehiseh-arabische Textierung. Fragment. Rück- 
seite unbesehrieben. Aus Herakleopolis, VIL/VIII Jahrhundert, 
Abrebildet: Tafel II, in Originalgröße. 


1. gr 20 paaner [/J/ITTITTN] 3. 

2. ar a Je ll 8 

3, gr. ußashacıll Br6s 3. 

m. am im» 

5. gr. nepsuav anlıpaz 5. 

Übersetzung. 

Loge. 2.0 Maamet L/JRINNNIINNNIIRNNUNITTKRIRTHINGEININNIDI + 
2 ar 2222200, Muhammed ist der Gesandte Gottes 2. 
3. gr. ‘Abd el-"aziz, Sohn des HR 
4. lat. Jahr | | III 4. 
D, gr. Merwän, der Emir D 
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Man wird hoffentlich zugeben, daß hier eine lateinische 
Jahresbezeichnung vorlieet. Die Schreibung ist eine ins Kur- 
sivo übergehende Majuskel: A und a in A, HM in n: ersterer 
Buchstab genau so auf den arabischen Geprären mit romäi- 
schem Typus und lateinischen Legenden und der Jahreshe- 
zeichnung ANO, wie sie oben besprochen worden sind. Zu 
bedauern ist allerdings, daß das Datum selbst fehlt. Nieht 
wegen der Zuteilung des Protokolls, denn diese ist durch die 
Statthalterschaft des "Abd el-"Aziz 6568 LH (— 685-705 
n, Chr.) gegeben, sondern weil dann auch im übrigen die Kon- 
gruenz mit den Münzdatierungen erwiesen wäre. 

Bei dieser Gelegenheit muß ich auf das von mir WZKM, 
XX, 143 besprochene Kairiner Protokoll (Arahie Palacogr., 
Pl. 100, Nr. 1) zurückkommen. Ich habe den Beeinn desselben 
br gelesen und durch $PATWNIC SG 1 H. = 705 n. Chr, 
sedeutet und somit das Sttiek, seinem übrigen Inhalt entspre- 
chend, dem ersten el-Walid zugeteilt. Die andern drei geren- 
überstehenden, dureh die griechische Übersetzung der Basmaln 
und des Glaubenshekenntnisses getrennten Buchstaben nahm 
ich für INB, d. i. INdietio B, senau nach dem von ınir auf 
den lateinisch-arabischen Münzen der Übergangsepoche kon- 
statierten Vorgange, Ich möchte mir nicht versagen, die Be- 
gründung zu wiederholen, die ich a. a. O. 140 gegeben habe, 
damit man sehen kann, wie Beckers Kritik beschaffen ist. Ich 
schrich: ‚Was die Datierung betrifft, so scheint die Form des 
Stiema auffallend, doch sind ja die Buchstaben dieser Kanzlei- 
schrift oftmal bis zu geraden Strichen versehleift. Übrigens 
kann keine andere Jahreszahl darin gesucht werden, da die 
Regierungszeit el-Walids eine Wiederholung der zweiten In- 
diktion ausschließt. Da der Chalife Mitte Schewwäl 86 d. H. 
— 4 Oktober 705 n. Chr. zur Regierung gelangte und dieses 
Datum schon in die dritte Indiktinn fällt, während die- zweite 
Indiktion mit 31. August 705 endete, muß die Ausfertisung des 
Protokolls aus hestimmten (Gründen sistinrt worden &ein. Bo- 
kanntlieh war el-Walids Vater "Abd ’ul-Melik sehon &eit längerer 
Acit schwer leidend und sah selhst ahnungsvoll schon im Vor- 
monate Ramadän dem Tore entzeren (Ibn el-Atir, IV, £i). 
Von dieser Sachlage war man in Ägypten genau unterriehtet 
und erwartete das bevorstehende Ableben des Chalifen, um 
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darnach den offenen Protokolltext der Rollenserie durch Ein- 
setzung des Namens des neuen Herrschers abzuschließen. 

Dazu sieht sich Beeker folgendes zu bemerken veranlaßt: 
‚Die Lesung in{dietio) b — ob griechisch oder lateinisch — ist 
unmöglich, da Walid als Chalife gar keine zweite Indiktion er- 
lebt hat. Das weiß K. selbst und deshalb bemüht er sich, wahr- 
scheinlich zu machen, daß die ägyptischen Beamten in Voraus- 
sieht des Ablebens “Abd-elmaliks die Emission der Rollenserie 
verzögert hätten, bis er tatsächlich gestorben und Wälid sein 
Nachfolger geworden wäre, Dann hätten sie in die alte Rolle der 
zweiten Indiktion raseh den Namen des neuen Chalifen ein- 
gesetzt! Das ist meines Erachtens eine historische Unmöglich- 
keit schon an sieh; nun haben wir aber Beweise, daß in der 
römischen Epoche gerade das Umgekehrte der Fall war, dal 
man nämlich noch lange nach dem Tod eines Fürsten ihn im 
offiziellen Protokoll fortführte, wie aus Wilkens Ostraka 1, 
TIAF. zu ersehen ist, Das ist auch ganz natürlich und bei 
dem langsamen Nachrichtendienst der alten Welt selbstver- 
ständlich.‘ 

Gegen eine derartige historische Auffassung muß ich schr 
entschieden Einspruch erheben. Ich begreife nicht, wie Becker 
einen =0 unpassenden Gerengrund aus dem entlegenen Alter- 
tum aufzufinden sich hemiühte, Das, was er gegen meine Auf- 
stellung aus der römischen Epoche vorbringt, ist seradezu 
irreführend: dort handelt es sich um etwas ganz anderes, 
das nieht die geringste Beziehung zu unseren Papyrus- 
protokollen, den Fabriksmarken hat, wie Beeker glauben 
machen will! 

Nebenhei gesagt, soll nieht bestritten werden, daB man 
zuweilen noch lange nach dem Tode eines Fürsten ihn in Ur- 
kunden oder sonstigen öffentlichen Denkmälern offiziell fort- 
führte, sei es infolge verspäteten Eintreffens der Todesnachricht, 
sei es aus anderen Gründen, leh verweise, was den Isläm be- 
trifft, auf die posthume Fortführung des Namens des 22, "abha- 
sidischen Chalifen el-Mustakfi billäh auf den Geprägen von 
Choräsän und Transoxanien, oder des 10, spanischen Omaijaden 
Hisam I1., dessen Name aus politischen Gründen noch viele 
Jahre nach seinem Tode auf den Geldstücken der kleinstaat- 
lichen Fürsten Spaniens erschienen ist. 
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Beckers Vergleich hinkt jedoch sanz bedenklich, sobald 
er, alle andern Möglichkeiten ausschließend, dem von mir auf 
einem Papyrusprotokoll nachzewiesenen Faktum entgegenge- 
stellt wird. Ich bedaure, diesen Versuch mit seinen eigenen 
Worten zurickweisen zu müssen: gerade das Umgekehrte 
ist hier der Fall. Für die historische Möglichkeit meiner An- 
nalıme habe ich Beweise, Analorien auf Denkmälern. Es riht 
Dirheme des Sämäniden Ahmed ibn Izma’il vom Jahre 294 d. H. 
(= 6/7 n. Chr.), obwohl derselbe erst 295 die Regierung an- 
trat, Man hat ganz einfach die hereits vorhandenen, noch brauch- 
baren Aversstempel des Vorjahres für die erste Miinzemission 
des neuen Fürsten verwendet, indem man dessen Namen auf 
dem zweiten (Revers-)Stempel hinzuzufügen sich begnügte, 

Also im Wesen genau unser Fall! 

Und weiter: ein Dirhem des Nasr II. ibn Ahmed trälst 
die Jahreszahl 300 d. H. (= 912/3 n. Chr.), obwohl auch. dieser 
erst ein Jahr später, 301, den Thron bestieg; ! ein anderer Fürst, 
Nüh II. ibn Nasr kam 331 d. H. (= 98/3 ı. Chr,) zur Regie- 
rung, aber er ließ sogar Münzen mit dem viel früheren Datum 
327 d. H. (= 938/9 n. Chr.) prägen! In allen diesen und in 
noeh vielen anderen Fällen hat man die guten, alten Vorräte 
von Stempeln, offenbar aus Ersparungsrücksichten, bis zu deren 
völlizen Abnützung verbrauchen wollen. 

Ähnlich mag es mit unserem Protokolle geschehen sein. 
Von den für den Jahresverbrauch erzeugten ungeheuren Rallen- 
vorräten gab cs bei der ablaufenden Indiktion gewiß öfters 
reiehliechen Überschuß, der ja doch auch in den Handel ge 
bracht werden mußte, Man wird nieht fehl gehen, wenn man 
sich den Vorgang bei der Massenproduktion diesc« Artikels 
so vorstellt, daß die für die Rollen einer bestimmten Emission 
vorbereiteten, d.h, mit Formeln und Datum adjustierten Proto- 
kallblätter vorgearbeitet wurden, daß man aber für diejenizen 
Bestandteile des Tiräz, welche einer öfteren, ja plötzlichen 
Abänderung unterlagen, z. B, infolge Abberufune von im Tiräz 
zu nennenden Funktionären, den entsprechenden Raum frei ließ, 
So dürfte es der Fall gewesen sein, da man in Ägypten von 


'S£. L.Pooles Erklärung zu diesem Silleke (Catalogne II, p. 87, Nr. 288 
Aum.): ‚or perhaps Naar II began striking euins before his fathers death‘ 
ist natürlich vollkommen falsch, 





Zur orientalischen Altertumskunde. 47 


Tar zu Tag die Kunde von dem Ableben des regierenden 
" C'halifen aus Damaskus erwartete. Als nun die Nachricht von 
dem erfolsten Thronwechsel endlich eintraf, waren bloß 39 
Tage seit Ablauf der zweiten Indiktion verflossen, weshalb man 
umsoweniger Anstand nahm, dem Reste der während derselben 
vorbereiteten, für die Rollenserien dieser Indiktion bestimmten 
Tiräzblätter den Namen des neuen Herrschers aufzutragen. 
Das wichtieste Moment, das für ein derartiges Vorgehen mab- 
schend sein mußte, war nicht der neue bloß die allgemeine 
staatliche Autorität vorstellende Name, sondern das Jahres- 
datum der Erzeugung des Besechreibstoffes, das nieht willkürlieh 
eeändert werden durfte, da die Erkennung des wirklichen 
Alters einer feilzebotenen Papyrusqualität in der Handelsusanee 
sehr wesentlich in die Wagschale fiel. In diesem Sinne konnten 
recht wohl Anachronismen vorkommen und wie wenig skrupulös 
man ihnen gegenüber war, haben die Münzbeispiele auf das 
Klarste gezeigt. 

Geradezu unbegreiflich ist es, wenn Beeker schließlich 
den langsamen Nachriehtendienst der alten Welt zum 
Beweis der Selbstverständlichkeit seiner Erklärung auf die Post- 
verhältnisse im Reiche des "Abd el-Melik überträgt. Auch da 
muß ich wieder mit ihm sagen: gerade das Umgekehrte war 
der Fall. | 

War es doch dieser Chalife, der sich um die Verbesserung 
des Postwesens die größten Verdienste erwarb. Aus der treff- 
lichen Darstellung v. Kremers, Kulturgesch, I, 170 £E kaun 
man entnehmen, daß unter "Abd el-Melik die Post schon so gut 
eingerichtet war, daß behufs Verbindung der wiehtigsten Städte 
des Reichs Relais auf den Hauptstraßen aufgestellt waren, 
welche Depeschen und Reisende befürderten. Von der staunens- 
werten Schnelligkeit, mit weleher die größten Entfernungen 
zurückgelegt wurden, beriehtet v. Kremer, 1. e. 197, des wei- 
tern. Übrigens zweifle ich nieht, daß auch schon der allerdings 
noch nicht staatlich geregelte Briefverkehr durch Verwendung 
von Tauben im Schwunge war.! Berichte aus jüngerer Zeit 
konstatieren, daß von Damaskus nach Kairo Nachrieliten 


ı Über die Älteste Nachricht hierüber in den Papyrus Erzh. Rainer siehe 
‚Führer‘ 8. 167, Nr. 630. 
Bitzungsber. 4. phil.-bist. EI. 161. Bd. 1. Abh, 7 


u8 1. Abhandiung: v. Karabatek. 


mittest Taubenpost binnen längstens vier Tagen gelangen 
konnten !! 

Ein zweites sicheres lateinisches Indiktionsdatum liegt 
meines Erachtens auf dem folgenden Protokollfragment PER 
vor. Es gehört dem Statthalters Kurra ibn Serik 90—96 d.H. 
(— 109— 714 n. Chr.). 

Arab. Pap. Nr. 4006 (F. Nr. 82). Breite 18°5 : Höhe 1P5.em. 
Stoff: liehtbraun, mittelfein. Tinte: sepiabraun, abgeblaßt. Sehrift 
auf Horizontalfasern. Griechisch-arabische Textierung. Fragment, 
Aus Herakleopolis. 


PEENIEDEETKIETTEFTEETIEDTETDERTEELTKTETTRELTERLERENTEE N 


1. arab, N Ay ame 1. 
3, gr. nö] Esre [Bedc et gr) Heög pövog] a. 
3. gr-lat.  Oclaua ll] > 
4. gr. nainlsr üröstnlos Asch] 4. 
5. arab. ul dr Issue als ya D. 
er KOPa/UHHHIHHINNNMAHNIMN 


PEERKIERTETKSITTERERITTETDTERTTEREITTEIERDITTETTETNTTINV 


Übersetzung. 


3 


‚arab, Im Namen Gottes des Barmherzieen, des Erbar- 
menden ! 

ET. Es ist kein Gott, außer Gott allein 

er.-lat. 8. (d. i) achte (Indiktion) 

er, Maamet ist der Gesandte Gottes. 


ee 


‘5. meine Abhandlung: Zur. oriental, Altertumskunde I, in Sitzungsber. 
der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 167. Band, IL. Abh., 8.6 und 
dasa Makrisi, Hit. II, v, wo erzählt wird, daß um eine Laune des fati- 
midischen Chalifen el- Aziz billäb (365—5386 d, H.) zu befriedigen, mit 
Hilfe von etwa 120 Brieftauben frische Kirschen von Damaskus nach 
Kairo spediert wurden. Man befestigte je einer Taube eins Auberlich 
in feines Papier gewickelte Kirsche unter dem Flügel; «Amtliche Tauben, 
mit Ausnahme von zehn, die sich verspäteten, legten die gewaltige Strecke 
binnen drei oder vier Tagen mit ihrer süßen Last zurück. 
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>. arab. Es ist kein Gott, außer Gott dem Einen, 
Muhammed ist der Gesandte Gottes! 
6, gr. Kora! (Sohn des Serik) . .- - +» 


Ich glaube, es wird kaum möglich sein, die links an der 
Spitze von Zeile 3 stehenden Züge 





welche gewiß nicht als zur Verzierung dienende ‚Wellenlinten‘ 
angesehen werden können, anders aufzulösen. Man wird sonach 
begreifen, wenn ich die freilich auf einer schlechten Photographie 
sich ähnlich darbietenden Sehriftzüge des Kurrafragmentes Nr. 2 
F 1. 100 der Ar abie Palaeography, in gleicher Weise zu deuten 
versuchte. Ich gestehe gern zu, daß eine von derlei verzweifelt 
schlecht geschriebenen und erhaltenen Texten bloß nach Photo- 
graphien unternommene Lesung stets ein Wagnis sein wird. 
Trotzdem glaube ich nicht fehlgegangen zu sein, die rechts- 
seitige Schriftgruppe auf Ir. % der erwähnten Pl. 100 als 
Indiktionsdatum ıy TRED[ECIMA] zu erklären. Es ist im 
höchsten Grad auffallend, in der gleichmäßigen Anordnung 
dieser beiden Schriftgruppen den doch nur auf ein Datum der 
kleinen Zeitrechnung hindenutenden griechischen Zahlbuchstaben 
r und ty, wie sie in derselben Verwendung auf den Münzen 
und Urkunden angetroffen werden, zu begegnen. Ich bin 
sern bereit, meine Lesung aufzigeben, wenn sich eine bessere 
finden läßt. 

Zur obigen Buchstabeneinteilung sei noch bemerkt, daß 
nach meiner Auffassung dns o, in dessen Rundung 7 sich he- 
findet, zwischen e und der Hasta des r ausläuft. Die ganze 
Gruppe wird von dem (Wuerstrich des x gedeckt. 


I 85 vollkommen deutlich statt der in den Urkunden der PER sonst vor- 


kommenden Schreibung »sppa. 
PL 


zn 


100 I. Abhandlung: v. Karabacek. 


Zum Schlusse einige Worte über die noch Ghrig gelassene 
dritte ‚Wellenlinie' in Beckers PSH, Taf. XII, von der er selbst 
zugibt, daß sie hier ‚vielleicht‘ Schrift sein kann: 





In diesem Falle reicht die Photographie vollkommen aus; das 
Schriftbild ist so klar und deutlich, wie nur möglich, Was 
vor allem auffällt ist, daß es sich nur um wenige Buchstaben 
handelt, die absichtlich weit auseinandergezogen wurden, um 
hehufs symmetrischen Abschlusses die den anderen ‚Wellenlinien‘ 
entsprechende Länge zu erreichen. Weiters fällt sogleich in 
die Augen, daß von derselben Schrift sonst nichts vorausgeht 
und diese Gruppe somit für sich abgeschlossen gelten kann; 
denn der Anfang entspricht in der Senkreehten gonau dem 
Anfange der darüberstehenden, von mir bereits redeuteten 
‚Wellenlinie‘, Sicher ist ferner, daß sie mit einem eriechischen 
Buchstaben, &, endigt; e& bleibt also nur wenig auszudeuten 
übrig. Ich lese: 


ındız 
d. h. ind(ietione) 15 oder Wälmeaves) 15. 

Der erste Buchstah ist unschwer als das in diesem Schrift- 
duetus selbst im Griechischen auch auf der Linie stehende : 
zu erkennen; das N ist ausgezogen M und 3 — griechisch oder 
lateinisch — wie oben gezeist wurde zu A verschleift. Es bleiht 


somit noch ein Element A. das als ligiertes ı keiner Begrlindung 


bedarf. 

Bevor ich zu dieser Lesung kam, habe ich in V "ZKM, 
XX, 148 das Protokollfragment ‚ungefähr in die Epoche des 
Uhalifen Suleimän, 96—00 d. H- versetzt. Der Hahitus des- 
selben hatte mich dazu veranlaßt. Erst später las ich, ohne 
vielleicht vorher durch Berechnungen der Indiktionsdaten von 
1—15 tastende Versuche gemacht zu haben, sogleich ı=, und 
siehe da, eine 15. Indiktion fällt in die sehr kurze Regierungs- 
zeit des genannten Chalifen, nämlich vom 1. September T16— 
29. August 717, Da Suleimän am 10. Safar 90.4.1. — 22, Se 
tember 717 starb, müßte die Emission des Protokolls während 
des dritten Regierungsjahres 98 oder noch in den ersten zeln 
Tagen des Jahres 90 d. H. erfolgt sein, 
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Schluß. 


Über die Protokolle wäre natürlich noch sehr viel zu sagen. 
So über das Stoffliehe, die Rollenformate und ihre Maaße, über 
ihren Schriftinhalt, der sich je nach der Handelssorte des Be- 
schreibstoffes oder nach der Gebrauchsbestimmung kompli- 
zierte oder vereinfachte, über ihre äußere textliche Anordnung, 
über ihre Reformstadien, über den Tiräzduetus, der sich in 
Größe und Schwere nach den Rollendimensionen richtete, über 
die Alphabete der trilinguen Formeltexte, über die spezifisch 
protokollarische Entwickelung der Schriftligaturen, über die 
Tinten und andere Dinge, die dem Palaeographen und Diploma- 
tiker zu erforschen wichtig sind. 

Alles das muß ich einer anderen, hoffentlich nieht allzu- 
späten Gelegenheit vorbehalten. Aber auch in bezug auf die 
vorstehenden Ausführungen muß ich noch einmal und mit Naeh- 
druck betonen, daß es mir ferne gelegen war, die behandelten 
Fragen erschöpfend zu erledigen. Der Gedankengang der vor- 
liegenden Arbeit ist meiner Meinung nach klar genug bei ihrer 
Durchführung zum Ausdruck gekommen: ihr Zweck war ledig- 
lich nur, Beekers so bestimmt vorgebrachte Behauptung der 
Unmörlichkeit der Verwendung des Latein für Protokollformeln 
zur Zeit der arabischen Okkupation und die Abläugnung der 
Trilinguität als einen schweren Irrtum zu erweisen. Das 
konnte aber nach meiner Ansicht am besten nur in einem 
sroßen historiseh-antiquarischen Zusammenhang eoschehen. 

Bei aller in der Natur der Sache begründeten Unvoll- 
ständigkeit und Mangelhaftigkeit meiner Arbeit glaube ich aber 
doch den Weg vorgezeichnet zu haben, auf welehem die For- 
schung dem Ziele näher rücken kann — das darf ich, ohne 
unbescheiden zu sein, wohl aussprechen. Wenn dieses Ziel zu 
gemeinsamer, ernster Mitarbeiterschaft den Anreiz geben sollte, 
würde ich mich aufriehtig freuen. 


102 


Zu 


FA 
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VI. Abh.: v. Karabacek. 


Nachträge. 


ı 5.19, lb, kartis = yarınz. Selbstverständlich war hier 


die übliche lexikalische Vokalisierung kirtis nieht zu be- 
rüeksiehtigen, 


ı 5.22, Anm. 3. In der Papyrussammlung Erzherzor Rainer 


habe ich, was von mir oben übersehen wurde, bisher drei 
zweiseitige Protokollfragmente aufgefunden. Zu dem zitier- 
ten kommen daher noch PER III, Nr.131 und PER Nr. 4090 
(F. Nr. 95). 

5.54. Inzwischen fand ieh ein Protokollfragment PER II, 
Nr. 11 mit 3,5 daio Fahrikat von Büra', wodurch die 
historische Überlieferung eine glänzende Bestätigung erhält, 
S. 46, Eine glückliche Bestätigung meiner Ergänzung durch 
Annahme einer Basmala-Wiede rholung (Zeilel und 4 
des Textes) fand ich nachträglich im Protokollfragment 
PER I, Nr. 1243, wo die Basmala die erste und dritte 
Zeile beginnt. 

5.49. Hier ist zu bemerken, daß die Schreibung AUl is 
ale (Zeile 4 des Textes) kontrahiert erscheint und das 
letzte Wort zu Ale verschrieben ist. Vel.5.57, Nr. 13, 


5.52. Ich hatte übersehen, zwischen Nr. 19 und 20 noch 


eine Formel anzuführen, die mir nur ein einziresmal in 
einer alle Zweifel ausschließenden Deutlichkeit auf dem 
Protokollfragment PER IV, Nr. 148, Chalife Suleimäu, vor- 
gekommen ist: 
ac. (5 (fe zubereitet‘ unter der Leitung des NN, 
Sie hezieht sich auf die Anfertigung der Pa vrusrolle 
unter der Obsorge des Finanzdirektors. 
5.61. MACA, eigentlich MACD. Tel hatte anfänglich an 
eine Vulgärschreihung MACP — + getlacht, gab indes 
diesen Gedanken aus hier nicht weiter zu erürternden ge- 
wichtigen Gründen wieder auf. Der Wechsel C und G 
ist gewöhnlich. 
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Druckiehler: 
Seite 48, Zeile 3 v. 0. zu Anfang des arabischen Textes ist die 
Klammer ] ausgefallen. 
Seite 49, Zeile 7 ist naeh »+\a die Klammer [ ausgefallen. 
Seite 66 lies im Vertikaltext „, statt „=. 


Seite TI, Zeile 17 v. 0. lies IAbVEd MOVCILASCBNI cie, 
Seite T4, Nr. 9 lies NOMENe statt NOMENIi. 


Seite 75, Nr. 26 lies domini Ml@2cratorl&. 
Seite 77, Nr. 40 lies den. 


Seite 78, Nr, 56 lies 2IMILIs. 


Seite 79, Anm. 1, Zeile 5 lies u statt u (in ETERNUS). 
Seite 80, Nr. 60 lies Religionis und ReligioNeS. 
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IL Abl.: Kelle Chori sascularium — Cantica pnellarum. ) 


II. 


Chori saecularium — Cantica puellarum. 
Von 


Johann Kelle, 
wirkl, Mitgiiele der kals, Akulomla der Wissenschaften. 


(Vorgelogt in der Sitzung am 1, Juli 1808.) 





Das der Kanon 21 einer Kanonensammlung, die unter 
der Aufschrift Statuta quaedam s, Bonifacii von D’Achery im 
Spicilegium veröffentlicht worden ist, schon als Kanon 9 der 
Diözesansynode von Auwerre aus dem Jahre 578 erscheint, daß 
also das Verbot der chori saecularium und der cantica puellarum 
ursprünglich nicht für Germanien, sondern für Gallien erlassen 
worden war, habe ich in meiner Literaturgeschichte Band I, 
Seite 47 nachgewiesen. Ich habe dort ferner geschrieben, dafl 
dieses Verbot kirchliche Mifstände abschaffen wollte, und daß 
es sich nicht, wie bisher immer angenommen wurde, auf welt- 
lichen, aus dem germanischen Heidentuma stammenden Unfug 
bezog, Dies zu begründen, mußte ich mir dort schon aus 
Rücksicht auf den mir zu Gebote stehenden Raum versagen. 
Ich will die Begründung aber in dieser Abhandlung liefern, 


Das allgemeine Konzil, das im Jahre 363 zu Laodieia in 
Phrygien versammelt war, bestimmte in Kanon 15:! Non oportere 
praeter canonicos cantores qui suggestum ascendunt et de mem- 
brana legunt aliquos alios canere in eeclesia und verordnete in 








' Mansi, Seerorum Conoiliorum Nova et ampliesima ollectio, Florentiae 1788, 
tom, IT, col, 568; cf. 578, 586, 
Sitznngsber, 4. phil.-hiet. Ki, 161. IL 8. Abb, ı 


2 I. Abhandlung: Kelle. 


Kanon 59:2 Quod non oportet privatos et vulgares psalmos 
diei in ecelesia, wofür die Interpretatio Dionysii Exigui* psal- 
mos plebeios, die Interpretatio Isidori Mercatoris® ab idiotis 
psalmos compositos et vwulgares bietet. Was unter dem Aus- 
drucke plebeios psalmos, den eine Fariser Handschrift durch 
cantilenas saeculares glossiert, verstanden wurde, ergibt sich 
aus den Kirchenvätern. Es sind Hymnen gemeint, die in der 
orientalischen Kirche schon frühzeitig beim Gottesdienste ge- 
sungen wurden. Für die christlichen Feste bestimmt, lehnten 
sie sich an das Lehen Teste oder der Heiligen, behandelten 
mitunter auch Abschnitte aus demselben; sie enthielten Dank- 
sagungen und Lobpreisungen Gottes, die an die Psalmen er- 
innerten. ‚Carmina quaecunque in laudem dei dieuntur hymni 
vocantur.‘ Aus dem Orient drang der Psalmengesang allmählich 
in das Abendland. Frühzeitig findet er sich in der vom Orient aus 
gestifteten Kirche Galliens, wo, wie es scheint, Hilarius, Bischof 
von Poitiers (gest, 366), die ersten Hymnen gedichtet hat. Er 
hatte vier Jahre als Verbannter in Phrygien gelebt und dert 
den Psalmengesang kennen gelernt, den er nach Gallien ver- 
pflanzte, dessen Kirche ihn zweihundert Jahre später aus- 
drücklich anerkannte. Die auf der zweiten Synode von Tours 
307 versammelten Vüter beschlossen in Kanon 23: Licet hymnos 
Ambrosianos babeamus, tamen quoniam reliquorum sunt aliqui 
qui dien: sunt forma cantari, volumus libenter amplecti eos 
praeterea, quorum auctorum nomina fuerint in limine praenotata, 
quoniam quae fide constiterint dieendi ratione non obstant, 
Zur Zeit, als Mailands Kirche vom Arianismus hart bedrängt 
war, hat man auch in Italien angefangen zur Hebung der An- 
dacht ndch Art der orientalischen Kirche Hymnen zu singen, 
und nicht lange darauf wurde der Hymnengesang dort wie in 
Gallien ein wesentlicher Bestandteil des Gottesdienstes. In der 
Kirche Spaniens war der Hymnengesang gleichzeitig nicht er- 
laubt. Noch das zweite Konzil von Bracara (563) nahm in 
Kanon 12° auf das Verbot desselben im Konzil von Laodicäa 

! Mansi, I. c., tom. IT, cool. 578, 

= Mansi, 1. c., ta. II, col. 588. 

* Mansi, I. c., tom. II, col. 590, 

* Mansi, I. e,, tom. IX, cal, Ss, 

® Mansi, I, ec, tom. IX, col. 778. 


Chori sasenlarium — Cantica puellarum. 5 


Bezug: Item plaeuit ut extra psalmos vel canonicarum scriptu- 
rarum noyi et veteris testamenti nihil poetice compositum in 
ecelesia psallatur sieut et saneti praecipiunt canones. Mit den 
Worten des Konzils ist das Verbot dann auch als Kanon 671 
in die Capitula aufgenommen worden, die Martin, Bischof von 
Bracara (gest. 580), zusammengestellt hat: Non oportet psalmos 
compositos et vulgares in ecelesia dicere, Erst das vierte Konzil 
von Toledo aus dem Jahre 633 gestattete, daß die Hymnen, die 
zum Lobe Gottes, der Apostel und Märtyrer verfaßt seien, gleich 
jenen, welche wir von Hilarius und Ambrosius besitzen, gesungen 
werden. Sieut igitur orationes ita et hymnos in laudem dei 
compositos nullus vestrum ulterius improbat, sed pari modo in 
Hispania celebrat, excommunicatione pleetendi qui hymnos reji- 
cere fuerint ausi, heißt es in Kanon 13.% 

Im 7. Jahrhundert war also der Hymnengesang in allen 
Ländern der Christenheit gestattet. Er gesellte sich überall zum 
Fsalmengesang, durch den seit geraumer Zeit auch die Mass« 
immer feierlicher gestaltet wurde. Auf zweifache Art aber 
wurde jetzt in der Kirche von den geistlichen Sängern, die aus 
den Subdiakonen und anderen niederen Kirchendienern atisije- 
wühlt waren, gesungen: der Antiphonengesang war zum 
Responsoriengesang gekommen, Im Antiphonengesang,? der 
auf einen Bischof Ignatius von Antiochia zurückgeführt wird, 
lösten zwei Chöre* einander ab; im Itesponsoriengesange, der 
in Italien entstanden war, begann ein praecentor und der Chor 


' Capitula vollecta a Martino episcopo Bracacens‘. Mans, L &., dom. IX, 
co, 858, 

2 Mans, Le, tom. X, cool. 623, 

* Antiphonas graeci primum eomposnerunt, duobns choris alternatim eon- 
einnentibus. Zeidorus, De ecoler. affielir, Lb. I, cap, 7; Migne, Patrologia lat., 
tom. 53, col. 747; of. Hrabanıs Maurus, De cleric. institutione, Ih, IT, 
cap. 60; Mirme, I. e., tom. 107, oo. 268. 

Antiphona vox reciproca ex duobus seilleet ehoris alternatim 
psallentibus dieitur, Hrabanus Maurws, De instintione elerie., ih. I, 
cap. 88; Migme, Le, tom. 107, col. &22. 

* Chorus proprie multitudo canentium, /ridorus, De eccler. ofkeiin, Bih. I, 
eap. 7; Migne, Patrologia latina, tom. 83, co, 743. Chorus est mültitndo 
in sacris collecta et dietus chorus, quod in initio in modum coronas 
circnm aras staret ot ita psalleret, Hrabanns Maurus, De instiiullone 
eferie,, lb. I, cap. 88; Migme, L c., tom. 107, eol. 222. 

j# 


4 IL Abhandlung: Kelle 


der Sänger, die in einem Kreise um den Altar standen, ant- 
twortete.! Den Laien war es anfänglich wohl erlaubt, sich am 
Kesponsoriengesange zu beteiligen. Sie drängten sich aber immer 
zahlreicher zwischen die am Altare stehenden Geistlichen und 
unterfiengen sich allmählich sogar auch beim Antiphonengesange 
mitzusingen, den nur die von der Kirche bestellten Sänger, welche 
auch von der Kanzel herab aus den kanonischen Büchern vorzu- 
lesen hatten, anstimmen durften. Latieus in ecelesia non debet 
recitare lectionem nec Allelaja — die Antiphone — dicere, sed 
psalmos tantum et responsoria sine Alleluja, Aeift es in den 
Dekreten von Burchhard, Ivo und bei Regino. Weil aber die 
Laien den Text der Psalmen, den sie eben durch den Respon- 
soriengesang sich einprägen sollten, ebensowenig innehatten wie 
den Wortlaut der Antiphonen, und weil sich dadurch ver- 
schiedenartige Unzukömmlichkeiten ergaben, so untersagte die 
Diözesansynode von Auzxerre? vom Jahre 578 in Kanon 9 
den Laien die Mitwirkung auch beim Basponsoriengesange, 
Es wurde der Chorgesang der Laien, die chori saecularium 
überhaupt verboten. Hatte ja doch auch schon das Konzil 
man Laodicda in Kanon 15 verordnet: Non oportere praeter 
canonicos cantores qui suggestum ascendunt et ex membrana 
legunt aliquos alios canere in ecclesia. Mehr als hundert 
Jahre später wurden die chori saeccularium, die zum ersten 
Male in der gallischen Diözesansynode von Auxrerre neben an- 
deren Mißständen untersagt worden waren, auch im Franken- 





" Responsoria ab Italis longo ante tempore sunt reperta et vocata hoc 
nomine, quod uno canente ehorus consonando respondeat, quo posset 
otiam imperita plebs psalmos coneinnere, qnos neque memoria neque 
seripto tenebat. Zsidorus, De eocles. offieiie, lib. I, cap. 8; Mime, L. ec, 
tom. 53, ecol, 748; of, Hrabanus Maurus, De institntione deric., Kb. I, 
cap. 51; Migme, I. e., lom. 197, eoL. 365. 

Responsorium indo dieitur, quod alio desinente id alter respon- 
deat, Inter responsoria et antiphonas hoc differt, quod in responsoriis 
unus dieat rersum, in antiphnnis autem alternent veribus ohori. Hre- 
darıte Afinuren, De instilntione eleric,, Lib, I, cap, 33; Migme, L c., tom, 107, 
eol, 323 B. 

Mansi, I. c., tom, XII, col. 29. Burchardus, Deeret, lib. VIII, cap. 87. Ivo, 
Deeret. para VII, cap. 105. Regino, De synodalibur causis. Of: Wasser- 
schleben, Die Bufordnungen der abendländischen Kirche, 1881, 8. 177, 
cap. 160; 203, 10; 403, 

” Mansi, |. e., tom. 9, cal, 273. 
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reiche verboten. Das Verbot ist durch Kanon 21 einer Kanonen- 
Sammlung überliefert, die unter der Aufsch rift Statuta quaedam 
s. Bonifacii von D’Achery aus einer vrerschollenen Corveyer 
Handschrift veröffentlicht wurde)! und deren Inhalt ohne Zweifel 
dem 8. Jahrhundert angehörte? Die Teilnahme an dem Chor- 
gesange der Geistlichen wurde aber den Laien im Frankenreiche 
nicht ehıca nur deshalb nicht weiter zugestanden, weil sie in 
Gallien verboten worden war, auch nicht etwa nur deshalb, 
weil hier jene Mißstände gleichfalls zutage traten, die das 
Verbot dert veranlafßt hatten, es haben hier su dem Verbote der 
ehori saecularium neue, in den germanischen Verhältnissen be- 
gründete, in Gallien unbekannte Gründe wenigstens mitgewirkt. 
Wenn noch Einhard in seinen Annalen von den fränkischen 
Geistlichen" sagt: Collisibiles vel seeabiles voces in cantu non 
poterunt perfecte exprimere Franei naturali voce barbarica 
frangentes in gutture voces potius quam exprimentes, so kann 
man sich vorstellen, wie wenig der Gesang der fränkischen Laien 
in der Zeit Pippins den Anforderungen entsprochen haben may, 
die gleichzeitig Chrodegang, Bischof von Metz, in seiner Regula 
cap. L, LI* für den Chorgesang zusammengestellt hat. Im 
9. Ichrkünderl, in dem der Chorgesang reformiert wurde, werden 
die chori axornleriem nirgends mehr erwähnt, Der Unfug, daß 
sich die Laien am Ühorgesange der Geistlichen beteiligten, hatte 
also bereits aufjehört, Daß dies aber lediglich infolge des im 
8. Jahrhundert dagegen ergangenen Verbotes geschehen sei, ist, 
da auch anderer Unfug ungeachtet aller Verbote forthestand, 
kaum anzunehmen. Wahrscheinlich haben noch andere Um- 


" Im Bande IX dee Spieilegium veterum alupmot seriplorum, Parisiis 1668, 
pP. 69. Darts in Martcheim, Concilia Germaniae, tom. I, p. 74. Mansi, 
le, tom. XII, col. 383, ef. 38%. 

* Die einen Bestimmungen derselben setzen kirchliche Zustinde voran, die 
schon im 9. Jahrhundert nicht mehr bestanden, die anderen beioegen sich 
vollständig in dem Godankenkreise, der im 8. Jahrhundert herrschend icar. 
Keine von den Vorschriften, die in spilteren Synoden eingeschärft werden, 
been in der Sermmdteng, ae enthält aber Vorschriften, die in spileren 
Synoden nicht mehr vorkommen, weil sie nicht mehr nötig waren. Und 
wenn dort einige Kanonss erscheinen, die die Statulo mimpeisen, #0. eind 
sie eben darans enilehni, nicht aber unigekehrt. 

* Perta, Seript., tom. I, p. 171. 

“ Hartaheim, L «c., tom. I, p. 111. 
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stände wenigstens dazu beigetragen, daß die Laien ohne großen 
Widerstand das Mitsingen beim Chorgesang der Geistlichen eın- 
stellten. Doch lassen sich diese Umstände nicht einmal vermuten. 

Es wurde in der Synode von Auxerre den Laien die Be- 
teiligung am Chorgesange der Geistlichen untersagt, wie ihnen 
elf Jahre vorher aus ähnlichen Rücksichten in der zweiten 
Synode von Tours die Erlaubmis entzogen worden war, sich 
sırischen den Geistlichen am Altare aufzuhalten: Ut laici secus 
altare quo saneta mysteria celebrantur inter clericos tam ad 
vigilias quam ad missas stare penitus non praesumant, sed illa 
pars quae a cancellis versus altare dividitur choris tantum 
psallentium pateat, heißt es in Kanon 4." Auch im Franken- 
reiche wurde in Kanon 6* eines Capitulare vom Jahre 744 den 
Laien verboten: Seeus altare intra cancellos tam ad vigilias 
quam ad missas stare, Wie tief aber diese Gepflogenheit ge- 
wurzelt war, kann man daraus entnehmen, daß sie auch ım 
9. Jahrhundert noch nicht aufgegeben war. Das 826 unter 
Papst Eugenius III. zu Rom tagende allgemeine Konzil sah 
sich dadurch veranlafßt in Kanon 33° zu beschließen: Nulli 
laicorum licent in eo loco ubi sacerdotes et eleriei consistunt 
quod presbyterium nuncupatur, quando missa celebratur, consi- 
stere, ut libere ac honorifice possunt sacrificia exercere, ein 
Verbot, das im Jahre 853 wieder ein rümisches Konzil wörtlich 
wiederholte,* 

Das Kmzil von Laodieda hatte ferner in Kanon 44 be- 
stimmt: Quod non oportet mulieres ingredi ad altare, neo ea 
eontingere quae viroram offieiis sunt deputata.® Aber es geschah 
fortdauernd überall. In Gallien befahl deshalb das Coneilium 
Namnetense um das Jahr 658 in Kanon 3:% Modis omnibus 


ı Mans, Le, tom. IX, cool. 793. Of. Prolibenms, ro Teich qui neschmt cam- 
fare wel Ingere intra onmenllon in chora cum olerieie atend and seddeant. De- 
ereia ocel, Nammnetens. synodalia, cap. 5, ur. d. 

1 Hulnze, Capitularium € veleri ecodice MS, bibliothecae Thunmae, tom. I, 
p. 181. Of. Hartzheim, Coneilia Germanise, tom. I, p. 58. 

= Boretins, Capitularia regum Francorum tom, I, p. I76. 

* Manei, Le, tom. XIV, vol. 1008. 

* Hansi, 1. c., tom. II, vol. 581,589. 

# Mans, L.e., tom, IX, 601.59. ©. Prohibemus .. . ne aliguas nondalis ac 
alia femina sureularis prassumat presbytero, dum celebrat, ministrare. De- 
erefa ecch. Namnet. aynodalia, cap. 5, ne. d; Mansi, L c., fom. AFLIT, 
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prohibendum, ut nulla femina ad altare praesumat accedere aut 
presbytero ministrare. Das Konzil von Autun vom Jahre 672 be- 
stimmte in Kanon i4:t Mulieres ad altare ingredi non oportet. 
Auch im fränkischen Reiche war es Sitte, daß die Nonnen aus 
den kanonischen Büchern vorlasen, bei der Messe dienten und bei 
dem Antiphonen- und Responsoriengesange der Geistlichen mit- 
wirkten. König Pippin wandte sich deshalb an den römischen 
Stuhl und fragte an: Si liceat eas (ancillas dei) ad missarum 
solemnia aut salbato sancto publice leetiones legere et ad missas 
psallere, aut Alleluja (Antiphone) vel Responsorium.’ Papst 
Zacharias berief sich in seiner Antwort auf Kapitel AXVI? der 
Dekreta des Papstes Gelasius, in denen ausgesprochen sei: quod 
nefas sit feminas saeris altaribus ministrare, vel aliquid ex 
his quae virorum sunt offüciis deputata praesumere, und fügte bei: 
Nihilominus impatienter audivimus tantum sacrarıum rerum su- 
biisse despectum, ut feıninae sacris altaribus ministrare feruntur 
et euncta quae nonnisi virorum famulatui deputata sunt, sexum 
eui non eompetit, exhibere, nisi quod omninm delietorum quae 
singillatim perstrinximus noxiorum reatus omnis, et crimen eos 
respieit sacerdotes qui vel ista committunt vel committentes mi- 
nime publicando, pravis excessibus se favere signifieunt. Und 
infolge dieses Bescheides wurde den Nonnen das cantica exer- 
core, das schon die gallische Synode von Awrerre in Kanon 9 
untersagt hatte, in Kanon 21 der oben 5.5 angeführten Aa- 
nonen-Sammlung auch im frünkischen Reiche verboten. Die 
Nonnen durften sich nicht mehr herausnehmen beim Antiphonen- 
und Besponsoriengesange der Geistlichen mitzusingen. Gleich 
vielen anderen Befehlen ist aber auch dieser nicht überall 
bafolgt worden, weshalb die Adınonitio generalis* vom Jahre 
789 in Kanon 17 wieder auf die Bestimmung des Konzils 
von Laodicia — s. 5. 4 — hinies, auf die auch die Send- 


el. 6; Onpitnlare Theodulfi episcopi Aureliansis ai. 797; Mans, L e., 
tom. XIII, col. 394. 

ı Mansi, lom. XI, col. 138. 

2 Mani, Le, dom, XII, col. 329, V; Hartcheim, Coneilia. Germanioe, tom. I, 
2: 73, F. 

3 Mituli deerelorim papae Gelarii, cap. NAFI; Mansi, L ec, tom. VIII, eolL. 4. 

* Boretius, L e., tom. J, p. 56. 
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boten 802 durch ein Capitulare! aufmerksam gemacht wurden. 
In einzelnen Diözesen scheinen es die Nonnen geradezu als ihr 
unantasthares Recht betrachtet zu haben, vom Kirchengesange 
nicht ausgeschlossen zu werden. Bischof Haito von Basel be- 
stimmte daher in seinen Capitularia ecelesinstiea in Kanon 16:° 
Ut unusquisque hoc provideat, ut mulieres ad altare non ac- 
cedant, nec ipsae deo dieatae in ullo ministerio altaris inter- 
misceantur. 

Cantica hießen zunächst die im Alten und Neuen Te- 
stamente vorkommenden psalmenartigen Lobgesänge: Canticum 
Ezechiae, Exodi, Deuteronomii, Canticum trium puerorum, 
Habacue — Cantieum Marine, Simeonis. Dann bedeutet das 
Wort überhaupt Gesangsstiicke, (GFesinge, cantica propter cantıum 
eantica diei possunt sagt Amalarius, De ecclesiasticis offciis, 
lıb. I, cap. 22,3 

Puelln ist gleichbedeutend mit sanctimonialis, nonnanis, 
nonnalis, nonna, ancilla dei, virgo sacra, virgo deo, sacrata, 
virgo deo dicata und bedeutet Klosterfrau, Nonne.* 

Die chori saecularıum und die cantica puellarum sind 
also kein Lärm der Tanzleiche, kein unzichtiger Spafl der 


ı Boretiur, Lc., tom. I, p. 102, can. 6. 

* Boretius, L. e., tom. I, p. 864. 

* Canticum primns omnium Moyses legitur instituisse, quando percussa 
Acgypto decem plagis et pharaone submerss cum populo per inmeta 
maris itinera ad desertum gratulabundus egresaus est dieens: Cautemus 
domino. Item idem auctor in Deuteronomio canticum prassapium futu- 
roram comscripsit, deindo Debora in libro julieum hoc ministerio funeta 
reperitur, postea multos non solum viros, sed etiam feminas, spiritu 
divino eompletas, dei cecinisse mysteria. Canticum autem vor hn- 
mana est; psalmns antem cantus qui canitur ad psalterium. 
Hrabanus Maurus, De institutione eleric., lib. II, cap, 47; Migne, Le, 
tom. 10T, <ol 861. 

Daher steht in der Kononensanmlung, in der cantien pmellarum vor- 
kommt, auch monasteria pnellarum, das sich sowohl in Kapitularien wie 
in Konsilien Findet: Coneilium Vernense eom Jahre 755, can. 5: Monaste- 
rium tam virorum uam puellarum (Boretins, & «, tom, I, p. #4); Oapi- 
tulare Mantuamum von Jahre 787, can. 2; Monasterinm ftam virorum 
namgue ek puellarum (Horekius, Le, tom. I, p. 195); Chpitulere uleso- 
rum vom Jahre 806, can. 2 und Capitelare per episcopos mota fnctenda 
vom Jahre S04— 508, can. # monasteria virorum et puellarum (Boretins, 
I. e., tom. J, p- 131, 441), Monasteria puellarum (Boretius, I. c., tom. I, 
p- #5; can. 18; p. ITS, can. 5; p. 175, cam. 4. 
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Mädchenlieder, der bis zu den Nonnen in die Klöster drang, 
wie Wackernagel! meinte, keine weltlichen Reigen und Gesänge 
der Mädchen, die sich am Anfange des 9. Jahrhunderts nach 
heidnischer Sitte noch in die Kirche oder doch in deren Nähe 
drängten und später an Festtagen auf der Straße oder in den 
Häusern sich vernehmen ließen, wie Müllenhoff und Scherer in 
den Denkmälern® sagen. 

Auch die weitere Bestimmung des Kanon 9 der gallischen 
Synode und des Kanon 21 der 8.5 angeführten Kanonen- 
sammlung nee convivia in ecelesia praeparare hat man aus 
dem germanischen Heidentum zu erklären versucht. Man bezog 
das Verbot auf die heidnischen Opfermale. Es war eben einmal 
beliebt, Anklänge an das germanische Heidentum zu suchen. 
Und ıcer sie suchte, hat sie meist auch gefunden. : Das Verbot, 
das die gallische Synode ausspricht, stammt aber, was übersehen 
wurde, gar nicht aus germanischer Zeit und war wraprünglich 
für nicht-germanische Länder erlassen worden, in denen das 
Heidentum längst ausgerottet war, Das dritte Konzil von Kar- 
thago, das im Jahre 435 tagte, bestimmte in Kanon 30:? Ut 
nulli episcopi vel cleriei in ecelesia eonviventur, nisi forte trans- 
euntes hospitiorum neecessitate illie refieiantur. populi etiam ab 
huiusmodi conviviis, quantum fieri potest, prohibeantur, und 
erläuterte dadurch, was das Konzil von Laodieäda in Kanon 28 
und 55% verordnet hatte: Quod non oporteat in domieilis di- 
vinis id est in ecelesiis conyivia quae vocantur agapae fieri; 
nee intra domum dei comedere vel accubitus sternere; quod 
non oporteat sacerdotes aut celericos ex collatis vel commessa- 
tionibus eonvivia celebrare. Durch diesen Beschluß der afri- 
kunischen Kirche, der im Konzil von Hippo wiederholt wurde, 
sah sich aber der verwilderte und demoralisierte gallische Klerus 
nicht bestimmt, die Veranstaltung von Gelagen in den Kirchen 
zu unterlassen. Man sieht das aus den Verhandlungen der Synode 


1 Wackernagel, Geschichte der deutschen Literatur, 8.88. 

2 Denkinäler, 2. Aufl, S. 864; 8. Aufl, 2. Band, 8. 154. Vol. R. Kögel, Alt- 
hoch- und aliniederdeutsche Literatur, Grundrid der germ. Philologie, 
Band 1, Abschn. VIE, 8. 166. 

3 Mansi, Le, am. III, col. 885. Wiederholt als Kanon 24 im Kousil von 
Hippo. Mansi, I. c., tom. III, col. 923. Ivo, Deeret,, pars III, cap. 74. 

4 Mans, I. c., tom. Il, col. 579. 580, 

Sitaunguber. d. phil-kist. KL 161, BA, 4. Abtı, a 
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von Tours aus dem Jahre 461. Es heißt dort in Kanon 2:! Per- 
latum est ad sanctam synodum, quod quidam presbyteri in 
ecelesiis sibi commissis tabernas, quod nefas est, constituant 
ibique per caupones vinum vendant aut vendere permittant et 
ubi tantummodo orationes et verbum divinum deiqne laus de- 
buerit resonare, ibi commessationes et ebrietates fiant, ibi risus 
et plausus et verba turpia, ibi rixzae et eontentiones resultent. 
Et si non solum sacerdotibus, sed etiam omnibus clerieis prae- 
eipitur, ne tabernas ingrediantur, quis audere potest, ut ecele- 
sine dei tabernae fiant? itaque interdieit synodus, ne hoe in 
posterum ullatenus fiat. Der kirchlichen Gewalt, so sehr sie 
diesen Unfug auch beklagt haben mag, fehlte aber die Macht, 
den Synodalbeschlüssen Geltung zu verschaffen. Ein Jahrhundert 
später bestand der Unfug immer noch. Die Diüzesansynode von 
Auxerre machte daher abermals den Versuch, ihn abzustellen, 
und es scheint, daji er jetzt auch von Erfolg begleitet war. Die 
christliche Lehre hatte eben in der Zwischenzeit sich tiefer ein- 
gelebt, die sittliche Kultur hatte entschieden Fortschritte gemacht, 
die kirchliche Disziplin wurde strenger gehandhabt. Und unter 
diesen geänderten Verhältnissen werden die Gastereien in den 
Kirchen wohl auch im Frankenreiche endlich aufgehört haben, 
Daji sie dort aber lange stattfanden, kann man daraus schlielen, 
daf| das Achener Konzil vom Jahre 816 den 3.9 angeführten 
Kanon des Konzils von Karthago in Kanon 59? noch einmal in 
Erinnerung brachte, 


! Mani, Le, tom. VII, col. 349. Begins, De synodalibus causis ei diseiplinis 
erclösiastieis, ib. I, cap. 58. Ieo, Deeret,, pars III, cap. 75, Burchardus, 
Docret., ib. TIT, cap. 84. Migne, 1. c, tum. 140, col. 690, 

" Monumenfa Germanise historica, Legum Bectio If, Coneilia aeei Karolini, 
tom. I, p. 368. 
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Quellen bei Fonck, Streifzüge durch die biblische Flora 105 Anm. Gese- 
nina 14 sv, 


I. Sprachliches. 


Etymologie Gesenius hat 132% im Thesaurus ver- 
sucht, den rauhhnarigen ’&z6b zu il pilosus zu stellen. Er 
hätte auch aufjsj} = >}! pilus pubis [Nöldeke: tells jacıe so, > 
mp =: höns Hippokrates Aphorism. 5, 6 8.20] und az] pilo- 
sus verweisen können. BA ed. Hoffm. (bei Brock) p. 261, BA 
Hoffm. Nr. 426 [Nöldeke: auch Nr. 5742 wo für je so zu 
lesen ist, und Nr. 6737] EV = Sail Stell, Audo: Bar Is 
Ira, 1a Aa ur und pa] = Poll am zp au. Audo, Car- 
dahi, der —| schreibt. Ernst Meier, Wurzel-WB. 55T, 
wollte 1845 über ‚säl zusummpenziehen, # anhören zu & = 
das Zusammengezogene, der rauhe, traubige Büschel eines Ge- 
wiüchses, ‚Büschelkraut‘, gelangen! Dietrichs Versuch 5) klein, 
Zwerg, also Zwergkraut, hat sich von der 5. Auflage des Ge- 
scniusschen HWEBE's an hartnäckig behauptet, bis Buhl ihn 
endlich beseitigte. Ben Jehuda tischt in seinem älteren Millön 
112 diese verfehlte Etymologie seinen Lesern wieder auf. Weder 
Buhl, noch Siegfried-Stade lassen sich auf etymologische 
Erklärung von e ein. Das npr. "#8 1 Chr. 11, 37 (Aksda:, Aßu$e, 
Abd, Asbai, „oof) hängt mit # nicht zusammen; es gilt mit 
Becht als Verschreibung von +7 2 3. 23,35. 

Altzungsbor. 4. phil,-hiet. KL, 161. Bd, 3. Abh. l 
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In einem Ortsnamen hat Bochart (Hieroz. I 587 Reland 
Pal. 640) e mit Recht wieder hergestellt. Josephus, b. j. VI 9,4 
stand Ba0szus von Josephus <ixs; bsocrsu bersetzt (Bosttger, 
Topogr. hist. Lex. p. 60). Daraus hat Bochart Brösfwä her- 
gestellt, wie denn auch Niese Brösfssäz hat. Reland (p. 41T. 
p. 308 der ed. 1716) und Spanheim zur Stelle — er verweist 
auf b.j. V 4,2 — des Josephus machen auf die LA Badzfuz 
bei Eusebius aufmerksam, wie denn auch Nestle sich dar- 
auf beruft, der Apparat Nieses sage, daß das Wort hinten ? 
statt 3 hatte. Die äyrische Übersetzung hat bei Eusebins 
spam. Nun kann es ja im Ostjordanlande ebenso gut ein 
bith hazzür gegeben haben wie ein böth tappü°h bei Hebron 
(Kampffmeyer, Alte Namen im heutigen Pal. u. Syrien p. 111), 
aber es ist bei der Sprachkenntnis des Josephus, die sich z. B, 
bei dem Pilanzennamen Ps;=a so schön bewährt (Jewish Ene, 
X 75°) völlig ausgeschlossen, daß er anders als "0b gelesen hat. 

Im jüdischen Mittelalter hieß die Stadt Oran ge: "ir ha’zzob 
und dorther stammende Juden nannten sich 'esbı. Orange 
klang, wie Loeb schlagend nachgewiesen hat, an origan an 
und dies galt für e. REIIT79. Gross, Gallia judaiea 19, 

In tannaitischen Texten steht ausnahmslos sıx ohne j, 
mit ıw. Die Schreibung entspriebt der biblischen, denn ohne ww 
steht das Wort nur Lev. 14, 4. 6. 49. 51. 52, doch auch hier 
gibt es für Vers 6b und 40 eine LA mit ıw, An den übrigen bibli- 
schen Stellen ist ı einstimmig überliefert (Ex. 12, 22. Num, 19, 
6.18. 1K.5, 13. Ps. 51,9. Norzi und Ginzburg zu Ler. 14. 
Randmassora zu Ex. 12,22, Num. 19, 18), Bl 

Mischnisch: mx Maas 3, 9 = j Dem. I 21°, TKil III 73, 
Svi.8, I TV 68, Anm. j VII 37%,,. T Sabh. XIV 132, b 128» 
ed. u. mss, Suk. 13* auch mss, u. R Han. Hull 62* auch ms. Mu. 
R Gersom, Neg. 14, 6 (auch Maim ed. Dbg.) T VIII 628, „, Para 
11, 6—9. 12,1. 4.6, 7. 12 (auch Maim ed. Dbg.) T IV 65312 
(R Simion zu 4,3) XI 650 12 (RS zu 11, 7), XII 641,, Ukz- 
2,2 nuch Maim ed. Dbg. und H. Para 11, Mech 11°, Friedm. 
Mech Hoffn. 20 12. Sifta 70*,,. Sifre I 124, 43». 129, 468, 
Plural:! mem j. Ber. VII Anf, Serillo (Krotoschin 11*,, irrig 
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' Ben Jehuda im nenen Millön sy. verweist auf Gahirol: “on me, was 
ED Kimehis Annahme bestätigt. n 
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mas, aber Z. 37 auch hier ohne 5). MK 25" in einer. bibli- 
schen Beminiszenz > zıx R. Han. (edd. irrig mit 5). Irrig mit 
j Jastrow 37, T Para XII 640, (RS zu 11, 9 ohne), T Ukz I 
687,, (RS zu 2,2 ohne). | 

Auch ex wird mischnisch in korrekten Texten durch- 
aus ohne j geschrieben: j. Dem. III 25»,, Sabb. 140° (R Han. 
nu. Rai: ed. u. 1 ms. w). TSabb. X 125,.,.j V T..., b11ä® 
Easi (ed. j) TSabb. XVI 15, Erub. 21* Ms. M no. A. (RHan. %) 
TBes. III 206,, und Anm. z. St. b 33° (ed. u. RHan.) Ned. 4,4 
b41, TBm. VII 389, (mit j, aber ed. Romm ohne), Snh 63", 
jSvu VII 37%, VIII 38%44 5. Kel. 20,4. TKel Bm VII 587,,, 
TNeg VI635,.. Auch me TSvu V 42a on. Es ließe sich 
nun allerdings annehmen, daß die geläufige Aussprache mit # 
der Unterstützung durch die mater leetionis nieht bedurfte, 
doch macht die ständige Schreibung ohne j den Eindruck, daß 
man in tannaitischer Zeit noch '&:5b sprach und daß die über- 
lieferte Vokalisation mit #5 vom Jüdischaramäischen beeinflußt 
ist, Auch Broekelmann (Grundriß d. vgl. Gr. 1102) nimmt 
für '&z0b und seine Genossen ‚den Einfluß aramäischer Laut- 
neigung der Punktatoren‘ — richtiger: der ofliziellen synago- 
galen Vortragsweise — an, 

Aßaf (Pilanzennamen p. 325) und Haj Gaon schreiben 
das Wort schon mit j (Haj zu Para 11,9% 12, 1. Neg. 14, 6. 
Ukz 2,2 sırx so nach dem ms. des Tohor. Comm.). Jüdisch- 
palästinisch-aramäisch wird str als Übersetzung des hehr. oe 
gegeben jSvi VIL3T°,, RAder zu Ukz 2,2. (Für po hat aller- 
dings Buxtorf — auch Dalman im WB — aus dem Targum 
krex!) Mit j Onk. Ex. 12, 22. Ley. 14,4 ff. Num. 19, 6. 18. In 
Lev, 14, 6ff. hat auch j Targ. ed. Gbgr. so. Ohne j: j. Ex. 
12,22, Lev, 14,4 und Targ. Ps. 51,9 Lag (Nestle), Der Sama- 
ritaner am Lev. 14, 6. 51, 1% Ex. 12, 22, Lev. 14, 4.40, Num. 
19,6 aber Vers 18 sup, LA am. 

Der kurze Vokal der ersten Silbe, der den Akzent nuf 
sich gezogen hatte, erklärt nach A. Müller, warum das Wort 
im Griechischen «5 hat. H. Lewy, Die semit. Fremdwörter 
im Gr. (1505), p. 88: ‚Doswro; hat seinen Namen zweifellos von 
'zzöb‘, Lewy bestreitet aber Müllers Behauptung, indem er 
bemerkt: Wir werden der Vertretung eines + durch = statt £ 
noch mehrfach begegnen. 


j# 


4 III. Abhandlung: Law. 


Der erste, der für e alle ihm zugünglichen semitischen 
Sprachen (äth., aram., arab.) verglichen hat, ist wohl Bochart, 
[Nöldeke: Wie die Formen =, }so], Sewrs: zu einander stehen, 
ist mir recht unklar. Das 5 für r, das = für 3 und im Grunde 
auch das # sind seltsam] Das 4 geht auf eine Form wie —js 
zuriick, Die semitische Form, auf welche $rzwrs; unmittelbar 
zurückgeht, kennen wir nicht. Erwähnenswert ist, daß Lennis, 
Synopsis® II 608 lehrt, Gsswr:s komme von 3; Schwein und “4 
(Gesicht! 

Syrisch: jss] haben die Syrer für ein griechisches Lehn- 
wort gehalten. Die von ihnen geforderte Aussprache zr&@ be- 
ruht darum nach Nöldeke auf falscher Gräzisierung (Pflanzen- 
namen p. 423, vgl. Brock. sv.]. Nüldeke: es] hat nach der 
syrischen Tradition den oberen Punkt des 2; so das Urminer 
AT und des New Vorker NT, cfr. auch Gwilliam’s Tetraevan- 
relion Joh. 23. 29; die Jacobiten sprechen aber natürlich Pel- 
Das griechische = bezengt Barh, gr. 2, ö6v 323, Gewiß ist dies 
söre nach üsswrs; gemodelt. Ob aber irgendein Syrer züfä 
oder züfü gesprochen hat, bezweifle ich doch. Das entlehnte ls; 
der Araber beweist nichts; die Araber mußten ja so sprechen.] 
Die Ursache der falschen Gräzisierung liegt darin, daß man 
auch für ir; fire setzte, das Wort jes] dann in beiden Be- 
dentungen, die man durch Jas=s! und je? unterschied, für 
griechisch hielt und nach 5szwrs; aussprechen hieß. 

! aan jas] zu Saal] (bommrsst) vom Berge Sinai gebracht DER 
2 un 

! Pflanzennamen 134. Steinschneider, Heilmittelnamen der Araber (— ha) 
Nr. 209. 964 unklar dargestellt. Tas Jos] ab, las; DBB 617. 633 
olrumms, Iganı Team ch... ip Amos Diose. I 804. DBB 77u: 
sie „ass [eäan Has ee deal all iso zu Mo- 
walfag 19351, Der beste nach Galen der nttisch X 963: (XI 200), 
Lanolin ist eine neutrale Fottsubstanz, welche aus dem Wollschweiß 
der Schafe abpeschlölen wird und in reinem Zustande zum medizini- 
schen und kosmetischen Gebrauch Verwendung finden kann, Ladenburg, 
HWEB der Chemie VI 392, Wollschweißfett war bereits im Altertnm 
wegen seiner heilsamen Wirkung geschätst. Es atand bis Ende des 
17. Jahrhunderts in Ansehen, scheint aber dann verschollen zu sein. 
Erst 1856 schrieb Chevrenl übar die Cholesterinrerbindungen und 


Liebreich führte das Lanolin 1886 in den Arzneischatz ein, Meyer, 
Konr.Lex. Lanolin, 
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ABaf: 2 ker (s0 1. für zer) = &;'yarv Pilanzennamen 135. 
1:5] Bee 58, Audo sv. Ein angebliches Agyptisches +3 Diose, 
1 387 für Majoran zieht Sprengel D II 506 hieher. 

ss] züpä (nicht nsyr.) Maclean 55, nach Cardahi nach 
der Form par, als Reim zu jes, PSm. 1111,; Sr! Pseudo 
Galen® XIV 563. ZDMG 39, 361, ohne Punkt, so auch: [Geop. 
119, 14 — beswrsz Nöldeke] BHebr. List of plants ed. Gottheil 
Nr. 109. DBB 72, ol „or Is (dlvas beswriens Diose, 1 125). 
184... 904... 019, aus der Diose.-Übersetzung DI 545 iv rar 
uossadssst iuslam bmw: Jac] as; asan om. 1755 LA cod. P.: 
las] zu esas jaase> Christlich-palästinisch-aramäiseh nur das 
transkribierte gr. dsswrss zasae] (Schultheß Lex. Syropal. 14), 
nach Schultheß aber auch === (ZDMG 61, 212). 

Die Formen fes]” und das vielleicht hiehergehörige assyr. 
zubu (p?) ‚ein Gartengewächs‘ (Delitzsch HWB 251) legen 
es nahe, im x des Hebräischen und Athiopischen (G') eine 
Nebensilbe zu sehen, wie in ’äziggim (Brockelmann Grundriß 
I 215). 

Die dem hebräischen & *ztx genau entsprechende arabi- 
sche Form wäre 1}, wenn sie nicht etwa gelehrter Hebraismus 
ist. Dozy kennt sie nur aus Sandja Ps. 51, PSm. 1110f. BA 
Nr. 3467 DBB 683 und I Cod. 8.—. 5! DBB 682, vu. 053, 
PSm. a. O, La; Dozy I 610 aus PSm. 94, si ce n'est pas une 
faute. ls; (Ma’ase Tobijja 161°, Guigues 15. 48. 97 zoafu, Ori- 
ganum aegyptiacum, Forsk, Anim. 146. 147 is) ol,& Sy- 
rupus hyssopis 160, BA Nr. 3467. DBR 72, 73, 1 au Car- 


! Nach PSm Salpa ngr. Langkavel 56 auch zuffa 

®: An dieser Stelle sind die arabischen Heilmittelnamen folgendermaben 
zu identifixisren: jaous ya UL OH ERATEUN Yebi,n, ana mare En 
MATTER os, yarıarania lu; Kara A be ae 
Ee- TEE RED une ayealı REDEN ar aan PLHER Kuukz- 
re i 

has, jest für e IK 5, 13 (Rosenwasser, der lex. Stoff der Königs 
bücher der Peschitta, 1006, p. 67), Brock 173» und irrig lec= 502% 
aus Hoffm. Op. Nest. 97.3 ist. alter Fehler für leel. Da die richtige 
Bedeutung von jea= zur Pflanze, die auf Mauern wächst, nicht paßte, 
wnrdo eigens die Bedeutung Sempereicem dafür erfunden. Auf diese 
fingierto Bodentung geht auch ls) P’Hansennamen p. 135 zurück. 


IF 


in II. Abhandlung: Löw. 


dahi sv, jesl; #5 Brun sv. es]. %a5! DBEB 75,. 94, Honein.) 
ist aus dem Syrischen entlehnt, Planzennamen 154 n. 

je DBB 616 12 664. 685,, PSm. 1110 aus BA, 1111, 
aus BB —= ja. 15] ist transkribiertes —», das Dear nr 
aus PSm. 1060 kennt und das in der ersten Silbe den Anlaut 
des griechischen $sswrs: aufweist. Forsk. Plant. p. CXIV vusah 
— Oeimum tenniflorum. Joseph Kimehi („sr ‘e 69) hebt hervor, 
der Ysop führe, wie viele andere Dinge, =. B. ‚Paradies‘, in 
vielen Sprachen denselben Namen; arabisch heiße er: zum. 


Il. Sachliches. 


Teile des e sind nach tannaitischem Berichte: mr und 
ren Para 11,7 TXIG40, ff. Man unterschied Ahren {Blüiten- 
köpfehen, Por22), die noch nicht aufgeblüht sind (pp 55 wur 8be) 
und verblühte, deren Samen noch nicht reif ist (ws „bw. LA 
‘so: Haj G. u. KSimäon Para 11, 7; Maim zu 11,5). Wann die 
Köpfchen na, wann sie nman beißen, ist strittig, obwohl die 
Praxis für die Sprengwedel feststand (bp aba 72a br mama u 
neo). Als Sprengwedel darf der e verwendet warden? wenn 
die Blütehen (genauer: Blumenkronen) abgefallen sind (eos 
ws ne TPara XII 640, RS 11, 9, minder gennu Maim HPara 
XI5 pres). nman?® sind junge Pilaunzentriebe? Der Ausdruck 
kommt bei mın« jKil V 30*,,* rınsı Kürbis Sri 2, 10, nom 
Myrte und Weide TSuk H Pa b 33%, nom Lattich TSabh. 
vi 117 5 bon Senf Mans 4,  Tiläns r. III &4,, j. I 484 ,, 
= j. Svi II 62,, Arum, ee „ Maas 4, 6 j. Maas a. Ö,, #52 
Kapper Mans 4, 6, j;, Maas IV DI®, Pilänsenn. p. 264 ung inon 
Bockshornklee vor. Maas 4, 6 j. Mans I AS4ı = 


ı PS5m führt 3460 aus Lex Aal an: En) zei ze, das ist aber nicht 
ns Us; verschrieben, denn Schweinfurtk hat im Libanon zußa'a für 


Or dıpanem Maru IL notiert, Pilanzennamen 4°# und Mubit al-Muhlt hat 
bei Dozy: 5a Saal = elisr 
? man Sifra I09®, Men. 86* trotz dor Konjektur —s Goldmann, Ölbaum 4 
n. 8 noch zweifelhaft. 

° Ungenau Ar, VII 247%: Die Blüte sieht, bevor sio sich Bnst, einer 
Dattel ähnlich und in bezug auf e: Kleins Körnchen am Kopfe des & 
heilon ar. 


I man Elia Fulda: men. 
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Was die nrsn bei dem Kapperstrauche meinen, sagt das 
gaonüische Gutachten (Harkavy p. 196) mit aller erwünschten 
Deutlichkeit: ‚Im Frühjahre genießt man von diesem: Strauche 
Blätter und junge Zweige, die aramlisch kn (Pllanzenn. 
p. 264, im Texte des GA: ante) oder auch wes#'(?), arabisch 
säl® heißen.” Das sind die jungen Zweige, wie zarte 
Triebe und genießbar; man bereitet damit einen ex=> saure 
'Tunke, in welcher auch Milch ist‘ Die jungen frischen Zweige 
und Blätter des Kappernstrauches werden in Essig eingemacht 
und gegessen. Leunis Synopsis 5 574, 1. 

Der Stengel heißt r5> (Maim zu Para 11, 9%, Haj G. zur 
St: ‚Halme, die aus einer Wurzel treiben, heißen >> und wir 
erklären auch das biblische nS> Hiob, 5, 26 so: du wirst mit 
Halmen, d.i. unter Hinterlassung von Kindern ins Grab steigen). 
Was am Stengel sitzen bleibt, wenn die Köpfchen mit der Zeit 
abbröckeln, heißt #7, Stümpfe. (Sifre I 115, 3#, II 234, 
117= Men. 35% 39%, Para 11,9, T KU 640, ,, schlechte LA =» 
bei RS u. RA&er u. ‘3 DS Suk. 13%. Haj G a. O.onwan nor 
nina Ko Eos rn na. 

Die Köpfchen sitzen meist zu dreien gehäuft, darum for- 
dert RB. Jchuda, das als Sprengwedel verwendete Bund müsse 
aus drei Stengeln zu je drei Köpfchen bestehen, während sich 
die für die Praxis maßgebende Entscheidung mit drei Stengeln 
- zu je einem Köpfchen begnügt. (Para 11,% j Ber. VII 119,,. 
 Maim HPara X. 

Rai Ex. 12, 22 x pepı pop mob. Rasi Sabb. 100»: 
gun pbıpas u nbp B23 pbwaı 9 ma - sa mine ma pe Don Ta 
eis> Sepsacym. Die gesperrten Worte sind nach DS zu 
streichen und stehen im Widersprüche mit Ra&i Suk. 15*, wo 
übrigens der Vergleich mit dem Hanfe genauer ausgedrückt ist: 
nee Diasp> Jona Sme peak map a an Taucht man den e 
in eine Flüssigkeit, so haftet sie an den wolligen Blättern und 
Ähren, daher die Eignung der Pflanze zum Sprengwedel. 


! Natürlich nicht RE Foetus, Kohut Ar. WILL 248. 

2 Ebenso Saadjalr), Glosen zu Berach (36*) ed. Wertbeimer, Jerusalem 
18 zu men. 

* 87 Siponte Mana 4,6. Es ist bemerkenswert, daß Kaftor wa-Ferab 
p. 728. 725. 726 Lunez stäudig men liest. Vel. Werthoimer zu Sandja 
an. 0, 
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Ihe Erfüllung der biblischen Vorschrift hat die genaue 
Feststellung der verwendbaren Spezies veranlaßt. Tannaitisch 
wird festgestellt, nur die Pflanze, welche schlechthin, ohne jeden 
Beinamen (mb ze) '®5b heiße, dürfe im Ritus zur Verwendung 
kommen. (Para 11, T#f,, 12,1. TXI1639,, XII 641,, Neg. 14,6 
T VIII 625, Haj G. Neg. 14, 6. Außer diesem e kennt die 
tannaitische Zeit noch folgende Arten, die Bochart Hieroz, I 587 
zuerst behandelt hat. Er schlägt unter anderem für mom, auch 
im Mißgriffe noch geistreich, mbms ‚parietaria® vor! David 
Kimehi und 5. Parchön sprechen von 7 Arten des 2). 

1. prame pam. Haj G. u. Maim Neg. 14, 6 u. Para 11,7 
zwei Wörter, doch gibt es sehr gute Zeugen für mx in dinem 
Worte: Sabb. 14, 3, Neg. 14, 6. Ms. M Suk. 13*, Hull, 62», 
Aruch. Da es nach Analogie der folgenden Namen =» oder mr 
heißen müßte, ist die Schreibung in &inem Worte vorzuziehen: 
"218 Ms. Maim ar. Berl. Pflanzenn, p. 135. (Siehe unten.) 

2. rom=sm Para 11, 7 (auch Maim.) Sifre I 124, 45» 
129, 46°. Ms. M Suk. 13° u, Hull. 62%, Legabh tob, II 240, — 
‘ormz Maim Neg. 11, 6, rrons Mech. Bo, 11%,. Mech. Hoff. 
20 12. Sifra 70° RGeröom (der za = pers, dafür setzt) 
Hull. 62%, Sukk. 13° edd. u. mss. — Maim HPara XI 5. Hon= 
Haj G. Neg. 14, 6: Kohl-firbiger ’azohb: ums resrsnee. 

3. ram 'x Sifre, Ms, M Suk. u, Hull. a. 0. om Para 11, 7 
Neg. 14, 6 (Haj G., beidemal auch Maim). Mech. u. Sifre a. O, 
Haj G. Neg. a. 0. 

Einen (u, (za, „u; = klon ji2, kennt DBB 1686 
not. aus 2 mss. 5, unten. e,& führt Ben Jehuda ev, aus 
Avicenna an. 

4. nroama Sifre, MsM, Mech. Hoffm. a. O. “75 Para n. 
Neg. (auch Maim, der auch HPara XI 5) Mech. Sifra a. 0. 

Die nächsten Verwandten des #, nach den Kommentatoren 
tzöb-Arten, sind me und asp, mit denen & eine stehende Reihe 
bildet: Svi. 8,1 T V 68, j. VII 37%, TKil III 78, Mans 8,9 
T 151, TSabb. XIV 152, b 128 Ukz 2, 2Tuo 657,, (RS) 
Pilanzennamen 155. Alle drei wachsen wild im Hofe, werden 
aber auch angebaut Maas 3,9 Maim zu Para 11,7. 





' Bau Johuda ev. zitiert aus Alafı gan Sr. 
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Der e dient als Speise (mzmx als Arzneimittel Sabb. 14, 3) 
box Para 11,8 Ukz 2, 2 'TII 687,; j Svi. VII 37°, (T dafür: 
Futter), Man kneipt oder bröckelt davon (=) ab und ißt es 
TSahb. XIV 132, b 128*; eigentlich ist e ein Gewürz, Zusatz 
zu Speisen Neg. 14, 6 Maim, ist aber auch als Viehfutter ver- 
wendbar T&vi. V 68, TSabb. XIV 132,. Bei dem fühlbaren 
Mangel an Heizmaterial, an dem Palästina leidet, wurden die 
trockenen #-Pflanzen ebenso als Heizmaterial verwendet, wie 
alle Sträucher, Disteln ete. axs55 Svi.8,1 TV 68... j. VILBT,, 
TSabb. XIV 132, Para 11,. Trockene e-Bunde! gaben reichlich 
schöne Asche (mer mer mexe TPara IV 635 12 RS zu 4, 3) 
und wurden darum bei der Verbrennung der roten Kuh ebenso 
wie momk (Sifre I 124, 49° RS a. 0. Legalı tb er Sem 
Aakm mx nrannb 2 te ae am ae) gern verwendet, um möglichst 
viel Reinigungsasche zu erzielen. 

Obwohl nun =’? mischnisch Holz, biblisch aber meist 
Baum bedeutet, so ist im Anschlusse an die Verwendung des 
& als Brennmaterial — auf die schon Otho, Lex. rabb. phil. 
Genf 1575, p. 245 verweist um die Johannes-Stelle zu erklären 
— auf folgende Bemerkung Foncks, der von dieser Verwendung 
in mischnischer Zeit nichts weiß, zu verweisen: ‚Im Lobe der 
Weisheit Salomos heißt es: Und er wußte zu reden über die 
Bäume, von der Ceder auf dem Libanon bis zum Ysop, der 
an der Mauer wächst 1 K.5, 13: der Libanen-Ceder, als dem 
mächtigsten und größten Baume wird der Ysop als eines der 
geringsten Gewächse gegenübergestellt, das wie Unkraut auf 
alten Mauern überall zu finden ist. Doch wird auch diese ge- 


1 ag hean TPürn IV 6385. mon jBer VE 119,,, Sifre I 124, 43, BSPara 
4, 3. Täri V 08, TSabb XIV 182,, b 128, TUkz UI 687... Da near 
in ıden WRB stiefmütterlich behandelt ist, sei 4 hier belegt: +3 eo rar 
TRabb KIV 1äly. mes an TSabb KIV 181, Sol 7,2, TIX 429. 
j vo 21%... Bb 2, 14 pen me „een Krauss II 532 ist Cant. r. 3,05 er- 
Inichternde LA fir frasmesr wbene won Ber r 17, mas, u. Ar. — ep’ our ram 
Kog 18,5 Mikw 7,7. sur er Fan TEm WI SER. Dr ar en Sabb 
18,2, T XIV 181. 198, b 198» Sukk 1, 5, zen be nn sup bar TErub, 
XI 158... op be nbeen TER II 308, Ber r. 44;. jo ran j Mans V oblts 
Ter 10, 6, T VIIL 304, Orla 3, 6, Begn 8b, Ar, pm nt Ham ae mes 
jTar X 47%, (bean) J Orla III 65 %a, HHan nk 13%. anab Ham Tr 
T 4612, I IT 30m — Ginzberg in Nüldeke O3 616 au Sir 6, U 
(87, 179). 
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ringe Pflanze noch zu den Hölzern (ha’zsm) gerechnet, unter 
denen man nach sonstigem Gebrauch dieses Wortes nicht cin- 
lach jedes gewöhnliche Kraut verstehen kann‘, Man wird, glaube 
ich, nicht finden, daß Fonck mit dieser Auffassung das Bibel- 
wort allzusehr preßt. 


III. Halachische Beziehungen und agadische Deutungen. 


Die Halachn beschäftigt der « mehrfach, Zunächst handelt 
es sich um Feststellung der zu Sprengwedeln verwendbaren Art 
(Para 11,9, Neg. 14, 6. Mech, 11", Sifra 70°, Sifre I 124, 48, 
129, 45%. Suk. 13°, Hull. 62»), sodann um die spezielle Eignung 
zum Sprengwedel wegen der Herkunft der zu verwendenden 
Exemplare aus sonst verbotenen Kategorien (Para 11, 7, TXI 
639,5, 640, ab mmme mern ben nnmman Top San rn bar men bir ara 
ea mm ext) oder der Verwendung zu verbotener Zeit (TPara 
AI GH ,, 7952 Ste na be) wegen des zur Sprengung geeigneten 
Zustandes der Pflanze oder der Bunde, oder wegen Verwendung 
derselben Stengel zur Besprengung verschiedener Klassen von 
Unreinheit (Para 11, 8 TNeg. VIII 628,), endlich um die Bedin- 
gungen der levitischen Unreinheit der abgeschnittenen Pflanze 
selbst (T Ukz I 637,, Para 11, 8). Weiters wird noch über den 
Genuß des e am Sabbat (TSabb. XIV 132,) und über seine Be- 
ziehung zu Zehentpflicht, Priesterhebe und Brachjahr ver- 
handelt (TMr. 181, Para 11, 1 Svi.8,1j VII 37%,,), 

Agadisches. Wenn Salomo über Ceder und e sprach, 
so waren das Versuche zur Begründung des biblischen Gehotes 
über die rituelle Verwendung beider, so erklärt der fruchtbarste 
Agadist Palästinas, R. Isak Nappälın (Bacher Ag. Pal. II 280 2), 
Von R. Jehuda b. Simon, dessen Agada zahlreiche Gleichnisse 
schmücken, (Bacher III 165) rührt das naturalistisch gefärbte 
(ileiehnis her: Jemand sucht gegen seine Wunde vergeblich 
Heilung bei Ärzten. Einer aus dem Volke empfiehlt ihm ein 
Pilaster aus tierischen Exkrementen als unscheinbares, aber 
wirksames Mittel. So spricht Moses zu Israel: Wallet ihr erlöst 
werden, so biete ich euch ein unscheinbares, aber wirksames 
Mittel: nehmet einen Bund "#204! (Bacher III 216). "Abba "Aricha 
(Iab) der Meister der Schriftgelehrsamkeit in Babylonien, hatte 
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aus dem Psalmworte: ‚reinige mich mit &° herausgehört: David 
sei zur Strafe seiner Sünde vom Aussatze befallen worden, von 
dem er durch den # gereinigt werden will. (Bacher, Ag. Bab, 9, 
Snh. 107* Jalk Machiri Ps. 19. $ 59). Ohne Zweifel bildet der 
‚Ritus der levitischen Reinigung den Hintergrund des Psalm- 
wortes. Die Sünde verunreinist, die Seele muß darum durch den 
& wieder geläutert werden (MPs. 51, 2. Buber). Symbolisch wird 
die Reinigung des Aussätzigen durch Ceder und e, das Höchste 
und Niedrigste, vielfach gedeutet. Der # ist der niedrigste unter 
den Bäumen: wer sich erniedrigt, wird durch ihn erhöht. Wer 
hoflärtig ist wie die Ceder, wird erniedrigt wie der e. In dem 
synagogalen Gedichte für den Sabbath der Lektion über das 
Opfer der roten Kuh werden diese Gedanken verarbeitet, sıe 
sind auch den Schriftklärern, Ra&i, Bechaj usw., auch den 
Karäern geläufig geblieben.' 

Samuel Sarsa (14. Jh.) bleibt bei dem agadischen Bilde, 
begründet aber die reinigende Kraft rationalistisch mit der anti- 
septischen Wirkung des e. (Zu Ibn Ezra Ex, 12,22 ue e = 
rap mins sm.) Er deutet übrigens die ganze Zeremonie: 
Bunde, Blut und Schwelle. Zu Mäsöra’ Anfang wiederholt er: 
der & liabe eine antiseptische Wirkung: Ter> 7 ze p287 775 
Par psa nel ns ne meh Ss an Tarot rn on ae wei DS 
p:55=. Philosophische Betrachtungen knüpft Kaleb Afendopulo 
an den e (Adderetlı Elijjahu £ 81°). Dem Zohar ist der e außer 
seiner reinigenden Kraft auch gegen büse Geister wirksam 
(IT 41= 80° 1 220* 12.). 


IV. Identifikation. 


Die ununterbrochene, weit in die Zeit nach Zerstörung 
des Tempels herabreichende Übung des Reinigungsrituals hat 
die unmittelbare Kenntnis der Pflanze, die dem biblischen e ent- 
spricht, erhalten. Die talmudische Tradition bietet aus dem 
dritten Jahrhundert folgende Gleichungen für e: 


— = a 





E ormasa mas aumssser mais mes Pesikta 35= u. Buber =. St. Pos, r. 60%, 
Frieim. x. St. Jolamdenu, Huqgathı Grünhut 47%. — Tanch Mes 8 Buber. 
MArada Buber II 122, Rasi Ler 14,4, — Baer, Gebetbuch p. 696. — 
Kasi Levy 14,4. IK 5, 18. Pa. 51,9. Bechaj Hugqgath 216. — Adderstl 
Elijja f. 75°, Gan Eden 126% Mibehar II 23*, 
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1. xzıra jüd.-pal-aramllisch, im jer. Talmud. Was darunter 
verstanden wird, geht aus dem unter Nr. 3 folgenden Zeugnisse 
des Palistinensers "Ulla hervor. 

2. xrnax jüd.-babyl.-aram. Im Munde des ungewöhnlich 
gelehrten, bibel- und targumfesten R. Joseph genauer: kr 
ri "2, 

3. gen arm. Ulla, der aus Palästina stammende babyloni- 
sche Lehrer erklärt bei Samuel ben Jehuda (Bacher Ag. Bab. 96) 
den ihm  vorgezeigten #m xıa für den biblischen e. Es ist 
darnach auch für xx ohne weiters diese Bedeutung anzu- 
nehmen. 

4 zes: R. Pappi in Babylon, dem R. Jirmijja aus Difti 
beistimmt und zwar nicht auf Grund einer Tradition ‚ sondern 
auf Grund der Erwägung, daß die Ähren des biblischen e, wie 
die tannnitische Bestimmung zeigt, zu dreien gehäuft stehen, 
was für den res, Majoran zutrifft. 

Ich will nunmehr die einzelnen Identifikationen durch- 
nehmen. 

xn0ax ist das persische ‚I Vull. I 65 (nach Oast)thymus 
(dies auch Angelus a St. Jos,, Gazophylaeium p. 409) origand 
species, saturein; thyme, wild marjoran. [Muwaflag 27 hat 
richtiger ‘Gl. Nöldeke.] | 

Danach könnte arı=r dasselbe meinen, wie vn un — 
aber es wird an der einen Stelle diesem gegenüber gestellt. 
R. Joseph gibt für e: m == xrax, für rem: m a nmek (LA 
= Haj G.Neg. 14, 6 korrupt, korrekter bei Ar.), Die beiden 
näher umschreibenden Ausdrücke sind unerklärt. Was Kohut 
darüber sagt (120 über s27 und 7), ist unbrauchbar; auch Aa 
genus frumenti, Fleischer in Pflanzennamen a. a. 0. führt nicht 
weiter. Auch ıc# läßt sich mit + -= nieht kombinieren, 

[Verschieden davon ist nach den Glossographen SYyr. 12521 
—= «Sl Papyrus, BA Nr, 104; die Vokalisation 1L,2] ist von 
1ro1 beeinflußt und wahrscheinlich falsch, trotz PSm,. 21 BB, 
Card., Brun. DBB 21 gibt keine Vokalisation. Das Wort ist 
aus keinem Texte bekannt; ich vermute, daß es seine Bedentung 
Papyrus einer unbegründeten Kombination mit 5’, verdankt. 
— armar (Bası wor, ers woflr man *kotex Isope vorge- 
schlagen hat) neben “nz Az. 29° Ar. 120 MsM, (edd. )} Pfilanzen- 
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namen 136, xrm=2x Sabb. 123° RHan., RS u. RAger, nur ein 
ms. ax. Jastrow 10 stellt es zu kan ‚used against indi- 
gestion!‘ — was eine bedawerliche Entgleisung ist. Das Wort 
ist natürlich nicht abrotonum, worauf Salmasius hom, hyl, iatr. 
XIX verfiel und so Sachs I 127, Wiesner, Scholien zum babyl. 
Talm, II 209, Levy sy und andere irreleitete, 35] gireflöe 
sauvage, ‚sit 31 Dozy: geranium, bee de grue gehört auch 
nicht hieher, sondern zu 31, aiguille.] 

pres Pflanzennamen p. 41, 135 ge Origanum Majo- 
rana L. Zu in Ägypten ind Syrien sampsucum, LA 
samsucum Plin. 21, 35, in Italien samsuco (Lenz 515), in 
Agy pten als K bardagüs kultiviert, Ascherson u. Schweinf. 
Flore d’Egypte 121, Woenig, Pflanz. d. alt. Ägypt. 227. Sprengel, 
Diose. II 513 Frans 182. }esl ist dem Meajonın: ähnlich way ss, 
säwbereı BA BB PSm 1110, [a = Hein Gawältg, 
Mu’'arrab 138, 1.] 

Kar Kine (Haj Neg. 14, 6 een =) = Pas Iözs Pflanzen- 
namen 155. 252 (ads a, Ibn Baitär) BB 595, 1153 PSm. %3 
— ash — eine Art ge — rl; 


fe nl = Bee) EN 4i,;, tin auch Audo, Car 


dahi, „,+ BA PSm. 220 ‚55 „+ und D BB 1154 der — BA 
wu se ar. et, a hat. „+ „= Forsk Anim. 156. — 

-+ [Nöldeke: /; sie, Muwafirq 254f. Arabisch 5; schon bei 
Kan in einer Aufzählung duftender Blumen und Kränter; =. 
Geyer, Zwei Gedichte von Al-A'3a 5,58 v.9. Der alte Dichter 
— er starb kurz vor Muhammeds Tode — prunkt hier, wie 
auch sonst, mit Fremdwörtern. Ibn Dornid, Istigäg 76, 18 sagt: 
Ss ee a Wo a! schwerlich bloßes 
se aus „se; ist,] Sha 1859. Dozy nur aus Ibn Bi. 11502, 
Siehe unten arab. Labintenn. Nr. 77. Unerklärt Vull. I 101 
Lasst, Luel — ae, nicht zuögvzv, wie Vull. meint. ms (ABaf 
ye-a salvia Pflanzennamen 252) auch mand. wie, Salm. hom. 
ae iatr, e, XIII p. 12D. Die Bedeutung laetuca, K bei PSm. 

2230 beruht auf Verwechslung mit jas3j2=." 


: re) erinnert an az] Pilanzennamen p. 181. 


= Nestle: ‚Enscehins sagt, die Schilderung Philoee von den Therapenten 
gehn auf (lie Jndenchristen Ägyptens und führt als Beweis dafür an, 
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ice — ads a, Voll.: ze), Ihn Bi. Le,ls. Der weiße 
Maru ist Eigentum der Sonne (Bundehesh, Windischmann Zo- 
roastr. Stud. 109), Ob man es darum in Babylonien dem "Ullä 
zeigte? 

Zu ‚= Ibn Bi. 1365 bei P Sm. 2220, Dozy I 368 la- 
vande, Npr. fem.: Jacob, Beduinenleben® p. 234. — wma, joe, art 
in die botanische Nomenklatur gedrungen in Origanum marı L; 
im gr. pre» und in Teucrium marum I. ist dasselbe wieder 
zu erkennen. Leunis Synopsis $ 655, 39, p. 618 n leitet marum 
irrtümlich vom hebr, mar bitter ab; richtiger ist seine Angabe, 
daß es von pägs stammt, doch stammt wohl auch dies von 
xma- Nach der Gleiehung Jje5 = „le ist marva Teucrium 
Polium L, Post 664 bueiterän. 

Kor ara ist Öriganum marı L, Die Tradition erklärt e 
einstimmig für =! (Saadja, auch bei Ibn Ezra Ex. 12, 22 
nn), Abulwalid, Maimini, David Kimechi. Pinsker Likk. 
Kadm. 207 ame am „u; so; Ma’ase Tobijja ex 151*; zu- 
letzt Saul Hornstein, we npa: 1893; p. 61) und das ist nach 
Boissier (IV 553, Post 617 za'tar) Öriganum marı L., für das 
Sehweinfurth gb,‘ notiert hat (s. oben 6). Dozy 1567 hat dafür 
(aus Ibn Baitär) zus „let, I 367 AUSS pers. aus Ibn Bt. 
— Vgl. Sprengel, Diose. II 515. Jew. Ene, XI 75. 78, Lenz 518. 
Frans 182, 

‚Origanum maru L. In der Tracht dem Majoran ähnlich, 
Stengel am Grunde mehr oder weniger holzig, aufrecht bis 
schwach aufsteigend, kurz und abstehend rauhhaarig, mit ziem- 
lich weitabstehenden dünnen Ästen. Blätter gegenständie, fast 


dab diese auf den Genuß von Blutigem verzichten, in der Passahzeit 
hir Wasser trinken zal mooschnpa jr‘ Korea Des ai Gaumen (hist. ecel. 
2,17, Was ist hier unter Ysop gemeint? Man könnte an die bitteren 
Kräuter des Peßach denken* Freilich muß man den a den Peßach 
denken, &3 liegt aber eine Verwechslung von sm Yeop und mo Salat vor, 
Gaon. GA Casel 42= ann AZ In un nn — an Maim Nepg. 
1,6 agelab 5 ll alatuı ill „Zul Ihn Eara Ex. 12, 28 
Sagen os 7223 sep wm. Bechaj Huggath 2154: oma see ae ame rn 
Pre 12 poaren on zu mare Pinskor Likk. Kadm. p- 211 12 ist unrichtig. 
Langkarel 56 saras zu Majoran; karıp daselbst auch nur darmia ver- 
schrieben. Ihn Exra, der die Identität des + auf Tradition beruhen 
täibt, aber dafür den e auf der Mauer, wie os scheint, bezweifelt: 
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sitzend, eiförmig, stumpf, ganzrandig, ziemlich diek, unterseits 
erhaben nervig. Blüten klen in anfangs randlichen bis läng- 
lichen Köpfen stehend, die sich später fast zylindrisch verlängern. 
Die Blütenstände rispenartig angeordnet und oberwärts meist 
mehr oder weniger gekniuelt. Die Hochblätter an den Blüten- 
ständen vierzeilig angeordnet, klein, sich dicht dachziegelartig 
deekend, spatelig-eifürmig, stumpf, filzig-behaart, etwa so lang 
als die Kelche. Kelch eifürmig-spatelig, vorn aufgespalten, ein- 
lippig, sehr stumpf, ganzrandig oder undentlich gestutzt, Blumen- 
krone weiß mit in den Kelch eingeschlossener Röhre. Vier 
Stnubblätter etwas entfernt von einander, oberwärts spreizend 
mit spreizenden Staubbeuteln. Griffel zweispaltig.‘ 
Dr. Paul Gräbner. 


‚Die Zeichnung ist nach mehreren syrischen Exemplaren 
gemacht, stellt also sicher die Pflanze dar, deren Identität mit 
dem # der Bibel Fonck auch für mich überzengend nach- 
gewiesen hat. Die Blütenfarbe ist weiß, nicht rot. Rote Blüten 
hat O. maru des Botan. Magazine, dies ist aber das nur auf 
Kreta vorkommende von Boissier als O. microphyllum Sieber auf- 
eführte Mara ereticam des Prosper Alpinus,. Nun ist aber 
gerade diese Pflanze das wahre O0. maru L, da Linn seine 
Pflanze nur auf Kreta angibt und deutlich das ©. mierophylium 
beschreibt, Haläesy in seiner Flora Graeea nennt sie auch 20. 
Wie nun das ©. maru Boissier, Fonck, Löw heißen muß, 
ist nicht so leicht zu sagen. Es ist zwar sehr wahrscheinlich, 
daß OÖ. syriacum L, eine vermutlich nur auf Literatur-Zitaten 
beruhende Art, hieher gehört, aber es läßt sich das schwer, 
vielleicht gar nicht nachweisen. Zum Überfluß führt Boissier 
noch als weiteres unsicheres Synonym O. vestitum Clarke aui. 
Eventuell, d.h. wenn weder der Linnesche noch der Clarkesche 
Name sicher zu stellen ist, möchte man nach Majorana eranifolia 
Benth den Namen O0, cranifolium bilden, der bis 15% in der 
botanischen Literatur noch nicht vorhanden zu sein scheint. Ich 
würde Ihnen raten, falls die Sache bis dahin nicht geschlichtet 
ist, die Pflanze ©. syriacum Sieb (— L?) zu nennen. Die Be- 
schreibung Gräbners entspricht der von Boissier für diese Art, 
sein ©, maru gegebenen. 

P. Ascherson. 
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Post hält, ohne von der jüdischen Tradition beeinflußt zu 
sein, Öriganım maru LE für den biblischen « Er fand die 
Pilanze von Mai bis Oktober. Standort: Terrace walls and rocks; 
common throughout. Die Varietät O, sinaicum Boiss am Sinni, 
Var. capitatum Post: coast of Syria. Post 617. Die Pilanze ist 
nach Bornmüller (Ein Beitrag z. Kenntn. der Flora von Syrien 
u. Pal. 1398 p. 73) im Libanon bei Brummana sehr häufig. Eine 
Hybride davon beschreibt Bornmüller unter dem Namen Ü. Bar- 
barae Bornm. 

Fonck p. 109 beruft sich auch auf die Ansicht mancher 
älteren Rabbiner, die e mit Origanum identifizieren und £ilrt 
fort: ‚Von den verschiedenen Öriganum-Arten entspricht allein 
das O. maru L allen Anforderungen der heil. Schrift: es wächst 
als häufiges Unkraut auf Mauern und felsigen Stellen Palästinas; 
e3 eignet sich mit seinen steifen, haarigen Zweigen ganz gut 
zum Zweck des Besprengens; es kann wegen seines stranch- 
artigen, holzigen unteren Teiles mit Recht zu den Holzgewiächsen 
(hä-'@sim) gerechnet werden; es hat auch einen 3—4 Fuß hohen, 
geraden und starken Stengel, der haus genannt werden kann, 
und auf dem die Soldaten leicht den Schwamm zum Kreuz 
himaufreichen konnten. So entspricht es besser als irgendein 
anderes Kraut den Anforderungen aller Stellen der heil, Schrift 
und verdient daher mit Recht als biblischer Hyssop bezeichnet 
zu werden‘. Fonck erneuert den alten Versuch, die evangelischen 
Berichte bei Johannes 14, 29 Lesumta rasthävres und Mt. 27, 48, 
Me. 15, 36 zerbel; wardum so darzustellen, daß Johannes den 
Ysop speziell erwähnt, während die anderen Berichte nur ganz 
allgemein sngen, ‚der Schwamm sei um ein Rohr oder einen 
rohrartigen Pflanzenstengel gelegt worden, ohne daß sie die Art 
der Pflanze näher bestimmen‘, Wenn man die Stellen ohne Vor- 
eingenommenheit betrachtet, wird man sich Richm-Basthgen 
(II 1501) anschließen, die ‚auf derartige Harmonisierung von 
Einzelheiten der evangelischen Überlieferung verziehten‘, Aus der 
Überlegenheit seiner botanischen Kenntnisse heraus weist Fonck 
zwar diese Äußerung zurück, weil nicht, wie Riehm-Baethgen an- 
geben, für den Ysop ‚lauter kleine, ein — sie — Fuß oder 
etwas darüber hohe Lippenblütenkriuter‘ in Betracht kommen, 
sondern (. maru die Höhe von gut einem Meter erreicht, 
Fonck p. 107. 
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Mir scheint der beziehungsreiche Ysop dem Geiste des 
Johannes-Evangeliums! mehr zu entsprechen, als das nlichterne 
Schilfrohr, doch will ich die Möglichkeit des Ysop nicht he- 
zweifeln, da in der Nähe des Kreuzes Origanum eher zur Hand 
sein konnte als Schilfrohr. Wenn Fonek, wie schon Salmasius 
(hom, hyl. iatr. e. XIX), im Dienste der Harmonisierung die 
Bedeutung von »h24; erweitern will, so kann ich ihm. hierin 
nieht folgen. Bochart suchte mit einer geistvrollen aber un- 
zulässigen Konjektur den Ysop zu retten und Rosenmüller 
(Naturgesch. I 111) übersetzt im Sinne der Konjektur geradezu: 
einen mit Ysop umgebenen Stengel! Syrische Erklärer haben 
für jss] der Johannes-Stelle die Bedeutung Schwamm oder Ge- 
füß (Kürbisflasche) postuliert! DBB 682 Audo 10, [Aseherson: 
Was den Ysop des Johannes-Evangeliums betrifft, so ist mir der 
*ihzusz, wenn man darunter Arundo donax versteht, annehm- 
barer. Dieses zu so vielen häuslichen Zweeken benützte Rohr? 
konnte sehr wohl zur Hand sein. Vielleicht gehörte es, 
wie der Schwamm, zum offiziellen Apparat der Hin- 
richtungen] 

Foncks botanischer Takt trifft in bezug auf Identifikation 
des a mit der hier als authentisch zu betrachtenden jüdischen 
Tradition ebenso zusammen, wie in bezug auf den bei rituellen 
Besprengungen zu verwendenden biblischen ’eree. Er sagt 


Nöldeke: Über den Yaop im Johannes-Erangelium haben Sie gewiß die 
richtige Ahnung. Daß der Verfasser des vierten Evangeliums eine spe- 
zielle Tradition über eine solche Einzelheit vor sich gehabt habe, iat 
so gut wie undenkbar. Er mystisiert hier gewiß. Bei seiner proßen 
Unkenntnis der palästinischen Verhältnisse und seiner Neigung, Orte 
und Personennamen zu erfinden, ist gar nicht nötig, daß der Ysopsteugel 
bier praktikabel war. 
® [Ascherson: Das Rohr hat stine Spuren im europliischen Folklore hinter- 
lassen. Unsere Wenden (Lausitz) erklären die eigentümlichen Eindrücke 
in dem Blatte dos gemeinen Schilfrohrs, Arundo phragmite L., als von 
den Zähnen Uhristi herrührend, ala dieser vor Schmerz in das Bohr 
hineinbiß. Eine schwedische Sage schreibt sie allerdings dem Teufel 
=u. (Wille, Djaevelsbidet i Bladene hos Phragmites ecommunis, Botaniske 
Notiser 1587, p. 257.) Das Ganze ist übrigens als Boweis lafllr, wie scharf 
dns Volk beobachtet, von Interease, In der botanischen Literatur ist 
die Sache sonst nicht besprochen.] Der Biß erinnert an_Evas Bil, den 
jüdisches Folklore in den Schrunden des ‚Paradiesapfels‘, des Ethrogs 
erkannte, 
Bileungsber, d, phil.-klst Kl, idl, Md,, 9, Abh. 2 
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5. 105.n.: ‚Dies Cedernholz dürfte wohl nicht das Holz der nur 
auf dem Libanon und den nördlichen Bergen wachsenden eigent- 
hıehen Ceder sein, wie die meisten Erklärer annehmen; vielmehr 
ist wohl eher an eine Wacholderart zu denken z.B. ‚Juniperus 
phoenicea L, J. Iycia L., die auch von Profanschriftstellern als 
Ueder bezeichnet wird ...; der strauchartige J. oxycedrus L.. 
kommt weniger in Betracht, da er im südlichen Palästina und 
in der Wüste nicht wächst.‘ Dies bestätigt folgende authen- 
tische Tradition. R. Tarfon, der noch im Tempel am Priester- 
dienste teilgenommen hatte, zeigt einem Schüler einen Stab, mit 
dem er selbst drei Aussätzige ‚gereinigt‘ hat. Von diesem Stabe 
konstatiert nun der Schiiler unter anderem, er sei na se — 
also nicht von der Ceder — Sifra 70%,, rea be (l. nra) j. Sat. 
I 18*,, n22 52 TNeg. VIII 628,, mx RS Neg. 14,1. Danach 
ist (s. Nöldeke ZDMG 57, 417) am als misehnische Form fest- 
zuhalten, neben der eine Nebenform n=x vorhanden zu sein 
scheint. (Zu anı=x Gaon Hark 23 Unssel 42» hei.) 

Von falschen Identifikationen will ich nur auf eine hin- 
weisen. Royle hat 1844 den biblischen e von dem vermeint- 
lichen Gleichklange von 1x und &=! verführt, mit dem Kap- 
pernstrauche identifiziert. el, el-asaf Capparis spinosa L.' 
Post 109 (Dozy so aus Burckhardt Syrien 536 ff. unbestimmt), 
= lasaf (irrig: ‚pour el’asaf‘), Aschers, u. Schwf‘ Flore 
d’Egypte 453) mischnisch 5%, ses Pflanzennamen p- 264, ist 
von =1% himmelweit verschieden und es ist zu bedauern, daß 


‘ Aschers, n. Schwf. a. a. O.: Capparis spinosa L. Inssaf, p. 187 chafellah 
(Pllanzennamen p. 265 53) ©, galoata Frea Insaf, rasaf. Sha 108, 
1642. Capparis: lamaf, Tisaje, Tesäfch, Imafli 1; Slymli 3,0 
Pilanzennamen aus Socotra (Sammlung D. H. Müller). Foursau p. 1. 6. 
23: Copparis Sodada ERr. (auch Safecadora persica Garein, well eben- 
falle als Zahnstocher verwendet — Aschers. u, Schwf. 2 2.0. 103: aräk, 
rak, die Zweige, die als Zahnstocher dienen: monsdk —) arak, irak, 
sionak. Ausführlich Dory I 707 unter ren zu Is, u. anderen nach 
Cherbonneau: &corce du noyer, avec Iaquelle los Mauresques et les 
Juivos se frottent les dents et so hrunissent les lävres. File CO. Bad, 
haben Ascher. u. Schwf, a. O, Post 109: tundüb. (Zu eflas, al 
vgl. Ascherson, Berichte der dentschen botan. Ges, X (1892) 107: Vis- 
ragaf) Guignes 74 Capparis apinosa L. chafdh, 89 Kabar. Pilanzenn, 
p. #621. Pilansenn, bei Raii Nr. 10%. Siponte Maas 4, 6, Kaftor wa- 
Ferab 117®, 
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dieser grobe Irrtum noch in den Artikel Hyssop der Jew. Ene. 
Aufnahme gefunden hat. 

Aus europäischen Sprachen sind für Origanum und seine 
Verwandten folgende Glossen zu verzeichnen: px (man 2 69 
REJ I 79), so Ibn Ezra u. DKimehi, sm. Maim-Übers, 
Neg. 14, 6. euwia Maase Tobijja 1ö1* ao» Parchon sv. ar 
wayihn — Sehens D I 8748. cunila Plin 21, 61 #.; isopo Ar. 
VI 2% Sip. $vi 8, 1; irrig in ses (s0) Rasi Sabb. 128% ZU KASN 
gesucht. Püssaennamen bei Rasi Nr. 12. isope: bo 69, 
stern M. Tobijja 151°; sadree Pilanzennamen bei Ra&i Nr. 123, 
satureia Ar. III 511*, V 349%, VI 2%, 173%: salvee Pflanzen- 
namen bei Rasi Nr. 124; poulienl Nr. 80. 

ram (s. oben $8.8) Ms. Maim arab. Berl., bei Urbach ans 
demselben Ms. rg Ma. Bacher bei Urbach matg (mit babylo- 
nischer Punktation 7573178; Surenhus preıwrg aus ed. Ven. und 
Amst pers. Unter dem Einflusse der anderen s-Arten trennte 
sich jr von zıx ab, so auch Maim Neg. 14, 6 Para 11, 7 Dbg. 

a) Haj Gaon zu Neg. 14, 6, zitiert bei Ar. sv., identifiziert 
merkwürdigerweise auf Grund von Sabb. 109" mars mit premme,' 
hält es also für Origanum Majorana L., Majoran, dessen Ähren 
zu dreien (bis fünfen) an der Spitze Hs Zweige beisammen 
sitzen. Da auch Diose,. (1387 =2j80yeV) nur von den medizini- 
schen Eigenschaften des Majorans spricht, so wäre es schon 
möglich, daß man in Palästina den Majoran wegen seines ge- 
würzhaft kampferartigen Geschmackes nieht ala Gewürz ver- 
wendete, wie er denn in neuerer Zeit aus der städtischen Küche 
bei uns fast verschwunden ist? Er wurde, wie die Mischna 
annimmt, nur als Arzneimittel verwendet und mit 7 schwarzen 


*" Plin. 21, 56 samsucom, LA sampsocom, in Ägypten und Syrien so ge 
nannt, Sampsucaum ats Ägypten Columella 10, 171. Diose. ıw Gal. 
äuruyay. Das zweitbeste nach Diose, das ägyptische, Athen. XV 077% 
(681%, 688%, 689*,, Oben 8. 13. 

Ascherson: In Mitteldeuischland wird Majoran noch heute in der 
Küche verwendet, besonders aber bei der Herstellung von Würsten und 
wird zu diesem Zwecke in Lübbenan (Spreewald) in großem Malstabe 
angebaut, Wittmark hat über Formen des Majorans geschrieben (Bat. 
V. Brandenburg XXXU [1890], p. XXIV, XXXII [1891], p, XLIV), aber 
die Abstammungsfrage nicht berührt. Ich nenne als Heimat Nordafrika, 
Orient (Flora von Brandenburg), Fischer-Benzon: Nordafrika, aber 
nach Bonnet ist sie auch dort nur kultiviert und ihre Heimat unsicher. 

2” 
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Datteln gegen Eingeweidewirmer! gegeben. Galen XI 6 em- 
pfiehlt zar aui»0r gegen Amazldiaz und Zramhe;,® 
b) Die Tradition läßt uns in Sachen des mw im Stiche: 
sie beruhigt sich bei der Erklärung RE. Josefs: 127 “= arme, die 
aber für uns dunkel bleibt, Ra&i kombiniert == ronces (Pllanzen- 
namen bei Rasi Nr. 117, KEJ 54, 15) mit m. 
ce) Maimuni identifiziert ram mit esse! (ed. Urbach, 
der aus Ms. Bacher die Randnote anführt: be & „ol DS „2 
„less a = dus, Lavandıula stoechas L. Post 613: spikes 
oblong, dense ... bracts purple.) Die besonders wohlriechenden 
Blüten dieser von den alten Ärzten häufig erwähnten Pilanze, 
waren ehemals als Flores stoechadis arabieae s, purpurese offi- 
zinell. (Endlicher, Medizinal-Pilanzen p. 299). 3. unten ars- 
bische Labiatennamen Nr. 1. | 
nee orstyads, Sha Nr. 72, Pfilanzennamen p. 272, 
Nächstverwandt mit dem e sind mes und np RHan 
Sabb 128* 7 am a ots, Maim Ukz 2,2 eu elsil, sie sollen 
darum hier besprochen werden. 
num, jüd.-pal-aram.: snseo j Svi VII 37%,,, jüd.-bab.- 
aram.: car, “or Sabb. 128° Rasi: swer, RS mem, RAser mem 
Pflänzennamen bei Rasi Nr. 123. 
Nach der talmudischen Identifikation wrr ist au = ls, 
eine Thymusart, Thymian, Qnendel gemeint. In Palästina häu- 
figste Art: Thymus serpyllum L, Feldquendel und vier Varie- 





" sum Sablı 100b; Ber 56“, KHan Hull 67% und LA DS, — on Babh 109% 
1 ms; Hull. 67+ M«M, Ber 36* MaM. Merkwürdigerweise hat MsM Sahl 
100»: upon, ebenso ed. Bone. bei DS Ber 36%: serno (Hal ged. 546 14 sone 
vielleicht auch =>?) was mit Hss’ss identisch ist: DBB 1756 
inot 24 er] wute) el Fsm 3568, Auch Audo kennt das Wort: 
hi; Lo Jen cl Kilo Jim a) Ye} ES: isses, Yan- 
syrisch Peias gürgänd, a stomach worm, a tape-worm, Maclean av. 
und Stoddard PSm 3761. 

ENissim Gaon orklärt au Sabb 109%: Würmer die arab, Ei! me 
heißen. 2 ,all m imapl Mase (bmebe) Honein bei BB. Auch 
DEB 439 eine Pilanze Deus (Yu) Para gegen .- la EyeN = 
N ra ss Das ist verschrieben für JZsa=!! Vgl, Dany 19: — Pau 


Bl. (uigues Tl: Chrenia epithymam Afurr aftlymeumn, 84 0, enro- 
pusa 1. == Kowchabih. Epithrm de Ordte, Kakf or-mmiz bei Sha 
Nr. 1218 5,% 


2 Preuß führt Ai Tan regen lumbriei Iati Celaus IV 17 an. 
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täten. Post 618. Maim, LSt=; hichä Guigues 65. 79 T’hymus 
vulgaris L. Dozy sv: thym, serpolet, ache. Forsk. Plant. CXIV 
a. 107 Z’hym, serp, — santar =, Guigues 26, 63. 79 „Gi 
DAIMLAIN. 

Die Syrer j2ue=! (DBB 1755 PSm. 3567 &3,3? ob nur 
arabisiert: SS Tanchum (Ges. Thesanr. IT5T) = warzuln, 
Belyaven, irztir, „et. Sie dürften eine Calamintha meinen. In 
Palästina häufigste Art: Ü. incana 8, et Sen. Post 623.3 

jzs3ts>s kann, wenn es Brock. mit Recht unter FTP gesetzt 
hat, vom vierkantigen, allerdings für alle Labiaten charakte- 
ristischen Stengel benannt sein. Talmndisch von der Minze, vier- 
kantig: Pflanzenn. p. 260, Neusyr. je ‚Ecke‘ Maclean 275. 
Es gehört dann auch ps Origanum dictamnus L (Pllanzen- 
namen p. 355) hieher. DBB 570 Eikranvse Ye 1ze220} Ijan. Ga- 
briel ibn Bochtjesu: a4: 31, Sl Söll 2,25 222 Diose, 
1378... alves Yirava üypln, . wir Ze. . ala. . Bvepfäomepen Be 
=ehhe, DBB 571 jearess 3. 20 Ja), — Unübersetzt läßt BHehr. 
2lxsaurss (List of pl, Nr. 66 ed. Gottheil aus Gal. XI 863, 857 
a Usatag nat mveioves.. Ball: ramrsschar mot: ehe deu Jerie). 
Honein (DBB 12 3urzulerz), zeulbi> Vall. 886 (PSm. 821, 
3751.) und im syrischen Galen. (ADMG 39, 256. 302). 


ı TNöldeke: Ahrens, Buch der Naturgegenstände 44,1. 60,8]. &iche Pilanzen- 
namen 320; Land Aneed. 4, 102, 3, wo es durch ‚aare] — sie — 
erklärt wird; an der identischen Stelle Geop. 43, 27 steht nur „al. = 
Geop. gr. XII 10,5: Selyaı und Schwefel gegen Ameisen. | 

= Tas Schwanken in der Bestimmung der hieher gehörigen Püansen hat 
seinen Grund in der nahen Verwandtschaft der verschiedenen Gattungen. 
Auch heute noch sind. trotz unserer genauen Methoden ‚chemischer 
Unterenchung die Produkte dieser Groppe schwer zu unterscheiden. 
Flückiger und Hanbury (Pharmacographin® [1479] 487) haben behauptet, 
las Origannmol des Handels (Spanisch Hopfendal) stamme nieht von 
einer Öriganum-Art, sondern von T’hymus eulgaris. Dem gegenüber be- 
hauptet der in solchen Fragen als Autorität anerkannte Bericht von 
Schimmel und Komp. (April 1908) p. 97: Gerads das Gegenteil dürfte 
der Fall sein. Das spanische Thymiandl ist dem Origanumöl in seine 
Verhalten und seiner Zusammenselaung zn ähnlich, dal man es hier 
wahrscheinlich nicht mit dem, Destillat einer Thymianart, sondern mit 
dem einer Origanumart zu tan hat, eine Frage, die leider noch immer 
nicht endgültig gelöst ist. Vgl. Gildemeister und Hoffmann, Die 
ätherischen Öle p. #16. 


22 III. Abhandlung: Low. 


xp — origanon Donnolo, Steinschn. p. 138 u. 150. Cuniln, 
synonym: Origanım (Columella), eolena (Isidorus Hispalensis), 
eunilln — satureia (Seribonius Largus), Dr Nieander und 
Diose. [bei dem Sprengel I 374 die Variante seniker gibt! 
Nüldeke.], Die Frage, wie sich anı> und sh verhalten, 
wäre der Untersuchung wert. 

eo jüd.-pal- u. babyl.-aram. nz j. Svi VII37 "a (Mn 
J- Ter. X 47°,, im Munde babylonischer Lehrer = ‘2, pl.) 
nz Sabb. 123% (Las noz, nr, arabisierend nz), ng Az. 203, 
Maim. „345, „ss, das wäre nach Forskäl: Mentha Pulegium L 
Polei-Minze. " 

#o ist nach “nz zu bestimmen. Dieses hieß ursprünglich 
wohl ®=ap2. Das 5 hat sich im entlehnten arabischen an 
erhalten, während es aramäisch nicht mehr nachweisbar ist; die 
oben angeführte vereinzelte LA “nrx beweist nichts, Fraenkel, 
Aram. Fremdw. 143: ‚+ ist entlehnt aus %2,. Einschub eines 
"Ain ist auch sonst zu konstatieren‘. [Nöldeke: Ich möchte mich 
jetzt doch zu Fraenkels Annahme neigen, daß das "ain erst im 
Arabischen eingesetzt worden ist. Man zog es zu I a3, wovon 
3,52, ‚um zu prunken‘ Aghänı 6, 194,8, Als klassische Form 
gilt a5, aber die A: sagte „&% Hamäsa 462,14. Das Wort 
kommt noch vor bei einem Dichter des I, Jahrhunderts d. H. 
Ibn Goteiba, Si'r 465, 4, Die Form I32o, ist jedenfalls ein bloßer 
Febler. Die gute Überlieferung hat $2;., wovon F+7 (nach öst- 
licher Aussprache, welche lange Vokale in geschlossener Silbe 
vielfach kürzt und daher auch gern kurzes a durch + bezeichnet) 
in Wirklichkeit nieht verschieden ist. Maclenns süträ ist Hz, wie 
er ja selbst schreibt. 152, hat schwerlich irgend Antoritit,] 
Salureia ist, wie Nöldeke erkannt hat, auch aus 2, entlehni.! 
Armen. cotor Hübschmann- 306. Ein Gartengewitchs zassart 
Delitzsch HWB 260? Syr. #2,, BA Goth, 15 Jes, 55, 17 irrig 
für e72 (s. auch oben 8. 14n.). BHebr, List ed. Gottheil 3, 
Briao F2; u] auge ‚omiino? Bruck... Sprydveu.. ewizeug. Im 
Geop für satureia, biußss, bass, Honein, der am verläßlichsten 





gi 





* [Ascherson:' Diese Ableitung von Satarela acheint mir einlenchtend zu 
sein. Zuatar ist ein allgemeiner, für die pause Verwandtschaft go- 
brauchter Name.] 


’ Daher Anuıdo: eauzur Jar) „eo jun. "2, 
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ist, in der Dioseorides-Übersetzung für #öaäss. Nach Honein: 
Thymus, Satureia, Thymbra; nach der Verbreitung empfiehlt 
sich Satureia T’hymbra L coast and mountains to subalpine 
regions (Post 620) und T’hymbra spicata L: Dry places, cost 
und coast range to 1000 m. (Post 622). 

Zum Syr. noch: PSm. 3450 aus Lex. Adl.: gun; „=; FEN 4 
DBB 1636: Klin BP, la (ta, „He Za'ntar fürist: Thymus 
capitatus L (Post 619). Nensyrisch: %£;. a fragrant grass (Stol- 
dard), P2;. süträ Maclean: thyme or savory. 

Donnolo (geb. 913) erwähnt alle Arten von e, ar = preo 
(ispinon = isopinon) rosmarinon und salvia. (Hebr, Text $ 4. 
Steinschneider, Donnolo p. 135 Nr. 13. Nr. 120.) Auch später 
($ 19) erwähnt Donnolo noch: e und alle seine Arten: 9-1 m 
ro. Auch Origanım kommt bei Donnolo vor (Steinschn. p. 134 
Nr. 6). sm scheint bei ihm ein Gattungsname der Labinten 
oder wenigstens Name mehrerer Labiaten zu: sein. 


Y, Arabische Labiatennamen. 


Die Familie der Lippenblütler ist in Palästina und Syrien 
reich genug vertreten. Post verzeichnet 31 Gattungen mit 205 
Arten (dazu gibt Bornmüller noch T) und 32 Varietäten. (Post 
611—666. Bornmüller 73—#2.) 

Arabische Namen für Labiaten, von Botanikern gesammelt 
und darum in botnnischer Beziehung verläßlich gebe ich hier 
als Anhang. Ich glaube, eine Sammlung der Pilanzennamen, 
eventuell auch der Tiernamen in diesem Sinne unternommen, 
würde in mancher Beziehung gute Dienste leisten. 

I. Forskäl, Flora aegyptiaco-arabiea. 1775, 
I®. Forskäl, Deseriptiones animalium. 1775. 

Il. Kuakenon et Schweinfurth, Illustration de Ia flore d’Egypte. 
1881. 

II. Foureau, Essai de catalogue des noms arabes et berböres 
de quelques plantes, arbustes et arbres algöriens et saharıens, 
Paris 1806, 

IV. Post, Flora of Syria, Palestine, and Sinai 15%. 


I Nozy 1882 as Art 5 aus Khouzistän. 5, oben & 8. 


24 IN. Abhandlung: Löw. 


V. Guigues, Le livre de l’art du traitement de Najm Ad-Dyu 
Mahmoud 1903. 
B: Boissier, Flora orientalis Band IV. 


Ich hätte das Verzeichnis nach dem Wunsche Aschersons 
gern auf die neueste botanische Nomenklatur reduziert und 
systematisch geordnet, wodurch manche Nummern sich als bloße 
Synonyma erwiesen hätten, muß aber die Arbeit mangels des 
nötigen literarischen Hilfsapparates Anderen überlassen. Die 
Transkription der arabischen Wörter lasse ich so, wie sie in 
den zitierten Quellen vorliegt. Es soll eben nur ein erster Ver- 
such der systematischen Sammlung arabischer PfAanzennamen 
gemacht werden. 


1. Ajuga chamaepitys Schill (bugle): sa, 15 V 31.35, 84 
Knmäfytous (Pin. 257). 

2. Ajuga Iva (L) Schreb II 122 miseykah, meske: III 15 
chendegoura (Dozy II 487 chamnepitys, ivette). 

3. Ballota Damascena Boiss: II 122 IV 654 asaghän; B 772 
asarän. 

4. Ballota undulata Benth: B 775 raza. 

9. Lavandula: IV 615 lawanda? 

6. Lavandula coronopifolia Poir: II 120 diktas, zeyteh, natach; 
IV 614 dietad, zeiteh, natash B 542 diktad, siede (Dozy 
1616 &&5 1. Limoninstrum guyonianum. 2. Statics mono- 
petala. 3. Muscari racemosum. 4. Adianthum Cap. Veneris, 

7. Lavandula dentata et multifida: III 24 halhal (Dozy 1515 
Isla L. stoechas, Maghrib wesen), 

S. Lavandula multifida: III 24 Kamonne-ed-djemel. Kerouiet- 
el-djemel. 

9. Lavandula Spiea L: I® 147 chozame sel; (khuzim! — 
Reseda LIV 111) (Dozy I 368 ale lavande), 

10. Lavandula Stoechas L: IV 618 sha’nineh: III 20 halhal-el- 
djebel; V 3. 71, ‚zesssssbisl Te 146 estachudes. 161: Elee- 
tuarium for. stoechad. EEE ae* (Dozy I 22), 

11. 12. Marrubium plicatum — M. Alysson L: I p- LXVIL 
213 ss, frasiun. I* 146 farasian (145 zu Euphrasin). 
(N sel,;s Dozy II 246 Iycopus, marrube aquatique, 


L 


Khourämeh — Beseda pruinosa Del. IT 44. 


13, 


14. 


Ib, 


11. 


18, 


15. 
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1) ED De 


ayaula a Marrube,) 108 a0 Adarı PE- marroyo n a; 


Aus I Bi: in Zhhwri marrubio puntoso. ee das; 
IE 122 fräsiyoün. 


Marritbinmn deserti: III 26 -Khiata (Dozy T 41T &bC= Ver- 


bena nodiflora L). 


Marrubium vulgare L: V 57. 77 faräsyotin. 
Melissa Calamintha L? menthe d’eau auch als Menthn aqua- 
| tica 1: V.16.'19;: 52, 16. 78. als daoumaran, a 


: foutanaj nahry (Dozy II 13 „1. ale eine An ge 
= Fe). Das meint +sw3[ Langkavel 57 zu 
er III 28 habbok-el-ärous. 


Melissa offieinalis L: V 52. 72 Pepe le ER (Dozy 


148 &2,ju pers. Sys yb eitronelle, melisse) [Nöldeke; 
PET Muwaflag 41 unten. - das zweimal geschrieben 
ist, ist auffallend. Daß Muwaffag hier die arabisierte, nicht 
die echt persische Form gibt, hat viele Parallelen bei ihm. 
Sein Buch ist eben nur die Übersetzung oder Bearbeitung 
eines arabischen und daher bleiben viele arub. Formen.] 


Melissa perennis: I p. LXVIH. 108 dt, ranlae, Ju! ie 


sagaret el-zhasäl (Dozy I 536- a Je? JeP). 


Mentha: VW 27. 53 As za I® 146 gs 161 conservae 


menthae; 160 syrupus menthae gs ol,&; 160 aan 
menthao "gentilis welyzissle: IV 614 na’na’ (Dosy II 592 
ia); glini u aniaekrngn. zu — mielisse, el 
EreSSon.) 


„. Menthn aqnatica L: V 14.94 PER sysanbar (Doay Li15 


menthe saurage). 


. Mentlia erispa L: V 78 glajlie by rasmäj (Pilanzenn. 259) 


arg Lian? (Dozy II TS ee, Lie = „u5 lies: 


i Mentha gontilis L: I 215 su nnenaa; I, LXVII Imam, 


ninam, del, ee 


. Mentha Kahirina: 1213 & Imam, nmäme (Dozy II 550 


15, 724 ‚5, ls mentha, serpolet, eresson). 


23. Mentha piperita L: IL 120 lemmäm, nammäm, na’na‘. 


! Doxy.I 496 aus Mosta'ini: ‚al mentha gie). Das ist verschriebenes 


Ussl,! Pillanzeunamen 26%, 
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24. Mentha piperita L et sylvestris L: III 31 näna, vav& Lang- 
kavel 54. 

25. Mentha Pulegium L (pouliot): I p. XII auf Malta: poleg. 
1° 146 „Ss V 77 fontanaj; IT 121 habaq, na'na‘, fleyhah, 
fileyhahı (Dozy II 282 as; U, ponliot, „Js Heion, fion); 
III 20 habboq, V 79 habaq, =. 

26. Mentha rotundifolin L: III 17 Aion, 

-7. Mentha sativa L: II 120 na’na‘; V 26. 89 iss na'na'. 
Ebenso im Sudan, wo sie, wie rihin, Ocimum basilieum I. 
neueingeführt ist. Sitxzber. d. Ges. naturforsch, Freunde 
15. V. 1877 5, A. p. 10. 

23. Mentha silvestris L: II 120 habaq, habagbaq. Pflanzen- 
namen p. 428. 

29. Micromeris mierophylla Bf (auf Socotra) theijeijeh. 

2%. Micromeria Sinaien Benth: B 572 silösilö; IV 621 suleiseleh, 

30. Oeimum: I: 155 „=, ‚2. 

31. Ocimum? Basilie de montagne: V 19, 34. 77 ».J& falfa- 
lamoun, falfalmoun. | 

32. Ocimum aegyptiscum: I, p. CXV medän +. 

33. Ocimum basilicum L:! I, p. CXIV. LXVII „ie; rihhän, 
rihän, haebak; II 120 sa’atar hendy; rihän. V 34. 93 
rybän, raihän 72; 74 hd chahsifaram, gs,36 bäda- 
rouj. (Dozy I 71T szmel, „isald Ocimum minimum) 
(Dozy I 245 ‚54= basilie, albahaca, menthe d’Arabie ou 
menthe sauvage, Ze ‚> menthe, „U De zie 
melisse; Art „ie, „mel za — Lö Ss, [Nöld. U 


Aghänı 8, 184, 23. 25, 12, 61, 8] III20: mehrere Labiaten 
heißen habbok =. (Zu „ie; Geiger j, Z II 238 zu 
zu. Dozy I 567 „uls let, u. ws basilie girofle, 
u „=, Oecimum basilicum 35 „let, elinopodium, 
faux basilie). 

34. Ocimum gratissimum: I, p. CXIV. 110 = höbokbok. 


* Raihän, Basilienkraut. Jacob, Beduinenleben? 101. 104. 144, [Nöldeke: 
ie, ist bei den alten Dichtern und sonst sehr beliebt. Gowiß nicht 
jedes beliebige duftende Kraut, aber auch gewiß nicht bloß eine eirzijre 
Spezies, sondern Name einer, wohl nicht s0 sohr nach botanischen ala 


nach populären Gesichtspunkten zusammenhängenden Gruppe. pt 
schon bei A'ta.] | 


Der biblische "Zaöb. 7 


35. Ocimum hadiense: I, p. CXV. 109 medän (= auriculae) 
al“ 

36. Ocimum pilosum W: v3. 7 usa faranjamachik 
[Nöld. ira; Muwafiag 185]. (Dozy II 262 ses — 
JA, il faux basilie, clinopodium). 

37. Ocimum serpyllifolium: I, p. CXIV. 110 be, asal. 

38. Ocimum tenuiflorum: I, p. CXIV vusab (s. oben 3. 6), 1...” 
»F\ schadjarat ezzir — planta charyophyline. 

39. Ocimum vaalae: I, p. CXV. 111: 4, vaalae, 

40. Ocimum zatarhendi: I, p. CXV. 109.110 zatar hendi, medän. 

41. Origanum aegyptiacum L: V 13. 48. 97 G,; zoüfa. 

42. Origanum dietamnus L: V. 55. 16. 75 „ae gatar; B 547 
griechisch: diktamnos, afrontass; stamatokhorto. (Zu ae 
Dozy 1832, „=; I 591.) 

45. Origanum Majorana L: I, p. LXVII. CXIV mardaküsch.! 
I 146 ‚#sÖ>-. II 121 mardagoüch, bardagsüch. III 
merdkouche; VW 25 Ber jr... 61 88 se mardanjouch. 
(5 er Dozy II 580 Sprenger Diose. II 513); 
(Dozy 1245 marjolaine aus Ibn Bt.: LE s== mit Variante 
Kal u. A. für das zweite Wort). 

44. Origanım ar I, p- XXVIH pass. Aqua orig, maj. 
I 159 ze, An). 

45. Üriganum Maru L: B 553 za’tar = IV 617 (Sprengel Diose. 
II 513. Dozy 1 367 245,> pers.) Marum: „— 1* 155, 156 
Ar: „Rp bizr marn. 

46, Origanum zatarhendi I* 149 „us, 

47. 45. Ötostegia mierophylla (Desr) Aschs. u. Schwf. I 122 
hassah, (Otostegia Schimperi Bth.); IV 655 ghasseh. 

49, Prasium majus: III 13 chougal choukeb, ouzen-el-Kherouf. 

50, Rosmarinus ofhieinalis L: I* 145 „oe „lo hasalban 
achdar; II 122 hasalbän, Kelil. III 4 aklil, Kelil, azir. 
EN 634 hasa-el-bän (Dozy I 450 4 ul, Hl, 

ı Minssohr: Pilanzennamen p. 41 Hass u] DBR index 220° PSm 
26641. ee Sha 1549 auch Avicenna. Berggren 860. BD Sha 
1848, auch aus Kasef er-rumüz. lAwwäm. bei Meyer 11 8. 52 me 
hat Berggren 571 zu Plegium neben „| m) Annan en Shan 
1056 samsucus, majoran. Langkarel 56: patfosgsis, pesswourie, pepheunci;, 
epänenuen, Iehuubriv, ersaugen. 


28 


5. 
61. 


(2. 
05, 
4, 
66, 
57. 


08, 


Gi, 
TU, 


u 


71. 


12. 


UL Abhandlung: Low. 


zimbri, Libanotis eoronaria, 1 aa Aust, Lux — Dory 
119 „;| romarin), 


. Saccocalyx satureoides: III azir-el-ibel. 
. Salyia: IV 625 quos'in (3. Salvia silv. Nr, 64). 
. Salria negyptiaca L: II 121 ra’al, chegueret-el-ghazäl; IV 633 


ra al, shajaret-el-ghazäl. 


‚ Salvıa aegyptinca var pumila (Bentb) Aschs. et Schwf.: 


Il 121 ghebeycheh. 


. Salvin argentea L et S. patula: III 25 Kef-ed-djemel, u. 


melifiya. 


;. Salvia bieolor u. 5. selma: III 37 dil-es-sbä, dhil-es-seba, zil- 


es-sbä. 14 merimija, (Dozy 1619 Is; enstagmettes? I 403 
ball 155 (Je5 Baßsaite) — reseda duriaena), 


. Salvia controversa Ten: IV 633 nueimeh, slıajaret-el-jemäl. 


. Salvin deserti Dee: IV 634 ghubeish, shehibi. (8. Salvia 


aeg, Nr. 54.) 


. Salvin lanigera Poir; II 802 na’'eymah, chedjeret-el-djemäl 


(s. ob. 8. controversa Nr. 57). 145 iu marjamie; 
II 121 merjamiyeh, 'areyım, 

Salvia lanigera Poirs et 8. phlomoides: III 10 bou-choncha, 
zerket-ed-djemel (Dozy I5 5 „ salyin). 

Salvia offieinalis L: III 38 souak-en-nebi (Dozy 1107 li 
il Inula viscosa), 

Salvıa Palsestina Benth: II 121 Klıarnah, IV 650 Kharneh, 

Salvin sclarea L: IV 631 Kafked-dibb, 

Salvia silvestris L: III 27 Koussa, Kouca, Konesite, 

Safurein hortensis L: V 16, 55. 75 o,& =s cu’ntar fürsy. 

Saturein mttien Fisch et Maj.: B 565 marsa (tatarisch), 

Sideritis cretica Boiss; B 708 malotaxa (gr.), 

Sideritis perfoliata L: IV 643 _taranjän (es eitronnelle, 
mdlisse, eigentlich = Dozy I 146. | 

Sideritis theezans Boiss et Heldr: B 711 tzai (gr.) (= Thee), 

Stachys aegyptinca Pers (— 71 = 73): IT 122 roghat? Forsk., 
roghl? gqartam. 

Stachys affinis Fresen (— 70); IV 649 gertum ‚ B 740 gertoum. 

Stachys hydrophila Boiss: IV 648 ma'süs barri, Kaffed- 
dibh. 


‚ Stachys orientalis? (— 70): 1, p- LAVOI =, raghat, 


18, 
19. 
S0, 
Sl, 
2, 
85. 


34 
. Thymus capitatus Lk et Himg.: B 560 zatar färisy. Griech: 
50, 
37. 
88, 


59. 
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. Teuerium chamaedrys L: V 22.46. 84 Kamädryoüs  „e,515 


(Dozy; Il 457 chamdirys, gamandree, petit chene). 


. Teuerium flavum: III 3 aing. 


. Tenerium leueocladum Boiss: II 122 dja’adeh, IV 664 ja'ädeh 


(Dozy I 197 53&£ polium, Robinson T 175. 180 die Mönche 
am Sinai — =. Dozy II 291 „Js = 3aa> verweist auf 
de Goeje zu Edrist 100 n. 2.) [Nöld. ssa> mit . aber 
wohl falsch Muwaflaq 80]. Gadadt und gada bei Lang- 
kavel 59 aus Ihn Awwäm, Ibn Bt. und Avicenna. 


, Teuerium marum L: V 25. 52. 88 „4, marmäkhonr, „= 


marou. (Dozy II 584 „== u, „>= marum Ibn Bi). 
Teuerium pilosum Aschs. et Schwf.: II 122 dja'adeh. 
Teucerium polium L: IV 665 bueiterän V 65. 32 ja’ada. 
Teucrium scordium L: V 3.62. 82 „5,5! isgoürdyoiin. 
Teucrium Sinaicum Boiss: B 822 djanda; IV 665 ja'adah. 
Thymus L: IV 618 za'tar (särap Langkavel 56 zu O. Majorana, 
Thymus algeriensis, Th. enpitatus, Th. eiliatus: III 15 djertil, 

hamria, mesoukts, djouchechen. 


Thymus Bovei Benth: II 121: sa’atar. 


thumari; IV 619 za’atar farisi. 
Thymus deeussatas Benth: B 559 zaöterän. IV 618 za'terän. 
Thymus pulegioides Lang: I, p. CXIV #s> düsch. 
Thymus serpyllum Fries: V 26. 63. 89 nemmäm „1, 
p. CXIV saatar, 
Thymus vulgaris L: V 65, 79 hächä Lie [Nöld.: Mu- 
waffaq 90.] Das ist auch 44; Langkavel 54: Mentha piperita 
L und yis: 51: Satureja enpitata L. 


. Zizyphora capitata L: B 586 ziziforän. 
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Quellen 1. 

L Sprachliches 1. — N. pr. 8 — Schreibung in tannaitischen 
Texten 2. — Verwandte Sprachen 4, 
I. Sachliches 6. — Teils der Päanze 6. — Arten 8, 

II. Halachische Beziehungen und agadischs Deutungen 10, 

IV. Identifikation 11. — Traditionelle Erklärung 12, — Identifikation 
mit Origanum Maru L. bei Post und Fonck 16. — Falsche Identiäi- 
kation mit Capparis epinosa L. 18. — Europäisch -fremdsprachliche 
Glossen 19. — Die nächsten Verwandten des amt ine und num 20. 

V. Arabische Labiatennamen bei Botanikern 23. 
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IV. 


Beiträge zur Handschriftenkunde. 11. 
Von 


Dr. Wilhelm Weinberger. 





(Vorgelegt in der Sitzung am 10, Juni 1908.) 





Der 2. Teil! der Beiträge zerfällt in acht Abschnitte, Im 
I. wird die Rekonstruktion einiger nicht mehr bestehender 
Sammlungen versucht, im II. werden orientalische, im IIL 
russische, im IV. westeuropäische (A. bedeutende, B. 
minder bedeutende) Bibliotheken behandelt. An die unter V 
gegebenen Auszlige aus Katalogen schließen sich Bemerkungen 
über Bibelhss, (VI), Miniaturen (VII) und Papyras-Sammlungen 
(VIII). Hierauf folgt die Bibliographie der für Philologen 
wiehtigen Sammlungen, in der die Benennungen der Hass. 
nach Orten und Vorbesitzern (Patronen der Klöster) berück- 
sichtigt sind; sie zerfällt in einen allgemeinen und einen beson- 
deren Teil. Schließlich ist ein Autoren-Register beigegeben. 

Auf die Nummern der Bibliographie wird mit fett- 
gedruckten Ziffern verwiesen, auf die fortlaufenden 
Nummern, mit denen die Absätze der Abschnitte I—V 
bezeichnet werden, mit vorgesetztem Nr. Vor Seiten- 
zahlen steht 8, vor denen des 1. Teiles® überdies IL 
Corviniani werden mit Corv. und der Nummer angeführt. 
Von den I 5. 6f. zusammengestellten Abkürzungen sind die 
für Zeitschriften in den allgemeinen Teil der Biblio- 


— = — 


' Dem 18,1, ansgesprochenen Danke an Vorgesetzte, Fachgenosen und 
Bibliothekare habe ich hinzuzufügen, daß Herr Professor Dr, von Otten- 
thal wertvolle Winke für übersichtliche Anordnung gereben und Herr 
Dr. Bick (von der Hofbibliothek) an der Korrektur beider Teile regen 
Anteil genommen hat. 

* Bei I 8.57, 50 beziehen sich beide Seitenzahlen auf den 1. Teil, bei I 
3.37. 8,59, 83 nur die erste. 

Bitzungsber, dl. phil,-bist, EL 161. Bi. 4, Abh, l 


# 
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graphie aufgenommen, der auch über Werke Aufschluß 
gibt, auf die im Texte nur mit dem Namen des Ver- 
fassers oder einem Schlagworte verwiesen wird. Ferner sei 
die Bezeiehnung griech. Has. (bezw. der Bihl. und K., 
die solche enthalten) durch * und die unzugänglicher 
Werke durch + hervorgehoben. + wird auch bei Büchern 
gesetzt, die nach Abschluß der Bibliographie (August 1907) 
erschienen sind und nur dem Titel nach angeführt werden. 

Die Abschnitte II—VII bilden eine Ergänzung und Er- 
läuterung zur Bibliographie. Es werden Bibl. behandelt, über 
deren Bestände und Geschichte die Anführung von Titeln 
nicht ausreichenden Aufschluß zu geben schien, Die Einteilung 
in bedeutende und minder bedeutende Bibl. und die Abschnitte 
Y— VII ermöglichen in der Bibliographie Beschränkung auf we- 
nige typographische Unterscheidungen. 

Im besonderen Teil der Bibliographie (201— 490) 
sind die Namen der Orte, an denen Bibliotheken bestehen, dureh 
halbfetten Druck hervorgehoben; handelt es sich um beilen- 
tende Bibl., die nieht im Texte (besonders unter IV A: Nr. 32 
—60) als solelie bezeichnet sind, so wird dies durch Fettdruck 
angedeutet. Bei Orten mit mehreren Bibl. ist in diesem Falle so- 
wohl der Ortsname wie auch die Bezeichnung der Bibl, fett ge- 
druckt. Wenn bei einer Bibl. mehrere Werke angeführt 
werden, sind die wichtigsten durch $ perrdruck (des Namens 
des Verfassers oder eines Schlagwortes) gekennzeichnet. Mein 
Streben war, auf möglichst wenige Werke zu verweisen, die aus- 
reichenden Aufschluß geben oder doch weiterhelfen ktnnen, 

Bei nicht ausreichend bekannten Bibliotheken steht vor 
den orientierenden Notizen ein Doppelpunkt. Bei katalogi- 
sierten Sammlungen sind die Namen der Bibl, und der Vor- 
besitzer, dann abschließende Kataloge! und Faksimilien® aus 
Hss, einer Bibl. angegeben; auf Sammlungen, in die Hass. der 
betreffenden Bibl. gelangten, wird in der Regel am Schlusse 
verwiesen. Bei größeren Bibliotheken ist auch die Geschichte 
der Sammlung berücksichtigt. Minder wichtige Literatur-An- 








' Der Erscheinungsort wird nr dann beseichnet, wenn er vom Bibliötheks- 
ort verschieden ist, 

: Im alleemeinen Teil vel. 6, 7, 36,87, 39, #41, "71, 110, 115, 125, 
"130, 131, 156. 
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gaben sind eingeklammert; vielen Werken sind in Klammern 
Hinweise auf Besprechungen beigegehen. 

Einzelergänzungen zu abschließenden K. habe ich, soweit 
sie mir zur Hand waren, beigefügt! Gleichmäßigkeit und 
Vollständigkeit glaubte ich bei der Rücksicht auf Übersichtlich- 
keit und Kürze, sowie bei der Fillle des Materials (in diesem wie 
in manchem anderen Belange) nicht einmal erstreben zu können. 

Bibl., von denen mir (weil einschlägige Publikationen 
fehlen oder unzugänglich waren)? nicht bekannt war, ob 
sie für Philologen wichtige Hss. enthalten, habe ich in 
der Regel unberücksichtigt gelassen; ich verweise für solche 
Bibl. auf die im allgemeinen Teil’ der Bibliographie 
(1—183) verzeichneten Adreßbücher und ähnlichen bibliogra- 
phischen Hilfsmittel.* Der allgemeine Teil, in dem auch einige 


"Als Beispiel führe ich bier die Identiüzierung eines Deckblattes der 
werivollen Stadtbibl. von Valeneiennes (CD XXV [18344] 188) an 
(JS 1899, 126): 288 (aus der Bibl. 8. Amandi Elnonensis) Fulgentius, (Ein 
Deekblatt aus 5. Amand ist auch im Paris, nour. acqu. 1525 zu finden). 
Andere Valentinnenses stamınen ans Ghielain, Hasnon, Marchiennes, 

” Ursprung und Bestand der Kirchenbibl. zu Calbe (Milde) #. des Vereines 

f. Kirchengesch, in der Provinz Sachsen 1I (1905) 258. — Die 42 theol. 

Hs, der Bibl. des geistlichen Ministeriums zu Greifswald (KNikolai- 

kirchenbibl.), die BR. Lühder (Pommersche Jahrbilcher VII [1006] 2634.) 

in Ergiiuzung von — Th. Prlis Rubenow-Bibl. (1865) beschreibt, sind ganz 

unbedeutend. 

3,4, 9, 13—17, 20—22, 24, 25, 27, 28, 21, 32, (35). 38, (40), 42, 49, 

1,52, 5460, 62—64, 66, 73, 79,52, 5559, (95, 4), 99, 109, 111— 

113, 116, (117), 128, 129, 132, 134, 136, 137, 141—146, 149, 151, 152 

(Geisenheim; Oberhunden, Fürstenbergsche Bibl. mit 150 Has. ans 5. 

Jakob in Lüttich vgl. 297 5.52 A, 1,53, 2; Ochsenfort, Ganshornsche 

Bibl. auf dem Rathaus mit 73 meist theologischen Hss.), 154, 155, 158, 

162 — 165, 167—169, 171, 176, 182. Die auf den Orient bexüglichen 

Beisewerke sind 8.13 erwähnt. Hsl. K. der preuß. Bibl. sind in der 

k. Bibl, zu Berlin zu finden (Auszüge Archiv XI 6893— 756). Für Kloster- 

bibl, wel. 77, 88, 97, 166, 183 (und Migne, Patrol. lat. CCHX 1909); 

für lateinische Ortsnamen 26 u. 79%. Hass, bestimmten Inhalts sind in 

15, 383, #43, "46, +47, Th, 75, 105, 106, 140, 151, 181 verzeichnet; 

für Bibel- und Bilderhas, & die Abschnitte VI und VII. 

Für viele Humanisten (s. Sabbadini) fehlen abschließende Arbeiten; für 

Popgio seien hier genannt: A. ©, Clark, The literary diseorveries of P. 

Class. Ber. XII (1899) 119—130, G. Schmiedeberg, Do Asconil codiei- 

bus Sangallensibus. Breslan 1900, Stadi VII 99—101 und 239, Hs von 

Keuchlin erwähnt Gardthausen bei Heidelberg nnd Karlsruhe. 

1® 
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ältere, wohl nur selten heranzuziehende Werke angeführt 
werden, dürfte demjenigen, der die Bibliographie zur Zu- 
sammenstellung der Hss. eines bestimmten Autors be- 
nützen will, die Arbeit einigermaßen erleichtern.! 

In dus Autorenregister wurden alle im Texte, in der 
Bibliographie und in den angeführten Stellen von Bursians 
Jahresbericht erwähnten Hss. aufgenommen ‚ sofern sie nicht 
in den Indizes von Hss.-Katalogen oder bibliographischen Werken 
(z. B. 9 und 65) zu finden sind, Ob die Kodizes in Ausgaben 
oder Abhandlungen verwertet sind, habe ich nicht überall nach- 
prüfen können; wo es mir bekannt war, sind sie in das Register 
nicht aufgenommen worden. Die im Autorenregister des I. Teils 
verzeichneten Hss. werden nur dann berücksichtigt, wenn sie 
nicht bloß wegen ihrer (wirklichen oder vermeintlichen) Zuge- 
hörigkeit zur Corvinn in Betracht kommen. 
| Endlich möchte ich hier noch den hsl. Nachlaß Oskar 
von Gebhardts erwähnen, auf den E. Jacobs im CB XXIV 
(1907) 17 aufmerksam gemacht hat? Der dort mit X 3 be- 
zeichnete Oktavband und die Hefte X 1,2 u. 4 wurden von 
der k. Bibl. zu Berlin nach Wien verliehen, wo ich diesen 
Teil des Nachlasses einer eingehenden Prüfung unterzog. Im 
Oktavbande sind nach dem Alphabet der Ortsnamen zahlreiche 
Notizen aus Adreßbüchern, Katalogen und Zeitschriften (zum 
Teil nicht von Gebhardts eigener Hand) eingetragen, die 
dann auf wissenschaftlichen Reisen von Gebhardt ergänzt und 
berichtigt wurden. Das kleine schwarze Heft 4 weist Ein- 
iragungen auf, die augenscheinlich in Italien? vorgenommen 


'Vel. die unter *1, 29, 30, 65, #67, *70, "6, 51, 91, 95, *104, “107, 
108, *121—124, *126, #132, 139, #147, 170 angeführten Werke, auf 
die bei den einzelnen Bibl. verwiesen wird. 

In John Schmitts von der Münchener Hof- uni Staatsbibl. erworbenem 
Nachlase finden sich (BZ Xvil 316) Auszüge aus dem K, der Bar- 
berina und Notizen über italienische Bibl 

Aus der Gemeindebibl, zu Aversa wird eine Papierhs. XV: dl (a0) Hd 
del XXXI al XXXY paragrafo delle Intorie di Lieto vermerkt, aus der 
Pfarrkirche zu Galntone eine Papierhs, XV der mod Tor dylan 
erortdhom wer) dmiorole) Merian und Frarmente eines Erangelistars 
AV/XV, Die Privatbibl. in Galatina {für eine Miniaturka. von 3, Pietro 
vgl, 466), Gallipoli, Lecce, Ostuni werden entweder ganz allgemein, 
oder mit dem Zusätze, daß sie keine Hsa, enthalten, erwähnt. Für die 


in 
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wurden, Jacobs hat mit Recht bemerkt, daß sich Literatur- 
angaben finden, die bei Vogel und Gardthausen nieht vor- 
kommen. Doch liest es in der Natur der Sache, daß solche 
vereinzelt und vielfach durch neuere Literatur überholt sind.! 
Insoferne Notizen im N. Anz. und im Sernp. (dessen Miszellen 
in Proctors Index nieht berücksichtigt sind) und in Flecks 
Beisewerk gegenwärtig noch in Betracht kommen, sind sie in 
der vorliegenden Arbeit verwertet.” Auch die Auszüge aus hsl, 
K. sind, wenn nicht durch Gesamtk., so doch für Bibel- und 
hagiographische Hss., auf die sich ‚Gebhardts Interesse zu- 
nächst bezog, durch Gregory, Soden und die Arbeiten der 
Bollnndisten gegenstandslos geworden. 

Die Auszüge aus dem hsl. K. der Vatieani sind die ein- 
zigen, bei denen dies nicht der Fall ist; ich gebe sie daher 
bei Nr. 53, um zugleich zu zeigen, wie weit sich Gebhardts 
Interesse treckis, wie denn überhaupt Material für eine 
wissenschaftliche Biographie des hervorragenden Forschers zu 
finden ist und Heft 2 einiges für Arethashss,? bieten dürfte. 


Stadtbibl. von Gravrina wird + Malpiea, La Basilicata. Neapel 1817, 
S. 138 zitiert: Oltima coollesione di libri eceleniaslici e un presiome  Bre- 
vario del Porporato {Kardinal Finial; die von Oria wurde kurz vor 
1565 von Padre de Pace coi auoi Fihri e ms, gegründet. 

Yon älteren franzfsischen K. nenne ich (Th. Phillipps) U. oolicum mas, 
in bibl. 8. Vedasti. Paris 1828, weil er die Zurüekführung von Hss. der 
bedentenden Bibl. von Arras auf die 8. Vedasti Atrebatensis in Fällen 
zu ermöglichen scheint, wo sie CD IV* (1872) 1 nicht erfolgt; andere 
Hess. von Arras (s. auch *134) stammen aus dem Kloster Montis Saneti 
Eligii; für Hs. aus Arras vgl. Nr. 2 und 51. 

Durch Gebhardts Auszilge aus Bianchinis Vere. von Hass. der Kapitular- 
bibl. zu Vercelli (bei G. de Gregory, Istorin della Vercellese lettera- 
tura. Turin 1819—1824 IV 56%) bin ich anf einen seltsamen Fall der 
bei Reifferscheid häufigen zu niedrigen Datierungen aufmerksam ge- 
worden, BR. setzt nfimlich IT 143 (LXVIH — 1872 — 545) eine Euse- 
biushs. mit der Eintragung: Giems episcopus ‚fari röogaeit, Bubw pres- 
Iyter seripeit, ohne sich um die Lebenszeit des Bischofs zu kümmern, 
ins 10. Jh; nach Bianchini schließt die Eintragung: Babe preshyter 
scripsi an. 795, (Für Vercelli vgl. noch —-G, Andres, Lettera alllabbate 
Korelli sopra aleuni eodiei delle bibl. enpitolari di Novara 6 V. Paris 
1502, 77, Fleck 1%, 234, Serap. 1857, 177 [166 über die Stadtbibl.]). 
Für diese beenüge ich mich mit einem Hinweis auf Rom, GQuartalschr. 
yası, Gätt. Nachr. 1903, 643 und die Literaturangaben CB XIV 23 
(vgl. Moskau [Nr. 25], Oxford [373, 374], Paris |, Rom o, v). 


da 


Er 
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I. BRekonstruktionen. 


Viele Hss.-Sammlungen, deren Rekonstruktion versucht 
werden kann, lassen sich in der Bibliographie oder bei der 
Besprechung von Bibliotheken, die erhebliche Reste enthalten, 
kurz erledigen." Hier soll nur über Corvey, das Prodromos- 
kloster in Konstantinopel und die Sammlung des Kardinals 
Jouffroy gesprochen werden. 

l. Für Corvey kommt G. Bartels, Die Geschicht- 
schreibung des Klosters C. (Veröffentl. d. hist. Kommission d. 
Provinz Westfalen VT. Miinster 1906, 108—113) 12—17 haupt- 
säichlieh, soweit es sieh um Schlüsse ans Widukinds Werken 
handelt, in Betracht. Für erhaltene Has. reicht seine Au- 
sammenstellung nicht aus. So findet sich in Berlin anßer 
dem Cicero (lat. fol, 252) noch ein Paschasius Kadbertus XV 
(theol. qu. 212 aus dem Staatsarchiv Münster; Archiv IV 344, 
VII 627), Das Evangeliar Brüssel 9428 (van den Gheyn 
I 461) stammt jedenfalls aus der Erzdiözese Bremen, vielleicht 
aus ©. Der Mediceus des Taeitus ist natürlich in Florenz zu 
suchen, wenn er auch von Papst Leo X.? erworben wurde, 
wofür Bartels mit Recht auf F. Philippi, Zu Taeitus Annalen. 
kh M XLV (1886) 376 —380 verweist; für die Vermutung, daß 
auch der Plinius (Laur, XLVII 36) aus C. stamme, kann noch 

"Von den Hass, die Bischof Leofrie der Kathedrale von Exeter schenkte 
und deren Liste aus dem Bodl, Anet. D IE 16 in Wanleys librorum vet. 
septentrion. c. (Hickes Thesaurus II [Oxford 1705] 80; vgl. anch Dupda- 
lins, Monasticum Anglicanum I 221 und It 527) abgedruckt ist, sind 
einige in Cambridge (Corpus Christi College 190, Trinity College B 11,8 
[341], Oxford und Wolls erhalten. Für Oxford a, Ulass. Rev. IV 241; 
Schenk] erwähnt (II 2 [OXXXIX, *&] 67) bei Worcester Q 5 einige Hass, 
die derselben Schreibschule angehtiren sollen, wie der von Lmofriea 
Schenkung herrübrende Persius der Bodleiana. Für die Kathedralbibl. 
von Wells werden in The Library Association Becari YıIL (1906) 372 
— 377 ein Fragment der Regula Benedieti X (angelsächsisch und Tat), 
ein von Leofrie stammender Isidor (Etym,) genannt, ferner drei von 
Sydenham goschenkte Hss, der Zisterzienser-Abtei Hayles in Glos: Bibel, 
Psalter, Chrysostomus in Matthaenm (aus dem Jahre 1514, nach Schenk] 
ut ı [CXXXI, A] 49, wo nur diese Ha, erwähnt wird: 1517). 

* Vgl. die Corr. 46, 486 und G. Mercati, Un indiee di libri offerti a 
Leone X. I Libro e In Stampa. X. 8. I (1008) 41. 
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die Collezione’ paleografica Fiorentina T. 39 angeführt werden. 
Auf den Kodex des Ansegisus und der Lex Saliea (s. jetzt die 
oben I 8. 31 A. I erwähnten Philologiea Hamburgensia) ist 
schon Archiv VI 474 und Monum. Germ. hist. IIL Legum 
seetio I (1835) 256. hingewiesen worden, an letzterer Stelle 
allerdings mit der doppelsinnigen Bezeichnung Corbeiensis, 
Die Verwechslung des französischen Mutterklosters Gorbie und 
des sächsischen Corvey (Nova Corbeia) werden wir auch im 
Auge behalten, wenn wir mit Petersens Angabe (Gesch. d. 
hamb. Stadtbibl. 1838 8. 205), ein Vergil in Hamburg zeige 
den eharakteristischen Einband von Corbie, zusammenhalten, 
was über Marburger Einbände berichtet wird. (Vorher ist noch 
zu erwähnen, daß nach Steffens T, 48 der Ambrosianus M 12 
sup. aus Ü. stammt). Die Hass, die nach Marburg kamen (in 
C. F. Hermanns C. eodieum mss,, qui in bibl, acad, Marburgensi 
asservantur. 1831! beschrieben und Serap. IH [1842] 9T—110 
durch einen Stern gekennzeichnet), sind nieht gerade bedeutend. 
Dagegen betont Bartels mit Recht die Wichtigkeit der Mit- 
teilung des Direktors der Marburger Bibl., daß die Einbände 
der aus C, stammenden Has. an einem breiten, meist ein Rücken- 
feld ausfüllenden hellblauen Streifen kenntlich sind. Der Monua- 
eensis 10077 (Sakramentar) ist nach Traube (288 >. 515) 
wohl in C. geschrieben. Die Hss, im Staatsarchiv zu Münster 
gehören nicht eigentlich ins philologische Studiengebiet. Für 
die Hs. 153 von 8.Omer (vgl. Delisle, Note sur un fragment d’un 
liber eonfraternitatum de l'öglise de $. Bertin. Bibl. d, chartes 
LX 215—227) nimmt Bartels an, daß das Deckblatt mit den 
Namen von Correyer Mönchen in C. geschrieben und zur Ein- 
trarung der Namen in das Konfraternitätsbuch nach 5. Bertin 
geschiekt worden zei. Da aber der Kodex auch textliche Über- 
einstimmung mit einem Corbeiensis (Paris. 12152) zeigt (Anee- 
dota Maredsolana III 3, $, X), ist bei den engen Beziehungen 
zwischen Corvey und Corbie die Möglichkeit, daß die ganze 
Hs. aus Corvey stamme, nicht abzuweisen. In Rom findet sich 
außer dem Vegetius Palat, lat. 909 (martyrum Stephani, Viti, 





I Kach CH KXU 94 scheint es, daß sich die ans Einbänden losgelösten 
theologischen oder liturgischen Fragmente (IX—AY), die Fulch, Mit- 
teilungen aus der Bibl, des Gymnasitms Progr. Rinteln 1888 ver- 
' gelchnet, jetzt in M. befinden. 
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lustini atque Dionysii; vgl. Traube, Münch. 8.-Ber. 1900, 472) 
der von Hrodgarius wohl in Corvey gemalte Terenzkorex Vat. 
3308 (s. Gutjahr, Berichte d. süchs. Ges. d. Wiss. XLII [1891] 
266, 41 VIII 8—11). Hess. von Corvey sind wohl nicht direkt 
nach Wolfenbüttel gekommen, wie nach Ziegelbauer I 487 
anzunehmen wäre, aber der in W. befindliche Gudianus 269 
(Hieron. in psalm. VII: , Stephani et Viti) stammt aus Ü.; 
vgl. CP, C. Schünemann, Merkwürd. d. herz. Bibl. zu W, 5, 29, 
Serap. 1857, 66. Endlich sei noch der Auktionsk, der Samm- 
lung Heinrich Lempertz sen. + Köln 19041 angeführt, weil in 
der Evangelienhs. 40 XII in einem Gedichte: Felix Saxonia 
gaude Abt Warin von Corvey genannt wird. 
2. Die Bibl. Johann Jouffro ys (Geofiroy, loffridus; 1412 
— 1473), der 1461 zum Kardinal erhoben wurde, hat Ch, Fier- 
ville, Le cardinal Jean Joufroy et son temps. Paris 1874 be- 
handelt; doch bedürfen seine Angaben, denen Sabbadini 194 ff, 
folgt, einer Revision und Ergänzung nach neueren K. Wie die 
von F, angeführten Hss, von Albi (18, 21, 47) zeigen auch 
Carcassone 1 (Bibel) und 35 (Guintilian: emendari Roman 1454 
Anmerkungen von der Hand des Kardinals; dagegen erwähnt 
der CD solche bei Carcassone 30 nicht. Sabbadinis Behaup- 
fung, daß der Donat der Laurenziana (XLV 15) aus dem 
Besitze Jouflroys stamme, kann ich nicht ausreichend begründet 
finden. Von Pariser Hss. lassen sich, obwohl der Kardinal 
seine zu Rom befindliche Bibl. und einige der in Frankreich 
befindlichen Werke der Abtei $, Denis vermachte (Fierville 12, 
56f.), nur wenige auf ihn zurlickführen: 4197 (Strabo [Guarino]; 
für die Eintragung: Pespasianus librarins feeit feri Florentie 
vel. den Vat. 326 und den Cory. 24), 4801 (Ptolemaeus [Ineobus 
Angelus]; olim Ioffredi Allobrogum praesidis), 5713 (Thucydides 
[Valla]}, Eine Reihe von meist dem 9. oder 10, Ih. angehörigen 
IHss, patristischen Inhalts verzeichnet der Il, Band des K. der . 
lat, Waticani (s. CB XX 338): 298, 206 (liher 8, Iuventii, 
nach Gottlieb 149 zu 8, Viventii zu verbessern), 300, 321, 326 
(LIB SANCTI KEMIGII; enthält einen Brief des schon beim 
Par. 4797 erwähnten Florentiner Buchhändlers Vespasiano dan 
* In demselben Auktionsk. kommen Hax. von 8. Peter in Erfurt und ein Per- 
gamentkodex XV (Gonealogia personarum VW, T.) den Klosters Muri vor. 
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Bisticei), 328, 390, 392 (traduci feei ego Io episcopus Atreba- 
tensis 1459; es handelt sich um Chrysostomus in epist. prim. 
ad Corinth., also um einen Autor, den Fierville bei seiner Zu- 
sammenstellung der von Jouffroy benützten Autoren [229 #,; dar- 
unter Ennius!] unter den wenigen griech. Autoren anführt, 
die damals noch nicht übersetzt gewesen sein dürften [außer- 
dem Diogenes Laert., Hesiod, Origenes]; für Chrysost. s, noch 
die Vat. 300, 390, 409), 396, 397, 409, 438 (fratris Io loffridi 
de luxonio! (s0), 414 (5. Viventii; von Lupus von Ferritres? 
korrigiert), 630 (lohannis episeopi Atrebatensis), 637 (liber 8. 
Vivencii, ist also wohl auch, obgleich es für diese Hs. nicht 
ausdrücklich bezeugt ist, durch Jouffroy nach Rom gekommen), 
646, 651 (S. Viventii Verziacensis),. Den Vat, 1770 nimmt 
R. Sabbadini, Biografia di Aurispa S. 140 für J. in Anspruch, 
1981 (8. Vivant) Gottlieb. Fraglich scheint Semur 39, eine Hs., 
die einige Reden Jouffroys enthält. Jedenfalls zeigen die Ein- 
tragungen, daß J. in seinen verschiedenen Würden (Dekan von 
Vergy, Abt von Luxenil, Erzbischof von Arras [seit 1453] und 
von Albi [seit 1462]) auf die Erwerbung von Hss. bedacht war. 

8. Für das Prodromoskloster in Konstantinopel 
können die histerisch-topographischen Notizen von Mordtmann, 
Böydar Feoeı Froe d wor roo Ärddgor reopirov veodeduon 
zei farrıoraee 'Iwäarrov dh Erenerinusen Tig mehnäg merges. 
‘O &r Kuworerrirowsähs pilohoyırds Zöhhoyog. ı$° doyaskoyındr 
regäornue 3—V (der für Hss. auf Ducange und Papadopulas- 
Kerameus verweist) und in der 'Exsdre. Ali. MX 51 —54, 
sowie Premersteins Zusammenstellungen in der Einleitung zur 
Keproduktion der Wiener Dioskorides-Hs.: 41 X (1906), nament- 
lich 8.21 herangezogen werden. Die Hss. des 11. und 12, Jh. 
sind kenntlich an der Eintragung: ® 


— 


Andere Hs. von Luxeuil sind in Deauvais (jung), London, Paris, 
Troussures. (Bibl, Le Caron) und Vesoul; vgl. Notices et extraits 
KXKL 2 (1886) 149 (für die Datierung: 669, nicht 625 vgL Bibl..d. 
chartes XLVI 450), XXXVI 1 (1809) 171. 

Verl. 163 370, 303, 164 727. Rh. M. XLVII 558. Münelı. 5.-Ber. 1891, 
403. J, Schnets, Ein Kritiker des Valerius Maximus, Progr. Neuburg 
a. D. 1801. 

2 Wenn Has, mit dieser Eintragung ins 13. Jh. geselst werden, kann 
diese Datierung fraglich erscheinen. 
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 Aißlog allen ri; norig rot TTgodesuon 

1175 Keruerng Eryurıor tig „Seriov* 

doyaneı de ai nor) wÄloıg Ildree, 
die vielfach auf demselben Blatte in späteren Jh, (meist fehler- 
hnft) wiederholt wurde. Einen solchen politischen Vers finde 
ich auch im Urbinas gr. 1 XU (libri regum): # 81#%os al 
Ti; noris Tahreiov,! ferner in Oxford, Christ Church I XI 
(Menologium):; ) Bißos Ide rg ung drenviov®! | d yon ouljaag 
un) jeapi; (yreapn?) Luis Alflm. 

l. Athen 2 (57) Evang. XII. 2. Cues 18 (Catena patrum 
graec. ın evangelium S. Ioannis XI von Gregory und Soden 
als verschollen, von letzterem nur unter Trier angeführt, im K. 
von Marx? olıne Angabe der Provenienz beschrieben). 3. Escor. 
2 III 15 (Athanasius XII). 4.() Laur. LXXXV 11 a. 1465 
(Sextus Empirieus, 5 vaüre yodıaz Gwuäg 6 TTeodpoutrrg). 


* Für das kleinasiatische Kloster Galesion kann ich sonst nor 4 Ndıor, 
Trögtız &x ro mraison ri: worfs Tot Tehnelor ögovs. Konstantinopel 
1898 (Th. L. Z, 1899, 417) anführen. 

Für das Akapniotenkloster in Konstantinopel (Acoemetense mona- 
sterium) vgl. J. Th. St. VI 70, 270, 

J. M.. Verz. der Hss.-Sammlung des Hospitals au Uues bei Bernkastel 
a. d. Mosel. Trier 1905 (über Mängel =. CH XXIII 415, Bursian CXXXV 
#8; der K. von Kraus im Serap. 1864, 353, 369. 1865, 34, 33, 49, 65, 
81 und [Index] 97, verdient also noch Erwähnung). Io seinem Aufsatze: 
Nicolaus von Cues und seine Stiftungen zu U, u. Derenter (Festschrift 
des Priesterseminars zum Bischofsjubiläum Trier 1906, 124-244) sagt 
M.: ‚Man weiß viel zu reden davon, daß der Kusaner eine croße Menge 
von Hss, für seine Bibl. sich zu Konstantinopel verschafft habe, Jedoch 
unter den jetzt noch zu Cues aufbewahrten Has, seiner Bibl, finden 
sieh nur drei (18, 47, 48), weiche aus Konstantinopel stammen können, 
und man fragt sich mit Recht: Warum sollen gerade die griech. Has, 
sich aus dem Nachlasen des Kardinals verloren haben Dabei ist A, 
entgangen, dab zwischen 1723 und 1725 der bessere Teil der Sammlung 
an Harley verkauft wurde; vel. die Harleiani 2620, 2874, 2773, 5698, 
3710, 3734, 8744, 3745, 8748, 3757, 6402, *5576, *bäRS, *5098, 5792 
Zu den von Marz erwälnten Brüsseler Hss., die von Nikolaus von Uues 
stammen (3810,20, 9581/05, 10615/27, 1Li106/7) rgl. noch Di44l?), 
10054/6 aus dem Besitze des Vulcanius (Bull. de la elasso des letires 
de l’Acad. B. de Belgique 1907, 109), 107% — Zu den von Marx in 
der angeführten Festschrift 5, 166 erwähnten Hss, mit Predigten des Kik. 
Yv. Cues kommen noch H«s. von Wien (Schottenstift) und Wiesbaden 
(8. Archiv IX 233). + Christian Schmitt, Kardinal Nikolaus Unsanıs, Fest- 
schrift des Realgymn. Koblenz zur Einweihung des Neubaus. 1907. 
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5. Glasgow, Hunterian Museum V 3, 3 (Evangelistarium; Gre- 
gory, Textkritik 240: XIL/XIHU, Schenkl Nr. 3174: XI/XU). 
6. Lesbos 43 XIL/XIO: Menaeum (Mai und Juni)! am Schlusse: 
"Ioudvrov noregoü zai doyıdıardvrov tig xa# Nuäs tevrng osfee- 
is eng is als Öroue riumusrıg rod rındav Erddfon moopieon 
pododuor ul Parnmioroo 'locerov zei Ilergos enineninuerng 
Mergorddov Eyrumuor als rör Ötor zei Sehpılor erde Nucnr 
Baer. T. London Add. Ms. 11728 (Polybius aus dem Jahre 1417; 
örelsıdn ro sragör Hıfßhlor yeıpi Irapdrov iepouordyov zai arzuo- 
gilaxo; roü tiuiov TIpodeduse tig el)oynuäeng TTerees, vgl. den 
Urb. 96). 8. Ambros. A 270 inf, (333) XI (Basil. in hexaämeron, 
Gregor. Nyss. de hominis opificio, Coreyrae emptus). 9. München 
gr.5 XI (Legendensammlung für März, April, Mai; 360 X 262 mm; 
das Faksimile bei Krumbacher? zeigt, obwohl die sonst so 
empfehlenswerte Verkleinerung die Vergleichung einigermaßen 
behindert, daß die Fragmente im Wiener Dioskorides — 4., 10, 
und 17. Jänner, 345 X 275mm; vgl. Premerstein a. a. O. 162,3 
— zwar der gleichen Zeit angehören, aber kaum von derselben 
Hand herrühren. Der Tubingensis Me 62 ist eine Abschrift, die 
Crusius von dem damals auf der Tübinger Sehloßbibl. befindlichen 
Monacensis genommen hat, Der unten anzuführende Par, 1570 
kommt wohl nicht in Betracht, weil er 1127 geschrieben wurde; 
vgl, auch den Marc. VII 25: 365 X 240mm). 10.(?) Paris. 891 
(Theodori Studitae catecheses im Jahre 1136 von dem Mönch 
Arsenius ro Moodduov geschrieben. 11. Par. 1570 (Legenden- 
sammlung 1127 von Theoktist geschrieben, vgl. den Vind, hist. 
gr. 66). 12. Paris. 2286 XIV mit Werken des Neophytos.? 


' Das spricht gegen die Vermutung, daß es sich um eine Abschrift des 
gleich zu erwähnenden Monacensis 3 handle. Diesa Vermutung wurde 
(5.1) geäußert von A. Papadopulos-Keramens, Merpoyopdärsos Al. 
Äror. „x. raw Fr nie dr hr Ararohher Ar rue Kerpoygipwr, 
I (1884 — 1885; mit genauen Indizes), "Filyrieös qiiol, Zilioyor, 
Retntornsare ToB 2, #5, 4 vdwon, Es werden sämtliche Hz. von 
Lesbos verzeichnet. Klasikerhe. gehören mit Ausnahme etwa eines 
Sophokles XIV/KV dem 17. bis 19, Jh. au (für eine Ha. =. 18321 65). 

' Die Photographie im Dienste der Geisteswissenschaften, N. Jahrb, AYU 
(1906) 601— 727, T. 1; für die Anwendung verkleinerten Mabstabes vgl. 
auch 157 u. 419, 

° Vel. außer Premerstein noch V. Lundström, Neophytos Prodromenos' 
botanika namnfürteekning. Eranos, Acta philologien Suecana V (1903/4) 
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13. Patmos 50 (Basilius XI; Arch. miss. seient. 3, Ser. III 441: 
X). 14. Angelicanus 123 (A, 1, 3; Soden e 210). 15. Chi- 
sianus IR VII 50 XI (Anal. Boll. XVI 306). 16.) Regin. 34 
(historin Barlaam et Ioasaphat XI; zei roöre ro Aıßlior Indera 
vof rule TToodesuor. 17, Urbinas gr, 96; Pintarch 1415 von 
Stephanos geschrieben (vgl. London). 18, Mareianus VII 25 Le- 
gendensammlung für Dezember— Feber, XII/XHL; XV/XVI ri 
erlag Algerspivng tor Zirarrür 5. Anal, Boll. XXIV 224, 19, Wien 
theol. gr. 3 Chrysostomus in evang. Matth. (beginnt mitten in 
der 45. Homilie [LVII 474 M eu 76 ro0 efuarog] die morn- 
lischen Erläuterungen aber mit us’; die Hs, hat eine auffallende 
Ähnlichkeit mit dem Corv. 128: suppl. gr. 4) XI. Die Angabe bei 
Montfaucon, Pal. gr. 100: eireiter 1128 beruht offenbar auf einem 
Versehen einer Hilfskraft Montfaueons. Die Hs, wird nämlich 
5.59 wegen ihrer Provenienz beim Par. 1570 aus dem Jahre 1127 
erwähnt, steht also scheinbar im Verz. der datierten Hss. zwischen 
1127 und 1123. Montfaucon erwähnt auch die übrigen Eintra- 
gungen: lodrıng yeygaıpe vür unryzhaßirr; und zei rofro ra (s0) Ar- 
Pkior dwoosEor. 20. Wien med. gr. 1 (Dioskorides). 21.(?) hist. 
gr. 66 (Legendensammlung für April: Jeoe 76 dügor xal Ieoxriorou * 
oros" zärreüde dose 17 aeßaoen rgiddı) wird in Beziehung zum 
Prodromoskloster gebracht, weil sie von einem Theoktistus (vgl. 
Par. 1570) geschrieben ist und dem 12, Jahrh. angehören kann. 

4. Hss. des Studionklosters sollen sich in München, Petersburg 
(BZ IX 644—658) und Venedig finden; vgl.+E. Marin, De Studio ooe- 
nobio Constantinopolitano. Paris 1897. 

5. Hass. des Patriarchats stellt nach Konzilsukten Beurlier im 
+ Compte rendu du III" eongres international scientifique des eatholiques 
(s. Roruc V 216) zusammen; die ähnliche Arbeit von 'Th. Sche rmann, 
Griech. Hssbestände in den Bibl. der christl. Kulturzentrülen des 5.—7. 
Jh. Oriens Christinnns IV (1904) 151—163 erstreckt sich auch anf 
Alexandrien, Antiochien, Jerusalem und Rom (vgl. P. Batifol, 
Librairies byzantines a RB. Melanges d’arch. et d'bist, VIII [1888] 297 
—308). Für Rekonstruktion der Patrinrehal- und anderer (Privat-) Bibl.! 





128155, — Ex läge also nahe, die im Palat. gr. 381 auf f 386” ra- 
dierten Zeilen aus dem 14. Jh, von denen sich nur Fywye redreros 
lesen ließ (Collezione pal, Vaticana T), einer nochmaligen Prüfung mit 
Hinblick auf die Eintragungen des Prodromosklosters zu unterziehen. 

' Für Konstantin Barenos vgl, Ambrosianus O 246 sup. 1. & (Atti d. Accnad. 
di Torino XXXI [1398] 861). 
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Konstantinopele kommt in Betracht R. Foerster, De antiquitatibus et 
libris mss. Constantinopolitanis eommentatio (Universitati Tubingensi sas- 
eularia quarta celebranti eongratulatur univ. Rostochiensis ... 1877). 

6. Zu der von Förster behandelten Bibl. & ro Judeoro vgl. 
132a 5, wo von einem Brande, der 1838 in Rodosto wertvolle griech. 
Hss. vernichtete, und einigen in der Bibl. des Syllogos erhaltenen 
Stücken die Rede ist (die Notiz im Tiheol. Literaturbl. 1894, 5 wird 
dadurch berichtigt); Hss. der Metropolitankirche zu E. behandelt (nach 
Rev. Et. gr. XII 433) Anthimos Alexudes in der + Oganıcı) Ererngig I 
(Athen 1907). 


II. *Orientalische Bibliotheken. 
Die Bibl. der Balkanhalbinsel, der Inseln des Agüischen 


Meeres und Asiens enthalten zwar viele Hss., aber wenige wert- 
volle Stücke, weil gerade diese seit Jahrhunderten als Kriegs- 
beute! oder als Geschenk, durch Ankauf und Diebstahl in okzi- 
dentalische Bibl. gekommen sind. Reisewerke (s. 19, 23, 44, 
45, 180) orientieren daher mehr über den früheren als über 
den gegenwärtigen Bestand, der dahin charakterisiert werden 
kann, daß kaum der zehnte Teil dem Mittelalter, kaum der 
hundertste dem 9.—12, Jh.. angehört und von diesen älteren 
Hss. wenige profanen, fast keine klassischen Inhalt haben. Bei 
solchen Bibl. genügt die Angabe des K. in der Bibliographie 
(oder, wenn dieser schwer zugänglich ist, die einer orientierenden 
Anzeige, meist in der Byzantinischen Zeitschrifl); bedeutendere 
Bibl. sind im Texte durch größeren Druck, in der Bibliographie 
durch Fettdruck hervorgehoben. 

7. Der NH II 858 beschriebene mooproong kohdız Acırorgpian Tg 
and vb Alyıo» org row Tafıdoyor ist eine Papierhs, aus dem Jahre 
1658; ein K. von Algien ist angekündigt NH I 513. 

8. Die Bibl. der Schule zu Aretzu (in Bithynien) enthält einige 
griech. Hss, (Förster bei Gardthausen $. 80). 

9. Im NH hat Lambros die Katalogisierung der kleineren nihe- 
nischen Bibl. begonnen, u. x. mit der BifA. eng Boväng: 5 XIV enthält 
Bapkadı uorrayod Aoporuc), AdıjAon priocopei) suppgagn) (ohne Anfang), 


ı Fir eine Plünderung Konstantinopels durch die Vonexianer im Jalıre 
1804 vgl. Frans Carl Alter, Fhilol.-krit. Miszellen Wien 1799. XVu 
(Dorotheus von Monemlasia 8.397 der Venediger Ausgabe 1795. NH 
11 252). 
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Libanius in Demosthenem, Fragm. des Psendokallisthenes, Porphrrius 
En rag apög Ava dmaroäfigs, 52 XV (vgl. Bursian CXXXV 8, 35) 
loaunes Damascenus, Cyrillus weg! tor rordeoeru dopugiar, 58 XIV 
Byzuntinisches, 63 XI 'Todrvou Eyoaonxoo Kälnas, 72 XII Seoortccr, 
34 XIV Medizinisches. (Ein Evangeliar stammt aus Strumitza), Die 
übrigen Bibl.,' deren Has, verzeichnet werden sollen, «ind NH II 112 
genannt, 

10, Unter den Privatbibl, von Baltazzi (früher Mau rokordato), 
Burnias, Hatzidakis (früher Mamuka), Kolrba (Postolakka), 
Lambros, Mömferrat, Oikonomn und Varonecas sind einige, deren 
Bibelhss, bereits bei Gregory und Soden verwertet sind. + 8. Comnus, 
Codices pracelarissiini in membrana et in charta graece latine et italice 
ezarati.... upud 8. Comnum eivem Atheniensem asservati. 1857 
enthält nach der Inhaltsangabe Serapeum 1857 L B. 129—133, 137 
—139 nur Haa. von geringer Bedeutung; für nicht mehr bestehende Bibl, 
vgl. 88, 

11. Die zahlreichen Hss, der Nationalbibl. (auch mittel- 
und neulatein.) sind von I. und 4. Foxseliow, K. 10 Xeipo- 
reigwr wis &dvrig Pıßh. vis "Eilddoz (1892; wel. auch 48) 
ohne Index der Vorbesitzer verzeichnet;* auf einige Provenienzen 
(Dimitsane,’ Kloster rör ueydlor aulör oder doverzon, Pro- 
dromoskloster in Konstantinopel, Meteorenklöster)* wird man 
durch Gregory aufmerksam. 


* Die Bibl. der #voloyuch Ireipi erhielt eine der Has, die während des 
griechisch-türkischen Krieges in Larissa gestohlen und dann in Salo- 
niki verkaufi worden: BZ IX 256. X[ 109 A.ı. Die Has. der Kr- 
grureeh deymoloyach Ermigeie beschreibt Bees im + deirfor rs Xp. dor. 
Ireig. VI (1906) 51—119 (BZ XVIL 239), 

Eine aus der Bibl, Keserfa (1777 —1782 Großdiragoman) stammende 
Hs. bespricht (*. BZ XV 319) A. Papadopulos-Keramens im + Hogrugads 
vll (1904) 5-31 (eine zweite Hs, derselben BibL befindet sich Jetzt 
im Besitze des früheren Fürsten von Bamos Alexander Earatheodori). 
Die jüngst von der Nationalbibl, erworbenen xodınes roB Nixoldan 
Holldyn sind von geringer Bedeutung: NH IV 358—367. 

Für den gegenwärtigen Bestand vgl. +E. Kastorchis, Iftol is dr Anun- 
rodvns Eliyrerig oyolög. Athen 1874. +Elepyekeös Kigof VII (1864) 
508; IX 185. +Atrrebr jurpoldycor 1868, Tb 1877, 828, 

A. Berendts bespricht Texte u. Untersuch. 8. F. XI (1904) 6T—H 
einige in einem aus Uspenskis Nachlaß herausgegebenen russischen 
Werke erwähnte theologische und byzantinische Has., die im Athener 
K. nicht vorkommen. Es scheinen. eben 188% nicht (wie Aucarrire 
Xgorixd VII 300, 613 behauptet wird) "alle Has, der Meteorischen und 


Dj 
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12, Die Hss. der Athosklöster Chiliantarın, Dionysiu, 
Dochiariu, Esphigmenu, Gregoriu, Karakalla, Konstamoniti, 
Kutlumusiu, Panteleemonos, Pantokratoros, Paulu, Philotheu, 
Simopetra (1391 durch Feuer vernichtet), Stauronikita, Xeno- 
phontos, Keropotamu und Zografu sind verzeichnet bei S. Lam- 
bros, K. tür dr raic Aı8. 106 Eylov bonus Hinınör zudizwr (Ü. 
ofthe Greek Mss, on Mount A.) 2 Bde. Cambridge 1595 —100 
(Klassikerhss. herausgehoben Berl. phil. Woch. 1901, 1133). 
Der Vergleich mit älteren bei Krumbacher (Müllers Handbuch 
IX® 513) und Gardthausen (5, $0f.) verzeichneten Reisewerken 
zeigt wieder, wie viel im Laufe der Zeit entfremdet worden 
ist; s. namentlich die Zusammenstellung 397 853, Auckland, 
Berlin, Cambridge, Cheltenham, Dresden, Florenz, Kiew, Lon- 
don, Moskau, Öxford (Christ Church), Paris, Petersburg, 
Princeton, Kom, Turin, Venedig, Wolfenbüttel. Die Reisewerke 
sind also auch für die kleine Bibl. des Andreasklosters und 
für die reichen Bestände von Laura und Vatopedi, für die 
noch keine K. vorliegen, nur mit Vorsicht zu benützen; da- 
gegen vgl. für Bibelhss, außer Gregory und Soden K. Lake, 
Texts from mount A. Studia bibliea et ecelesiastiea V 2 (Oxford 
1902), ferner 48, 422, 365, 43%, V. N. Benesevit, Eidfesız 
stegi tor Er ru Berossdio zei ri Aator red &ylon Adarantov 
ebpiououirn Elıwızav zerorızar yapoyoipar (M— XIX). 
2. Beilage (ageernuc) zum 11. Bande der Bularriva Xporıxd 
(1904; Text vielfach russisch), für Athanasios-Hss. der beiden 
Klöster s. den Index zu Texte u. Untersuch. N. F. XW 2, 
endlich für Vatopedi Athenaeum 155%, 631, Th. Schmit, C. 
des mss, hagiographiques du monasttre de V. Nachrichten 
Üssa-Ölympischen Klöster nach Athen gebracht worden zu sein. 
Die Par. suppl, gr. 1257— 1281 kamen 1397/8 aus thessalischen Klöstern 
nach Paris; vgl. Berl. qu. 67 (soll aus dem Kloster Meteora bei Trikala 
gekommen sein), Curaonhs; 29 XV [im Brit. Mus. am den Meteora- 
klöstern; KH II 368), Salisborp Samml. Wordsworth (Gregory Textkrit. 
477! ser. Kloster ro® uereugpon). Übrigens sollen schon 1696 von Atha- 
nasius die besten Stücke nach Rom und Venedig gebracht worden 
sein; vgl. 397 1, 853, wo auch von Hs, die nach Cheltenham ge- 
langten, die Rede ist. Ob sich die Arch. miss, seient, 1, Ser. III (1854) 
250 erwähnten Stücke (Tetraevangelium XI, altes Pergamentfragment 
wepl misorefiez, sonst Papierhss.) noch im Kloster Oikonomion (Ha- 
Fios Demetrios) am Ossa beünden, kann ich nicht angeben. 


L 
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(Izvestija) des russ, arch. Inst. in Konstantinopel VIII (1908) 
264— 298 (russ.; vgl. Bursinn OXXXV 8, >), D. Serruys, 
Souseriptions et signatures dans les mss. des X— XIII sibeles 
conserves au monastöre de V, Rerne XIV (1904) 63—76 (auch 
Ergänzungen zu Sehmit), — Nach "Erxiına. 4.59. 1906, 1 
wurde der Athos am 25. Oktober 1905 von einem Erdbeben 
heimgesucht und dadurch die Hss, (namentlich von Iwiron und 
Laura) gefährdet. 

13, Cumont weist in seiner Anzeige von Gardthausen (Revue de 
linstruetion publ. en Belgique 1903, 16) auf die ihm nicht zugänglichen 
KR. von Belgrad (Akademie d. Wiss.; von Stojanovie 1901) und Sofia 
(h. Synod; von Sprostranof® 1900) hin, Die in diesen enthaltenen 
Grneea und Latina gehören dem 18. oder 19. Ih. an. 

14. Batiffol hat den codex purpureus ® von Berat in den Melanges 
Wareh£ol. et d'bist. 1885, 358, dann mit Heranziehung anderer (aber 
nicht aller) Hss. in den Archives des miss, soient. 3. Ser. XIN (1387) 
457 behandelt (vgl. auch Bibl. d. chartes XLVI 369). Für die übrigen 
Hass, von B, ist auf die beiden (in der Numerierung nicht überein- 
stimmenden) Verz. von Alexudes Anthimos zu verweisen: deiri rhg 
lorogmng nal dvoiopuijg Irmpiag ro Eiäddos V (1893) 352—569, 
Eraeinsraaron) AAjdeıa XX (1900) 485, 509, 527. XXI 18, 55, 71; 
dem ersteren sind Schriftproben beigegeben, die über das Alter der meist 
liturgischen oder hagiographisehen Hss. Aufschluß geben.! 


" Auf diese Arbeiten (vgl. noch Helrfor IV 279) kann auch für die In- 
ventare von 1366 (26 von Skuripekis gerettete Hs; Batiffol, Arch. 564) 
und 1400 (oder 1442) verwiesen werden, Lambros bespricht NH I 205 
— 312 die Bibliotheken von Marmaras (Monac, 508 aus dem ‚Jahre 
1357) und Dokianos (Ambros. G 60), sowie eine Desileratenliste aus 
dem Baroce, 6: in der Einleitung erwälmi er von Alteren Vorz, 
griech. Hss, die bei Nr. 5 angeführte Abhandlung von Förster (Er- 
pänzungen in 95), 260 (Janus Laskaris), das Testament des Nilus 
Damilas (1417; Rev. Er, gr. IV 178, BZ IV 585), die von W. Nissen, Die 
Diataxis des Michael Attaleiates von 1077. Jena 1894 behandelte 
Stiftungsurkunde und das auf Nikäha berilgliche Verz. im Palatinws 
des Lysins (Hermes XI 202; für eine Eiuzelheit a. SH I 97). Dazu vgl. 
noch für einen Papyrus des 3. Ih. Rh. M. XXI (1860) 481, BZ XI 219. 
Wessely Stud. zur Paläogr. u. Papyruskunde I 47, für den Vat. 64 
(Thessaloniko 1269/70) N, Jahrb. CVII 147, 2, Dion. Halte. edd, Usener 
et Radermacher I, XI 2, Blätt. bayer, Gymn. XXXVII 36%, für das 
Verz. oinea Hierosolymitanus XII Comment. in Arist, ed. acal. Berl. 
HI XV, fürStrumitza (Par. suppl. gr. 1292 XI) Mölanges Weil (Paris 
1598) 309-320, Nachrichten (Izvestijn) d, russ. archüol. Instituts in 
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15. Von den 121 griech. Has, der Bukaresier Akademie hebt 
C. Litzien, Manuserisele grecesei din bibl. Academiei Romäne. Analele 
Acad. Rom. 2, Ser. XXI (1900) Memoriile Seetiunei literara 1—102 
die wenigen älteren in der Einleitung hervor: 10 Nikephoros Blemmydes 
XI (aus dem Besitze des Michael Cantacuzeno),T 14 Maximus Planudes, 
Übersetzung von Ovid und von Catonis disticha XIV/XV, 36 Melissa 
KIV/XV, 38 Kooiiiov zeol rg Evumoardrov xal Önoovalonr rauddog 
XIV/XV, 94 Tetraevangelinm XI. Noch unbedeutender sind die Has. 
in dem Auszuge von K. Erbitsianos, K. ouvorriwög row yeworodgpor ku 
Iiopodgpear row &v rais ABA. vos" Posowwiag eloımkoudron Äneo Euewor 
En rar dv "Iacigp”" wal Boweorgestip nal dAAagod oroAce ward rw 17 
ku 18 Exarorrasrgoida, Ta Önuomendivra &v + Bevista teologien ron 
Ill EAieınd zeioöyoage. 'O dr Karornruroundie EAinwnög piAoh, Zui- 
Aopog. Elkodırerraemois. magdoryua tod un room (1888) 97—102. 
Auch Miller versichert (Archives d. miss. scient. 2, Ser. III — 1865 
— 445), daß die Bukarester (doofe, archeodchd) und die übrigen rumäni- 
schen Bibl. keine Has. von Bedeutung enthalten. Doch sind aus rumi- 
nischen Bibl. (namentlich aus der des Fürsten Maurokordato) Has. 
#: B. nach Bologna (3638 aus Marsiglie Besitz s.0ben [8.18 A. 1, me 
rarerod wa duaorwioh drdiuon rg Olwyooßkazlas), Oxford (Christ 
Church 26), Puris (s. 397 385, 683; Kopien von Athoshss.) und Wien 
gekommen (Bibl. Eugeninna x. B. Suppl. gr. 2 (23 Kollar), 82 (53), 85 
(71), 89 (836; Konstantin Kantacuxen), 30 (40), 100 (45). 

16. Daß die Bibl. der Handelsschule in *Chalki ältere 
Hss, von Kirchenvätern enthält, ergibt sich aus J. Boyens, Ü. 





Konstantinopel WI (1900) 120 (cine Ha. aus Str. liegt in der Kammer- 
bibL zu Athen). für Patmos NH 1213. Ein Ausleihererz. von Casole 
wird bei Mailand (Nr.47), ein Inventar von Sozopolis bei Chalki (Nr. 16) 
herangezogen werden. Aus einer Ha. von Chalki druckt Papailoptulos- 

Kerameus Ar. Xoor. Al 34 ein Blcherverz, aus dem Jahre 1362/3 

al; tor voadr Tod ruulov zu Irdafor apogiror noodeiuor wel Aenrerot 

"Ioceron als "Pıäxır ab. Batiffol bat mehrere Inrentare von Basilianer- 

klöstern veröffentlicht; vgl. Bull. Soe. d. antiquaires 1890, 86 (38 griech, 

Has’des Klosters 8. Giorgio; Messanensis 95 XI, #. 360), Röm, Quartal- 

schr, Ill 31 und 452%, Für den Par. 1103 (Dizomaios) ». 326 33, 

Für Hass. des Anton u. Georg Kantakuzenos vgl, Leiden (gr. 2; 176 3}, 

München, Pal, 271, 278, Stuttgart, Försters oben 8. 13 angeführte Ar- 

beit und 95 216. 

’—- N. Joslovr, Ta Ülnrecda zugdrgape vis de "Jene Kerrpais Pupl. 
DHerois, Bukarest 1902 Kr. 3255, 3291, 3206, 3208, 3299. — Studii Greco- 
Eomäne I/II "Eilnrixcl Emeypapai zei "Eilnrud yerpsypegpa dr "Ina 
(1902). — Hss. seiner Privatsanımlung erwähnt Dossios Philel. LVI 616 
(Varianten zu den Pseudophokylidea). 

Sitsungsbar. d. phil.-bist. Kl. 161. Bd. 4 Abh. 2 
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eodicum hagiogr. graec, monasterii Deiparae in Chalce in- 
sula. Anal. Boll. XX (1901) 45—70 und Papadopulos-Kerameus, 
H & 16 meio Zolormdleus Auskıri) or) "Iucwwov zoü INgo- 
dosuor zei H regn vie Buhl. edrig. Vizant, Vremenn. VII (1900) 
661—695 (BZ X 677, Bursian CXXVII 106); vgl. +B. Kovrdor- 
uousdrov "Yıröurnua iorogızdvr megl dig werd vv Kahae orig 
zig Gsoröxov, Konstantinopel 1846, +3. 4. Moye, "Hd X. 
Ellrweurrogei) axohi). Konstantinopel 1875, 158, BZ II 126, 
152° 10. Außerdem besitzt die oyoAs Jeokoyız; im Kloster rög 
Toı@dos (vgl. Serapeum VIII [1847] 297: Predigerseminar des 
Patriarchen von Konstantinopel) Hss.! Allerdings sind serade 
aus dem Dreifaltiekeitskloster (Montfaueon II 1330) und aus 
dem Besitze des Patrinrchen Metrophanes (mit charakteristischer 
Eintragung; vgl. den Katalog bei Legrand® [95 2017) zahlreiche 
Hess. in okzidentalische Bibl. gekommen; s. London (Arunde- 
liani, Old Royal ID II und Lambeth Palace 1179), Nikolsburg 
(phil. Woch, 1905, 167), Oxford (Laud 90, Roe, Selden +1, 48), 
Paris 397 250), Rom (Regin, 31 aus dem Besitze des Ravius); 
für den Mosqu. 96 vel. BZ III 322, 

17. Für Hss., die aus Chios in westenropäische Bibl, kamen, vgl. 
397 212, 1118, 1125, Giornale stor. della lett. Ital, XLYIII 211 (An- 
dreolo Giustiniani), DLZ 1907, 658 und die in der Ambrosiana, München, 
Paris und Rom (Palat). befindlichen Hss, der Familie Sophianos, 

18. Von den Comptes rendus de l’Aead. d. Inseript. 1872, 52 f, 
als Besitz eines Kaufmannes in Janina erwähnten Has, ist mir nicht 
bekannt, wo sie sich gegenwärtig befinden. 

19. Die Hss. von Jerusalem sind katalogisiert von 4. 
Huredörovhos-Kegaueis, "Ispoooluueri) Aıßr. 3 Bde. Peters- 
burg u. Leipzig 1892—1897.° Einige nicht erhebliche Nach- 


’ Für Hs. von Chalki vgl, noch 142 8,2 (pseudohippokratischer Brief an 
Piolemneus), 342 (Psalter) und Bessarione 2, Ber. I (190172) dss—440, 
Gebhardt führt in seinen hsl. Notizen (s, oben 8, 4) Beisewerke (Björnstahl 
IV 98, Zachariä 402) und die Angabe von Serivener an: Dr. Milingen 
has recently printed a e, of the Library at Chalkı, 

: Von Theodosios Zygomalas sind Cambridge Universitätsbibl. Dd II 51 
(vgl. NH LIT 489), Dresden D 34, Kallipoli 35, Nikolsburg I 141, Oxford 
Misc. 53 (s. NH IV 480.) und der Vind, hist. er. 76 geschrieben; vgl. 
die oben (1 5.7, 1) erwähnte Nürnberger Hs. und 176 8.3 A.A. 

* Der 4. Band (1900) enthält den X. xudikur Hpeoudrue dr Ti Bel, 
tot dr Kourotortiroraölen MiTogriov TOR naraylon Tdpor; 
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trüge bietet K. M. Komvilöng, Kerthoure yepdyoape "I. Aral. 
1899. P. gibt auch Aufschluß über Hss. und Teile von solchen, 
die in europäische Bibl. (z. B. durch Uspenskij nach Peters- 
burg) gelangten, ebenso Ehrhard, der in mehreren Aufsätzen 
aus P, die philologisch interessanten Hass. heraushebt; vgl. Die 
griech. Patriarchalbibl. von J. Röm. Quartalschrift V 217, 
329, 383. VI 339 (vgl CB IX 441): P. 1. Band; Das Kloster 
zum h. Kreuz bei J. u. seine Bibl. Histor. Jahrb. d. Görres- 
gesellschaft XIII 150—172: P. 3. Band. Aus dem 2. Bande 
von P. (Sabakloster) ist ein in Versumstellungen mit dem 
Vat. 909 übereinstimmender Palimpsest mit Enripidesfragmenten 
X (vgl. 141) hervorzuheben. 

20. Kataloge rig Aylag Aaboag dv Kakafovroıg (vgl. NH 
378) und ro '"Eiinmvonod oypielov Forwrot rod don Kolafßerrom 
von Beeas sind angekündigt NH I 513.! 

21. Has. in Kastellorize (Achilles $. Diamantaras; BZ XIV 619. 
KV 139) gehüren dem 18, Jh. un, 

#2, Für Kephallinia führe ich 5. Lambros, Greek Me. in Cepla- 
lonia. Athenseum 1896 Nr. 3595 5. 339 hier an, weil zwar nicht viele 
Hess. erwähnt werden, darunter aber ein Lexikon IX; + J. Taetzes, 
Xrigöygapa Ev Kepaiinwig. "Epnuegig Zuönrjseo» 9.10. Febr. 
1895, 7 Toıroein, Moyıla ebaypela dv K, "Earia II (1887) 765 (die 
Hsa, sind von Soden benützt), Not ol gu Au. Horv 6076 vom 
1. März 1904. 

23. Die NH III 432 besprochenen Has, von Kos sind unbedeutend. 





vgl. Bursian CVI 213; Archiv IX 645; + Edayyelaedc zfjorf II [1870] 601. 
III [1871] 455; + Zurije KIIL [1900] 257, 321,368. XIV 120, 140, 175; 
Nr. 365 weist Heiberg, Harms 1907, 255 als Archimedes nach. Für 
Konstantinopel (s, auch 45) sind außer der Bibl, des Grabklosters und 
des Serai (oben 1 8.22 A. 2) noch die des russischen archäologi- 
schen Instituts {s. Nachrichten [Irvjestija] d. russ. arch. Inst. VI 
(1901) 257—264: Eine byzantinische Pergamentrolle mit Miniaturen im 
Besitze des r. a. J. [russ] und Soden, der auch die Bibl des Metropo- 
liten Derkon in Therapia heranzieht) und des Syllogos (1. Teil des 
K. von Papadopulos-Keramens im mapdiorgua rot «—x9 röuon des 
Syliogos [1892; Bursian KCVII 4207) au nennen; für einige Privatbibl. 
s». N. Jahrb. LAXVI (1857) 281 und oben 5. 14 A. 2, 

 Ebds, für die peloponnerischen Klöster Hyior YHicraalon derxaaloag 
(rel. BZ XVo 86) und 4. Noaldor daexradar. — Vgl. auch + Bees, 
"Erden .. bndoomie eis re Irapyier Kalofgerwr. Deradhjree 1904/5 
8, Mi. 


s 
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24. Wie wenig griech. Hess, gegenwärtig auf Kreta vorhanden 
sind, scheint sich aus einem Beisewerk von Besohrasow ! (CB V 105) zu 
ergeben (einen Kodex mit Homilien des Patriarchen Philotheos sah Lam- 
bros [NH III 251] zaod ruoio Eineric Kormg &v "Hoawieio), Wie 
viele es aber italienischen Bibl. geliefert hat, betont Jacobs DLZ 1907, 
658 f.; vgl. den Vat. gr. 212 (33 V 1). Auch der Seldenianus 43 in 
Oxford und der Cory. 82 in München stammen aus Kreta. 

25. In Leros finden sich nach Oikanomopulos, Aegtawd. Athen 
1588 2 Tetrneyangelia X/XI, membranacei mit Adyo aarnpugexol und 
Aöyor NieoAdov Kafdoıka und junge Papierhss, Etwas wertroller sind 
die von Gedeon, "Euwins. 4Ar0. IV (1888) 89 verzeichneten, die 
aber seither verschollen sind, Die Beschreibung ist bei Oikonomopulos 
wiederholt. 

26, Hss. von Serres und Umgebung werden BZ II 
236, 320 (Ioannes Prodromos-Kloster) verzeichnet (vgl. auch 
131 T. 25, 78); die von Liokali fand Soden nicht mehr vor. 

27, V. Gardthausen, C. codieum graee, Sinaitieornm. 
Usford 1336 wird in 141 als unvollständig bezeichnet: nach 
NH 1513 steht ein K. von Bolides in Aussicht; vgl. H. Kendel, 
Biblical Fragments from mount Sinai. London 1890, 48, für 
Miniaturen 432 und mehrere + Werke von Kondakow (Bibl. d. 
chartes XLII 667). Eine Anzahl von Sinaihss. ist (vielfach 
durch Tischendorf)® nach Berlin, Leipzig, London, Petersburg 
and (s. auch oben 8.12 Nr. 18) Venedig gekommen. 


III. * Russische Bibliotheken. 


Daß die russischen Bibl, im allgemeinen mehr slavische 
als griech. Hss,” enthalten, ergibt sich schon aus dem im N. 








‘ In diesem Werke wird auch über 65 teils griech, (theolog. oder liturg.), 
teils ital. Has, von Zunte berichtet; vgl, + N. Katramis, Brloloyımıı 
dralsere, 1850 8, 156—24, + L. Zoma 'H Juuoste Al, Funirdon, 
1899 5.17, -— N, A. Bess, "Erden; Inrogeodupinir ze} Tehmorpepundr 
igevnör dv Zuxiväy. Heredjvce 1907 8. 155 #. (BZ XV 229). Eine 
vulgärgriech, Ha, wird N, Jahrb, KOVII 466470 erwähnt; Bibelhas, 
von Zante sind jedenfalls nach England (London, Bibelgesellschaft) gelangt. 
Vgl. A. Rahlfs, Über eine von Tischendorf aus dem Uriente mitgebrachte, 
in Oxford, Cambridge, London und Petersburg liegenda Ha. der Septna- 
ginta, Goütting. Nachr. 1898, 98—11%, 

Vgl. auch Amphilochij, Palhögr, Beschreibung datierter griech. Hass, rom 
9 und 10.Jh. ({rum.) Moskau 1878 f. (113 Faka.), V. Boutoraky, Histoire 
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Anz. 1864, 40—245 veröffentlichten Entwurf eines Adress- 
buches. Im einzelnen ist das schwer zu konstatieren, weil die 
meisten Publikationen in russischer Sprache abgefaßt, viele auch 
unzugänglich sind, so bei Kasan + Artemjevs K. (15852; das von 
mir herrührende Zitat bei Gardthausen ist zu berichtigen: Texte 
u, Unters. N. F. I4, 179), Kiew (K. von Petroff 1575; für ein 
vom Athos stammendes Fragment des Codex H der Paulini- 
schen Briefe, das sich im archäologischen Museum der geistlichen 
Akademie befindet, vgl. Omont, Notices et extraits XXXIU 
145 #.) und Wilna (+ Opisanije rukopisnago otdielenija Vilenskoj 
pupliönoj bibl. 1597). 

28. Es ist daher erfreulich, daß OÖ. von Gebhardt, Chri- 
stian Friedrieh Matthaei und seine Sammlung griech. Hass. 
CB XV (1898) 345—357, 395420, 441—482, 557—b66 bei 
seinem Nachweise, daß Matthaeis jetzt in Dresden (51 Hss,), 
Göttingen, Leiden und Leipzig befindliche Hss. aus Moskauer 
Bibl. entwendet worden sind, namentlich über Moskauer Bibl. 
orientiert. Für das Reichsarchiv (mit Has, des Abtes Diony- 
sios; $, 413) ist noch E. Thrämer, Auf der Suche nach der 
Bibl. Iwans des Schrecklichen. Allgem. Zeitung 1892 No. 2, 
(Beil. 1) 8.47, 4 (Beil. 2) 1—4 zu vergleichen, der erwähnt, 
daß von 16 lat. Hss. 5 durch einen gewissen Fröhlich aus 
dem Kloster Amorbach! erworben wurden (Boetius de consol,, 
Iulianus Toletanus; das Alter der Hss. wird nicht angegeben). 
Thrämer führt auch aus dem Rumjanzevr-Museum Pergament- 
hss. des Juvenal und Persius und 2 im 18. Jahrh. in Italien 
gekaufte Sallusthss. (XIV) un; dieses Museum besitzt auch ein 
Fragment des bei Kiew genannten Codex H. Der von Viktorov 
1881 in russischer Sprache veröffentlichte 'K. ist mir nicht zu- 
gänglich. 


de l'ornement russ da X* au XV siöcle, Paris 1878, + W. Clossius, 
De vetustis nonnullis membranis in bibl. rossieis aliisque vieinis eztan- 
tibus. Dorpat 1877 (wozu die + Arbeiten des 10. archäol: Kongresses 
zu Riga 1896 zu vergleichen sind). 

Andere Hsa. von Amorbach werden unter Nr. 142—14 im K. über die 
fürstl. Leiningische Bibl, der vormaligen Benediktinerabtei in Amorbach 
(Unterfranken, Königr. Bayern) 1851 verzeiehinet. Bei Arudt- Tangl 
T.41 wird der Berol. theol. fol. 480 (Gregor in Esech. IX) auf A. zu- 
rückgeführt. 


23 IV. Abhandlung: Weinberger. 


Vladimirs Beschreibung der Hss. der Moskauer Synodal 
(Patriarchal}-Bibl. (IL. Die griech. Hss. 1899; + nach den Prove- 
nienzen geordneter Auszug von Jacobus ‘H &v Moaye gurodırn 
Pıßl. rar geigoypdıpur) ist ohne Kenntnis der russischen Sprache 
nicht benutzbar, so daß (vgl. Gebhardt $, 393 und CB XIV 298) 
C. Fr. Matthnei, Aceurata eodieum graee, bibliothecarum Mos- 
quensium 5. Synodi notitia et reeensio. Leipzig 1805 noch immer 
von Wert ist. Viele Hss. wurden durch Suchanov vom Athos 
(Iwiron; 397) gebracht; andere stammen aus den Bibl. von 
Arethas, Chalke (oben 3. 18), Maximus Margunius (93 II, XXIIT) 
und des Sabaklosters (oben 8. 19), 

In der Troiekaja Laura (Dreifaltigkeitskloster) bei 
Moskau hat Krumbacher (s. Gardthausen 8. 17) 14 griech Has. 
kurz beschrieben. Die Universitätsbibl endlich ist 1812 
größtenteils verbrannt (auch der Columella und der Properz der 
Bibl. Demidow: Class. Rev, XVII 11903] 47; gerettet wurden 
die Coisliniani 229 und 342 / vgl Gebhardt S, 394 Anm, 
Thrämer und Archiv f£. Phil. u. Päd. IX 25). 

23, Gebhardt erwähnt auch (8.558) die Universitätsbihl. 
zu Charkov (+ de Ballu, Notitia et descriptio aliquot eodieum 
ms3.... Conspeetus praelectionum 1807/8 in univ, Charcoviensi 
habendarum). 

>0. Von den Bibl. zu $t. Petersburg berührt Gebhardt 
(8. 555) die der geistlichen Akademie, welche Matthneis 
Bücher besitzt (russ. K. von Rodosskij 1893 und Abramorvis 
1905; eine Bibelhs. bei Soden). Eine Hs, der Bibl. der Aka- 
demie der Wissenschaften (Michael Glykas) bespricht Vater 
im Archiv f. Phil. u. Pad. IX 5, Bibelhss. aus Privatbibl. (Papa- 
dopulos-Kerameus,: Graf Panin) Soden, bezw, Gregory. 

31. Die griech. Hss. der kaiserlichen öffentlichen Bibl. 
verzeichnet E. de Muralt, C, codieum bihl. imperialis publicae 
graec. et Int. (meines Wissens ist nur Fase. I Codiees graeci 
1840 erschienen) und C, des mss. grecs de la bibl. imperiale 
publique de Petersbourg, 1864. Für die zahlreichen seitherigen 
Erwerbungen konnte ich nur Serap. 1866 1. B. 83 (vgl. 1860, 23 
über Photographien von Athoshss.)! und CB XII 428. XIV 


* Vgl. 397 853 .; auf Sinaihss., die durch Tischendorf nach P. kamen, 
wurde bei Nr. 27 hingewiosen. 
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129, 2935! einsehen; die Berichte der Bibl. (Ottet) und das 
Verz. der 1883 einverleibten Sammlung des Bischofs Porfirij 
Uspenskij? sind mir nicht zugänglich und überdies in russischer 
Sprache abgefaßt. Eine Anzahl wertvoller lat. Hass. beschreibt 
K. Gillert im N. Archiv V (1880) 241265, 597—617. VI 497 
— 512, über die Bestände orientieren B. Dudik, Histor. For- 
schungen in der k. öff. Bibl. zu St. P. Wien. S.-Ber. XCV (1879) 
329382 (auch besonders erschienen) und A. Halban-Blumen- 
stock vor seinem Verz. der kanonistischen Hess. Deutsche 
Z. f. Kirchenrecht V (1895) 219 (vgl. CB XVII [1900] 496). 
Durch Dubrowsky sind Sangermanenses (Coisliniani) nach 
P. gekommen ,? aus Warschau* die Has, der Gesellschaft 
der Freunde der Wissenschaften und die der Bibl. Zaluski 
(vgl. J. D. A. Janozki, Specimen c. codicum mas, bibl. Zalu- 
scianae. Dresden 1752). Unter den Zaluseiani verzeichnet Gillert 
(5. 500£.) eine Hs. $. Benedicti Patriacensis® und eine 9. Marine 





i Nach CB KV 499 wurde die Bibl. des Katharinenklosters, die eine 
griech. Hs. besaß (J. B. Pitra, Hymnographie de l'öglise greeque. Kom 
1867 8. 10), der kaiserlichen Bibl, einverleibt, 

* S_ oben Nr. 19 (Jerusalem) und für eine wahrscheinlich aus dem Studion- 

kloster in Konstantinopel stammende Hs. BZ IX 644— 653, Jernstedes Vera. 

der datiert@®n griech. Hass. dieser Sammlung (rms,) ist auch in seinen 

Opuscula (Petersburg 1907) 241—255 abgedruckt (ebdt. — vgl. phil. Woch. 

1908, 1175 — 8. 235 über die Petersburger griech. Has. XV#, 8. 256 über 

eine *Hs, [s: X] der Bulgarischen Gesellschaft der Bücherfreunde). 

Vel. 302 II 54 und für den zwischen Genf, Paris und P. geteilten 

Augustin-Papyrus Bibl. d. chartes LXIV (1903) 463. 392.11 425 ist von 

Hss. aus Weissenan, die nach Petersburg gelangten, die Kede. 

Über das Paulinerkloster und die Universitätsbibl, in Warschau 

sind wir nicht ausreichend unterrichtet (Cyprianlıss, im Index ron Soden, 

Texte u. Unter. N. F. X 3; für die gräfich Zamoyskische Eibl, s, 

EhM LI 547. LV 435 (sum Teil in eigentümlicher Weise abgedruckt 

Woch. f. kl. Ph. 1900, 1383). Nach Warschau sollen auch Hass. des 

Klosters Paradies gekommen sein, wie bei Besprechung der drei unbe- 

dentenden aus diesem Kloster stammenden Has, des Friedrich Wilhelm- 

Gymsasiums in Posen (Progr. 1876, 20; 1877, 22) angegeben wird. 

Jadenfalls gelangten aus der Bibl. Keller in Zürich einige Moermanniani 

in die Warschauer Universitätsbibl. darunter der Meerm. 600, der 

aus Langres stammt; für dis Schicksale anderer Linronienses vgl. 
auch L. Marcel, La ealligrapbie ... . A Langres & la fin du XV sihcle. 

Mömoires de la Soc. hist. et arch, de L. 1892, Sabbadini 81. 

® Vgl. P. Lejay, €. de la bibl. de Perrecy. Kevus VI 225. 


rn 
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de Camberone; für Claromontani s. unten $.29£, A.3, Dudik er- 
wähnt Eutrop VIIT, Iosephus XV, Sallust XIV und Has. VIILIX 
von Boetius, Cicero (ad Herenn.), Solin; vgl. auch den Cory. %. 


IV. Westeuropäische Bibliotheken. 


Auch zahlreiche westeuropäische Bibl. sind nicht aus- 
reichend katalogisiert, Für griech. Hss. mehrerer Länder 
liegen Arbeiten von Graux und Omont vor, für die Italiens 
seien die Abhandlungen in den Studi hervorgehoben. Einen 
nahezu vollständigen K. der lat. Hss, seiner öffentlichen Biblio- 
theken besitzt nur Frankreich. Dabei ist zu betonen ‚ daß wir 
über Bestände geistlicher Bibl. nur selten Bescheid wissen. 50 
wird in der Einleitung zum K. der Stadtbibl. 8, Quentin (CD 
IN [1885] 225) bemerkt, daß sich die wichtigsten Hss.! in der 
Collegiale befinden. In Lyon wird eine wertvolle auf Leidrad 
zurückgehende Hs, nicht im Rathause oder im Palais des Arts 
aufbewahrt (CD XXX, XXX] [1898], *124; vgl. auch Notices 
et exiraits AXIX 2 [1880] 3635 —403, Delisle ‚ Melanges de 
palöographie [Paris 1880] 1 ff, 136 #f.), sondern in der Bibl. des 
Püres Maristes.? Vom Jesuitenkollerium® in Pont-hk-Mon sson 
(Collegium Mussipontanum), das vielleicht (478) „Hss. der Tü- 
binger Schloßbibl. erhalten hat, kann ich bloß 1 *Hs; in Florenz 
' Has. 8. Quintini Veromandensis sind auch in Berlin (Meerm. 34) und 
Kom. (Vat. 645). — Auch Chaumont besitzt außer der Bibl, der Feola 
eentrale (deren ans Langres und Montier-en-Der stammende Hs. onbe- 
dentend sind: CD XXI [1893] 1) eine Kirchenbibl, a + J. Carnandet, 
Les mas. de l'öglise Saint-Jean-Baptiste de C, Saint-Dizier 1870, 
Notioos.ot extrait«e KXXV 2, 831—352; für die Erahischiife Leidrad und 
Agobardus (s. auch Mnemos. XYIlI 44) und die Eintragung liber oblatus 
ad altare Sanceti Stophani vel. 478 8,61 A. 2, für Soultrait, Notice sur 
es ms. du iresor de l'äglise mötropolitaine. 1883 Harsan CVI 31. 
Codicos eeclesiae Lugdunensis sind auch die Meermanniani 85 u. 189 in 
Berlin; Has, des Augustinerklosters sind in Paris (Arsonalbibl.; 385 VII); 
vgl. endlich noch L. Niepee, Les bibl. aneiennes et modernes de Lyon, 
1878, 

" Für Agen s, 8.87 A. =; vgl. auch + C, d'una precieuse collection de 
mas, et de lirres ronformant uns partie de la Bibl, des nr. pp. Ib 
suites A Marseille et les bibl, de feu M. M. F. J. Hannequin & Oost- 


burg (Zölande) et Dr. I. Dornseiffen A Doorn (Utrecht). Amsterdam, R, 
W,P. de Vries 1906, 
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nachweisen (257). Von geistlichen Bibl. Italiens nenne ich hier 
nur die Kapitularbibl. von Benevent (deren reiche Bestände 
gerühmt werden) und die von Reggio (Emilia), welche die kirch- 
liehen Hss. von 8. Spirito! erhalten haben soll. Dann gehe ich 
zur Behandlung einer Anzahl von Sammlungen über, die für 
Philologie und Patristik nicht unbedeutend sind. 


A. Bedeutende Bibliotheken. 


32. Bei der Bibl. des Benediktinerstiftes Admont muß 
man zu den Schriften des Bibliothekars Wichner? Notizen in 
Zeitschriften? und Programmabhandlungen* hinzunehmen (vgl. 
auch 65 374f,, Swarzenski II), um einigermaßen über die Be- 
stände (337 Hss. aus der Zeit vom 3.—13. Jh). orientiert 
zu sein, 

33. Über die griech. Hss. der Universitätsbibl. in Basel, 
die meist von Johannes de Ragusio (Stoichowitsch; s, Serta 
Harteliana. Wien 189%, 270) herrühren, gibt Omont? Aufschluß: 
*GB III 386—419, VIII 22—26. Für lat. Hass. (darunter 
Amerbachiani [156b] und Frobeniani; für Gossembrot s. 
CB XI 249) sind wir auf Hänel 513—56 und Serap. XVII (1556) 


i Die übrigen Hass. von 8. Spirito gelangten in die Gemeindebibl.; vgl. 
A. Leri, Le favole di Aviano traseritte secondo il codice della BibL 
miunieipale di R. 1897 (XIII/XIV; die Hs, enthält noch Henriens a 
Septimello de diversitate fortunas, Theoduli eeloga, liber virtutum). — 
Auch die 58 im Kloster 8. Antonio del Monte gefundenen, jetzt in der 
Gemeindebibl. von Rieti aufbewahrten Has. sind patristisch (X/XI August 
in mendaeium, Bela, Hieronymus, monogam., interpret. nom. hehr., 
XII Ambros. de vocat. gentium, XII Augnst, de trinitate); ®» + Bull. 
uff, d. Istrus. pubbl. XVII 2 (1891) 31—36, Statist. I 2, 123. 

(J. Wiehner) Die Stiftsbibl. zu A. (Graz 1851 3. 30) Brünn 1807 5, 36, 
Archiv f. Phil: V 424. Archiv IV 201, 564: VI 162—181. N. Archir I 
418. 2. fd. dest Gymn. 1883, 1—17 (M. Potschenig, Hsl, zu Cicero und 
Sallust). Wien. Stud. IX 86. Repert. f. Kunstw. 1X 408, 

Graz 1874 8, 167 (BR. Hoffmann, Über eine Admonter Pergamenths. der 
Exserpte des Alteren Seneca), Gras II. Staatsgymn. 1886 (M. Petschenig, 
Zur Kritik der Seript. hist. Aug.). 

Eine von ihm nicht erwähnte Ha. ist eins wertlose Abschrift aus der 
editio princeps; vel. O, r. Gebhardt, Eine verlorene und eine wieder- 
gefundene Stobaeusha. Beiträge zur Bücherkunde nu. Phil. Wilmanns 
grwilmet. Leipeig 1903, 243—264; für Chrysostomushss. vgl. auch Hai- 
dacher, Z. f. kath. Theol. 1907, 14. 


[ J 
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129— 133, 169f., 175—130 angewiesen; für patristische Has. 
vgl. 74, für Fuldenses, die durch Remigius Faesch nach B. 
gelangten, Festschrift für Vahlen. Leipzig 1900, 402—407 (un- 
vollständig nach 139 III TO, 7), für die Geschichte der Bibl. 
auch E, Chr. Bernouilli, Über unsere alten Klosterbibl. Baseler 
Jahrb. 1895, 79—91. 

34. Der 11. Band der Hss.-Verz. der k. Bibl. zu *Berlin 
bietet ein — abgesehen von den nenesten Erwerbungen: Fund 
in Damaskus (Berl. 5. Ber. 1903, 825), Anfang des Photios 
— vollständiges Verz. der griech. Has. (vgl. 33 VID). Der 1. von 
W. Studemund und L. Cohn 1890 besorgte Band enthält die 
Meermanninni, der 2, den ©. de Boor 1397 herausgab, die 
Hss., die von Ravius (vgl. Boysen, Philol. XL 285), Quintus 
Teilius, Roloff, von Knobelsdorff, Gesandtem in Konstan- 
tinopel, von Brugsch 1866 auf dem Sinai, von Hirschfeld 
1579 in pisidischen Klöstern, endlich aus der Hamilton- 
Sammlung! erworben wurden; die Athos- und Meteoraklöster 
haben oben Erwähnung gefunden. 


! Über die Hamiltonhss: bemerke ich mit Einbexiehung der Int, (vgl. 
Wattenbach, N. Archiv VII 327) Folgendes, Für einige Iäfit sich Pro- 
venienz aus Novalese (vgl. Paul Hinschius, Die kanonistischen Has. 
der H. 8. im Kupferstichkabinett des k. Museums zu Berlin. Z, £. Kirchen- 
gesch, VI [1889] 24), Stavelot (11 285) und Venedig (& Michael; 
Apostolo Zeno, rel. Athen. Mittei. XXI 113 A. 1) und aus dem B+- 
sitze des Grafen Benesse-Breidbach und der Familie Rorere nach- 
weisen. Die Hess der Hamilton Libraries wurden en bloe von der 
preußischen Regierung erworben; von denjenigen, die das Museum als 
ungeeignet ausschied, gelangten nur einige in die k. Bibl, die anderen 
wurden wieder verkauft; vgl, C. of 91 Mass. on vellum chiefly from the 
famous Hamilton colleetion and till intely in possesion of the Roral 
Museum of Berlin, London 1599. Die vom Britischen Museum erwor- 
benen führen die Nummern Addit. Mess. 33916—33209; 225, eins Bibelhs, 
wird als Bestandteil der Sammlung Butler in London erwähnt. Andere 
kamen nach Amerika; so besal Herr Irwin in Öswego (169 I Kr. 266) 
die Berl. 8.-Ber. 1889, 143 behandelte, mit Gold auf Purpur geschriebene 
Erangelienhs,, eins Hamiltonbs. kam durch Morris (CB XV 509) in 
Morgans Besitz (s. 369), Eine Chronik von 8, Denis war nach Biblis- 
graphe VII 160 in Rosenthals K. 27 verzeichnet. 

Verschieden ist die Sammlung von Sir Hamilton, die 1857 der 
Bodleiana geschenkt wurde (vel. + [Broad] C. eodieum in bibl. Hamilton. 
Berlin 1841); sie enthält meist junge theologische Has, ans Erfurt (Kar- 
tause, 8, Peter) und Neuzelle. 
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Von den lateinischen Hess. aber, deren Katnlogisierung 
Roses Verdienst ist, bietet der XII. Band (1892) die Meer- 
manniani, der XII. (3 Abteil, 1901 —1906) die der kurfürstlichen 
Bibl. und der kurfürstlichen Lande.! Der 3. Teil, die codices 
rerii Borussiei, steht noch aus, so daß ältere Notizen (J. C. C. 
Öelrichs, Entwurf einer Gesch. d. k. Bibl. zu B. 1752, 61, 116, 
Allg. Liter. Anzeiger 1798, 1977, Archiv VII [1543] 823 [852 
über die Bibl, Dieziana mit Hss. aus 5. Jakob in Lüttich 
und Reinhardsbrunn (438); s. auch II T5f.]) noch immer für 
einige Hss. in Betracht kommen; vgl. auch Beitr. z. Bücherkunde 
Wilmanns gewidmet (1903) 67 (Lübener Kirchenbibl.) und für 
Neuerwerbungen W. M. Lindsay, The New Codex Optimus 
of Martial, Ulnss. Rev. XV (1901) 413 (lat, fol. 612 XI aus 
Lucca), CBXXII 39 (Morbio), 454, XXV515,1(Cheltenham) 
E. Jacobs, Die Hss.-Sammlung Joseph Gürres’* CB XXIU 
(1906) 189—204, für Starhembergische Hass, aus Efferding 
Germanin XXI (1886) 215. 


! Die eodices electorales stammen aus Arnheim, Brandenburg, Clere, 
Correy, Emmerich, Havelberg, Herford, Himmerode, Königsberg, Laach, 
Liesborn, Lippstat, Magdeburg, Marienfeld, Minden, Münster, Siena, 
Stettin (Kartause), Trier (8. Maximin), Werden [vgl. 483), Wesel und 
Kanten; vgl. auch W. Diekamp, Westfälische Hss. in fremden Bibl. und 
Archiven. 2. £. vaterländ, Gesch, u. Alter. XLIV (1886) 1, 48 und die 
Bibliographie unter Quedlinburg, für Amorbach oben 3, 21 A. 1, für 
Gossembrot CB XI 249, für Salzburg Swarzeneki II. In 139 III werden 
(8.125 A. 1) Dunenses, (5,138 A.7) Hss, ans dem Besitzes von Firmin-Didot 
und (3.62 A.3) aus 8.Martin in Köln erwähnt, Erwerbungen ans Eich» 
feld und Heiligenstadt im 9. Bande der Biblivflia (1907) 8. 308. Der 
Berol. lat. f01.387 stammt nach Preud'homme aus der Bibl. Hulsiana, die 
1730 in Haag versteigert wurde (Ebert 128) und war später im Besitse von 
Harles und Wolf; der Berol. lat. 4* 150 lag früher in Dietkirchen (&.Lu- 
bentii; Archiv für Stenogr. LIX [1908]98, 1). Vgl.auch 18.14 ff. (Corv. 2,3) 
und dazu für Hss. aus der Bibl. der aragonischen Könige unten 8.39 A.2. 
Die Görreshss. befanden sich großenteils in der Gyinnasialbibl. zu Koblenz 
(vgl. Archiv VIII 61%, E. Dronke, Beiträge zur Bibliographie on. Literatur- 
gesch, oder Merkwürdigkeiten der Gymnasial- u. d. atädt, Bibl. zu K. 
1837), doch wurden die älteren (s. Jacobs 8. 193) später nach München 
geschickt (in [A. Marhoffer] Bücherverz. der Stadtbibl Koblenz. 1396 
findet sich das für Hsa, angewendete Zeichen nur hei wenigen liturgi- 
schen Stücken [vgl. auch oben I 3. 56, 1]. Die 87 im C, libroram mes, 
e bibl.G..... . iana. München (1902) enthaltenen und 7 andere Göürres- 
hss, verzeichnet Jacobs mit Angabe des gegenwärtigen Verbleib. Die 
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Die Einleitungen zu XI 1 und XII (vgl. auch Verhandl. 
d. 40. Philologen-Vers. [Görlitz 1889] 96 und CB XI 19) orien- 
tieren über die Geschichte der Meermanniani, Johannes und 
Gerhard Meermann erwarben den grüßten Teil der Hss. des 
Collegium Olaromontanum (Pariser Jesuitenkoll.). Die griech. 
Ularomontani stammen (durch Vermittlung Naulots) aus dem 
Nuchlasse Peliciers (vgl. H. UÜmont, U, des miss, grees de 
Guillaume P, Bibl. d. chartes XLVI 45—83, 594640 fab- 
gedruckt in 275 399], +0. mas. collegii Clar. Paris 1764 [die 
Universitätsbibl. Göttingen besitzt ein Exemplar mit hal. viel- 
leicht von Meermann herrührenden Notizen], Bibl. Meermanniana. 
Haag 1824. 4, Bd.),! die lat. aus verschiedenen Klosterbihl. 
(z. B. Fleury, Gorze, S. Vinzenz in Metz, Poitiers® Die 
Meermanniani wurden größtenteils von Phillipps erworben und 
kamen dann von Cheltenham nach Berlin, andere sind in 
Haag, Leiden, Leipzig, London (Add. Mss.), Oxford und 
Warschan (oben 8.23 A. 4). 

Von den 18 griech. Meermanniani, die Studemund und 
Cohn nieht nachweisen konnten, ist einer nach einer Andeutung 
bei C. H. Turner, Chapters on the History of Latin Mas. J Th 
St 1439, 1 im Britischen Museum zu finden: Meerm. 247 — Adi. 
Ms. 15242 (die beiden anderen, die er nennt, sind schon im 


meisten kamen nach Berlin, einige nach London (#34 XI), Paris (412 a, 
Notices et extraits XXXVIN 1) und in Privatbibl. (Freiherr von Cramer- 
Rlett, Dr. Eduard Langer in Braunau, Frank Mac Lean in Husthall House 
Tunbridge Wells); ein Evangeliar von Prüm (vgl. JS 1902, 4e1— 
475) wurde nach LCB 1006, 1312 von einem amerikanischen Sammler 
(Morgan?) erworben. — Viele Gürreshas, stammten ans Himmerode 
und 5. Maximin bei Trier, für letzteres vgl. die rorangehende An- 
merkung, Brüssel, Gent, Trier, + M. Keuffer, Bücherei und Buchwesen 
von 8. Maximin iin Mittelalter, Jahresber, d, Gesellsch, f. nützl. Forsch. 
u T. von 1894— 1898, 8, 48 #, (CB XYJl =80) und 189 II 8.53 A. 1. 
" Der Berol. gr. 46 und der Vat, gr. 2195 (Marchalianus; ». Harnack, 
tiesch. d. altchristl. Lit. 1575) sind Claromontani ans dem Besitzes des 
Kardinalsa Rochefoucanlt (Rupefucaldius); für *Hss, des Abtes Franz 
ron Rochefoncault s. Bibl. d. chartes LXIV 471 (356). 
Von der aus 8. Maximin stammenden Ha 1869 IX will Manitios (Eh. 
M. LI 160, 1) nachweisen, daß cie in Lorsch geschrieben sei; für Lyon 
vgl. oben 8.24 A.2, Ein Meermann. wird anf die Bibi. Pius II (unten 
Kr. 52) zurückgeführt. — Auch die Papiere aus dem Nachlasse von 
Chifflet und Sirmond (156 b) sind zu beachten. 
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Berliner K. verzeichnet; 249 = 15276, 432 — 15270—15273). 
Seine weitere Behauptung, daß die Meerm. 36 (Olympiodor in Job) 
und 440 (Üyprian) von Routh erworben worden sind, kann ich he- 
trefls Nr. 36 nicht kontrollieren, da mir der Auktionsk. Routh (1854) 
nicht zugänglich ist; die Nummer wird im Berliner K. mit Chel- 
tenham 14041 gleichgesetzt und gerade 14041 kommt in Schenkls 
Bibl. Britannica nicht vor, Der Cyprian (440 XIH 152 fol.) ist 
jedenfalls in Paris: Nouv. acqu. 1792 (XTI 150 fol.), wohin er bei 
der Versteigerung der Appendix Ashburnham (LAXXIII) kam 
(207), und kann kaum aus Rouths! Besitz stammen. 


Auch der I 8,67 A, 2° erwähnte Meermann. 480° ist 


durch die Sammlung Ashburnham gegangen. 


In Seriptornm ecelesiast. opuscula praecipna quaedam rec. Martinus 
Iosephus Ronth, Collegii 8. Magdalenne Praeses. Oxford 1832 finde ich 
nur eine Oyprianhe. ans Rouths Besitz erwähnt (eine von ihm benlützte 
ist der Drurianus, jetzt Add. Ma. 21877; s. JThSt III 591, 2): 1 318 in 


den Adnotationes zu Cyprian, de idol. vanitate: eoder meus gem ex 


bi. Teieaterana nuper comparaci. Die Bibl. Tewaterana sivo e. libro- 
. quae eollegit I. Guilielmus Te Water. (Auktionsk. Leiden 1833, 
vgl. Oxford 28167 und 23480) verzeichnet im 2, Teil 8, 28 ff, (die griech. 
Kodizes sind eigentlich nur moderne Abschriften) 2 Cyprianhss,, unter 
Nr. 8 Uypriani epistolae et tractatus de disciplina, de habita virginum, 
de pudieitia, de lapsis, de unitats ecolesiae, de so quod idola non 
sint dii, de patientia, de zelo et lirore, de mortalitate, de exhortatione 
martyrii, oratio dominica, de eorpore et sanguine domini, de deprecando 
pro peeeatis, ad Novatium haereticum, ad Thiboritanos, de opere &, 
elsemos. Angustini, sermo de rerbis Luc. XI 39, Pergamenths, 202 f. XIV 
und unter 9 Cypriani epistolae, Pergamenths. (in 2 Kol.) aus dem Jahre 
1419 (ab editis multum diversne.) Natürlich ist Nr. 8 die von Ronth 
erworbene. Für eine andere Cyprianhs. aus Routls Besitz (Cheltenham 
14084; jetzt Berol. theol. lat. fol. 700) & CB AXV 5ib. 
Aus dem dort angeführten Werke von Mazzatinti (Nr. 616) ergibt sich, 
dab der Berol. lat. 220 aus der Bibl, der aragonischen Könige stammt. 
Turners sonstige und Schenkls Nachtrige zu lat. Meermanniani (vgl. 
Has-Vere. XIH 3 8.1323) gebe ich in Form einer Konkordanz: 


610 Ozf. Auct. T2, 23 (Madan 20618) | 673 Oxford Aue Te, 20 (206324) 
541 24 sosıa | 681 21 (20635) 
554 25 20620 53 22 (20626) 
637 T1,37 soseı | 711 10 (20638) 
663 26 20623 713 (aus Fleury) 23 (20629) 
656 Edinburgl Advoe. libr. 18, 1,1 | 737 Tı, 23 (20680) 
662 Oxf,. Auct. T1,25 (Madan 20625) | 741 4 (20681) 
66 72827 2u6557 171 T2, 26 (20632) 
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30. Der neue K. der k, (burgundischen‘ Bibl. zu Brüssel 
(J. van den Gheyn, C. des mss. de la bibl, Royale de Belgique) 
ist allerdings so weit vorgeschritten (I. Eeriture sainte. Liturgie. 
1901. II. Patrologie. 1902. III. Theologie. 1903, IV, Juris- 
pradenee. Philosophie. 1904, VW, Histoire, Hagiographie. 1905. 
VI. Histoire des ordres religieux. 1906, VII. Histoire des pays. 
1907), daß wir mit Rücksicht auf die Katalogisierung des griech. 
Hss.-Bestandes durch Omont (#121) (Hss. von Asola, Grotta- 
ferrata und Schott; einzelne Neuerwerbungen nur bei van den 
Gheyn, vgl. auch Acad. de Belgique, Bull. de Ia classe des 
lettres 1900, 579 [ms. hagiogr. palimpseste gree]) und der Int. 
Klassikerhss, durch P. Thomas, Ü. des mss, de elassiques latins 
de In bibl. Royale de B, Recueil de travaux publies par la 
faculte de philosophie et lettres de l’Universit# de Gand XYIH 
(15965) über die Bestände einigermaßen unterrichtet sind, ohne 
auf den unvollständigen Realk. von (F. Marchal) C. des mas. de 
"ancienne bibl. royale des dues de Bourgogne 1839 fi. (ohne 
Index; + Repertoire onomastique des mss. de la bibl. royale 
1857) zurückgreifen zu müssen. Da aber van den Gheyns 
K. bisher keinen Index hat, sind wir für Provenienzfragen 
eigentlich auf die Proben beschränkt, die der C, eodieum ha- 
giogr. bibl. regine Bruxellensis edd. hagiographi Bollandiani 
1856 — 1839 bietet. Wir wissen, daß namentlich seit der Er. 
werbung der Cheltenhamer ! Hss. belgischer Provenienz (Bibl, 
d. ehartes XLIX [1388] 694 — CB VI [1889] 908) die meisten 
in älteren Werken (z. B. bei Sanderus) erwähnten Has, beigi- 
scher Klöster in Brüssel zu finden sind, können sie aber im ein- 
zelnen schwer nachweisen; vgl. 139 III 83, 2: Ein wirkliches 
Bild des Reichtums der Bibl, Gemblacensis wird erst nach 
Abschluß der Brüsseler Katalogisierungsarbeiten zu entwerfen 
möglich sein. 





Turner macht auch Jaranf aufmerksam, daß die Claromontani 
lat. 563 u. 664 in Peteraburg zu finden sind: PIL3 (N. Archiv V 616) 
(Clar, 562 ist gleich dem verschollenen Meerm. 583). Der Claromontanus 
#15 (BMeerm, 456) ist in die Sammlung Thompson gekommen (Nr. 81; 
JS 1903, 51). 
"Vgl; die in 151 12 (CXXVI, VI: CHAT, IX) mit + bescichneten, 
am Schlusse zusammengestellten Nummern. 
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Es ist übrigens bei den Hess. von Afflighem, Aulne, 
a Bethlehem,! Bonne Esperance (s. auch Haag [unten 
Nr. 83] u. Mons), Brügge, Cambron (s. Gent, oben S. 24, 206), 
Corsendonck (s. auch Wien suppl. gr. 52 [V kei Kollar]), 
Gaesdonck,! Gembloux, Ghislain,® Groenendal, Lobbes,? Löwen, 
Lüttich (5. Laurenti; für S, Iacobi s. 297), Namur (vgl. 349), 
Pare, Rochefort, Rodekloster (Rongeeloitre), Ruremond, Ton- 
rerloo, Tongern (vgl. auch Haag), Tournai (5. Martini Torna- 
censis; s. auch Manchester [unten Nr. 100]), Saint-Trond (s. 
Düsseldorf [Nr. 38] u. Lüttich), Utrecht (3. Nr. 51) und Villers (411) 
zu beachten, daß viele auch unter den Add. Mss, des Brit, 
Museum und (namentlich aus Jesuitenbibl.)* in der Arsenalbihl. 
in Paris zu finden sind, einige auch unter den Neuerwerbungen 
der Pariser Nationalbibl. und in der Fideikommißbibl. zu Wien 
(oben I 8.55 A. 1. 
Andere Hass. der königlichen Bibl, zu Brüssel stammen 
von $. Bertin, Bremen (oder Corvey; oben Nr. 1), Corvinus (T), 
Cues (oben $. 10 A. 3), Dujn,® Elijndovia (van den Gheyn VI 
3620: ad usum Regularium in Dumo iuxta Eyndoviam), Gent 
(vgl. U. des livres rares et preeieux de la bibl. de feu Pierre 
Philippe Constans Lammens. 1839— 1341 und Hüänel 761), 
Gronovr, Köln (8. Martin und S. Pantaleon; 139 III 51, & u. 


’ Für Notisen auf dem Vorsstsblatt einer Hs., die sich auf das monaste- 
rium Bethlehemense prope Doetinchem (3. auch unten Nr. 117) und die 
Flucht der Canoniei in Gaesdonck (bei Goch) nach Emmerich (1579) 
beziehen, vgl. B. Hölscher, Die Hs. der Imitatio Christi auf der Gass- 
doneker Bibl. vom Jahre 1497. 2. f. vaterländ. Gesch. KLIV (1886) 1, 
182—170. + R. Scholten, Gaesdonck, Geschichte des Klosters der regu- 
lierten Chorherren. Münster 1906. 

3 Ygl. anch Mons und Valenciennes; für Hss., die nach Nivolle kamen 
(Nivigellensen) C. eodienm hagiogr, lat. bibl. el. v. Alphonsi Wins, 
Anal. Boll. XII 409—440 (Bursian KCVII 478). 

3 Vgl. Gottlieb 280, Rerue 13 und Add, Ma. 10050: ‚idem case veidetur 
em codiee Lobiensi olim Bibl. Vergauven‘, für die Bibl V. in Gent 
Archiv WII 553, 

* Für Antwerpen s. oben 1 5, 67,1 und 189 IL 131, 

b Fiir die Has. der Abteien Ter Dujn (Dunenses) und Ter Doest (Thosani), 
die sich zumeist in Brügge finden (einzelne in Berlin, Cambridge s, Leiden), 
vel. 139 III 121 ff. Der Bruxellensis 9890 (Polychronicon Ranulphi) war 
im Besitze von Cornelius Dujn; =. Anal. Boll. XXIII (1904) 456 fi. 
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3), Lüneburg (a. a. O. 180£.), Modius (a.a.0. 183), North,’ 


Urral, Reichenau, Renesse,? Rosambo, Siegburg (139 III 120 
A. 2), Stavelot, Trier (S. Eucharius und $. Maximin). 


36. Auch die Hss, der alten Bollandisten-BibL? kamen bei 


der Aufhebung des Jesuitenordens nach verschiedenen Wechsel- 
füllen zumeist in die k. Bibl* Doch ist seit 1837 eine neue 
Bollandistenbibl. in Brüssel gesammelt worden, deren hagio- 
graphische Hess. von Moretus in den Anal. Boll. XXIV (1905) 
425—465 beschrieben werden (Provenienzen: S. Thomae et Nicolai 


! Die Notiz über den Brux. 14602/6 (Leonardns Arelinus; Her. des bibl, 


de Belgique II 171—175) ist auch meihodisch interessant, da die Schick- 
sale der Hs, durch die Devise (vgl, den Corr. 62 und für die Devise 
einer franz, He. Bull. du bibliophils 1907, 500 — Rerue XKYIl 517, 
CB XXV 133), Stephens Dietionary of National Biographr und Auktionak. 
nachgewiesen werden; &ie wurde von Frederie Korth in Korfu erworben 
und gehörte später zu den Sammlungen Gailford und Heber. In Northa 
Besitz war auch die Bibelhe. Cheltenham 682, Ober deren Vorbleib 
mir nichts bekannt ist. — Die Untersuchung über die Proveniene des 
Bruzell. 6439/51 (Rev, des bibl, de Belg. II 206—301) gelangt zu keinem 
bestimmten Resultat. 

Für den Grafen Renesse- Breidbach (dessen Sammlung längere Zeit auf 
dem Schloss zu Koblenz aufbewahrt wurde), vgl. CH XXIII 189 £ A. 1 
und oben 8. 26 A. 1. Er ist auch der in 488 nicht erkannte G. von R., 
vor dem Hüpsch den Prior von Werden warnte. 

Mit charakteristischer Signatur; vor der Nummer steht 7 Ms. Auf die 
Wichtigkeit solcher Signaturen hat 484 hingewiesen; vgl. 141 T. 17 
(englische Klosterbibl.), 237 (Christ Church), 52 131 Egmond (5.86 A.®], 
die an drei senkrechten geringolten Strichen kenntlichen Has, des Oo- 
legio de Unenea (Salamanca) in der k. Privatbibl. zu Madrid und Wor- 
cester (Bursinn CXXXV 150), Auf Grund einer eharakteristischen Sig- 
ustur wird auch (Royal Commission of Historical Mes. Report on Man, 
in Various Collections II [1903] 22) für Vitae 58. Z1XTI im Besitee 
von Sir George Wombwell in Newburgh Priöry (Vorkshire), die sicher 
ans der Cottoniana stammen, Ursprung aus Bury vermutet Für die 
Schicksale anderer Hess, von B. vgl. 237; die kleinen gegenwärtig in 
Bury bestehenden Bibl., die auch Hass. der alten Abtei enthalten, werden 
von Schenk] III 3 (CL, V: 1906), 34 (Grammar School, SL. James’ Pariah 
Library) und 75 (Corporation; Cassian XIV aus Doesborch) behandelt. 
Ein aus 8, Peter bei Gent stammender Kodex kam hei der Rückstellung 
der nach Paris gebrachten Brilsseler Hsa nach Gent: 37 T. LXXVL Kar, 
des bibl. de Belg. V (1007) 416. Viele Has. dieser Abtei (8. Petri in 
Monte Blandinio; für die Cruqniani s. Kellers Horazausgabe IF XXI) 
sind 1566 verbrannt, 
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in Bursfeldia, $. Catherinae in Cisendorp, Dunenses, 5. Viti in 
Gladbach, Grimbergenses, Heimbergenses, Malonienses, Uar- 
thusiae und 8. Maximini Trevirensis). 

Für eine Sammlung von Reproduktionen unter dem Titel 
Codices belgici selecti kann ich nur auf Bibl. d. chartes 
LXYVII (1906) 597 und Bibliographe IX 405 verweisen. 

1, Die drei griech. Hss. von Darmstadt (1 aus der Samm- 
lung Hüpsch) sind beschrieben von *C. Denig, Mitteil. aus dem 
griech. Miszellankodex 2773 der Großherz. Hofbibl. zu D. Gym- 
nasialprogr. Mainz 1599 (vgl. auch CB XIV 557), aber über 
die reichen lat. Bestände aus Echternach (F. W. E. Roth, 
Missale und Antiphonar der Abtei E. in der Hofbibl. zu D. Rom. 
Forsch. VI 271— 284), Fürstenberg, Grafschaft, 5. Jakob in 
Lüttich, Reichenau (Chroust XIX), Seligenstadt (N. Archiv 
XI 591), Siegburg, Weingarten (über Fulda; vgl. Bibl. d. 
chartes LVI 599. N. Archiv XI 408, XXVH 739), Werden, 
Wimpfen (N, Archiv XII 591) und der Kartause Xanten sind 
wir nieht ausreichend unterrichtet. Eine Anzahl von Hass. er- 
wähnt Both, Mitteilungen zur Literatur des Mittellateins. Kom. 
Forsch. VI 17—31. Mitteil. aus mittellatein. Hss. der Hofbibl. 
zu D, ebds. 239— 270, In den Annalen des historischen Vereins 
für den Niederrhein (LXD 177) bespricht er die Hss. der Kölner 
Dombibl., die 1794 nach Arnsberg, 1812 nach D. und von 
dort 1567 wieder nach Köln gebracht wurden; einige blieben 
in D, zurück, 5. K. Lamprecht, Verse und Miniaturen einer 
Evangelienhs. des 10, Jh. der Kölner Dombibl. jetzt Darm- 
städter Hofbibl. Ir. 1948. N. Archiv IX 620. Der zuletzt ge- 
nannten Abhandlung von Roth und dem Buche von Ad, Schmidt, 
Baron Hüpsch und sein Kabinett. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Darmstädter Hofbibl. und des Museums zu D. (1906) sind 
einige der oben gegebenen Heimstätten entnommen; auf die Has, 
selbst geht Schmidt ‚aus naheliegenden Gründen‘ nicht ein, 
nach 139 IV 55 stand Hüpsch in Beziehungen zu Maugerard. 

38, Auch für die Landesbibl. in Düsseldorf (Altenburg 
[Stud. u. Mitteil. ans d. Benediktiner- u. Zisterzienserorden 
KXVII — 1907—147]; Essen; Heisterbach; 8. Martin und 
S. Pantaleon in Köln; Siegburg; 8. Trond; Werden s. 483) 
kenne ich nur gelegentliche Angaben: Archiv XI 747 (das Archiv 
enthält Hss. von Stavelot), W. Ürecelius, Ein D. Statius- 

Biteungabor. d. phil.-hist. KL 101. Bd. 4, Abb, 5 
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fragment. Ih M XXAIL (1877) 632, 91, 139 IT 1. H. Pfannen- 
schmid, Die k, Landesbibl. zu D. seit der Zeit ihrer Entstehung 
bis auf die Gegenwart, Archiv f. Geschichte d. Niederrheins VII 
(N. F. II; 1870) 373—431 scheint, nach einer auf patristische 
Hass. bezüglichen freundlichen Mitteilung Wendlands nur selten 
einzelne Hss, zu besprechen; für D. Hss., die nach London 
gelangten, s. unten 8. 38, 

59. Die 16 lat. Palatini, die 1815 aus Paris nach 
*Heidelberg zurückkamen, sind bei F. Wilken, Geschichte der 
Bildung, Beraubung und Vernichtung der alten H. Bücher- 
sammlung (1317) 291—303 verzeichnet; s. auch N. Anz, 1379, 
129 über 5 codices Palatini in der Universitätsbibliothek zu 
Halle Für die 442 im Jahre 1820 erworbenen Salemitani 
(aus dem Kloster Salem oder Salmannsweiler) vgl. Zapf 54, 
Archiv IX 579, für Has. von Petershausen, die aus Reichenau 
stammen, R. Sillib, Ein Bruchstück der augustinischen Bibel. 
Zn. t. Wiss. VII (1906) 32, für eine Mainzer Hs. oben I 8. 36, 1; 
über die 140 Trübneriani sind wir nicht orientiert (+ K. J. 
Trübners Hess. [zum Teil aus Lichtental bei Baden]. Eine 
Biücherauktion zu Straßburg i. E. 23. Oktober 1886). Die 
Notizen über die Bestände sind dem Werke von A. Öchelhäuser, 
Die Miniaturen der Universitätsbibl. H. 1887 if, entnommen. 
Die 26 griech. Palatini sind bei Wilken 8. 275-291 und da- 
nach auch im K. der Vatieano-Palatini behandelt (vgl. 33 VID. 

40. Von den zahlreichen Hss. der Landesbibl. in Kassel 
sind nur wenige beschrieben, so die aus Fulda (s. Ruland 
um Serap. 1559, 312, Gross in der Z. des Vereines für hess. 
Geschichte N, F, VIII [1880] 163), Mainz und Wetter! stam- 
menden; vgl. ferner 65 410, E. Thomas, Eitude sur quelques 
ss. de Servius et de Virgile de Suisse, d’Allemagne et de 
Hollande. Archives d. miss, seientif, 3, Ser, VIL (1881) 161184, 
Studi XI 29 (Lucan, von Hosius benützt). Die * einzige 
griech. Hs. (Thukydides) erwähnt A. Duncker, Die Erwerbung 
der Pfälzer Hofbibl. durch den Landgrafen Karl von Hessen- 
Kassel im Jahre 1636. CB II 213—225 (221), 


» A. Heldmann, Zur älteren Gesch, d. Stiftes, der Kirche und Stadt Wetter, 
&. d. Ver. f. hess, Gesch, XXXIV (N. F. XXIV; 1899) 69—118 behandelt 
einige theologische Hs. des 14. oder 15. Jh. 
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41, Der zegenwärtige Bestand der Kölner Dombibl. ist 
bei Ph. Jaffe et G. Wattenbach, Eeelesiae Metropolitanae Colo- 
niensis codieum mss, ec, Berlin 1574 ohne Index verzeichnet 
(vel. den Index des ungenauen K. von I. Hartzheim, C. codicum 
mss. bibl. eeeles. Colon. 1752); für die Schieksale der Bibl. ». 
Darmstadt (Nr. 37), London (Nr. 45) und A. Decker, Die 
Hildebold’sche Mss.-Sammlung des K. Doms. Festschrift der 
43. Philologen-Versammlung dargeboten von den höheren Lehr- 
anstalten Kölns (1395) 222 (mit der von P. Lehmann CB XXV 
153 gegebenen Berichtigung), 159 IH 1,92 (Erfurt, Wien). 

42, Für Archiv und Bibl. der Stadt Köln (darin die 
Wallrafsche! Sammlung und die Gymnasialbibl). mit Hss. aus 
Andernach, Brauweiler, 5. Jakob in Lüttich, 5. Martin® (s. 
G. Gundermann, Das Kölner Fragment des Sad lustinianus, 
Rh M XLV 361370: Palimpsest VII), S. Pantaleon,” Kloster 
Sion (vgl. N. Anz. 1862, 336) und Seintald Kan ner ne 
Archiv XI 745 und Kukeien von K. Lamprecht verwiesen 
werden (Kunstgeschiehtlich wichtige Hss. des Mittel- und Nieder- 
rheins, Bonner Jahrb. LXXIV [1832] 155 und 91). Eine Evan- 
gelienhs. der Seminarbibl. wird bei Swarzenski I 100° er- 
wähnt; für das erzbischöfl. Museum vgl. 91 52, 139 III 1, 99 (ein 
Graduale der Franziskanerbibl. liegt jetzt in Bann) 

43. Kaum bei irgendeiner größeren Bibl. erweist sich ein 
älterer K. so unzureichend wie bei *Leiden der C, bibl. pu- 
blicae universitatis Lugduno- -Batavae . ... opera W. Senguerdii, 
I. Gronorü, I. Heymani. 1716—1741 5. 324—492 (für spätere 
Erwerbungen s. 1. Geel, Ü. librorum mess. ‚ qui inde ab anno 
1741 bibl. Lugduno-Batavae aecesserunt. 1852; vg. #1b, P.C. 
Molhuysen, Die Tironiana der Universitätsbibl. in L. Archiv 


ı Was A. Schmidt, Baron Hüpseh 3. 264 anführt, ist unbedeutend: Frag- 
ment von einem Ühor- und Memoirenkalender eines stadtkälnischen 
Stiftes, Fragment eines griech. Lexikons, welches aus einem Werke in 
der Montanerbibl. zu Köln entnommen wurde, 

" Hss, 8. Martini (et Eliphii) finden sich (139 IIL1, #2, 3) in Berlin, Brüssel, 
Düsseldorf und Leipzig (Stadtbibl.). 

= Hass. 5. Pantaleonis haben bereits bei Brüssel, Düsseldorf und Hamburg 
Erwähnung gefunden; andere sind nach 15% IH 1, 51,4 in London, Rom, 
Wien, Wolfenbüttel und in Privatbesitz. Ein Erangellar aus 5, Gereon 
in Köln wird gegenwärtig zu Stuttgart aufbewahrt: CB XXU 225 A 2; 
vgl. auch den Auktionsk. Emich. 

ge 
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f. Sten. LIV [1902] 161-175). Er gibt keine Altersbestimmungen 
und erwähnt nur die in den Signaturen zum Ausdruck kom- 
menden letzten Provenienzen. Leidenses stammen von Agricola 
(139 III 1,108), Areerius, Aurispa (CB IV 186), Beauvais (vgl. 
Kellers Horazansgabe 1® XXIX), 5. Bertin, Boistaill&, Bourdelot 
(220), Bude (225), Burmann, Corbie (lat. 30), Donsa,! Ter Duyn, 
Eemond,* Filelfo, Fleury, Foucault, Fulda, 3. Gallen (Voss. lat, 
Qu. 69), Granvella, Gronovius, Grotius (139 III 1, 139), Gruter, 
Heidelberg (165 125), der Bibl. Hulsiana, Huygens,* $. Martial 
de Limoges (41 Suppl. IT), Linacer, Lindenbrog, Lipsius,? 8, 
Jakob in Lüttich, S. Martin in Mainz (139 III 1, 116), Matthaei, 
Meermann, Miey, Modins (?139 III 1, 134), Nansius,! Perizonius, 
Petau, Reichenau, Reims (35), Richeliea (CB IV 195), Ruhnken, 
Sealiger, Scriverius,' Susius (139 III 1, 138), Thevenot,* Valcke- 
naer, La Valliöre (lat. 429; Class. Rev. XX 229), Voss, Vul- 
canius,' Wihblingen (Gregory II 5. 602), Wyttenbach; vgl. P. 
E. Molhuysen, Geschiedenis der Universiteitsbibl. to Leiden, 
Tijdschrift voor boek- en bibliotheekw. II (1904) 33, 90, 153, 
193, 227 (auch besonders erschienen); für den Leid. gr. 2 
=. oben 8. 1T A.1. 

44. Im 5. Bande des K. der Hess, der *Universitäts- 
bibliothek® zu Leipzig (1898) sind die griech. Hess, von 


" Meine Angaben in 176 sind für die Cyrillhas, des Vulcanius zu berich- 
tigen nach Tijdschrift voor boek- en bibliotheekw, II (1905) T1—74. Für 
Voleanius vgl. oben 8.10 A. 5, CB XIX 269 und (für Has. des Nansius, 
die durch VWulcanius nach Leiden gekommen sind) 189 III 1, 112 A, ®. 
Andere Has. des Nansins sind durch Sealiger, Seriverins (auf den wir 
bei Wolfenbüttel zurlekkommen) und Voß nach Leiden gekommen; ein- 
zelne werden a. a. O. in Holkham und Rom (Regin, lat, 1987) nachgewiesen. 

* 5, Adalberti; vgl. CB IV 414 (auch die charakteristische Sirnater), 
Brüssel (157), Hang 33 (Evangeliar; Archiv VIIT 566) und Wolfenbiittel. 

* Die 1722 in Haag (vgl. 41 Suppl. IV 8. XXI) vorsteigerten Has, des 
Justus Lipsius kamen durch Konstantin Hoygens (dessen Has, nach 
seinem Landsitze Zulichemiani genannt wurden) nach L.: CB XV 
(1901) 85, Tijdschrift voor neilerlandsche taal- an letterkunde XIV 
(1905) 197— 207, Berus XVII (1907) 281. 

**F, Motirlot, Les mes. ,.. do Melchisedes Thövrenot & la bibl. de Lerde. 
Kevue IV 107—128, 

* Darunter auch Abschriften ans Sangermanenses. 

* Die von Augsburg, Carpzov, Cnper, Dousa (176), Foucault, Köln, 
Kreyssig, Niederaltaich, Paderborn, Ulfeubach (Üorr. 60) und Wagenseil 


= 
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Gardtbausen beschrieben. Vom 6. Bande (lat. und deutsche 
Hass.) erschien bisher nur der 3. den juristischen Hss. gewidmete, 
von R. Helssig verfaßte Teil (1906). Sonst sind wir für lat. Has. 
noch auf L. J. Feller, C. eodieum mss. bibl, Paulinae in Academia 
L. 1686 (ohne Altersbestimmungen und ohne Index) angewiesen; 
vgl. 65 434. Für Provenienzen s. auch Ludwig Schmidt, Bei- 
träge zur Geschichte der wissenschaftlichen Studien in sächsi- 
schen Klöstern. N. Archiv f. sächs. Geschichte XVII 201 
(erweitert als Festschrift der 44. Philologen-Versammlung dar- 
gebracht von der Bibl. in Dresden), XX 1 {Altzelle, Buch, 
Chemnitz, Griünhain, Pegan, Pforta). Griech. Hess. stammen von 
Biener, Hänel (unter den juristischen lat. ein Pithoeanns und 
ein mutmaßlicher Sessorianus), Matthaei, Meermann, Andreas 
Erasmus Seidel, Sinai, Tischendort. 

45. Von den älteren K. des Britischen Museums in London 
füllen namentlich der vierbändige C. of the *Harleian Mess. 
(1808-1812) und der zweibändige C. of the Harleian eolleetion 
of Mss. (1759) — der wenigstens Altersbestimmungen enthält 
— durch die Lückenhaftigkeit der Provenienzangaben auf; daß 
einige derselben in den Indizes berücksichtigt sind, kann leicht 
irreführen. Für Hss., die aus dem Jesuitenkollegium von Agen 
und somit wahrscheinlich von Galds stammen, s. H. Omont, 
La bibl, de Pedro Gal@s cher les Jesuites d’Agen. JS N. 8. 
III (1905) 384 #.,° für die Bibl. der aragonischen Könige 


stammenden Hz. der *Stadtbibl, Leipzig sind katalogisiert von E. 
Naumann, CO. librorum mess. qui in bibl, Senatoria civitatis Lipsiensis 
asservantur. Grimma 1#38; vgl. De eodieibus hagiogr. graecis bibl. 
eirit. L. Anal. Boll. XX (1901) 205-207 und die für Hss wenig bie- 
tende Geschichte der Stadtbibl. von G. Wustemann (Neujahrablatt d. 
Bihbl. und des Archivs d. Stadt L. II 1906). 

iR. Bruck, Die Malereien in den Hs. des Königreichs Sachsen, Dresden 
1606 (Schriften d. k. sächs. Kommiss. f. Gesch, XI) beschreibt Kolires 
der &tadt- und der Universitätsbibl. Leipeig, des Klosters Marlental 
bei Zittau, der Starltbibl, Zittau, des Ratsarchivs und der Batsschulbibl, 
in Zwiekau; für die zuletzt genaunte Bibl. vgl. Berap. IX (1848) 145 
— 149, für Zittau J. G. Kneschko, Gesch, und Morkwärdigkeiten der 
Ratsbibl, in #. 1811 (8.13 *Bibel, *Plato). 
Dabei wird auch ein Bodleiauns erwähnt. Andere Hess. des Jesuiten- 
kollegiums sind in die Offentl. Bibl, zu Agen (*154, CD Ill 217), bezw. 
nach Cheltenham und Budapest gekommen (oben I 5, 21, 25 A.1). 
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Mazzatintis oben (IT. S. 67) angeführtes Werk $. 162, für Arn- 
stein (5. Mariae et Nicolai) Gottlieb 298—297. 2908 stammt 
nach Swarzenski I, 2610 (8. Udalriei) und 4986 (Peutinger) 
nach 65 aus Augsburg,' 2575 ist nach Sahbadini 33 (51) aus 
einem Boctaccio-Kodex abgeschrieben, 53537 rührt vielleicht 
von dessen eigener Hand her (phil. Woch, 1902, 883). Für 
Erwerbungen des englischen Botschaftskaplans John Cowel in 
Konstantinopel s. J Th St III 102 — Texte n. Untersuch, N. F. 
XIV 2,6, für Cues 5.10 A.3, Aus Foucaults Besitz stammt 
5605. A. C. Clark, Die Hss, des Grävius, Neue Heidelberger 
Jahrb. I (1891) 238—253 glaubt, daß die Hss. nach dem Tode 
des Grävius (1705) vom Kurfürsten Johann Wilhelm für Düssel- 
dorf gekauft und 1724 von dem kurfürstlichen Bibliothekar 
Büchels im Auftrage seines Herrn heimlich dureh Vermittlung 
Zambonis, der den Landgrafen von Hessen-Darmstadt am eng- 
lischen Hofe vertrat, an Lord Oxford (Harley) verkauft worden 
seien, Jedenfalls war der Quintilian der Kölner Dombihl, 
darunter (Harl. 2664 IX), den G. entlehnt hatte; vgl. 139 III 
1, 90, 96, 100, 136. Für Norwich &.56 1 15Tf.; ferner finden 
wir Hass. von Ridolfi,? Seidel (*5684 war im Besitze von 


ı Für die Bibl. des Wlrich- und Afraklosters vgl. auch Leipzig (Stadtbibl.), 
Wolfenbüttel und P. Braun, Notitia historieo-literaria de codieibus mess, 
in bibl. liberi ac imperialis monasterii ord. & B. ad Ss, Udalrieum #t 
Afram Angnstae extantibos, 1791 — 1796. Die meisten Augsburger Has. 
kamen 1806 nach München; die wenigen, die zurlickgeblieben sind, be- 
schreibt *G, C. Mezger, Gesch. d. vereinigten Kreis- und StadtbibL, 
Augsburg, 1842. (Die Peutingerschen Hs, gelangten aus der Halder- 
schen Bibl. in die Kreis- und Stadtbibl.; vgl, auch den Auktionak. Emich). 
Eine Miniaturenhs. des bischöf. Dommussums in A. wird in der + Alt- 
bayr. Monatsschrift VII (1907) 67 besprochen. 

*5760;, vgl "Old Royal 16 C XXI und Florenz f. Die meisten Has, 
Ridolös, der nach Janos Laskaris' Tode dessen Has. als Gläubiger 
mit Beschlag belerte (s. 260, Mölanges d’arch, et d’hist. VI 251— 260, 
Bevue IL 280 und Rom b), sind Jedoch durch Strossi und Katharina 
von Mediei nach Paris gekommen {Bibl, d. chartes XLIX 300304, 
Delisie I 307). — Für Konstantin Laskarie, dessen Has, größtenteils 
aus Messina nach Madrid (e) gebracht wurden, nenne ich bei diesem 
Aniasse die Paris. 985, 2547, 2865 (275 AXXIV) und die Vat, (Ursiniani) 
1296, 1351, 1353 und 1406; rel. Annuaire de lasse. pour l'eneour. 
des öf. grecques XI (1877) 147, 98 I, LEXXU, Texte u. Untere. N, P 
IV (1906) 5 und für die Vatican. Bibl. de. hautes öt. 4. Sect, 74, 151. 
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La Croze und Johann Christoph Wolf), Seripando,! Smyrna 
(*5796 — Soden d 551 durch Mould 1722 erworben), 50z0- 
menos, Stephanus und Vespncei (*5541). Natürlich können 
diese Bemerkungen nur zeigen, wie lohnend eine Untersuchung 
der Provenienz= der Harleiani wäre. 

46. Nicht minder erwünscht wäre es, wenn die Zu- 
sammenstellung der Heimstätten griech. Hess., die wir Omeont 
verdanken (329), unter Berlieksiehtigung der seither erschienenen 
Bände des K. der *Additional-Mss, ergänzt und auf lat. Hss. 
ausgedehnt wiirde, Denn in den umfangreichen Indizes ver- 
schwinden diese Angaben, zumal sie nicht durch verschiedenen 
Druck hervorgehoben sind, z. B. Bibl. d. aragon. Könige, 
Askew, Barrois, Boutourlin,® Duperron, Fieeht, 5. Marine Flo- 
rentinae (11727 Thukydides X/XI, steht wohl in Zusammen- 
hang mit den Entwendungen bei der Vereinigung mit der Lau- 
rentiana; vgl. Annales de la Facult@ de lettres de Bordeaux. 
Bulletin Italien VI [1906] 65 und Oxford 28470), Gürres, Gran- 
vella, Hamilton (5, 26 A. 1), Prodromoskloster in Konstantinopel, 
Meermann, Missy, Phillipps, Pithou, Salviati, Saleburg (oben 
18.51,1), Silos, 8. Eucharius und S. Maximin in Trier, Vietring 
(18333, 18554);* vgl. auch oben 3.51. Vom Add. Ms. 10315 


1 2675, 5674, 5693, 5694. Die meisten Has. Girolamo Seripandos, der Abt 
von 8. Giovanni a Carbonara war, sind in Neapel; einige sind, wie 
schon oben I &.55f. A. 2 erwähnt wurde (für die Boblensen s. jetzt 
Wien. 8-Ber. CLIX, VII 6), nach Wien gekommen; vgl auch Berl, 
Meerm. 215, Cambridge Ff V 8, No II 13 und (nach Preud’homme) 
den Barb. IX 17. Girolamo 8. hatte von seinem Bruder Antonio Hs. 
des Aulus Janus Parrhasius, Schwiegersohnes des Demetrios Chal- 
kondylas, erhalten (vgl. + ©. Iannelli, De vita et scriptis Auli Giani 
Parrhasii. Neapel 1854, + F. Lo Pareo, A. G. Parrasio. Vasto 18991, An 
Demetrios Chalkondylas gelangten auch Hass, des Theodoros Gaza 
(Revue III [1893] 185—190; andere Stücke der Bibl, des Th. G. kamen 
an 8. Mareo in Florenz oder durch Orsini in die Vaticana), 

5587 hat nach dem K. die Eintragung: awlower® 1%, also wohl Irgeas 
wie Paris Arsenal 7120, eins der Class. Rer. XX (1906) 22% zur Ergän- 
zung von Sabbadini (86) herangerogenen Has; vgl. auch Pistoja (Nr. 105) 
und Romorantin 1 (Ovid, CD XLIIL 185). 

Der C. de la bibl. de M. Is comte de B. Florenz 1831 verzeichnet meist 
junge Hess; », auch Barrois (414). 

18332 IX stammt nach W. M. Lindsay, Contractions in early Latin mi- 
nuseule Mas. (Bt. Andrews University Publications V. Oxford 1908) 53 k 
aus Kärnten. . 


in 
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wird N, Archir X 226 A. 1 bemerkt, daß es wahrscheinlich 
mit dem fehlenden Vallieellianus F T5 identisch sei. 

i. Von den rund 7000 lat. Ambrosiani in Mailand sind 
die älteren patristischen von Reifferscheid II 3 (LXVO— 1871 
— 467), die aus Bobbio CB XII (1596) 57, die hagie- 
graphischen Anal. Boll. XI 205, eine Anzahl weniger bekannter 
und (S. 377 #) 65 vom Erzbischof Francesco Pizzolpasso 
stammende Hess. (eine 66. in 148 218 [Nachtrag zu 5, 121] 
von R. Sabbadini,! Spogli Ambrosiani lat. Studi XI (1904) 
169—388 (vgl. Woch. f. kl, Phil. 1905, 123) beschrieben; vgl. 
auch Montfaucon I 491—530, Millin ‚ Voynge dans le Milanois 
I (Paris 1817) 200#., Statist. 1 1, 66, 

Für Geschichte und Provenienz der 1609 von Federigo 
Borromeo begriündeten Sammlung ist abgesehen von Blume 
1 125 und Gli istituti scientifiei..... di Milano (18350) 93-2082 
auf * Aem, Martini et D. Bassi, C, codicum graec, bibl. Ambros, 
1906 2 Bde. zu verweisen (für Nachträge zu einzelnen Has. vel. 
(Gütt. Nachr, 1907, 715, BZ XVII 548, phil. Woch. 1908, 1327, 
zu einer Philostrat-Hs. Bursian CXKXXV 107; s. auch 33 III 


"Vgl. Rendiconti del R. Istit. Lombardo 2, Ser. ANXVII (1006) T7a0 (Un 
codice ignoto della Veterinaria di Columella). KXXIX 657 (Rasi, Vers 
de ligno erueis), XXXX 508 (I codiei Milanesi del de offieiis di Ciee- 
one}, Studi XI 389—400 (C. Pascal, I eodiei mineri di Plauto nell’Am- 
brosiana). In der Festschrift: Potrarea e la Lombardia (1904) wurde 
5. 217218 die Vergilhs. aus Potraroas Besitz behandelt, 263 @, (junge 
Klassiker-)Hss. der Mailänder Bibliotheken mit Eintragungen von Ps- 
trarca. Für Vorbesitzer lateinischer Amnbrosiani rel. noch Correr (oben 
5.7), Fulda, Guarino, Monte Cassino (Nr. 48) und Novalese (871). 
29 —23£ über die Bibl. des Metropolitankapitels (vgl, *Martini 1, 
C. Canetta, I ms, della Eibl, di $, Carlo Borromen, Archirio stor. Lom- 
bardo IX [1882] 536, Archiv IX 638), 200337 über die Brera oder 
Braidense (Abdruck von G. Saechi, Nötizie intorno alla bibl. Nario- 
nale di Milano 187%) mit Hes. der Jesuitenkollegien Brera und San 
Fedele (andere kamen, wie Rivista X 93 meist an italienischen Has. 
nachgewiesen wird, in die Bibl, Trirulziana, für die auf 13,.35A4.3 
zu verweisen ist, Für die Brera vgl. *Martini I 1, Bibl. gor. 62, 
Indiei o eataloghi V 3, 564, das oben angeführte Werk von Millin 8. 850 
4.1, Bibl. Firmiana sive thesaurus lihrorum quem ... Carolus a Pir- 
mian collegit 1783. Die Codiei corali sind von Carta im 13, Bde, der In- 
diel e eataloghi beschrieben. Die bei Mazzatinti VII 6—194 verzeichneten 
coliei Morbio haben für Philologen keine Bedeutung; andere Has, von 
Morbio sind in Berlin (CB XXI 39) und Oxford (0067, SO060N. 


Beiträge zur Haudschriftenkunde. IL 4 


Für griech, Hes, (die zumeist von Gratia Maria Gratius 
in Unteritalien uud von Antonius Salmatius im ÖOrient ge- 
sammelt wurden), sind als Vorbesitzer zu nennen: Aurispa,! 
Bobbio, Petrus Candidus Decembrius, Casole,* Filelfo, Gabriel 
Severus, Margunius, Merula, Pinelli, Sophiani, Valla, Visconti. 

Im Besitze des Candidus waren auch die (jetzt in Heidel- 
berg befindlichen) Palatini 167 und 168 (K. Ziegler, Die Über- 
lieferungsgesch. d. vergleich. Lebensbeschreib. Plutarchs. Leipzig 
1907, 5. 187), ein Libanius in Skokloster, für den 70 366° die 
Enbaruig angegeben wird: Fuit liber Monasterit Angelorim, 
Primus Candidus qui vertit Appianum possedit, und ein $e- 
dulius XVI in der Magliabechiana Nr. 56, in dem, wenn auch 


* Die Ambros. 539 und 905 waren im Besitze von Aurispas Schwieger- 
sohn Nardo Palmieri (Leonardo Sabbatini), andere Hass. sind in Vallas 
Besitz und =0 meist in die Estensis zu Modena gelangt (Phil XLU 439; 
oben 1 8. 38 A.1); vgl ferner Florenz a, Leiden und namentlich 148 
47, für Nardo Palmieri s. auch G, Bertoni, La bibl. estense & la coltura 
ferraresa ai tempi del duca Ereole I (1471—1505). Turin 1903 8. 61. 
&0 (B.39 sup.) verrdoıng udrarog rar weonorlor (corr, zagodwr). Diehl 
weist (Melanges d’arch. et d’hist. VI 175, I u 9) Has. von Casole im 
Escorial, in der Laurenziana, Paris und Venedig nach. Der Mareianus 
474 wird in Ydororopdromg zwundin. Facsimile of the Codex Veneius 
Marclanus 474 with a preface by J. H. White . ... and an introduction 
by Th. W. Allen. London und Boston 1902 auf Grund des von H. Omont, 
Leo Typieon de Zaint-Kicolas de Casole pres d’Otrante. Notice du ma. 
C II 17 de Turin. Ber. &. gr. II (1891) 389 veröffentlichten Ausleih- 
verzeichnisses mit Recht in Anspruch genommen. Bessarion, der B«- 
gründer der Marciana, hat bekanntlich mehrere Autoren {Kolluth, 
Gnintus) in eodiees Hydruntini entdeckt; -+ Seritti inediti a rari di 
diversi antori trovati nelle prorincie d’Otranto e pubhlicati da Fran- 
eos Casotti. Neapel 1865, 

Die Hess. von Skokloster, die aus Wrangels Besitz in den des Grafen 
Brahbe übergingen (Dudik), sind jetzt (27 56) im Reichsarehir zu Stock- 
holm deponiert. Fir die k. Bibl. zu St. rel. *70 369, +G. P. Lilie- 
blad, Eeloga seu centuriae librorum quibus bibl. Stockbolmiensem 
adauzit J.G. Sparvenfeldius. 1706, M. O. Celsius, Bibl. regias Stock- 
holmiensis historia. 1761 (erwähnt wenige Hs. ohne Altersangabe), 111 
(41, 1469), Anzeiger £. Kunde d. deutsch. Vorzeit N, F. XXII (1875/6) 
37, Codex aureus s. IV erangelia ante Hieronymum latine translate 0 
codice ,. . inter extremum qnintum et iniens seplimum saeculum scripto, 
qui in regia bibl. Holmiensi asservrator, ed. Belsheim, Christiania 1878 
(aus Canterbury), M. Wisen, De scholiis rhator. ad Hermogenem co- 
dice Holmiensi traditis. 1905. 
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mit Tinte überstrichen, noch zu erkennen ist Monasterii An- 
gelorum petrus Candidus. Im Libanius wird Primus als un- 
sichere Lesung bezeichnet; Förster! gibt Pitens, merkt aber an: 
wohl Petrus. Bei diesem Zustande der Hss, ist es denkbar, 
daß zwischen Monasterii und Angelorum ein montis übersehen 
wurde. Aus Engelberg rühren die beiden Hss. wohl ebenso 
her wie die lat. von F. Patetta, Frammento di un capitolare 
Franco nel codice A 220 inf. della bibl. Ambros, Atti d. R. 
acad. di Torino XXXIH (1897/8) 185 behandelte, die Borromeo 
vom Abte von Engelberg (monasterium montis Angelorum) zum 
Geschenke erhielt. Vielleicht wird der künftige K. der lat. 
Ambrosiani weitere Hss. bieten, die etwa durch Candidus aus 
Engelberg nach Italien gebracht wurden (+M. Borso, Pier Can- 
dido Deeembrio. Mailand 1893, + L. Gerster, Das Benediktiner- 
kloster E, und seine Exlibris. Buchkunst IV [1906/7] 122). 

45. Die wenigen griech. Hss. von Monte Cassino sind 
*Philol. N. F. IX 736 zusammengestellt; vgl. A. Galante, Fru- 
stula Casinensia, Studi XIV 239 —244 (Nr. 432, 603), Texte 
und Untersuch. XI 3 (1904) 5 (Nr. 277), 291, 292 (Nr. 471), 
endlich Bibl. Casinensis (1873 ff.) II 221 (Nr. 47; vgl. + G. Sche- 
rıllo, Esame di un codiee greeo pubblicato nel tomo secondo 
della B. C. Atti d. acead. di Napoli 1878), IV 249 (Nr. 231). 
Die eben angeführte eingehende Beschreibung der Int. Hass. ist 
noch unvollendet (mir haben 4 Bände und ein Teil des 5. vor- 
gelegen), doch bietet die Appendix zur Vorrede des 1, Bandes 
5. LVIIff. ein nach Jh. geordnetes Verz. der vorhandenen Hss.; 
vgl. Montfaucon I 214—229, A. Mai, Seriptorum veterum nova 
eolleetio III 2, 165, Blume V 219-235, Reifferscheid II 309 
(LXX1[1872] 41, unten Nr, 74. C. Piscieelli-Taeggi, Paleografia 
artıstica di M. ©. 1876 ff. bietet eine Reihe von Facsimilien. 
Hss. von M.C. finden sich (vgl. Archiv XII 496, 148 31) in 
La Cava, Florenz, Madrid, Mailand und Rom (460). Bei dieser 
Gelegenheit sei betrefis des angeblichen Zeugnisses, daß sich 
der Med. 68, 2 des Tacitus in Monte Cassino befunden habe, 
nochmals (Bursian CXXVII 3) auf phil. Woch, 1902, 888 ver- 
wiesen, 


! Berl. 8.-Bor. 1885, 905; auch für die Schicksale der Ha. (Schottus, Meur- 
sius?, Königin Christine) zu vergleichen. 
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49, Hess. von St, Paul, die Miniaturen aufweisen, sind bei 
R. Eisler, Die illummierten Hss. in Kärnten (170 III; 1907) 
behandelt, der auch auf die Geschichte der Bibl. eingeht. Von 
der alten Bibl. ist nur ein Fragment erhalten (S. 121 = Jahrbuch 
d. Zentralkommission N. F. II [Wien 1904] 2, 1—20: Das 
Titelblatt einer Sponheimer Hs. von 1129 im Stiftsarehiv von 
St. P.\. Die vorhandenen wertvollen Hss. stammen aus 5, Blasien 
(rel. Zapf 67, Karlsruhe und die kurze Beschreibung von F. X. 
Kraus in der Z. £. d. Gesch. d. Öberrheins N. F. IV [1889] 49) 
und Spital am Pyhrn (Hospitalienses) und lassen sich 
vielfach auf Reichenau und Weingarten! zurückführen: für den 
Plinius-Palimpsest s. Dziatzko, Untersuch. über ausgewählte 
Kapitel des Buchwes. Leipzig 1900, 105. | 

50. Der noch unvollständige K. der vatikanischen Bibl. 
in Rom führt zwar einen Gesamttitel (455); doch werden die 
einzelnen Teile ohne fortlaufende Bandzählung mit Sondertitel 
ausgegeben. Ich beginne die Ergänzungen zur Bibliographie mit 
den Sammlungen, die selbständig geblieben sind, und zwar 
mit der 1625 einverleibten? Palatina; für die Palatini, die 1815 
aus Paris nach Heidelberg kamen, vgl. oben Nr. 59, für den 
Pal. 897 oben 15.25 A 4 Der *K. der griech. Palatino- 
Vatieani von H. Stevenson sen. erschien 1885 (mit Hss. [vgl 
die Anzeige Bibl. d. chartes XLVII 288] von Arsenius, Bon- 
‚garsius,? Antonius und Georgius Cantacuzenus, Dernschwamm, 
Filelfo, Froben, U. Fugger (Serap. 1848, 289), Georgius Üo- 
rinthius, Gmarino, 8. Ioannis in Viridario (127), Mamunas, 
Manetti, Musurus, Nathaniel, Pacius, Sophianus, Sponheim * 


! Vgl P. Lehmann, Nene Bruchsticke aus Weingartener Itala-Hss. Münch. 
8.-Ber, 1908, IV 5. 50, 62£ A.3 der W, Hs. auf Konstanz zurlick- 
führt, und unten Nr. 74. 

Für den Transport (Allatins} vgl. Serap. VI (1845), 113, 128, 145. + Pro- 
ptgnatore N.8. IV 8261, V 130, 315, 370. Bibliofilia II (1900) 140. CB 
VIII 123, XI 240. — Für vorher entfremdete Pal. s 165 125 (Leiden). 
Die meisten Bongarsiani sind in Bern (». auch 8, 54, A. 2); vgl Nr. 58 
Amsterdam, London (Old Royal XVI D 16), Paris (*2452), Nach Eckard 
erwarb B. auch Has. des Cujacius, aus dessen Bibl, (s. Nouvelle Berue 
hist, de droit frangais et Ötranger IX [1836] 232, XII 632) sich nur der 
Par. gr. 1345 nachweisen läßt. (Für Bongarsius und Cujacius =». 156 b). 
Eine Untersuchung der lateinischen, etwa aus dem Kloster Sponheim stam- 
menden Hass. könnte für manche Angaben des Trithemius, 2. B, für die 
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Stephanus). Wom K. der lat. Pal. ist nur der 1. Teil von H. Ste- 
venson jun, (s. 444) veröffentlicht (1886; ohne Index); vgl, Archiv 
XII 329, Reifferscheid I 197 (LVI [1867] 441). Für die aus 
Lorsch (5. Nazarii Laureshamensis) stammenden Has, vgl. 343: 
über eine Ha. eines liber notarum, guem Cyprianms multie et molle er 
dietiondius ampliavit adiciens evcalbula Christianorem well Necrssduric, 
entscheidend sein, Die Stellen ans des Trithemins' Polygraphia sind in 
Hartels Cyprianansgabe (C.5,E. V. 11158) und bei Harnack I 731 ab- 
gedruckt, eine auch in Notae Romanorum veterum quibns litera verbum 
faeit Tullii Tyronis Ciearonis liberti et Annaei Senecae erntar none pri- 
mum e bibliotaphiis editaeque a Iano Grutero., Ex oflieina Commeli- 
niana 1603. Gruter sagt übrigens nicht, wis Serap. III 325 behauptet 
wird, daß er den von Tritbemius gefundenen und erworbenen Kodex 
beulitzt habs; er erwähnt dies Hs, wie auch einen Hygin-Kodex des 
Bembus (e Dacia missus; rel. Bursian CHXXV Al, verwertet hat er 
zwei nolarım Übei, quorum ummm penes me haben descriptum ex membra- 
ni egregie pietls alterum ulfro suppeditavit Johannes Pistorius, D. Uhlmann, 
Der h. Taseius Caecilius Cyprianus und die Stenographie. Arch, Sten. 
LYI (1907) 35—46 führt ein von Trithemius unabhängiges Zeugnis 
bei + Jacques Gohory, De usu et mysteriis notarım. Paris 1650 an (vgl. 
die Auszlige bei Zeibig, Nachträge zur Gesch. d. Geschwindschreibkunst. 
Dresden 1899 8. 36: litrum Tyronis widi benefieio Tillaei cum aocenione 
D, Oypriani, qui adiectis roligionis nostrae necemariis nos Harum in wm 
Uhristianorum traduseit. ille cero ... deiulerat ad we, u... nolrum In- 
Änitatenn dispersam prorms et confusam in aliguem ordinem redigerem. in 
enden Faseiculo adıdiderat psalterium David einen notae, quale Prichemius 
reperit),. Obleann setzt auseinander, dal Verhandlungen und Verhöre, 
an denen Cyprian teilnahm, stenographisch aufgenommen worden seien. 
Das ist richtig, beweist aber nicht, daß die Erweiterung des corpus no- 
tarum gerade auf Cyprian zurlckgehe (vgl. P. Moneeaux, Histoire litte- 
ralre de l’Afrique chretienne (Deseription de "Afrigue du Nord 5] IL [Paris 
1902] 245 und ©. Bardenhewer, Gesch. der altehristl Litt, Freiburg 
1908, 453). Bchon Schmitz hat (Symbola philologermm Bounensium 
1867 8. 543) die Frage aufgeworfen, wie Trithemits gerade auf Csprian 
hätte verfallen sollen; in seiner Ha, müsse sich eine diesfüllige Angabe 
befunden haben. Nun weist E,W, Watson (Class. Rev. XI [1597] 306; 
vel. XIII 76) auf die Cyprianhs. Oxford New College 131 XV hin (f. 1106 
—120b quedam seripturarum note apıd esleberrimos auctores fuerunt 
guasjue autiqui ad distinetionem seripiurarum carminibus et historiie 
apposuerunt); durch eine ähnliche Ha. könne Trithemius zu seiner Über- 
treibung veranlaßt worden sein. Mit dem Oxfürder Kodex sind nach 
Soden, Die Cyprianische Brießammlung. Texte und Untersuch. N. F. 
X 3 verwandt Paris 1655 und Volterra 64; Boden führt auch zwei Pa- 
lutini an: 168 und 159, die wieder mit München 18863 und Vatie, 197, 
198, beziehungsweise Oxford Add. C 15 in Zusammenhang stehen. 
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sonst sind an Provenienzen (s. besonders 460) zu nennen: 
5. Amand (201), Corvey (oben Nr, 1), Fulda, Mainz, 5. Marine 
a Schonaugia divecesis Worm., Trier, Würzburg; vgl. auch oben 
15.8 A.2 a E, 69 — Für die 1657 einverleibte Bibl. von 
Urbino s, die Bibliographie. 

51. 1690 begründete Alexander VIII. aus Hss. der Königin 
Christine von Schweden (ceodiees Sueco-Vaticani) die Bibl. Ale- 
xandrina; einige Reginenses kamen ins vatikanische Archiv 
und unter die Ottoboniani.! Der *K. der griech, Reginenses 
erschien, von H. Stevenson bearbeitet, 1588. Von den lat. sind 
nur einige bei 430 123, Reifferscheid N 315 (LIX [1868] 41) und 
Archiv XI 262 (vgl. auch Montfaucon I 14—%6) beschrieben. 
Doch ergeben sich aus diesen Arbeiten und aus 460 eine Reihe 
von Provenienzangaben. Einerseits sind Hss. deutscher und 
österreichischer Bibl., die zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
nach Schweden salangten. der Bibl. der Königin Christine ein- 
verleibt, anderseits sind ihr namentlich durch Petrus Daniel, 
durch Paul und Alexander Petavius® zahlreiche RER 
Hss. zugeführt worden, Wir finden als Heimstätten oder Vor- 
besitzer: Angers, Angouläme, Arras, Beaupre, Bee, Bonneval, 
Bourdelot, Chalke, Chartres, Cluni, S. Denis (392 1 200), Düöle, 
Dover, Evreux, Ferrieres, Flavigny, Fleury, Forealquier, Fulda, 
3. Gallen, Gerlach, 5. Germain, Goldast,’ N. Heinsius,* Pro- 
dromoskloster in Konstantinopel, Limoges, Longpont, 8. Magloire, 
Mareoussy, Metz (3. Vincent), Meursius (vgl, oben 5.42 A. 1), 


——0)002.0.00.0.0 


* Ygl. Rerue 189%, 136, Mölanges d’arch. et d'hist. XVIL 285, XVIII 525, 
AIX 55, XXIV 371. Bibl. d. ehartes LIV 736, LVI 228, LXYV 541: für 
den aus der Ottoboniana stammenden Vat. 7277 Il Libro e la Stampa. 
N, 8. II (1008) 47—49. Einige Reginenses sind aus der Sammlang Stosch 
unter die Öttoboniani gekommen. 
L. Auvray, Sur le elassement des ınz2. de Petau. Bibliographe VII (1908) 
334—336 macht darauf aufmerksam, daß 2. B. bei G 15 nicht G, sondern 
15 das zunächst Maßgebende ist, — Für H. Wieselgren, Drottning Kri- 
stinas bibl. och bibliothekarier. Kongl. Viiterhets Historie och Antiquits 
Akademiens Handlingar XXXIU (N. F. XI) 2, Stockholm 1901 s, Bur- 
sian CXXVL 171. 
° Vgl. Struvo [4i®, für eine Hs. in Bremen 65; durch Goldast ist auch 
ein Sangallensis nach Leiden gekommen. 
‘* Für Bücher des Daniel Heinsius (156b), die in die Bodleiana gelangten, 
vgl CB XVII (1901) 159. 
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Micy,' Nansius (oben S. 36 A. 1), Nikolsburg,® Noyon, Olmiütz, 
Paderborn, Prag, Ravius, Rebais, Reichenau, Reims (für 191 
vgl. Bursian CXXVII 46), Royaumont,? Salzburg, Sens, Soissons, 
Soltwedel, Stolp, Suffolk, Tilims (473), Tonlon, Tours (vgl. auch 
CB VII 440), Utrecht, Vendöme, 8. Victor, Weißenburg. +Andre, 
Les mss. de la reine Christine de Susde. Etude eritique, Paris 
1905; für eine Stockholmer Hs. s. 5.42, A.1. 

52. Wenn auch Has. $, Andreae und 8. Silvestri angeführt 
werden, so ist zu beachten,* daß zwar die griech, *Codices 
Pii Il, die von den 'Theatinern (zuerst in $. Silvestro, dann 
in 5. Andrea della Valle) Clemens XI. geschenkt wurden, 
von den Reginenses geschieden sind (der Titel des erwähnten 
K. lautet: Codiees mss. graeci Reginae Sueeine et Pii ID), nicht 
aber die lateinischen, von denen mindestens 223 nach Piceolo- 
mini® auf die von Kardinal Franz Pieeolomini (Pius III.) in Siena 
gegründete Dombibl. zurückgehen. Den Grundstock bildete die 
Sammlang des Eneas Silvius Piceolomini (Pius Il.); doch finden 
sich z.B. auch Hss. des Augustinus Patrieins, 120 Hss, werden 


‘ Der Reginensis 1263 XI wird in Traubes Zusammenstellung (41 Suppl. 
I, XIII) der auf 8, Mesmin de Micy zurlckführbaren Hss. (Avranches, 
Bern, Leiden, Orleans [vgl. 37 8. 63, JS 1002, 271], Paris und Rom) 
nieht erwähnt; vgl. auch den Regin. 589 XII (in 430: 8. Maximini fanım) 
und + L, Auvray, Msa. de Fleury-sur-Loire et Mier. Ball, Soe. archeol, 
de !’Orlsanais KIN 20-38, 

Für die in Nikelsburg erhaltene Dietrichsteinsche (auf Grünbüchel zurück- 
gehende) Bibl », * Gollob (33 VI, Buf. Xoor. XL, 2. wepdor. 98E;; für 
die Zurückführung einiger Has, auf Metrophanes und Zygomalas vgl. 
phil. Woch, 1905, 166) und Archiv f. st. Gesch. XXXIX (1868) 478. 

In 460 ist bei 6575, 595 und 603 durch unrichtige Übersetzung von 
Mons Regalis aus Boyanmont Monreale geworden; bei 575 führte dies 
zur Behauptung, das Pontifieale sei entweder von einem Franzosen in 
Sizilien geschrieben oder aus Frankreich nach Sizilien gebracht worden. 
Für Royaumont =.1 8.25 A. 1, 103 1, II 158, für den Erzbischof Ludo- 
vieus de Torres die Vat. lat. 19, 31%, 595, 608. — Hiebei sei bemerkt, 
daß die wenigen noch in Monreale vorhandenen Has, die G. Millunzi im 
Arch. stor. Sieil. N. 5. XXVII (1908/4) 41 #. erwähnt, unbedeutend sind. 
Eine ähnliche Bewandtnis mag es mit Sessoriani unter den Repinenses 
haben (430 169); für den Vat. gr. 2154 a. unten 8, 51. 

Vgl. auch J.E Sandys, The Vatican Palimpsest of Cicerus Verrine Orx- 
tions. Class, Ber. XVII 460. 

E. Piecolomini, De eodieibus Pii II et Pii II deque bibL ecelesiae 
cathedralis Senensis. Bull. Seness di storia patria VI (1509) 438 — 498, 
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in der Chisiana,' 30 in anderen stadtrömischen und auswärtigen 
Bibl, 15 in der Kommunalbibl. zu Siena* nachgewiesen. Hin- 
zuzufügen sind Gotha LXV, LXVI, Oxford, Digbeiani 130, 
(1312), 135, 141, (1422), 224, 231, Wien Hof- und Staatsarchir 
711 (41 Suppl. IV, IX); vgl. auch die Vat. 362, 410 (CB XX 
358), Berlin lat, oct, & (Martial), der sicher aus Siena stammt 
uud vielleicht das Handexemplar des Aeneas Sylvius war, für 
Wiener Hss. oben I 8.55£. A.2 (am Schluß). 

Unter Benedikt XIV. wurden 1746 die Öttoboniani ein- 
verleibt; ferner sind von den Erwerbungen der letzten Zeit die 
Barberiniani, Borghesiani* und Borgianit selbständig belassen 
worden. 

55. Von den *eigentlichen Vaticani sind in 455 nur 
die lat. mit einem Bande vertreten: Codices Vat. lat. 1-678 
deseripserunt M. Vattasso et P. Franchi de Cavalieri. 1902 (mit 


Vgl. Aeneae Silrii Piecolomini Senensis, qui posten fuit Pius II, opera 
inedita ... deseripsit .. I. Cugnoni. R. Accademia dei Lincei, Memorie 
della classe di scienze morali, storiche e Alologiche VII (1833) 339 — 338, 
Außerdem kommen für die *Chisiani (darunter Hss, aus der päpstlichen 
Bibl. in Arignon) in Betracht: *G. Pierleoni, Index codieum Grace, 
qui in bibl, Chisiana Romae adservantur Stadi XV (17) 315—MI, *C. 
eodieum hag. graec, bibl. Ch. Anal. Boll. XVI (1897) 297—310. »432, 
A. Mußos, I eodiei miniati della bibl. Ch. Revue KV 1906) 359376, 
433 271, Statist. I 2, 165. 

Für ein Missale s. Bibl, d. chartes XLIT 442. Zu dem Hss, und Bücher 
verzeichnenden Realk. von L. Hari (La bibl..pubblica di Siena. 1844 #7) 
vgl. für griech. Hss. Allen 57, Philol. LV 732 (für ein Erangeliar des 
Hospitals auch Archiv KU 748), für lat, Klassiker die Bursian CXXXV 
127— 129 besprochenen Arbeiten von Terzaghi (Studi XL 401 mit Woch. 
f. kl. Phil. 1906, 242 usw.). Für Provenienz aus dem Kloster Monti« 
Öliveti Maioris =, auch Bull. d. Soe, bibliorraf, Ital. 1898, 6367, für 
Hiss,, die nach Hom in die Barberina kamen, C. Maxzi, Luca Holstein 
a 8. Arch. stor. It. 5, Ser. X (1392) 339—358. 

Mit Hass, ans Avignon, ». 447 IL, Allen 50 und C, de la Bibl. de 8.E.D. 
Paolo Borghese 1892£. — Roste der päpstlichen Bibl, zu Arignon (in 
die auch Hs, aus Peniscola gelangt waren) finden sich ferner unter 
den Fuxenses (Collöge de Foir zu Toulouse), die zumeist in Paris 
erhalten sind. (Als Fuxensis ist auch die Ha. Montpellier 32 erkannt 
worden: Mommsen, Chronica minora I 208.) 

Die Hass, des Museo Borgiano waren his 1902 in der Propaganda; #, Blume 
Y 137, Serap. 1569 L B, 35, Archir XI 409 (für die Rosiani s. oben 
13.76 A. 1), vgl. auch P. Cagin, Le ma. lat. M VI 2 da Musso Borgia. 
Eevue 1902, 41 und JS 1902, 676; ein Borgiunus stammt aus Basangon. 


pri 
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Index). Die älteren Hss. waren durch Reifferscheid I 415 
(LXIII [1869] 567) und Archiv XII 218 bekannt: es ergeben 
sich (vgl. CB XX 387) neue Provenienzen), Ich stelle diese 
Angaben und die, welche auf 460 beruhen, mit Einbeziehung 
von Heimstätten und Vorbesitzern von griech. Vatieani Antiqui 
zusammen: Aceidas (Manuel Atzidas Rhodius; Rev. quest, hist. 
XLV 179), Aleandro (Revue II 49, J. Paquier, Jeröme Aleandre. 
Paris 1900, 119, oben I 5. 32), S. Amand (3799; s. G. Mercati, 
Un lexieon tironien de S.A. Revue XVI 349), Arezzo, Athos 
(CB XVI 209; 33 V 1), Atzidas (s. Accidas), Auch, Autun, 
Avellana (G. Mereati, Di aleuni nuovi sussidi per la eritien del 
testo di 8. Cipriano 92 = Studi e doeumenti di storia e diritto 
AX [1899] 109), Barbo (Paul II), Barcelona, 8. Basilio ‚' 
Beauvais, Belval, 5. Pietro di Benevento, Bobbio (CB XIH 1), 
Bongarsius, Carafa (Vat. gr. 1218-1287; 451), Chartres, Collegio 
greeo* (Val. gr. 1492—1597; Rev. quest. hist. XLV 179), 
Colonnä,! Corbie (Vat. lat, 266, 340), Corvey (oben $. 8), Epar- 
chos (für den Vat. gr. 96 s. Studi XIV 380), Farfa, Ferritres, 
Filelfo, Feigni, Fulda (343), Grottaferrata (291, 451 59-114, 
Rev. quest. hist. XLV 209), Guarino, Holstein, Joufroy (oben 
Sr. 2), Lollino,® Meteoraklöster (5. 14f. A. 3), Monte Cassino, 


* Vat. gr, 1963—2123 (a. Montfancon 1194, 452, 458); für Hss. der Basi- 
lianerklöster (namentlich 8. Elia di Carbone und 8, Maria del Pa(r)tire 
[Hodegetria] bei Rossamo), die von Menniti nach Rom robracht wurden 
(die liturgischen kamen zunächst nach Grottaferrata), vgl. anch den Corsin. 
gr. 10, I Th St V (1904) 22, 189, das Verz. von Klöstern BZ IV 59, 
endlich Martinis Register der Codioes saccenlo KV antiqulores qui in 
Italia inferiore seripti videntur. 


Für ein von Grissel in Oxford der Vaticana vererbtes Blatt einer in 
Mailand (D 519 inf.) und Turin {F IV 27) liegenden Cypriants, vgl, 
JThSt ID (1902) 576 und Rev. des bibl. de Belgigne VI (1905) 238. 
Ein K. der gegenwärtig im Collegio greeo befindlichen (5 Porgament- 
und 16 Papier-)Hss, von Lambros ist angekündigt. 
Diess Sammlung (vgl. auch unten unter Salriati), die um 1895 durch 
Angelo Hai angekauft wurde, ist zu unterscheiden von der dea Kardinals 
Ascanio Colonna, die dan Grundstock der Ottoboniani bildet. Die Na- 
tionalbibl. in Florenz erwarb jüngst (Bibliographe X [1006] 374) einen 
aus der Sammlung C. stammenden Frontin XV. 
® P, Batiffol, Las mas. greca de Lollina, Mölanges d'arch, ot d’hist. IX (1889) 
*3—48 bietet eine kurze Beschreibung der Vat. gr. 1653 - 1816, 
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Neapel (S. Severino), Nonantola, Orsini,! Panvini,? 8. (Quentin 
(oben 3.24 A. 1), Reims (für den Vat, 326 vgl. 8.8), Rossano 


(452), Rouen, della Rovere (Julius II, Sixtus IV.), Royaumont 


(5. 46 A. 3), Salviati,® Sirleto,* Stavelot, 8, Rufi Valentiensis 
(392 II 411, 68 329), Vergy (oben 8. 9. 

Auf Werke, in denen eine größere Zahl von Vaticani ver- 
zeichnet ist, wurde bei $,. Basilio, Grottaferrata, Lollino, Orsini, 
Rossano und Sirleto hingewiesen. Mit Ausscheidung der in 
diesen Werken (für griech. Hss. vgl. noch Montfaucon I 1, 
Blume III 104, Serap. XII 129, RhM LXII 273,3V1,2) 
beschriebenen Kodizes gebe ich nun Gebhardts oben (S.5) er- 
wähnte Auszlige aus dem hsl. K. Die Initia sind in Klammern 
gesetzt, ebenso amı Schlusse die kurzen Bemerkungen, die Geb- 


"P. de Nolhac, La bibl, de Fulvio Orsini. Bibi, de l"öcole des hantes 
etndes, 4. Sekt. 74 (1837) gibt Aufschluß über die Vat. gr. 1288— 1481, 
lat. 3191, 3195 — 3203, 3205 —453, 4048, 41054105, 4609, 5398 (rel 
auch Neap. II B24 und Tübingen Mb 16). Orsinis Has, stammen von 
Michael Apostolius, Bambso, Carteromachua, Chrysoloras, Colucxio, Devaris, 
Gaza, Janus und Konstantin Laskaria, Mosurus, Poliziano und Sirleto. 
— Für die Bibl: von Bembo, Colaceio und Poliziano (für den Florenz, 
5. Marco und oben 18.3 A. 1 zu vergleichen: ist) liegen abschließende 
Bearbeitungen nicht vor, im übrigen s. die Bibliographie. 

Für die wenig Philologisches enthaltende Bibl, von Panvini, die durch 
Savelli und Rustieneei in die Vaticana gelangte, ». Koerue I 192. 

Hss. des Kardinals Salvinti finden sich nicht nur (vgl. Woch, f, kl. Phil. 
1887, 836) in London (Add. Mas. 5423, 22733; Barney 109, 408) und 

Bom (Casanat. G V 9 [1710], VI4 [1444], Vat. 2162 — 22341 [Columnen- 
sea]}, sondern auch in Cheltenham (2919, 2381) und Florenz (Biecard. 
18, 19, 20, 45), 

35 Hss. kamen unter die Vatieani im engeren Sinne (kurze Angaben 
über 1422, 1426, 1428, 1430, 143%, 1434, 1436, 1446, 1450, 1453 [dono 
dedit Nie. Maioranus], 1455£. in 451 163}, die meisten durch Colonna 
und Altanmps unter die Ottoboniani; vgl. 176 121, die Angelie. Tat. 70 
(A 7, 2) und 116 (B 8, 4), Cnsanat, gr. D30 (G VI 10), für die resultat- 
losen Verhandlungen mit Philipp IL, (Eseurial) Mölanges d’arch. et d’hist. 
Al 456, Sirleto war der Erbe Oerrinis (Marcellus IL), der durch Agostino 
und Fabio Stenchio Has. Alberto Pios erhalten hatte (rel. PhiloL. XLII 421); 
(für Heu. Pios, die an Latino Latini gelangten, sich aber in Viterbo nicht 
finden, vgl, Revue II 377—391, für den gegenwärtigen Bestand der Kapi- 
tularbibl, von *Viterbo, Rorns V 237—260), Gardihausen führt 8. 48 
an: Libri greei portati de Levante da Monsign, vese. dWAnagni a dati 
all 11“ Sign. Cardinale Sirleto (oodex Vallicell. K 17 f. 105); für den 
Vat 149 o. Z 1. Set Gymn. 1895, 408 A. 1. 
Sitzungsber, d, phäl,-hiet, Kl. 161. Bd 4. Abb, 4 


u 
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hardt — offenbar, nachdem er die Hs, eingesehen hatte — bei- 

gefürt hat. 

1007 Plutarch parall. 1428 von Georgios Chrysokokka in Kon- 
stantinopel geschrieben 

1032 TTodxlov Aadögav el; rör TMidrewos woinor Alzıfıddrr 
XHI/XIV 

1057 Aroudsag wepl zonuımÖor droreleaudeor apuı? 

1097 ch. XVI ut vid. gi rgıddoz (vapyor); f. 87T Adaıdrov 
Drrip yorerıcrar ämaroin Muay Dowdorg (dmeroktr 
Edesdunv yoayeicar wor), 1.87: Ayramivov Iriorokl, ode 
ro zotrör ı7g deias, 1. 88" Mdpzov Aaoıldug Imerokt; 
moos The abrerhnrer dr B ucorugel yerorierois alrlovs 
‚yadedaı abrh is vieng (parepk buiv Lroinea), f 90 
"Iovorivov To6 udorvgos erargomi, doyudruw rırav Aoıoro- 
relorg (tür zard riir drdeiner orovdir) (vidi) 

1101 Arasraniov srgeoß. du rüg Plßhov ang zalouueeng Ödryon. 
lovertrov rot uigrugog dnorglosıe zousrıerızei (obroı vi 
köyor ol eloi), Ehlmrınai dpwriaeig srods roßs Yersrımvoie 
(sider dilor el dorı) 

1115 Asnvezdoov arigm sl: tobg drootdloug Ilktoor zul ITenkor 

1197 (redux) ch. Maximus de vita Proeli. Proeli excerpta 


(nichts) 
1207 Iliva$ mdong vg too Kagdird)eug Zipl£rov Al. Dinywızor 
Böhlen 


1221 Theophylakt (datiert 1154; bei Gregory 863: XIT). 

1431 £. 360 dwdia "Immohbrov deyıemiordrcov "Poaung zal udp- 
TUpoS Eig Te aipemır vorcob Tirog 

1444 (redux) Procli in Cratylum Tamblichum et varia (nichts) 

1455 (nach f. 176) 1299 geschrieben ("Istrrau zo6 ‚lIeoen) 

1559 in Messina 1545 geschrieben: nonnullis characteribus ocenltis 
in fine 

1668 Aristeas de interpretatione divinae seripturne 

1672 Irenaeus Lugdunensis 

1675 Gregor. Nazianz. aus dem Jahre 1018 

1681 Excerpta © primis X libris Basilicon & dam a gg“ d* 
Erer t7g Heoyoviag LE Eregov mowrordmon vol yeyoauufron 
score To Era ‚are 

1308 £. 106 Johannis Apocal, gr. et lat. 
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1915 Zrırom) roü xar& Merdaior &yiov edeyyeliov (cum com- 
pendiis tuchygraphieis bonae aetatis) 

1926 Gregor. Corinth. aus dem Jahre 1125 

2130 (Oyrill) £. 245 tachygraphische Zeichen für dxeideg. 

2143 Liturg. 8. Gregorü aus dem Jahre 1165 

2145 kryptographisches Alphabet 

2155 Canones eceles, von Zonaras aus dem Jahre 1273 

2154 Papierhs.: Damascius (die einzige griech. Hs,, die es in 

5. Croce di Gerusalemme gab) 

2155 Chrysost. in Pauli epist. ad Cor. aus dem Jahre 981 
2158 N. T. codex recens. 

&4. W. v. Heyd, Die Hass. der k. öffentlichen Bibl. zu 
*Stuttgart, behandelt bisher in 2 Bänden (1889-1891) nur 
die historischen Hss. Die wertvollsten Stücke der öffentlichen und 
der mit ihr vereinigten k. Hand- oder Hofbibl. (vgl. N. Archiv 
x 600, 65 615) erwähnt Stälin. Von dem bei ihm besprochenen 
Heimstätten nenne ich hier die Bibl. von Blaubeuren, Michael 
Cantacuzen, Crusius (241), Ellwangen (s. Corv. 110), Eßlingen, 
Gerlach, Heilbronn, 8. Gereon in Köln (oben 8.35 A. 5), 
Komburg,' Ochsenhausen,® Reichenau, Schöntal, Soubise (de 
Thou), Weingarten (3. 43 A.1), Wiblingen, Zwieialten (vgl. 
Serap. 1858 I. B. 185. 1859 L B. 1, 9, 17, 25, 38, 41, 57, 65, 
73, 81 ohne Index; Altersübersicht 1859 8, 6, einige Hoss, sind 
vielleicht auf Hirsehau zurückzuführen); für kleinere würtem- 
bergische Bibl. verweise ich auf die Bibliographie. 


! In die eigentlich von Neustetter begründete Bibl. Comburgensis kamen 
durch Dietrich von Plieningen (Theodoricus Plinius), Rudolf 
Halder, Leonhard und Oswald ron Eck H=. Rudolf Agricolas (andere 
sind in Heidelberg, vielleicht auch in Leiden; vgl. 139 III 1, 108, wo auch 
eingehende Untersuchungen über die Bibliotheken Agricolas und Dal- 
bergs (in Ladenburg bei Worms) angekündigt werden, Eins Kom- 
burger Ha lag einst in der Bibl. der Genter Dominikaner (139 IT ı, 
108), ein Fragment einer Cicerobs. wurde in Würzburg gefunden, ein 
Kenstetter gewidmetes Buch in Strengnäs; die in: Bibl, templi eathe- 
dralis Strengnesensis deseripta ab H. Aminson. Stockholm 1863 verzeich- 
neten Hss, sind ganz unbedeutend. 

Andere Hss. von Ochsenhausen (Gereken 115) befinden sich in Donan- 
eschingen (404) und in der fürstl. Metternichschen Bibl. auf Schloß 
Königswart in Böhmen; vgl. N. Archiv V (1880) 457—465. 

4* 
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55. Auch M. Keuffers beschreibendes Verz. der Hss. der 
Stadtbibl. zu Trier mit Hss. aus Echternach (91 112), 8. En- 
charius! (S, Matthias) und S. Maximin (vgl. oben 8. 27£. A, 2) 
ist unvollendet; das 1, Heft (1838) enthält Bibel-Texte und 
Kommentare, das 2, (1892) Kirchenyäter, das 3, (139) Predigt-, 
das 4. (1597) liturgische, das 5. (1900) asketische Hss.: vel. 
A. Dal Zotto, Sopra un codiee di Persio esistente a Treviri. 
Studi XIV 105—108 (X! 

56. Der griech. Bestand der National- (Universitäts-}Bihl. 
von * Turin (darunter Hss. vom Athos, Casole, Megagianni® und 
Gabriel Severus) war durch J. Pasini, A. Rivautella, F. Berta, 
Codices mss, bibl. regii Taurinensis Athenaei (1749) und ©, O, Zu- 
retti, Indice dei mss, greei Torinesi non eontenuti nel e, del 
Pasini. Studi IV (1896) 201 vollständig katalogisiert, (vgl. 33 
IV 5), dagegen existierte für fast 1300 bei Pasini fehlende lat, 
Hss, kein gedruckter K., als am 26. Jänner 1904 etwa die Hälfte 


num 


* Andere Hss. von 8t. Eucharius sind in der Trierer Semin ar bibliothek ; 
# N, Archiv XVII (1892) 601, 65 620. Auf 5. Eucharins (oder 8. Marthias) 
wird auch London Egerton 809 (s. 334) und ein Oldenburger Vincentius 
Bellovacensis (unten Nr. 108) zurückgeführt, Zum Bruxellensis 10615/27 
bemerkt Thielscher (Hal. zu rom. Dichtern. Bh M LXU [1006] 46) er 
habe keine Bibl. ermitteln können, die dem Patronate des h. Eucherius 
(so) unterstünde, auch in Trier nicht, wo der bedeutendste Heilige dieses 
Namens noch jetet in der Matthiaskirche begraben liege; es ist ihm also 
entgangen, daß die Matthinskirche früher nach 8, Eucharins benannt 
war. — Eine Hs von 8. Martin in Trier liegt in Prag-Strahor 
(N. Archiv XIV 449), eine der Kartause in Brüssel (Fr. 36); fiir Has. 
aus Trier vgl. noch Cheltenham, Gotha, Rom (Nr. 50) und Wolfenbüttel. 
Aus dem gleichfalls von Keuffer begonnenen Vere. der Has, des histo- 
rischen Archivs der Stadt Trier (Beilage zum Trierischen Archiv 1899 ff.) 
wären höchstens hagiographische Stücke hervorzuheben. — Für Dom- 
bibl. und Domschate vgl. *Codex Simeonis. Abdruck von R.M. Stei- 
ninger 1856 (daxu CB XIII 138), Z. 1. vaterlünd, Geschichte und Altertums- 
kunde XLIı (1880) 187 {W. Diekamp, Westfälische Hss, in fremden 
Bibl.), 65 6%0, K. Hamann, Bruchstlck einer Sallusthn. ... Progr. Jo- 
hanseum Hamburg 1893 (Bursian XCVII 366; ans 8. Godehard in 
Hildesheim), St, Beissel, Das Erangeliar des Kurfürsten Kuno von 
Falkenstein im Dom zu Trier (1381). 2,1. chris. Kunst XX (1907) 
165-172. 

Zacharias Meragianni besad außer dem Taor. CI 17 den Mutinensis 


UlBS und die Par. gr. 701, 863, 1102, 1559 (Rev. öt. gr. II [1891] 352 
mit A. 1). 


wi 
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der griech, und lat. Hss. und auch das vollständige hsl. Verz. 
einem Brande zum Opfer fielen. Der Grad der Beschädigung 
re erhaltenen Stücke ist angegeben bei (C. Cipolla, C. Frati, 
. de Sanetis) Inventario dei codiei superstiti greci e lat. 
a della Bibl. Naz. di Torino, Rivista di filol. XXX (1904) 
389— 533 (ohne Index; vgl. Bursian CXXXYV 6 und 137); die 
griech. Hss, sind 5. 387—429 und 532—586 verzeichnet, die 
lat. von 5.150 an. Für die 59 Bobienses (die verbrannten 
stellt G. Gorrini, L'incendio della B. N. di T. 1904 8.38 A. 1! 
zusammen) vgl. Reifferscheid II 106 (LXVII [1871] 471), 
G. Ottino, I eodiei Bobbiensi della B.N. di T. 1890, F. Patetta, 
Frammenti Torinesi del eodice Teodosiano. Memorie d. Accad. di 
Torino 2. Ser. XLV 127-146, E. Chatelain, Notes sur quelques 
palimpsestes de T. Rev. phil. XXVII (1903) 27—48, W. Meyer, Das 
Turiner Bruchstück der ältesten irischen Liturgie. Gött. Nachr. 
1903, 163— 214, J Th St V (1904) 88—107 (Evangelienhs G VII 
15; k), 215. Die Nr. 60—84 (Hss. des 11.—14. Jh.) stammen 
aus der Abtei $. Mariae de $tapharda, 85—155 (junge Hss.) 
aus dem Besitze des Kardinals della Rovere, den Rest (Nr. 156 
—1067) bilden jüngere Pergament- und ältere Papierhss. (417 
stammt aus Polirone: Arch. stor. It. 5. Ser. XL 373). 
Angesichts der großen Verluste gewinnt die Bibliographie 
von Avetta CB XVI (1399) 163, XX (1903) 209 an Bedeutung? 
für Miniaturen =. auch 115, Durrien, Les mss. 4 peinture de 
In bibl. incendide de T. Chromans des arts 1904, 25, 43, 56, 63; 
Photographien von Turiner Hss. finden sich in der Sauinking 
er Keol ole des hautes etudes zu Paris.’ 


!2.66 wind eins Hs. aus der Bibl. Gonzaga genannt, 8, 234 ein Sallust- 
koder XV (Catilina), der geschenkt wurde, erwähnt, 358 (nach Atti d. 
Accad. di Torino KXXIX 404) über geplante Keproduktionen berichtet, 
“731. das Vers, der erhaltenen lat, Hss Kr. 1—155 abgedruckt; auch 
sind Proben aus den geretteten Has, beigegeben, 

" Vgl, Bull. de Acad de Belgique. Ulasse des lettres 1904, 8-96 (*CO, 
bi ı1), BZ IV 513 (BIV4; Theophanes, Zonaras), J Th 8 VI 372; 
vo #1, 228, 373, 518; VIII 49, 333 (Codex Taurinensis T), + C. Frati, 
Aneddoti da Codiei Torinesi e Marciani. Atti della R. Accad. di Torino 
XLII (1908; Revue XVII 200), Rev. Et. gr. XVII (1905) 207 (Notes 
sur trois mss. grecs mathömatigues de T.). 

® +6. Millet, La oolleetion Chrötienne et Bysantine des hautes &dtudes. 
Paris 1903. 
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54. Die griech. Hess. von * Upsala sind in 70 (8. 314) 
verzeichnet; für spätere Erwerbungen vgl. CB X 233, Die Be- 
schreibungen lat, Hss, sind mir (abgesehen von der Erwähnung 
in der Ausgabe der Panegyriei lat. von Bährens 1874 8. XI) 
nicht zugänglich (+ Södermark, Notitia eodieum mss. lat. bibl. 
Upsaliensis. 1506). Die Bestände stammen (für die Provenienz 
lat. Stücke vgl. Dudik 318 und Burdach 57) von Benzelius 
(+ Aurivillius, Recensio codieum mss. a Benzelio in oriente 
eollectorum. 1802), Bjürnsthäl, Braunsberg, Escorial (oben I 
5.9f£. A. 3), Frauenburg, Gnesen, Goslar (St. Beissel, Das 
Evangelienbuch Heinrichs II. aus dem Dom zu G. in der Bihl. 
zu U. [Erweiterung zu 2. f. christl. Kunst AUT] 1900), Mieg, 
Sparwenfeldt (C. centuriae librorum rarissimorum mass. et im- 
pressorum ... graec, et lat. qua anno MDCCYV bibl. publicam 
Acad, U. auxit J. G. 5. 1706)! Ferner finden sich in U. Ah- 
schriften von Straßburger Hss.? Für die Geschichte vel. O. Cel- 
sius, Bibl. Upsaliensis historia. 1745 und Bibliographe II 
407 —436. 


* Enthält keine in Betracht kommende Int. Hs B. Kuds, Codex grascns 
AV Upsaliensis. 1908 (s. N. phil. Rundsch. 1908, 446) bezeichnet auch 
den E. von Aurivillius (1830) als ganz wertlos. 

Für die 1570 verbrannten Hess, vgl. J. Hathgeber, Die hal. Schlitze der 
früheren Straßburger Stadtbibl. Giltersloh 1876, für ältere Bibl. (na- 
mentlich die durch die Bischüfe Uto, Erkanbold und Woernher 
bereicherte des Münsters, deren Has. teils in die Stadtbibl,., teils in 
atswärtige Bibl., =. B. nach Bern [durch Bongarsius] und Bremen go- 
langten), #. C. Schmidt, Zur Geschichte der älteren Bibl. ... zu Str. 1882 
(Erweiterung, zur Revuo d'Alsace N. 8. V. [1576] 433 —154. VI 59—HG5), 
Notice sur un ms. du X*siöele, qui judin a fait partie de la bibl. de la 
entbödrale de 5, Bull. Soc. pour Ja conserration das monumenis hist, 
WAlsace XI (1883) H—42 (Erangeliar, das bei der Auktion Firmin- 
Didet in elsässischen Privatbesitz überging), 278 BöH. Bst, C, oodi- 
eim mas, in bibl, saeri ordinia Hierosolomytani Argentorati awerra- 
torum confertus a LI. Wittero (1746; für die J ohanniter-Komturei 
zu Schlettstadt, die 1717 mit der am krünen Worth zu Sir. vereinigt 
wurde, s. oben I 8.37 A.1). Gegenwärtig besitzt das Priesterseminar 
in Straßbnrg (nach J. Gaß, Die Bibl. des P. 1902, 178) 160 Has; 
darunter 35 auf Pergament (X. T. X/XL, eine liturgische Ha. KIV/Xv, 
In der Papyrusammlung der Universitätsbibl. befinden sich (Her- 
mes AXXV 6027.) auch alte Pergamente (Apollonion Rhodios; für Ulpian 
# Berl. 5.-Ber. 1003, 922, 1034; 1904, 1156). 
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55. Von O. von Heinemann, Die Hss. der herzogl. Bibliothek 
zu Wolfenbüttel, sind bisher 8 Bünde erschienen, 3 (18834— 
1888) sind den Helmstedter Hss. gewidmet, 5 (1890—1905) 
den *Augusteischen; der 5. (also der 8. der ganzen Reihe) 
enthält auch die 3. Abteilung, die meist patristischen Hass, aus 
Weißenburg im Elsaß (Petri und Pauli). Reicher an philo- 
logischen Has. ist die von Heinemann noch nicht katalogisierte 
Abteilung der *Gudiani; vgl. einerseits das alle Fonds (auch 
Blankenburg) umfassende alphabetisch angeordnete Werk von 
F, A, Ebert, Bibl,. Guelferbytanae codices graeci et lat, 
elassici. Leipzig 1827 und C. P, CC, Schönemann, Merkwürdig- 
keiten der herzogl. Bibl. zu W. Hannover 1849 — 1552 (Re- 
gister zum 1.—3. Hundert, $. 62-65; ohne Signatur), andererseits 
die Auktionskataloge: Bibl. exquisitissimis libris ... instruc- 
tissima inprimis autem ... mss. codicum apparatu cum nulla 
privatarım comparanda a ... Marguardo Gudio .„.. congesta. 
Kiel 1706 (mss. graeei 8. 520, lat. 545; viele wurden nach 53 
134 freihändig verkauft), + C. insignium codieum mss. graee. 
latinorum ... quos colligere lieuit M. Gudio. Kiel 1709 (die 
nicht in W, befindlichen Nummern sind 52 134 verzeichnet). Gude 
hat auch Hess. des Petrus Seriverius! erworben. Für die Pro- 
venienz anderer Wolfenbüttler Hss. (Ansbach, Athos, Augsburg, 
Bobbio,* Corvei, Corv. 165—175, Dorstadt, Filelfo, Flacius, 


i Darunter die Gromatikerhe. aus 8, Bertin (vgl. 159 II 1, 111 und P,C. 
Molhuysen, Zur Geschichte des Codex Arcerianus der Agrimensoren. 
CB XIX [1907] 269—271), Horarscholien aus dem Kloster Egmond; 
für Hss. des Seriverius in Holkham und Leiden =. 139 III 1, 112,2 — 
Der Gudianus des Properz (vgl. auch Bibl. de I’&cole des hautes ötudes 
LXXIYV 233) stammt nach M. E. James, The Codex Neapolitanus of Pro- 
pertius. Class. Rev. XVII 462 nicht aus Italien, sondern aus der Gegend 
von Metz (Federprabo goeric). 

Betreffs des in A. 1 erwähnten Arcerianus vgl. #7 T. 16. Der Bobbienser 
Ursprung des Palimpsestes Weißenburg 64 ist wegen der in diesem und 
im Vat. lat. 5763 (vgl. H. Schöne, Ein Palimpsestblatt des Galen aus B. 
Berl. 8. Ber. 1902, 442 —447) benützten Galenblätter nicht unwahrschein- 
lich. Daß bei einem anderen B. Palimpsest (vgl. W. Kroll, Ein neuplato- 
nischer Parmenides-Kommentar. Rh M KLVI 549 #. und 215 T. 9) der 
griechische Text anf zwei Blättern ungetilgt blieb, spricht wohl gegen 
die 41 VII (Fronto aus B,) mit Rücksicht auf die Verwendung kleiner 
Teile verschiedener Hass. vorgetragene Hypothese, das Material zu Pa- 
limpsssten sei nicht der eigenen Bücherei, sondern einem promplwarium 
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Fulda, Georgenberg bei Goslar, Guarino, Heiningen, 8. Michael 
in Hildesheim, Klus, 5. Pantaleo in Köln, 8. Adrian in 
Lammspringe, 8. Jakob in Lüttich, Mariental, Nordheim, 
Reichenau, Steterburg, Trier, Wollingen) vgl. auch Schönemann 
im Serap. 1857, 65—80, 81-91, 97—107. 

9. Für Würzburg liegt ein kurzes, alphabetisch ange- 
ordnetes Verz.: (D. Kerler) Die Pergamenthss. der k. Universitäts- 
biblL W. 1886 und Ign. Schwarz, Die mediz. Hss. d. k. U. W. 
1907 (vom 13. Jh. an) vor; vgl. auch Chroust V und VI®. Nach 
Schwarz sind Hess,, die Reuß, Mssk. der vormaligen Dombibl. 
zu W. Archiv des hist, Vereins f, Unterfranken u. Aschaffenburg 
Vo (1841) 66 als verschollen bezeichnet, vorhanden. Die Has. 
stammen (vgl. auch O. Handwerker, Geschichte der W. Univer- 
sitäts-Bibl. 1904) aus Dettelbach, Ebrach, Fulda, 8. Jakob (Dom- 
bibl.), Komburg (oben 5.51 A. 1), Lorsch, Mainz, 8. Stephan. 
Hess. aus W. finden sich in Erfurt (Sum Dominicanorum Herbi- 
polensium; 139 III 1, 124f.), Gotha, London (Arundeliani), Ox- 
ford (Laudiani; CB XVI 243), Rom (Pal. 217, 496), Wien (652), 

60. Die griech. Hss, von * Zürleh sind CB II 441 (Oceo) 
verzeichnet; für die aus Kheinau stammenden Hass. der Kantons- 
bibl.! vgl. Zapf 100, Hänel 734 und Halm,? für die 1712 aus 
S. Gallen in die Stadtbibl, gebrachten F, Weidmann, Geschichte 
der Bibl. von 8. G. 1346, 423, für die Bibl. Keller oben 
5.23 A.4. 


B. Minder bedeutende Bibliotheken. 


Auch über minder bedeutende Bibl. sind wir vielfach nicht aus- 
reichend unterrichtet. 

61. Von Altenburg, einer van den Schweden beraubten Stiftsbibl., 
werden Wiener Jahrb. f. Lit. XXIV (1828) Anzeigebl. 38 ein Terenz 
XV und ganz allgemein theologische Hss. XIT—XV genannt. 


entnommen worden, Heinemann bezeichnet die zweite kursive Schrift 
von Weißenburg 64 {Isidor) ala spanisch; Traube (N, Archir KXIX 566) 
bestreitet dies Jedenfalls konnte auch auf abgeschabtem Bobbienser 
Pergament von einem Spanier oder unter Beeinflussung durch spanische 
Vorlage geschrieben werden, 

' 8, auch den von O, F. Fritzsche im Index leetionum Turicensium 1848 
veröffentlichten Anfang eines K. (17 Haa.. 

* Das Tertullianfragment sollte also nicht so unbekatnt sein, wie Souter 
J Th 8: VIIL (1907) 297—300 annimmt, 
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62, Die griech. Has, von *Antwerpen hat O:mont (121) verzeichnet. 
Die lat. Has. der Stadtbibl., die Archiv VIIL 564 erwähnt werden, fand 
Hänel (749) nicht mehr vor. Von den Hass, des Museums Plantin- 
Moretua, die aus Brügge, Gent, 5. Jakob in Lüttich und dem Collegium 
omnium nnimarım in Oxford stammen, werden einige (auch ältere) 
Archiv VIII 565, Hinel 750, im Ausstellungsk. von M. Rooses (C. du 
musde P.-M. 1881, 85— 38), von H. Stein, Les ınzs. du musde P.-M. 
(Mossager des sciences historiques de Belgique 1886, 211—231) in An- 
merkungen zu älteren Inventaren und von CO. Caesar, Die Antwerpner Hs, 
des Sedulius. RhM LVI (1901) 247—271 besprochen; s.auch 13.9. A.3. 

63. Die wenigen griech. Hass. der *Bibl. eiviea von Bergame, 
die Heiberg (Philol. LV [N. F. IX] 735) verzeichnet (vgl. 33 IV 3), 
lassen vermuten, daß unter den 1554 lat. meist historischen Hss, doch 
eine oder die andere von Interesse sein könnte, In der Bibl. del Clero 
di 8. Alessandro in Colonna zu B. befinden sich 550 Hss., von denen 
in der Statietica I 1, 44 uls die ältesten ein Missale IX, ein Passionar 
und zwei Homiliare Kl genannt werden. 

64. Die griech. Has. der Quiriniana in Bresela zind allerdings bei 
* Martini 225 ff, verzeichnet (darunter Stücke aus Guarinos Bibl.), ebenso 
die lat. Klassiker (Nr. 7 $. Georgii Maioris in Venedig) von A. Beltrnmi 
‚Stadı XIV [1906] 17—96), der die wichtigen in der Vorreie eingehend 
bespricht, Er sagt selbst, daß die Bibl. an patristischen Has. reicher aeı. 
Für diese und die biblischen Hss. kenne ich nur die kärglichen Angaben 
Valentinellis (Öst, Blätt. f. Lit. und Kunst 1845, 343) und der Statistiea 
I 1,49. Die von I. H. Gradonicus, Pontifieum Brixianorum series (1755) 
441—450 verzeichneten Hs. Archivii Brixianae Cathedralis scheinen 
sich größtenteils in der Dombibl. zu befinden. — Hess. von Brescia eind 
auch nach Oxford gekominen. 

65. Die wertvollen älteren Hs. von Cava de’ Tirreni (Badia della 
5. Trinitä) sind bei Reifferscheid II 305 (Wien. S.-Ber. LXXI [1872] 37) 
und in der von B. Caetano de Aragonia verfaßten Appendix zum Codex 
diplomatieus Cavensis (hgg. von M. Morcaldi, M. Schiani und 8. de Ste- 
phano. Neapel 1878, Mailand 1895 #.) beschrieben, einige jüngere Hss. 
bei Fleck I 2, 156. Andere Publikationen sind mir nicht zugänglich: 
Lettre de l'Abbö de Ranzan ü Monsieur le Bibliothöenire du Roi ä Naples 
(such Lettera al Signor N. N.) aus dem Jahre 1800 (+ Bull. du biblio- 
phile Belge X [1852] 479; N. Anz. 1853, 180), Giornale delle biblioteche 
1. Band, Rassegon Pugliese III (Trani 1886; G. Colline, Nota di eodiei 
della bibl. della Cara). So ist auch nicht festgestellt, worauf die von 
Lambros NH I 107f. bestrittene Angabe der Eneyelopaedia Britanniea 
XIV 530: oeer 100 Greek Mss. beruht, ich vermute jetzt, auf einer Ver- 
wechslung mit griech. Urkunden, die das Kloster jedenfalls besitat (Fleck 
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11,418.) Ein griech. Fragment (quod tractat Eueharistiam ot doetrinam 
de expintione) druckt Fleck II 3, 349 (XIII) ab; er bezeichnet es als 
Unzialschrift des 8. Jh. mit wenigen Akzenten.! — 8. auch oben Nr. 48, 

66. Über die Malatestiana in Cesenn geben A. Martin (*M&- 
langes d’arch. et d’hist. II 224—238) und R. Zazzeri, Sui eodiei e libri 
a stampa della bibl, M. di C. 1887 erschöpfende Auskunft, so daß man 
auf Mueeiolis K., vom Jahre 1780 nicht zurückzugreifen braucht, Aber 
auch die *Stadtbibl. (vgl. Statistiean I-1, 182, N. Anz, 1862 ‚ 190) ent- 
hält eine griech. Hss.: Ioannes Damaseonus, Opera varia seu Expositio 
necurata orthodoxae fidei XII, während von den 336 lat. Hes, Apieius. 
XIV, Cie. Tuse. X, Iuvenal XV, Mauerobius XIV, Palladius XV und 
Übersetzungen aus dem Griech. genannt werden. 

67. Die lat, Has. von Cremona (*Martini 29) scheinen nach Sernp. 
1863 I. B. 159 unbedeutend zu sein. 

68. Die Danziger Stadtbibl. hat bisher nor einen K, der histo- 
rischen Hss. veröffentlicht; was OÖ. Günther, Johannes Bernardinus Bo- 
nifacins Marchese von Orion und die Anfänge der D. Stadtbibl, Beitr. 
z. Bücherkunde u, Philol. Wilmauns gewidmet. Leipzig 1908, 107— 128 
erwähnt (Cie., fin; Acad. post,., Leonardus Aretinus, Vergil), ist nicht 
geeignet, besondere Erwartungen zu erwecken. 

69. Aus der herzogl, Bibl. in * Dessan werden N. Anz. 1868, 12 
eine mehrfach benützte griech. Evangelienhs. und mehrere lat. Hass. (Horaz 
X; vgl. 65 418, Lucan, Ovid, Vergil) erwähnt. 

70. 71. Aus + Gaetano Ballardini, Inventario ceritico e biblio- 
grafico dei codiei @ delle pergamene dell’ archivio del comune di Faenza. 
1905 ist nach Arch. stor. Ital. 5. Ser. XXXV 260 (eodiei e pergamene 
dei secoli KIV—XVIII) eine wesentliche Ausbente nicht zu erhoffen; 
vgl. +L. Sighinolfi, Gli ineunaboli delle bibl. eomunale di Cento con 


* Eine Erwähnung dieses Fragmentes in der neneren Literatur ist mir 
nicht bekannt. Fleck gibt nicht an, daß es sich im wesentlichen um 
eins Exechielstelle handelt. Nach Flecks — kaum fehlerfreier — Abschrift 
folgt nämlich auf die Worte: xesugwor 1y# | den row dovrgo (kupdier TOR 
dovrpon?) | &fol Exech. 36, Bhf. (zus geicte | u statt der dp", woran 
tur zulheroamr statt vooar Twur dead, dio. |.....r zer. Wurr, 


zupdime ME =. 5 5 win. : UPOF fang tun, daher unleserlich, ebenso 
fu von Fugw; nach vegeirge scheint eine Wiederholung zu folgen: zus 
| ra zuvor de | au Baier wre | ..... wrue ano | dene ohe Aude | 


vw ix vis onp|xor duar wen |... on dm|.......). In Z80l könnte 
eine Abklirzung für Kngend stecken; vgl. für Katenonhss, NH 197: Bouyv- 
yempıch Ihkons degür auyyeegpeor (Harl. 56%4 XV; 7° Tonydoos Sd- 
loyogs, IN Tonydgio; d Nelens srl), ferner Mercati, Un frammento delle 
ipotiposi di Clemente Alessandrino. Studi e testi MIT (1904) 3 (MA4' im 
Vat. gr. 364). 
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aggiunte di alcuni codiei ed ineunaboli posseduti dal eommendatore An- 
tonio Maioechi. Bologna 1908. 

72. Eine Kollation von Deckblättern (XI/XIT) des Collegium Stella 
Matutina in Feldkirch gibt W.Fox, Bruchstücke einer bisher unbekannten 
Hs. von Ciceros Laelins. N. ph. Bundsch. 1904, 289—293; in 34 wird 
eine Vergilhs. genannt. 

78, Von den 21 lat. Hss. der Bibl. Moreniana in Florenz wird Sta- 
tistica 12, 40 ein Frontin de re mil. XIV (mit Miniataren) hervorgehoben. 

74. Die Codiees Bonifatiani der Landesbibl. in Fulda 
sind wiederholt beschrieben worden: Verhandl. der 6. Philologen- 
Versammlung (Kassel 1843) 67£., N. Archiv V 225, + Hessen- 
land IV (1890) 211, endlich von C. Scherer in der Festgabe zum 
Bonifatins-Jubiläum (1905; orientierende Anzeigen DLZ 13905, 
2685, Theol. LZ 1906, 307); für die übrigen aus Blaubeuren, 
Frauenberg, Neuenberg, Petersberg, Rasdorf, Waiblingen, Wein- 
garten und dem Kloster Himmelskrone in Worms (s. Histor. 
Jahrb. I 642 A. 2) stammenden Has. vgl. Archiv VIII 624, 65 435 
—441. Hss. aus Weingarten (s. 8.43 A. 1, Zapf 11, Gercken 
120, Stälin 383, Bursian XCVIH 316, P. Corssen, Zwei neue 
Fragmente der W. Prophetenhs. Progr. Bismarck-G. Deutsch- 
Wilmersdorf 1899) kamen auch nach Cheltenham, Darmstadt 
(oben Nr. 37), Gießen, Haag, Holkham, 5. Paul und Stuttgart; 
bei einigen Pariser Has. ist fraglich, ob sie zur älteren oder zur 
jüngeren Fuldaer Bibl. gehörten. Die ältere Fuldaer Bibl. ist 
von Falk (343) rekonstruiert worden. Mit Einbeziehung einiger 
später veröffentlichter Notizen ist, nbgesehen von der Landes- 
bibl. Fulda, auf folgende Bibliotheken zu verweisen: Amiens 
(223 nach A. Boinet, Bibl. d. chartes LXV [1904] 355), Bamberg 
(162 IV 71, Basel (oben Nr. 35), 8. Gallen (457; Chroust XVII 5), 
Göttingen, Gotha (nicht I 101, aber chartae. 974; 288 369 
Nr. 45), Hannover, Karlsruhe, Kassel (oben Nr. 40), Leiden, 
Mailand (Anz. f. deutsch. Alt. XXIX [1903] 1), Merseburg, 
Modena, Montecassino (Schlosser, Jahrb. d. kunsthist. Samm- 
lungen d. allerh. Kaiserhauses XI 35), Paris (vgl. CB IX 
335 und für 2423 Bibl. d. chartes LXV 355), Rom (nach 460 
kommt der Pal. 845 hinzu), Udine, Vercelli, Wien, Wolfenbüttel, 
Würzburg, Zwettl (N. Archiv VIII 305). 

75. Die griech. Has. von *Genna sind bei A. Ehrhard, Zur Katalo- 
gisierung der kleineren Bestände griech. Hss. in Italien. CB X 189-218 
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beschrieben, die Sauliani, die 1528 durch Erbschaft an das Öspedaletto, 
1146 durch Kauf an die Bibl, der Stadtmission übergingen, auch bei 
G. Bertolotto, 11 eodiee greeo Sanliano di 8. Atanasio (1898) 51 #. (für 
lat, Has, der Bibl, der Stadtmission vgl. Blume V 8). 

16. 77. Bertolotto hat auch ein Spieilegio genovese, Appunti e note 
da mes, liguri di autori elassiei begonnen: Giornale ligustico KIX (1893) 
373— 383, in dem außer griech. Has. der Universitätsbibl. (Martini 
1 321) eine Tibull- und Catullbs. der Bibl. eiviea Berio besprochen 
wird. Diese enthält {unch Statistien I 1, 34) 524 lat, Hs: dem 11. Jh. 
gehören Gregorii M, Regulne Pastorales,' Martyrologien und Bibeln an, 
dem XIII. Jh. 7, dem XIV. 52, dem XV. 80 Hss, Die in der Statistica 
für die genannten Bibl. angeführte Literatur ist mir nicht zugänglich; 
Notizen über Geschichte und Bestand der Bihl, finden sich auch in einer 
historischen Hss, gewidmeten Abhandlung von F, Molard (Archives d. 
miss, scientif, 3. Ser, V 187— 212), 

18, 78. Von den 435 Hass, der Bibl. Brignole-Sale de Ferrari 
werden als die ältesten genannt: Bibel, Cie, ad fam,, Sallust XIV. Der 
von Neri bgg. K. der Bibl. Durazzo (Osservuzioni di Gasparo Luigi 
Oderiei sopra aleuni eodiei della lihrerin di G. Filippo D.) Giormale 
ligustieo VII (1881) 2, 49, 95, 142, 180, 296, 278,299, 381 ver- 
zeichnet nur 41 junge Hss.: Bibeln, Kirchenschriftsteller , Humanisten 
(Übersetzungen aus dem Grieeh.; auch ein * griech. Aristides), Plautus, 
Terenz, Der Proyenienz wegen sind Hss, aus Talloires® bei Anneey, 
St. Paul in Wiener-Neustadt und aus dem Besitze La Vallibres er- 
wähnenswert. Der 1834 oder 1835 (ohne Jahreszahl) erschienene + 0. 
della bibl. di un amatore bibliofilo wird als sehr schlecht hezeichnet. 

80. 2 griech, Hss, der Bibl. Lucchesiana in *Girgenti sind Studi 
VI 271 beschrieben (Biog "Imdcoon oo Präocdpov und Ioannea Doxo- 
pätras); in der Statistiea 1 9, 263 ist von 21 (wohl jungen‘) lat. Has, die 
Rede, #. auch Blume V 225, 

31. Aus der Kathedralbibl, zu Gnesen werden bei J. Korytkowski, 
Pralaei i Kanoniey Katedrulski Metropolitalnej Gnieznienskiej] 1888 
5. 510 außer Hass, von Kirchenvätern, auf welche die Mitarbeiter am 
Corpus Seriptorum Eeelesinstieorum- Latinorum aufmerksam gemacht 
wurden, fast nur einige ältere Evungelienhss, erwähnt; in mehreren Puhli- 
kationen (z: B. Archiv XI 696) wird die Bihl. unter Posen angeführt; 
für Has., die nus dieser Bibl, nach Upsala kamen, vgl. 27. 67. 


ı Auch Rivista XI 27; die übrigen dort angeführten Hs. KIIT—XYVI kommen 
nicht in Betracht, 

® B. Mariac Taluriarum; vgl. Berl. Meerm. 1 und --C. Ritz, Le ms. de 
Vabbaye de Talloires eonsery& an Musce britannique, Kerne Saroi- 
sieune 1904. 
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52. Die aus 5. Lambrecht stammenden @razer Hss. (ein gutes 
Drittel des Gesamtbestandes) sind von keiner besonderen Bedeutung: 
Schönbach, Über einige Breviare von 8. L. Z, f. deutsch. Altert. XX 
(1876) 129; vgl. auch 65, Swarzenski II, für Millstätter Has., die sich 
jetzt in Graz befinden dürften, 170 II. 

53. Die dürftigen Notizen über Hss. im Haag (*CB IV 199, 
Archiv VII 130, VIII 566, IX 510; s, auch Ü. cood, hagiogr. bibl. 
regine Hagensis, Anal. Boll, VI 161 —208 ergeben an Provenienzen: 8. 
Bertin (139 III 1, 113, 2, 3), S. Marine Bonae Spei, Dillingen! Egınond, 
Gerard, Gronov, Tongern (139 III 1, 50, 5}, Weingarten. Einige wenige 
jüngere Has. aus Ijselstein sind verzeichnet in: De Orunje Nassau 
Boekery .. in de Koninklijke Bibl,'s Gravenhage 1899; auch die im 
Berliner K. erwähnten Meermann, lat. 425 und 462 sind unbedeutend. 
Für das Museum Meermauno-Westreenianum s. *CB IV 201, 3 
1902, 270 und #93, 

34. Eine Eusebius-(Hieronymus-, Prosper-) Hs. XI von Harlem wird 
Archiv VIII 582, eine Suetonhs. bei Preud’homtme angeführt. 

85. Aus der Einleitung in L' Agricola e la Germania di Comelio 
Taeito nel ms. lat, no 3 delln bibl. del Conte Balleani a eura di 
C. Annibaldi. Cittä di Castello 1907 ergibt sich, daß die jetzt in Jesi be- 
findlichen Has. (Aecsini) aus dem Besitze der Familie Guarnieri in 
Osimo stammen. Für alt wird jetzt außer Dietys® nur eine Lage des 
Agricola gehalten, diese aber für das Original, das Enoch von Ascoli 
(Sabbadini 119 A. 41) vielleicht aus Hersfeld? nach Italien brachte; vgl. 





"Vgl. F.W.E. Both, Geschichte und Beschreibung der k, Landesbibl, in 
Wiesbaden. Frankfurt am Main 1866, 8.51. Von Roth werden auch 
(Stud, u. Mitteil. aus d, Benediktiner- und Zisterzienserorden VII [1888] 
1,434, 2, 172) die für uns unbedeutenden liturgischen und theologischen 
Hs=, der nassauischen Klöster genauer beschrieben als in dem wenig 
übersichtlichen K. von A. v. d. Linde, Die Hass. der k. Landesbibl. gu 
Wiesbaden. 1877. Von nassauischen Klöstern sind außer Arnstein [oben 
8.38) und Dillingen etwa Eberbach, Eibingen, Idstein, Jobannesberg, 
Königstein, Rommersdorf, Say und Schönau zu nennen. Hass, dieser 
Klöster finden sich nach G. Zeiler, Über die Auflösung der nassauischen 
Klosterbibl, Annalen des Ver. f. nass, Altertumskunde XXX (189) 206 
auch in der Gymnasialbibl. Hadamar, evang. Seminarbibl. Herborn, 
bischöfl. Seminarbibl, Limburg und den Gymnasialbibl. zu Weilburg und 
Wiesbaden. Für Hs. von Eberbach, die unter die Laudiani kamen, 
s. Falk, Bibelstudien.. >. in Mainz 130 (oben I 8.365 A. ı). 

* Vgl. Eranos VII (1907) 44, Woch. f. klass. Phil, 1908, 15, Hermes XLIYV 1. 

= Vgl. R. Sabbadini, Notizie storieo-eritiche di alcuni eodici lat. Studi VO 
118; Il mas. Horsfeldese delle apere minori di Taeito, Bir. fl. XXI 
(1901) 262, L. Valmaggi, Nuovi appunti sulla eritica recentissima del 
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Wissowas Zustimmung in 41 4. Suppl. (1907; Reproduktion des Lei- 
densis des Dialogus und der Germania sowie des Suetonfragmentes de 
viris illustribus); einige Photographien des Aesinus sind auch in den Atti 
del Congresso storieo 1I 227 zu finden, Andere Her. von Jesi (Cicero 
Ehet. XII, Priscian X) erwähnt Vattasso im + Bolletino di filologin elas- 
siea IX (1902) 107 (Woch. £. kl. Phil. 1908, 54). 

56. Die Bibl. von Intra enthält nach Mitteilung von Mercati einige 
patristische Hass. 

57. In dem M K VIII (1833) 277 abgedruckten Inventar der 
bibl, metropol. ecelesine Colocensis (Kaloesa) vom Jahre 1811 finde ich 
nur eine Papierhs. mit Cieeronis Rhetoriea {Nr, 100), 

88. Die von J. Cserep (Codicem Sallustii Albae-Iuliensem [Alba 
Iulia ist der Int. Name für Weißenburg, das gegenwärtig Karlsburg 
heißt] praeeipuis integrorum respondere. Egyetemes Philologini Közrlöny 
XXVI [1902] 449—454) ins 11.Jh. gesetzte Hs. ist bei A. Beke, Index 
ınss. bibl. Batthyanianae dioecesis Transsylvanensis. Fehervari 1871 
nicht verzeichnet. 

59. In Mommsens Ausgabe des eodex Theodosianus wird I 1 
8. LVII angeführt: Solmsianus liber IX/X eustoditus hodie apud comites 
Solms-Baruth in castello Klitsehdorf prope oppidum Bunzlau. videtur in 
bibl. eam venisse cum libris parochi viei Groß-Walditz prope Loewen- 
berg Davidis Gabrielis Seidel emptus n.1794 a comite Ioanne Christiano 
Solms. 

30. Für Klosterneuburg kann ich nur H, J. Zeibig, Die Bibl. des 
Stiftes K. Archiv für Kunde öst. Geschichtsquellen V (1850) 284 —298 
(wo einem Verzeichnis aus dem Jahre 1330 die gegenwärtigen Signaturen 
beigesetzt werden; ohne Altersangabe und Index) und Wien. Stud. IX 
51 anführen. 

91. 92, In Lauban befand sich nach Struve-Iugler I 512 Athena- 
goras apol. (griech.?) und ein opuscalum de statura Caroli M. Die weitere 
bei Blau angeführte Literatur ist mir nicht zugänglich, ebensowenig die 
CB IV 202 bei Beschreibung der griech. Has. von * Leenwarden für die 
(früher in Franeker befindliche) Provinzialbibl. von Friesland ver- 
zeichnete, 

93. Eine Hs, der Lemberger Universitätabibl. (Cicero de oratore 
AIV) behandelt in polnischer Sprache V. Hahn in den Symbolae in 
honorem Cwiklihski (s. Z, f, d. öst. Gymn, 190%, 980); für die nicht 
bedeutenden Hss. des *Ossolihskiechen Nationalinstituts s. * Gollob 
und St. Ketrzynski, CO. codicum mas, bibl. Ossolinianae Leopol. 1881 ff, 


Dialogo degli oratori. Riv. 6, XXX 1—21, M. Lehnerdt, Enoch von Ascoli 
und die Germania des Tacitus. Hermes XXXI 499. 
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94. K. Schiffmann, Zur Geschichte des Saleborger Domkapitels, 
CB XIX 161—164 beschreibt einige ältere Hass. des bischöflichen 
Priesterseminars in Linz und erwähnt auch eine Hs. der Studienbibl.; 
für andere Hoss. dieser letzteren sowie des Museum Franeisco-ÜCa- 
rolinum a. Archiv X 611, Wien. Stud. IX 72 (76), 65 487. Die Linzer 
Hss, stammen aua Baumgartenberg, Garsten, Gleink, Salzburg, 
Suben und 8. Wolfgang. 

45. In der Nationalbibl,. zu Lissabon befinden sich (mit Ausnahme 
der Serap. 1846, 196 verzeichneten) die Hss. des Inder eodieum bibl. 
Aleobatiae. Lissabon 1775; die übrigen Hss, der Nationalbibl. sind un- 
bedeutend, vgl. Hänel 1030-1036, N. Archiv VI 592, CB XIll 179, 
für die griech. Has. der National-Bibl. und des (l 8. 25 erwähnten) 
Archivo da Torre do Tombo *104 239, 

96. Für kleinere Londoner Bibl, muß ich uuf 151 III 3 (OLY; 
1905) verweisen;! ich hebe diejenigen hervor, die einiges Griechische? 
enthalten: Sion Üollege (für 2 Suetonhss, gibt Preud’homme Prorenienz 
aus Bury, bezw. Northampton an), College of Arms (Arundeliani, die 
1678 von Henry Duke of Norfolk geschenkt wurden), A. C, Ranyard, 
Esqu., of Lineolns Inn. Nicht erwähnt finde ich die Parish-Library at 
S. Martin, aus der Hänel 5. 802 einige Has. anführt. Has. medizinischen 
Inhalts werden auch aus den Bibl,. der Medieal Society und des Eoyul 
Collage of Physieians herangezogen, Bibelhss.” aus den Bibl. der British 


1 Die auch im ©, of the printed books, ms, ... collected by H. Huth. 
London 1MW, V 1781 zusammengestellten, in Kensington befindlichen 
Hsa. sind meist jung [354 *Bibelhs. war in Libris Besitz). 

* Auch von den übrigen kleineren Bibl, kann ich wur diejenigen erwäh- 
nen, die griech, Hss. bieten: Blenheim Park (Duke of Marlborough: 
Apollonii Rhodii Argonantica [gr.?]), Bliekling Hall (Margues of Lo- 
thian), Helmingham Hall (Earl of Tollemache), Die Sammlung Rev, 
Walter Sneyd in Cheverels (früher Keele Hall; mit Besten der Samm- 
lung Canoniei) wurde 1903 versteigert; vgl. München 15101 (N. Archiv 
KXKIO 191) und Paris Noar. acqu. 1891 (412e). Für die Bibi, des 
Lord Berries in Ereringham Park gibt Schenkl nor lat. Has, an (dar- 
unter eine 8. Mariao Eboracensis), Soden eine "Bibelhbs,. Von Sammlun- 
gen, die nur lat. Hass, enthalten, hebe ich hier der Provenienz wegen 
die von Sir John Lawson in Brouch Hall (8. Cuthberti) und die des 
Jesuitenkollegiums Stonyhurst (bei Manchester; 8t. Albans) hervor. 

Gregory und Boden ziehen noch Bibelhss, aus kleineren Bibl. in Cam- 
bridge (Swete), Cheltenham (Ladies College), Coniston (Lancastershire; 
Ruskins}, Leicester (Library of the Town Coneil; vgl. Bursian CXXAYV 
59), Salisbury (oben 8. 14f. A.4), Wisbech (Cambridgeshire; Peckorer) 
heran, ferner aus den zum Teil nicht mehr bestehenden Sammlungen 
von Amherst, Bate, Bute, Gilmore, Hoskier und Makellar. 
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and Foreign Biblical Society (=. oben 35.20f. A. 1.), von Braithwaite 
(Codex Macedonianus aus Kosinitza;! J Th St III 303, V 265), Baroness 
Burdett-Oouts (auch in Highgate), Butler (Hamiltonhs,, oben 8, 26 
A. 1) und Henry White (für die Versteigerung =. CB XIX 150), Von 
Thompsons* illuminierten Hess, stammen viele aus der Appendix Ash- 
burnham (für einen Meermannlanus vgl. oben 8. 29f. A, 3), 

97. 1 griech. Hs. von Lübeek ist CB VII 3689 beschrieben; die für 
lat Hss, von Blau verzeichnete Literatur ist mir nicht zugänglich. 

38.2 Has. (XV) der Freiherr von Erbergschen Schloßbibl. in Lust- 
thal werden erwähnt Mitteil. d. Zentralkomiission N. F. VII (1881) 99: 
Lactanz und eine bagiographische ex antiqua bibl. Aquileiensi.? 

99. In dem Werke: *Öttingen-Wallersteinische Sammlungen in 
Maihingen. Has,-Verz. 1. Hälfte hgg. von G. Grupp. Nördlingen 1597 
(‚die 2. Hälfte wird die theologischen Haa, enthalten) ist die Beschreibung 
sehr dürftig; ich kann also meine Behauptung (Bursian XOVIII 336), daß 
durch dieses Verz. die Arbeiten über einzelne Hs, überholt seien, nicht 
aufrecht erhalten. Aus solchen entnehmen wir zunächst Heimstütten: 
Donauwörth (469 153, 239, 2), Echternach (Evangel.; 288 312, 314, 
526}, Füssen (Philol. KEXVI 562: Eine M. Ha. zu Secundus Philo- 
sophus), 8. Gallen oder Reichenau (? N. Archiv IX 236 A. 8), Tegernsee 
(a. a. ©. 173); Schepps’ Behandlung von Cicero- und Sullust-Hss. im 
Programm der Lateinschule Dinkelsbühl 1878 (1879?) ist mir nicht zu- 
gänglich; vgl. 35 VII und 65 499. Bemerkenswert scheint die Geschichte 
eines Apokalypsenkommentars (vgl. Achelis, Texte und Untersuch, N, F. 
14 [1897] 169, 231), den Johannes von Ragusa nach Basel brachte, 


* Für die Bestände von Kosinitzea vgl. 132a 25, Der Name ist (Cumont a. 
oben bei Nr. 13 n.0,) aus Mori ri Elesatpomioong (bei Drama) ent- 
standen (auf Drama verweist Soden auch für Myriophyton [vgl. 132 a5T). 

’ Vgl. -+A deseriptivre ec. of fifty Mas. from the eolleetion of Heury Yates 
Thompson. Cambridge 1598 (J5 1898, 569), +A d. © of the second - 
ries of fifty Mess. in the c. of H. Y. Th. 1902 (JS 1908, 47), INustrations 
of one hundred Mas. in the library of H.Y, Th. London 1007 (begionen 
mit zehn französischen Hs. des 11.—16. Jh; darunter Stücke aus den 
Bibl. von Firmin-Didot und von Valetta), 398. 

* Hss. von Agqnuileja finden sich {vel. Joppis Behandlung älterer I[uoventare 
im Archivio stor. per Trieste, l'Istria e il Trentino II [Ram: 1883] 52, 
14%. IL 57, 195) in Ciridale, Oxford (Swarzenski L 118 be#), Prag, Udine 
(Kapitolararchir), Venedig; für das Markos-Erangelium, das als Geschenk 
des Patriarchen Nikolaus von Luxembourg, eines natürlichen Bruders 
Karls IV,, nach Prag gelangte (Joppi III 58 A. 1, 208), auch A. Pod- 
laha, Die Bibl. des Metropolitankapitels zu St. Veit (Topographie der 
hist. und Kunstdenkmale im Känigreiche Böhmen. Frag 11 2) 1904 (Bur- 
sian CXXXV 120). 
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Johann Froben nach Beendigung des Druckes nieht zurückstellte, son- 
dern seinem Schne Hieronymus vererbte. 1558 trug Öttheinrich von der 
Pfalz ein: Der frobenius zu basell hat mierss geschenkt, Die Hs. kam nicht 
in die Palatina, sondern anscheinend nach Neuburg zurück und von da 
in den Besitz des gräflichen, jetzt fürstlichen Hauses Öttingen. 


100, Manchester. Für J. O. Halliwell, An account of 
the European Mess, in the Chetham Library (1842) verweise 
ich auf Schenkls Auszug (III 3 [CL, V; 1905] 35). Die aus 
der Bibl. Speneer in Althorp stammenden Hss. der John R ylands 
Library sind (wonach Bursian CVI 244 zu berichtigen ist) am 
Schlusse des 3. Bandes des C. of the printed books and mss, in 
the J. R. L. (1899) verzeichnet (außer den a. a. O. angeführten 
wären etwa jüngere liturgische Hss, — Evang. XII — und 
ein Persius aus dem Jahre 1457 zu erwähnen). Diese Bibl, hat 
kürzlich die durch Alter und Provenienz (Ashburnham, Bateman, 
Himmerode, Libri, Murbach, Phillipps, Prüm, Stavelot, Strozzi, 
Tournai, Weißenau) wichtigen Hss, der Bibl, Lindesianan des 
Lord Crawford aus Haigh Hall erworben (einige Fragmente 
sollen in die Stadtbibl. zu Wigan gekommen sein). Da Schenkl 
III 3 (CL, V; 1905) 55—60 nur 31 Hass, beschreibt, sind zu 
vergleichen: List of mss. printed books and examples of book- 
binding exhibited to the American librarians on the oeeasion 
of their visit ta Haigh Hall. Aberdeen 1897, List of mass, and 
examples of metal and ivory bindings exhibited to the Biblio- 
graphical Society at the Grafton Galleries 13. June 1895 by the 
President Lord Crawford. 'Transactions of the Bibliographical 
Soeiety IV (18395) 215—252 (auch im Sonderdruck: Bursian 
CVI 237), L. Delisle, Notice sur un psautier du XIII siöcle 
appartenant au comte de Crawford. Bibl. d. chartes LVIII (1897) 
351, M. Keufler, Das Prümer Lektionar in der Bibl. Lindesiana, 
Trierisches Archiv I (1898) 3, 98, The John Rylands Library 
Manchester, O. of the Mss. and printed books exhibited on the 
oceasion of the visit of the National Council of the Evangelie 
Free Churches 7. Mai 1905; bei der Ankündigung von The John 
Rylands Fac-similds (Revue des bibl. et des archives de Belgique 
V TI) ist nor von lirres rares die Rede. + The John Rylands 
Library Manchester. C. of an exhibition of illuminated Mess. 
prineipally biblical and liturgieal exhibited on the oceasion of 
tlie meeting of the Church Congres. Oct. 1908, 

Bltzungsbor. d. phil.-bist, KL 161. BL & Abh, 5 
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101. Die griech. Hss, der (auch Bibl. Gonzaga genannten) Stadt- 
bibl. in Mantun! verzeichnet *Martini 365: von den älteren lat.. die aus 
5, Benedetto in Polirone {s. Montfaucon I 531) stammen,? werden einige 
im Serapeum XX (1859) 358 herausgehoben; die Angaben von E. Bel- 
lodi, Il monastero di 8. B. in P. 1905, 220 sind recht dürftig (281: eine 
Anzahl von Hass. kam an das Staatsarchiv in Mailand; andere haben 
die Schicksale der Bibl. 5. Giustina in Padun geteilt, vgl. oben 5. 53 und 
den Wind. tbeol. gr. 356). Auf Grund der Auszüge aus dem 2, und 3. 
Bande des Giornale delle bibl., die mir Herr Professor Dr, Heinrich Schenkl 
zur Verfügung gestollt hat, kann ich hinzufügen: 45 (Pergamenths.) Am- 
brosius de virginitate ete., 58 XI Augustinus de poenitentia, vita Christiana 
ad Tychonium, eontra Parmeninnum, de kulendis lanuuariis; 41 XII 
de vera religione, natura boni, tribus habitaeulis und einige Klassikerhss. 
(XU—XV): 189 Cicero of, (+ Atti e mermorie della r. Accad, di Padova 
XVII, Jahresber. d. phil. Vereins [Z. f. G. W.] 1903, 89), 118 Plinii 
Penegyrieus, 74 Priscian, 75 Seneca trag., 102 Terenz, Vergil; vgl. noch 
+6G.G. Orti, Intorno aleuni mas. della I. R. Bibl. di Mantoya e della 
Capitolare di Verona. 1855. 

102. Für die Kapitularbibl. von Monza kann nur A. F. Friei, Me- 
morie atoriche di M. III (Mailand 1794) 28, Archiv XII 621, Rendieonti 
dell’ Istituto Lombardo 2, Ser. XXIX (1896) 667—677* und Revue de 


! Von den bei G. Andres, Ü, de’ codici mas, della famiglia Capi lupi di 
Mantova (1797) verzeichneten Hss. ist keine Alter als das 12. Ih. 

Auf 5, Maria de Pomposia (vgl. auch oben I 8, 44f, A, 2a. E) gehen 
Mantua © III 10 (Smaragldi expositio regula 8. Benedieti), ein oben I 
3.38 A.1 erwälinter Mutinensis und ein Canonicianns in Oxford zurück; 
vgl. Mercatia — durch freundliche briefliche Mitteilungen ergänzte — 
Notizen in Studi e documenti di storia e diritto XVIL (1896) 149, 5 {ll 
c, della bibl, di Pomposa). 

A. Variseo, D’'un codiee insigne, che si erelera perduto, Bei der Rück- 
stellung. der zur Zeit Napoleons nach Paris gebrachten Has, wurden 
Bedahas, von M, und Verona vertanscht (wie bereits Archiv TV A473 mn- 
gedeutet wurde). Der aus Verona stammende Par. suppl. gr. 333 wird 
irrtümlich als Mutinensis bezeichnet; vgl. Riv. fl, XIX 161, Studemund, 
Commentatio de Theognidsorum memoria. Index loct. Breslau 1839/00 
(Wien. Stand. KVIll 170; Kolluth),. Für Brissler Hass: a. oben 8,394 A. 4, 
für Salaburger I 3.68, für Weingarioer, die zur erwähnten Zeit nach 
Darmstadt kamen, oben &r. 37; vgl. auch die kurse Übersicht ron 
E. Miüiniz, Les annexions de colleetions d’art ou de bibl. et leur role 
dans les relations internationales prineipalement pendant la röroln- 
tion frangnise. Berne d'hist. diplom. VIII (189%) 481—497, IX 376-— 
393 (X 481—508 bezieht sich nur auf Kunstwerke; 506 wird eine Über- 
sicht über die Hss. geboten), Nr. 30, 452. 
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l'art ehrätien L (5. Ser. XII; 1901) 321—328 (X. Barbier de Montault, 
Fragments d'un Physiologus du XI1* sitcle a M.) angeführt werden. 

108. Für Oldenburg ergibt sich aus Merzdorf (307 [1844] 
8. NXXVII Anm. und LXXVI. Neue Summl, 5, 38 und 101) das Vor- 
handensein von Cicero-, Statius- (Achilleis) und Terenz-Hss. des 15. und 
einer Historia Alexandri des 14. Jh. Ein Vincentius Bellovaceneis wurde 
bei Trier erwähnt (5. 52 A. 1). 

104. Die Library Company in *Philadelphia besitzt (Geschenk von 
H. Ooxe) 5 griech. Hss.: Uhrysostomus, Zonaras (Lexikon) und den von 
J. H. Hall, A hagiologie Ms. in the Ph. library. Amer. Journ, of Phil. 
vı218—-223 beschriebenen Koder. 

105. Die Hss. der recht unbedeutenden Bibl. Fabroniana und der 
Bibl. Forteguerri (+ Paglieei, Notizie etoriche e statistiche intorno alla 
bibl. F,; s. Bibliofilia II [1900] 40) in Pistoja sind bei Mazzatinti I 257 
verzeichnet; für griech. vgl. *Studi IV 221. Aber für die Kapitular- 
oder Dombibl. (s. Blume I 115, N. Anz: 1863, 212 [auch für Sozomenos]) 
läßt sich nur vermuten, daß sie die von F. A. Zucharia, Bibl, Pistoriensis. 
Turin 1752 (Index E. 58 £.) vielfach ohne Altersangabe beschriebenen 
Hss. besitze; + L. Zdekaner, Un inventario della libraria capitolare 
di P, del seeolo KV, 1902 (Nozze Bargagli-Petrueei) ist nach Arch, 
stor. It, 5. Ser. XXXI 269 für die Geschichte der Bibl. (Gerolamo Zeloni) 
wichtig. 

106, Für kleinere Bibl. in Rom! seien hier angeführt: +L. Car- 
sughi, La bibl. Laneisiann, 1714 (450 53, Bibl. gov. 424; medizinische 
Has.) und Y, Federiei, La Regula Pastoralis di 8, Gregorio nell’ Archivio 
diS, Mariu Maggiore, Röm, Quartalschr. XV (1901) 12—31; s, auch 
453 50; für den Lateran (8. loannis) vgl. 430 61, Mon. Germ, Auct, 
ant. 12.5. 1X, 433 49, für Funde im Schatze M,. Vattasso, Frammenti 
d’un Livio del V secolo. Studi e testi KVIII (1906; jetet Vat, lat, 10696), 
Z. f. kath. Theol. 1907, 1, JS 1907, 240. 


107. 108. Von Sansepolero wird Statistica I 2, 15 eine Cieerohs, 
(of. KV) genannt. Von Saros-Patak (Ms, bibl. eollegii Saros-Pataki- 


! Über Schicksale nieht mehr bestehender Privatbibl, gibt Aufschlaß L. 
Pastor, Le bibl. private specialmente quells delle famiglia principesche 
di Roma. Atti del congresso internationale di seienzs storiche (1903) 
II 123—1830, der allerdings auf philologische Hass. nicht eingeht. Der 
jetst verstreuten Sammlung Boncampagni gehörte eine gegenwärtig 
in Paris (nour. acqu, 8650) aufbewahrte Hs. an; =. E. Narducei, ©. di 
mas. ora posseduti da Bald. B. 2. ed. notabilmente acerese. Rom 1892 
(Bursian XCVIN 231) u. CB IX 537 —544, 

+ 
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nensis a. 1812. M K VI [1881] 248—255) können wir absehen, wenn 
aueh in 47! eine Hs, aus dem Jahre 1591 herangezogen wird. 

109. Für Saronn (vgl, auch Statist. 137) sind aus Giorn. d. bibl. 
I1 42 nach Professor Schenkla freundlicher Mitteilung zwei Hieronymus- 
Kodizes zu entnehmen; ein ehartaceus (commentariolum) und ein mem- 
branacens (opuseula selecta). 

110. Für die Sehalfhausner Bibliotheken kommen Archiv f. Phil, 
u. Päd, VI (1840) 452—459 (ohne Altersangabe) und Halm in Betracht. 
Einige Mininturen der St. Johannis- oder Ministerialbibl. (+ K. 
der Ministerinlbibl. zu Sch, 1877; Hess, 5. 1—15 von Baß) bespricht 
Vetter in der Festschrift des Kantons Sch. zur Bundesfeier 1901 8. T19f. 
Die *Stadtbibl. scheint außer 1 griech. Hs. (CB III 441) und der be- 
kannten Vita Columbani s. VIII in insularer Schrift (aus Reichenau?; 
vgl. Bibliographe VIII 96f. über + Verz. der Inkunabeln und Hess, der 
Sch. Stadtbibl. 1908) nichts Brauchbares zu enthalten. 

111. 112. In Treviso liegen nach Statist. 11, 112 (vgl. Serap. 1359, 
143) Has. lat. Klassiker, einzelne werden nicht angeführt. Von der Stadt- 
bibl. zu Trient werden eine (wahrscheinlich beim Trienter Konzil benützte) 
Bibells. (Kodex Bassetti; s, Bibl, 2.11 [1904] 225) und ein Vergil (65 620) 
genannt; Hss. des Bischofs Johannes Hinderbach (1465 —1486) sind, wie 
oben 18. 55f. A.2 (a. E.) erwähnt wurde, in die Wiener Hofbibl. gelangt, 

113. In Venedig sind an kleineren Bibl. (vgl. auch NH I114) zu 
erwähnen: *Bibl. archiepiscopi Graecorum, *Cuncellarias nationis Grae- 
corum (bei 8. Georg; Pseudokallisthones XIV), #5, Laxaro (Fleck I 1, 70; 
Soden), * Querini-Stampalia (L; Perosa im Archivio Veneto XXY111 [1834] 
244—261: 1 griech., 72 Int. Hss, Aesop, Prosperi epigrammata, Senecn 
AIV), *Seminario patriarcale (Stat. 11, 124), Tessier (a. n. 0,125; Boe- 
tins, arithm., geom,, mus, XII). Für nicht mehr bestehende vgl. außer 
Tomasini (oben I 5.44f. A, 2) Serapeum II (1841) 25, 41, Arehir XL 
628, Philol, LV 746, für die Sammlung des Senators Capellot Beyue 
X1V 28, 1. Viele wurden mit der Marciana vereinigt;? aus anderen kumen 


ı Über die gleichfalls in 47 herangexogene Bibl. Sarrazlana (distrahenila 
per A. de Hondt et H. Schenrleer. Hagae Comitis 1716) habe ich nichts 
Küberes ermitteln können. 

" 56 die von D. M. Berardelli, Codieum Grace. qui mis, in bibl. 38 
loannis et Pauli Venetiarum asservantur e, (in Calogeras Nuora 
Raccolta di opnseoli scientifl, AX, XXI, ZXKV, XXXVO—XKL; 
1770— 1784; vgl. Corr. 112, 113 und Ravne. XIV 27,4), J. B. Mittarelli, 
Bibl. eodieum mass. monasterii 8. Michaelis Venstiarum. 1779 (vgl. 
Berlin 5. 26 A. 1) und J. A, Mingarelli, Graeei eodices mss. apud Na- 
nianos asserrati. Bologna 1784 (mit Hass vom Sinai) beschriebenen 
Has. Diese Werke können also zur Ergänzung der oben I 8.53 A.1 
besprochenen unvollständigen K. der Marciana herangezogen werden, 
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Hss. nach Breseia faus $. Giorgio Maggiore), Cheltenham (1 5. 25 A. 1), 
Holkham (aus den Sammlungen Grimani! und Giustinieni), Oxford 
(Baroceiani, Canonieiani}, Padua (1S. 44 A. 2), Rom (Has, Aleandroe 
aus 8. Giorgio in Algn) und Wien (oben I 8. 55 A. 2). Venedig war 
zur Rensäissancezeit eine der wichtigsten Stätten des Hsshandels; vgl. die 
oben I 8. 9f. A. 8 für Eparchos und Mendora angeführte Literatur. 

114. Für die Privatbibl. Dumba in Wien vgl. die von Wessely 
herausgegebenen Stud. zur Paldogr. und Papyrusforsch. II (1902) 21—24,? 
für illuminierte Has. des Erzherzogs Franz Ferdinand 78. Die Bibl. 
des Fürsten Liechtenstein ist oben I $. 12 erwähnt worden; für die des 
Grafen Wilezek® s. Wien, Stud. IV (1882) 169 und betrefis einiger 

späterer Erwerbungen CB XIII 250.* 


tgl. noch 33 II und H. Delehaye, ©, eodieum hag. bibl. D. Marei Ve- 
netiarum. Anal. Boll. XXIV (1905) 169-256. Für die Geschichte der 
von Bossarion (Cardinalis Nicenns) begründeten Bibl. vgl. Revue IV 
(1894) 129 (FL. Omont, Inrentaire des mss, gross et latins denne ä 
$. Mare de Venise par le cardinal B.}, Atti dell’ Istituto Veneto 7 
Ser. VIE (1895/6) 863-876 [C. Castellani, Pietro Bembo, bibliotecario 
della libreria di 8. M. in Venezia), VIII 311—377 {Il prestito dei eodiei 
mss. delln bibl. di 8. M.), Bibl. d. chartes KLVII (1887) 651186 
(H, Omont, Deux registres de pröts de me. de la bibl. de 8 M), CB 
KXV 47—70 (G. Cogriola, Il prestito di mas. della bibl, Mareiana dal 
1474 al 1527), Laura Pittoni, La libreria di 8. Marco. Pistoja 1903, — 
Marciani stammen auch von 8. Antonio (s. 8.89 A.1], Aquileja (3. 64 A. 5), 
Athos, Contareni, Gallicio, Grimant {s. 8.69 A.1}, Konstantinopel (Nr. 3 
u. 4), den Motooraklüstern (8. 14f. A. 4), 8. Giovanni in Verdara zu 
Padua, Quirini, Recanati, Reims (162 IV 7), 8. Leonarda in Verona, 
8. Bartolomeo in Vicenza, Apostolo Zena. Für Erwerbungen Bessarions 
in Casole und Otranto s. oben 8. 41 A. 2, für Bessarionhae. aus Thessa- 
loniko Ih M LXIL (1907) 2#2. (Hes. Bessarlons sind auch in Grottaforrata, 
München, Nürnberg [oben 1 8. 7 A. 1], Oxford [Uanon. 131] und Kom 
[Angel, int. 929, *Ottob. 10, Urb. #137, lat, 78]; vgl. Sabbadini 196, 14). 
Hass. des Kanlinals Domenico Grimani finden sich auch in Paris (3615; 
Delisio II 369), Rom (Vat. 3616; vgl. #55 124, 2) und Udine. Auch 
von den Has, die der Bibl. von 8. Antonio zufielen, worden einige noch 
vor dem Brande im Jahre 1687 entwendet, so dab sich einzelne Heste 
der Bibl. von 8, Antonio in der Mareiann finden: Berue erit. XXX (1896) 
8.91 A. 1. Eine Hs: von 8. Antonio ist in Dresien: Blums I 224. IV 177. 
Th. Zomarides, Eino nene griech. Ha. aus Cansaren vom Jahre 1226 mit 
armenischer Beischrift (Evangelienhs, mit Miniaturen). 

Für eine (historische) Ha. des Grafen Wilexek, die in Kreusenstein auf- 
bewahrt wird, vgl. Wien. 5.-Ber. CLIX, IL 

Notiz über den K, der reichhaltigen Sammlungen des H. Grafen L. Paar 
-s. enthaltend ... wertrolle Hss. aus dem 13.—18, Jh. . . (Versteigerung - 


m 
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V. Auszüge, 


115. Für manche kleinere Bibl. gebe ich Auszüge, die das Eineehen 
oft schwer zugänglicher Werke ersparen können. So ergibt sich aus 
F. Mofa, Una bibl, dimentieata. Archivio stor. per In Sieilia orientale Il 
(1905) 364 —370, daß die Bibl, von Agira 4 Pergamenthss.: Psalter XIV, 
Storia di Giustina (lat. oder Übersetzung”), sermones Augustini und 
Diversa diversorum XV besitze; Abnlich unbestimmte Angaben finden sich 
auch bei den Papierhss. (die selbst für die Geschichte des Mittelalters 
nach 5, Archiv KXXI 736 olıne Wert sind), 

116. Für Aquila sind aus G. Mazzatioti, Inventari di mss. delle bibl. 
d’ Italia. Turin 1887 (verschieden von 108) 5.36 höchstens hervorzuheben 
8 (XIV— XVII) Regule grammatieales: Vita et regula fratrum minorum 
a. 1446 compilata. Ex dietis Macharii eremite. Liber ecelesiastieus pro 
eontionantibus, Boetii de eonsol. Regule magistri Tebaldi. Liber Catonis. 
20 Sallusti fragm. ab Aceursio repertum (Abschrift für 8. de Leonar- 
die 1759). 

117. Von Hess. von Arnheim ([P. Nijho#] CO. van de openbare 
bibl, te A, 1858, 241—250) kommen Cicero-Fragmente (de fato, Tim. 
XV), Hieronymus in Malachiam (Deekblätter X/XT), in 8. T. (XV) in 
Betracht; ein Evangeliar des Reichsarchivs (aus Bethlehem; XIII) wird 
in 91 besprochen. 

118. Bibl. Valentiniana in Camerine 4: Vergilii Maronis Priapen. 
Epigrammi di Tibullo (Pergamenths. XVI: Marzatinti u.a. 0. 8. 28), 

119. Der Minoritenkonvent zu Capestrane besitzt 60 lat. Has., die 
von V.de Bartholomeis, Rieerehe abruzzesi, Bull, dell’Ist, stor. Ttal. VIII 
(1889) 77—113 beschrieben werden; zu nennen sind etwa XXX VI Phido- 
Übersetzung von Leonardus Aretinus, LVII Isidor Etyın. XIV (#), LVIII 

zu Wien am 20. Februar 1896). — F. Ü, Alter, Philol.-krit. Miszellen. 
1799 5, 228 berichtet von einer in der Buchdruckerei der Gebrüder 
Puliu befndlichen Hs. der Homilien des Gregorius Palama (3 Folio- 
bände aus Thessalonike, Baumwollenpapier XIV); für die Dominikaner- 
bibl..a. oben 13.64 A.1, — Bei Gilhöfer und Ranschburg wurde am 
7. und 28, Oktober 1005 die Hss.- und Blichersammlung Franz Trau 
(meist jüngere Has.) versteigert, am 15.—17. März 1906 die Sammlung 
Gustav Ritter von Emich (vgl. den Corr. 21 und oben IT & 21); letz- 
terer K. verzeichnet auch Hss. von Firmin-Didot, 8. Gerean in Köln, 
Libri und Peutinger, — Has, von Firmin-Didot fs. + Bibl. A. Firmin- 
Didot, Ü. des livres rares et pröcieux mss, et imprimds. Paris 1881) 
finden sich auch in Berlin (3, 27 A. 1), London (Thompson, 5 6L. A. 2), 
Prineeton (New Jersey; *Bibelhs. aus Iwiron) und Komorantin (CD 
ALINT 165); vgl. 369 (49, 101, 112) und 8.54 A_$, | 
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Boetius liber divisionum und mehreres von Aristoteles XIV {?), LIX Cicero 
de oratore XV (andere Has. von Ü. sind in Aquila und Neapel). 

120. Has. XY in Casale enthalten (nach Mazzatinti 5. 66) Ciceros 
Reden (Pomp., Mil., Plane.,.Sull, Arch., Mareell., Ligar.) und Valerius 
Maximus; eine Cnssiodor- und eine Donat-Hs. (vgl. G. Manaeorda, 1 mas. 
della bibl, Gatti, Rivista X 125) sind nach Gattis Tode dureh dessen 
Neffen, den Bischof Emiliano Manacorda, nach Oneglia gekommen. 

121. Aus der um meisten von Lord William Spencer bereicherten 
Bibl, der Herzoge von Devonshire sind nur ein Benedietionale X, Martial 
XV, Vergil, Vitrav XIV zu nennen: (J. P. Lacaita) CO, of the Library 
at Chatsworib. London 1879 III 319—830, ® 

192, Die Bibl. Moreellians in Chiari hat nach Statistien I 1, 
52 Aero in Horatium, Cicero Rhetor. und Claudian (XV) aufzuweisen. 

123. Der ©. bibl. publieae Daventriensis (1864— 1872) verzeichnet 
1235—254. 11260. II 215£. ohne Altersangabe einige Has: Cicero (aus 
dem Besitze Burmanns), Luenn (benützt), Properz, Sallust, Vergil, Am- 
brosii sermo de latrone cum Christo erueifizo, excerpta ex eollationibus 
patrum, endlich eine Bibel aus Wiblingen; 1 griech. Hs. (Cyrilli lexieon XI) 
*GB IV 199. 

124. Von den in dem Werke: Die Bibl. der oberlausitzischen 
Gesellschaft der Wissenschaften II (Wörlitz 1849) 545 fl. verzeich- 
neten Has, sind des Inhalts wegen wenige erwähnenswert: 5 Sallust XI 
(Mörlische Auktion in Nürnberg), 9 Papias, 17 Hssk. entweder der Mi- 
noriten in G. oder des Predigers Johann Gosehitz, von dessen der Kirche 
St. Nicolai, bezw. der Kapelle St, Petri et Pauli vermachter Sammlung 
sich einiges in der Milichschen Bibl.! erhalten hat, 20 Properz (ala Codex 
Lusatieus wiederholt behandelt, s. N. Lausitzisches Magazin LXIX 
[1893] 86, Philol. N. F, XVII [1905] 414, Class, Rev. XX [190 6] 349), 
95 Int. medizinische Traktate (Papierhs. XV/XV1), 26 Register zu 
Augustins C. D. (Papierha.), 28 Quintilian, Brief von Patriezi XV/XVI. 
Einige Bibelhse. und eine Lex Wisigothorum XI haben den Domherrn 
Johannes de Aishale (6 iste liber ent S'* erucie — quem qui aliendverit 
anathema sit), den Herzog von La Vallitre, Crevenna, Foucault, 
Schott und Pauli zu Vorbesitzern. 

125. Die Ha. 18, die meist deutsche mathematische und astrologische 
Traktate (aber nuch diei hermetis triemegqishi erisoria theofronos) enthält, 
bietet f, 2 die Eintragung: Für dieses Manuseriptum, weil ea so gar alt und ao 
1312 (7) geschrieben worden, wollte der sei. Hr. Pfarrer Mückel zu Steppach 


ı ®}, Joachim, Geschichte der M. Bibl. Gymmaslalprogramm Görlitz 1876 
(Bursian KCVIII 818); vgl. das alphabetisch angeordnete Verz. der Hs, 
u. geschichtl. Urkunden der Milichschen (Stadt- oder) Gymnasialbibl. in 
G. Anhang zum N. Laus, Magnz. XLIV fi. (1868). 
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15 Iithr. geben und solches in die zu Pommerafelden angelegte Bihl, schaffen ; 
weil uber der Bischof zu Bamberg [Graf Franz Lothar von Schönborn, Kur- 
fürst zu Mainz, + 1732] verstarb und die Kontinuation der Bibl. ins Stocken 
geraten, habe ich dieses Huch wieder zurückyefordert und damit einen Bei- 
trug zur Geschichte der (früher in Gaybach: s, Hirsching [ 128, II 334 
beündlichen) Schönbornschen Bibl, in Pommersfelden, für die Archiv XI 
325, Sorap. 1845, 35—39. 1850, 579, 65 602 (Hss, aus Rebdorf), 251 
(Erfurt), 428 (Reinhardsbrunn), endlich J, A. Endres und A. Ebner. Ein 
Königsgebetbuch des 11. Jh. (Festschrift zum 1100 jähr. Jubiläum des 
dentschen Campo Santo in Rom hgg. von St. Ehses, Freiburg i. B. 1897, 
236— 307) zu vergleichen sind; nach 162 IV Tf. könnten die juristischen 
Papyrusfragmente aus Michelsberg stammen. 

126, Der Psalter der Bibl. der oberlausitzischen Gesell- 
schaft (Nr. 1, IX/X, nach Wattenbach XI) erweist sich durch 
Buchstaben, die Randglossen mit dem Text verbinden (s. N. 
Archiv IX 201) als ehemaliges Eigentum der Bibl, sancti Gor- 
gonil in Gorze, ist somit den wenigen erhaltenen Hess. dieser 
berühmten Bibl. hinzuzufügen, die von Morin anläßlich der Ver- 
üffentlichung eines Inventars des 11. Ih. (Kevue Beneilietine 
AXH [1905] I—11 angeführt werden konnten: Epinal 71 und 
7, Mazarine 561 (s. Becker Nr. 21); vgl. + Ferdinand des kobert, 
Deux codex mass, de l’abbaye de G. Naney 1884 (Mömoires de 
l’Academie de Stanislas?). Aus G. stammt auch Berlin Meerm. 
115 und der Arundelianus 45 X/XI (Warnerus me scripsit). 
Das von Morin veröffentlichte Inventar enthält nieht nur seltene 
oder unbekannte Patristien, sondern auch, namentlich unter den 
libri qui Amellam deportati sunt, viele Klassiker, 

127. Von den 62 im Archivio municipale zu Monteprandone erhal- 
tenen Hss,, die A, Ürivellucei, I eodiei della libraria raecolta da $. Giacomo 
della Marea nel convento di $. Marin delle Grazie presso M. Livorno 1889 
8. 27H, beschreibt, wären etwa folgende, meist dem 15. Jh. augehörige 
zu erwähnen: Boetius (10), Cie. of. parad. (14), Eusehius epistula ad 
Damasum (9), Evang. (23 IX/X), Gregorius (9, 20), [Plinius] de viris illu- 
stribus (27), Sallust Cat. (54), Seneea epist, (8; die Datierung XITL/XIV 
ist nach dem Inhalt der Hs. — vgl. Rev. phil. 1101 — wenig wahr- 
scheinlich), Valerius Maximus (24 XIV), endlich Nr. 5 (vita Frantieci 
u. =. w. XIV, weilam Rande wenige Worte (Babylon, idola) einer Schrift 
IX/X sichtbar sind, vielleicht auch 30 (Ordo peregrinationum in Jheru- 
salem). Der Angelicanus 156 stamınt aus Monteprandone. 

128. Von den 29 jungen Has., die G. AMazzatinti, I mess, della bibl. 
vescoyile di Noeera, Arch, stor, per lo Marche I (1884) 641—566 ver- 
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zeichnet, sind höchsten» 16 Atticismata Prisciani (Lessieo Iatino) und 
20 Claudian rapt. Proserp. Poesie varie zu nennen. 

129, Die Seminarbibl. von *Syrakus enthält nach Mazzatinti 8. 76 
(vgl. auch Philol. XLVII 585) 2 griech. Hes, (Evangeliar und Lektionar 
XII) und einen Georgius Trapezuntius der aragonischen Bibl, 

180, Unter den Int. Has, der Schloßbibl. von Tetschen, die J. Kapras 
im 78. Bande der Zeitschrift (Unsopis) des k. bühım. Museums beschreibt, 
finde ich keine, die für klassische Philologen in Betracht kommen. 


VI. Bibelhandschriften. 


Von Bibl., aus denen (meist von Gregory und Soden) nur Bibelhss. 
angeführt werden, ist wiederholt! die Rede gewesen; vgl. noch *Albion 
(Massachusetts: Privatbesitz A. A. Benton; von Gregory unter 5ewanee 
[ Tennessee] verzeichnet), * Amorgos (Gardthausen führt an Miliarakis, 
Amorgos [+ Yaromeijnara eoigapind Tor Kmiddor voor. Athen 
1884.] 8.79), *Andover (Massachusetts), * Auckland (Stadtbibl.; vom 
Athos), Beroin (Hdeipirng Messe), *Chiengo (Universität Haskell- 
Museum, Newberry-Bibl.', Chor (Rhüät. Museum; aus 5. Gallen, vgl. 37 T. 
1, J 8 1902, 271),? Dankwarderode (Burgkirche; Serap. 1861, 320; 
1862 1, B. 1), *Elasson (nor) rang "Okuamorisong‘, Essen a./R. (Münster- 
pfarrei; Psalterium quadruplex, s, C B XIL 189 und 65 430), Hudders- 
field (Armitage Bridge House; Sir Th. Brooke, Evangeliar XI nach 
Swarzenski I}, *Kirkindje bei Smyrua (Texts and Studies V4 5.XIX 1), 
*Korfu, *Larnaka (bischöfl, Bibl.), * Madison (New Jersey; Drew Theo- 


| 





! 8.148. A. 4 (Salisbury), 63 A.3, 64 A. 1,3, 696, A.9,4 Nr. 10, 30 m. 113 
(8. Lasaro): für Bibelhsa., liturgische und theologische Kodires vgl. ferner 
IS TA1=E, 18f. A. 4 (Sagan}, 19 A. 1, 254.5, 0 41,56 41, 
44f. A. 2, 40 A. 1; 8.3 A. 2,3 (Ochseufart), 6 AL, T A118 AM, 
204.135 A. 897 A12.E,04.2, 41 A.3, 43 41, 3. 501. (Val. 
er. 1908, 1915, 2158), 52 A.1,2.E, 63 A.2 (il), BD A.2, 58 A, 
01 A.1, 63 A, 1,2, T4A,3, 75A,.% 76A,1, 3, Sr. 7, 9, 12, 14,15, 22, 
26, #7, 37, 39, 42, 56, 57 (Goslar), 68, 64, 77—78, 81,82, 90, 100, 118, 
115—117, 121, 183— 127, 129, 10, 11, 12, 34, 48, 53, 105, 106, 115, 
201, 324, 354, 369 und die in der Bibliographie bei 5, Denis, Frauk- 
furt a./O., Goslar, Neufehätel, Quedlinburg und Beitonstetten angeführten 
Werke (für neue Papyrusfunde Th. LZ 1908, 369 f.). 
Eins Bibelhbs. ist auch dor einzige griech. Kader, von dem in der Vor- 
rede bei G. Maneini, I mss. della libreria del Comune e dell’ Academia 
Etrusca di Cortona. 1884 die Rede ist. Auch aus der Universitätsbibl. 
in Mlinchen wird eine griech. Bibelhs, angeführt; für die lat, Hs, vgl. 
Archir VIL 11%, 
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logical Seminary), *Marinpel, *Megaspilaeon (vel. NHI518), Mengering- 
hausen (Staatsarchiv: Codex Waldeccensis (XT). Unbekannte Fragmente 
einer griech.-Jat. Bibelbs, bgg- von V, Schultze, München 1903 [vielleicht 
aus Rhoden oder Volkhardinghausen]), New-York (*Seminarbibl.),! Paris 
(Bibl. Lesou#f, Muste Egyptien), Kom (V, Federiei, L'antico evangeliario 
dell’ archivio diS. Maria in Via Lata. Arch. Soc, Rom, di storia patria 
XXI. 1898), *Saloniki (Aoregıdöng),*Sewickler (Pennsylvania), Syracnuse 
(New York) *Valona (Aulon rIg Neag "Hreipov rag Enapylag Beie- 
»odbew; für die Blasiuskirche vgl. Anthimus Alexudes, Tlesıyonpi) row 
eaypeAlow [X I-X1II] Syliogos. Parartema 24—26 [1896] 114— 117, 
für ein Tetraevangelium rjg vorng rüg Havayiag tod Zeoverf "ExkAno. 
A450. XXII492), endlich die zori) ro® Forhoog in Lakedaimon. 


VI. Bilderhandschriften. 


Andere Bibl. fallen durch Alter und Provenienz ihrer 
illuminierten Hss.? auf; so wird in 91 der Münsterschatz zu 
Aachen erwähnt (für die Stadtbibl. läßt Archiv XI 738 ein- 
schlägige Hss. nicht vermuten). Aschaffenburger Hss. stammen 
' aus Mainz (s.91; Chroust XXIII 7—10 und oben [8.36 A. 1), 
eine vielleicht (s, Chroust XXI 10) aus Reichenau;? aus J. Merkel, 
Die Miniaturen und Mess, der k. bayer, Hofbibl, zu A. 1836 


— Er 


: Aus der Astor-Library, deren Bibelhs. der Bibl. Sussexiana enistammıt, 
werden überdies Hesiod XIII, Aesop und Lucan XIV genannt (CB III 22T). 
Außer 2, 10, 41 VIII, Suppl. II n. II, 50, 58, 78, 94, 115, 118, 119, 
157, 159, 170, 292, 299, 300, 325—327, 369, 387,402, 405, 4432, 461, 
463, 166 vel. die Bursian OYI 8. 186f, 8.199 (ror Bamberg), CXXVII 
5.228, CXXXV 8, 50 verseiehnete Literatur, oben 8,37 A. 1,33 A. 1, 
47 A.1aE,. Nr. 73, Seitensteiten, Turin e,d und den Indice dei me. 
eitati bei 432. (Die Festschrift, aus der Burdach 8.55 den Aufkate von 
F, Hermanin, Il miniatora del codice di &. Giorgio nell! archirio 
eapitolare di 8, Pietro in Vaticano anführt, hat den Titel: A Er- 
nesto Monaci pell' anno XXV del insspnamento gli scolari. Seritti vari 
di filologia. Rom 1901). 

Der unter 299 angeführte Aufsatz zieht auch andere weniger bekannte 
Bibl. heran. Für die Stiftsbibl, Solotharu wird Hänel (Arch. f. Phil. 
VI 409) durch Wolfflin (N, schweiz. Museum Y — 1865 — 35%) dahin 
berichtigt, daß nor ein Missale älteren Datums ist (zum Hornbacher 
Sakramentar vgl, Delisle, Mämoires de I'institut. Acad. d, inseript. et 
beiles lettres XXXII 1 — 1886 — LVID; für Weimar vel. Eckard, 
Chroust und 388, 


Beiträge sur Handschriftenkunde. IT. 75 


scheint sich zu ergeben, daß außer diesen liturgischen Has. nur 
wenige patristische des 15. Jh. in Betracht kommen könnten. 

In 170 I wird aus dem Benediktinerstift Fieeht! ein Breviar 
aus Weißenau® angeführt, aus Gries mehrere Stücke der Bibl. 
von Muri,? aus der Universitätsbibl. Innsbruck ein Evangeliar 
VIII/IX und eine Hs. XI, die Ambrosius de off, Hieron. ep. de 
psalt. und in Ierem. enthält; sonst werden aus I, nur junge 
Hss, genannt; vgl. N. Anz. 1874, 263 (Lucan, Vergil XV), 2. £. 
d. öst. Gymn. XXIX (1878) 81 (Seneen trag.), 63 468, Mitt. 
d. öst. Ver. f. Bibl. V (1901) 61, 135, 209 und das Verz.: Die 
Rechtshss, der Universitätsbibl, I. 1904. 

Die Has, der von Bever gestifteten Dombibl. zu Hildes- 
heim sind fast nur durch ihre Miniaturen bemerkenswert; vgl. 
(auch für den Domschatz) H. Graeyen, Literatur über Kunst- 
denkmäler Hildesheims. Z#. d. hist. Vereines f. Niedersachsen 
1901, 319—340, Bei Joh, Mich. Kratz, Der Dom zu H. IL (1340) 
104—-130 wird auch Bernwardi liber mathematicus erwähnt. 
Ebenso kommt der Führer durch die Sammlungen des Museums 


ı Die von A. Zingerle, Zu den Persiusscholien, Wien. 8,-Ber. KCVIL (1881) 
731—760 behandelte Hs. hat die Eintragung: Montis 3. Georgil; dieses 
Kloster wurde 1705 nach P, verlegt; vgl. auch 65 4% über Brit, Mus. 
Add. Ms. 18379, 

Hass. von Weißenau sollen aus Liebenau (vgl. Stälin 585; Mon. Germ. 
III 267 steht Lindenau) in die Jesuitenbibl. zu Freiburg im Vecht- 
lande (Serap. 1818, 128) und aus dieser in die dortige kantonale Bibl. 
rekommen sein (für die aus Hauterive [Monasterium Alteriponse] 
stammenden, nicht philologischen [meist liturgischen] Hss. =. Rerue 
XVII 217, wo als Verfasser des C, de la bibl. cantonale de Fribourg 
nieht, wie in 109, M. Meyer, sondern J. Gremaud bezeichnet wind; der 
Paris, Nour. acgn, 664 hat die Eintragung: Fratrum eremilarum ». 
Augustini Priburgi Ochslandie [so]. Andere Hass, von Weibenau sind In 
Cheltenham (oben 18. 35 A. 1), Manchester {oben Nr. 100), Paris (18085), 
Petersburg {oben 8. 23 A. 3), Prag (oben 1 8. T£. A. 2) und Sigmaringen 
(9 Vitae 83 XI; vel. F. A. Lehner, Vorz. d. Has. d. fürstl. Hohen- 
zollernschen Museuma. 1872), 

Andere Hss. von Muri sind in der Kantonsbibl. zu Aarau (deren He. 
nach den mir zugänglichen Publikationen: K. der Aarganischen Kantons- 
bibl. 1857 8, KXXIV, Serap. 1846, 285 jung und unbedeutend sind) und 
in Engelberg; vgl. oben 8.8 A. 1. 

Die von J. G. Müller, Nachricht über die Bibl. des Gymnasii losephini. 
Progr.1376 beschriebenen Has. sind Bursian XCVIL 328 zusammengestellt, 
die der Stadtbibl. (CB XI 345) kommen für Philologen kaum in Betracht. 
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des Königreichs Böhmen, Prag 1377 (vel. Rep. f. Kunstw, II 
[1879] 1) nur für Miniaturen in Betracht. 

In 170 wurde mit Recht eine Beschränkung auf Sammlun- 
gen, die sich in unveränderlichem Besitze befinden, vorgesehen. 
Privatbibliotheken! wechseln wiederholt Besitzer und Aufbewah- 
rungsort; viele illuminierte Hss. sind in den Besitz von Ameri- 
kanern übergegangen, vgl. oben I 8,35 und 369. 


YIU. Papyrus-Sammlungen. 


Für Papyrus-Sammlungen (die, wie oben 8.54 A.2a.E 
berührt wurde,® oft alte Pergamente enthalten) muß ich anf 
die Berichte im Archiv für Papyrusforschung (über literarische 
Papyri von Blaß und Körte), Bursian (Viereck), Musde Belge 
(Hohlwein)® und in der Revue des &tudes grecques (Seymour 
de Ricei) verweisen; vgl. C, Häberlin, Griech. Papyri.. CB XIV 
(1597) 1, 201, 263, 337, 389, 473, 585 (auch besonders er- 
schienen), M. Ihm, Lat. Papyri. CB XVI 841-357. 





"Bo läßt sich nicht mit Sicherheit behanpten, dad die Privatbibl. in 
Bielefeld (Prof. Eberhard), Herdringen (Graf v. Fürstenberg), Jena 
(Prof. Götz; Plautus XV), München (Kommerzienrat Wilmersdürffer; 
Gromatikerhs. VII), Rostock (Prof. Waliher), die nach 160 einige, meist 
jüngere Hss. enthielten, noch bestehen; vel. auch 65 über Herten 
(Droste-Nesselrode) und Lindau (Lochner-Hüttenbach, früher Baronin 
Benne). 

* Auf eine Pergamenths, beziehen sich auch: Das Erangelium tnd die 
Apokalypse des Petrus . . nach einer Photographie der Hs. zu Gizeh, 
hg. v. Gebhardt, Leipeig 1893, Reproduction .. du ms. d'Enoch . : 
aver introduetion de Lods. Mömoires publ. par les membres do Ia mi. 
archöol, au Caire IX 3 (1808). 

* Zusammenfassung: N, H., La papyrolögie gresqua. Bibliographie raisonnde. 
Löwen 1905; vgl. auch Bibliographe X 281 — 3a. 
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Nachträge, 


I 8.8£. Herr Dr. Paul Lehmann macht auf die Ausgabe 
von Honorii Augustodunensis libri VIL. Basel 1544 auf- 
merksam, in der (e 4) Johann Herold von einem Exemplar 
spricht, das er durch Vermittlung eines Freundes von Brassican 
erhalten hatte: nimirum Brassicanus ex Bibl. Budensi. 

I 5.9. Nach Mitteilung des Herrn Dr. Ankwiez waren 
außer den Corr. 127, 134, 154 (vgl. 130) auch die Cory. 155, 
138, 139, 141 und 150 in Cuspinians Besitz. 

Für Corviniani, die Mendoza erworben haben könnte, 
verweist Mercati auf die Editio princeps des Theophilus 
Antiochenus ad Autolyeum (Zürich 1546), die aus einer Hs, 
Mendozas geflossen ist, und auf die irrtümliche Angabe bei 
Harnack-Preuschen, Gesch, d. altchristl. Litt. 1497: Die Hs. soll 
später (d.h. von Mendoza) in die Bibl. des Matthias Coreinus 
nach Ofen gekommen sein. 

IS, 13 Z.4 ist statt: 27, eine Hs. zu setzen: 27 und 
135, Hess. (Mitteilung von Dr. Bick). 

Die Vereinigung des Wappens der Baalrır mit dem 
corvinischen (vgl. I 8. 15) zeigt auch der Vindobonensis 4: 
Joannes Müller Regiomontanus, Epitome almagesti seu ueyding 
aurr&d&eog Ptolemaei cum praefatione ad Cardinalem Bessarionem. 
Auf dem Längsschnitte steht in grünen und roten Buchstaben: 
IN ASTROLOGIA LIB; die Verzierungen des Titelblattes er- 
innern an Hess. der aragonischen Bibl., vgl:K. k. Hofbibliothek. 
Katalog der Ausstellung von Einbänden. 5.155 Nr. 416, 

In dem eben genannten K. werden (Nr. 5lff.) die Einbände 
der Corv. 136, 137, 142, 146, 151, 155, 156 und 158 beschrieben, 
der des Cay. 150 unter Nr. B7, der des Vind. 11 (IS, 68) 
unter Nr. 65. 

B. Ouaritch, Paleography. Notes upon the History of 
writing. London 1894 erwähnt 5. 31 eine von Attavantes 
ausgeschmückte Petrarea-Hs., die in Paris verkauft wurde; 
unter dem Bilde eines römischen Kriegers standen die Buchstaben 
M A, die auf Mareus Aurelius oder Marcus Antonius gedeutet 


werden. 


18 IV. Abhandlung: Weinberger. 


I 5.18. Herr Professor Dr. R. Foerster verweist betreffs 
der — unrichtigen — Behauptung, daß eine Breslauer Demo- 
sthenes-Hs. im Besitze von Andreas Dudith gewesen sei, auf 
seinen Aufsatz: Andreas Dudith und die 12. Rede des Tliemistios. 
N. Jahrb. VI (1900) 74—93 (3.85 A. 4). 

IS. 19. Der Cory. 14 wird seit 1902 als gefülscht be- 
zeichnet; vgl. die Anzeige von Gulyas: MK NS. F. XVI 361,1. 
— Nach dieser Anzeige liegt der Cory. 19 nicht in Budapest, 
sondern im königl. Archiv zu Florenz (was für I 5. 20 u. 29 in 
Betracht käme); s. jedoch 24 391. 

I 3, 20 ist beim Corv. 21 statt 1476 zu lesen: 1467 (Mit- 
teilung von Dr. Bick). 

I 5. 21. Statt Bukacs ist Bakacs zu lesen (Gulyas a. a. O.). 

13.59 A. 1 ist der zul 3.18 angeführte Aufsatz Foersters 
hinzuzufügen. (Foerster spricht 5.55 A.2 von einer Geminos- 
Hs., die Henry Savile von Johannes Sambueus erhalten und 
1584, als er Amanuensis bei Dudith war, diesem gegeben hatte.) 

I 5.59 A.2. Foerster macht aufmerksam auf G. Bauch, 
Der humanistische Dichter Georg von Logau, 35, Jahresber. 
d. schles, Ges. f. vaterländ. Kultur (1895) III 5—38. 

I 5.68. Für Johann Peckenschlager, der seit 1481 Ad- 
ministrator, seit 1487 Erzbischof von Salzburg war, vgl. Mitteil. 
d. Ges. f. Salzburger Landeskunde XLVII (1307) 209, 289. 

1 5.80, Die Deckblätter des Vind. suppl. gr. 4 enthalten 
nach Krumbacher (s, einstweilen Anal. Boll. XXVIL 140) Teile 
von Symeonis Metaphrastae vita 5. loannici (Migne, P. G. 
UNVI 44, 48). 

Die bei den Cory. 48a, 81 und 15.55 erwähnten Arbeiten 
von Anziani, Simonsfeld und Dorez werden MK N. F. XVI 
(1905) 195—200 besprochen. 

Zu Nr. 12: Für eine Plutarch-Hs. der Laura (XI) vgl. 
Bevue de phil. XXXII (1905) 26. 

S$.32 A. 3: vgl. noch 181 T. 141. 

S. 43. In der Liste der Vorbesitzer der griech. Palatini ist 
der Name Bongarsius zu streichen, Die Anmerkung 3 findet 
ihre richtige Stelle auf $. 43 zwischen Anm. 2 u. 3. 
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Bibliographie der Handschriftensammlungen. 


Et vere non ofendet compilanien aed 
diliget eridenter, quicumgwe hanc matri- 
eulım adhue multiplieiter defeetivam in 
melins dumerit, 

Vgl. M. E. James, Tha Western Mas. 
in ıha library of Trinity College I 
(Cambridge 1901) 3. V. 


L Allgemeiner Teil (vgl. 5. Lf., 3f.). 


Album s. Stein. 1809, Be Auf dieses Werk wird 
“1, T.W, Allen, Notes on Greek Ms, in mit den fortlaufenden Num- 
Italian Libraries, London 1590 mern der Bibliotheken rer- 
(Erweiterung zu Class. Rer. Il wiesen. 
[1889] 12, 252, 345. IV 103). 10. St. Beissela) GeschichtederEvan- 
®. 8, Amador de los Rior, La pintura gelienbücher in der 1. Hälfte 
en pergamino en Espana hasta des Mittelalters. 92. u. 98. Er- 
fines del siglo XIIL Museo Espa- päinzungsheft zu den Stimmen aus 
ücl de Antignedades Il (1579) Maria-Laach (1906). b) Entste- 
1—4l. hung der Ferikopen. #6. Ergän- 
3, Annuaire des bibl, et des archi- zungsheft (1908), i 
vea. Paris 1586—1003, 1908. 11. 8. Berger, Histoire de la Vulgate. 
4. Anuario del euerpo facultativo de | Paris 1593, 


Archireros, Madrid 18818. | 
NleuerjAnsfeigerf. Bibliographie). | 
5. Neues) Archiv (der Gesellschaft 
für ältere deutsche Geschichte; 
Verz. der Bibliotheksorte in 128). 
G, Archivio paleografico Italiano di- 
retto da E. Monaci. Kom 1882 | 
eu Bellstins dell’Arch, pal. Ital. 
iretto da WV. Federieci.L. 10908), 
1. Arndt-Tangl, Schrifttafeln zur Er- 
lernung der lat. Paläögraphie. 
4. Aufl, Berlin 104. | 
8. G. Becker, Catalogi bibliothe- 


#2, — Les pröfacos jointes aux livres 
de la Bible dans les mas. de la 
Vulgate. Mömoires prösentds par 
divers sarants 4 l’Acad. d. in- 
seript. 1. Sor. XI 2 (1904). 

.(E. Bernard) Catalogi librorum 
mas, Angliae et Hiberniae. Ox- 
ford 1607 (Auszüge in 113). 

. L. Bethmann, Nachricht über die 
für die Mon, Germ. hist. benfitzten 
Sammlungen von Hs. und Ur- 
kunden Italiens. Archiv XI 
1574) 201, AT4. 





| Fapr | 15. — Beisa durch Deutschland u. 

Eier Italien. Archiv IX (1848) 599. 
B, BR. Beer, Hss.-Schätze Bpaniene Unz. 

Wien 1594. Wien. 8.-Ber.CXXIV, | 16. Bibliografialispano-Latina 
VL{-Bareelona], CXXV, II n.VIl | Cläsica. Codices... Bibl. de la Be- 
(-Eseorial), CKXVL, II her, vista de Archivos, Bibl. y Museos 
CKXVIH, VIlln. XIL (-Serilla), I (1902 f,; Bursian CXXXV 74). 
CKXIX, IV u. VI Ver Bibliographie s. Comitl. 
CKXYVI, VIInu. XI (Index) (vgl. | Bibll(iotheea) bibliographica a 


auch Bibl. d. chartes LVI 394, J5 | Ottino, 


SO IV, Abhandlung: Weinberger. 


Bibliiothögue) die Vecole des) | 


chartes. 

17. (Le) bibl(ioteehe) gorern[atire 
Italiano nel 1898). Rom 1800; 
vgl. Statiatiea. 

18, Eibl. Latina inuris eanoniei 
von Maaben. Wien. &.-Ber. LVI 
(1867) 157 —212. 

— patrum Lat. « Hartel, Reif- 
ferscheid, Schenkl; vgl, Halm, 
Zangemeister. 

1%, LI. Björnstähl, Nachrichten von 
seinen ausländischen Reisen. 
Aus dem Schwedischen übersetzt 
von G, H. Groskurd. Rostock 
1777—1733. 


20. A, Blau, Verz, der Hssk. der | 


deutschen Bibl.CB Il (1886) 
1—33, 49108, 120, 160; vgl. 
Schwenke. 

31. Fr.Elume, Tter italicum. Berlin 
1824—1836; ala 5, Band wird 
zitiert: 

#3, — Bibl,. librorum mss. ital. Göt- 
tingen 1844. 

+ #23. Bodjanskij, Gretscheekija kni- 
gochranilischtscha wostoka Ijieh 
rukopisi w 1865 godu. Moskau 
1871 (Übersetzung von Coxe). 

24. J. Bohatta u. M. Holzmann, 
Adreßbuch der Bibl.der Sster.- 
ungar. Monarchie. Schriften d. 
üst. Vereins f. Bibliotheksw. 1 
(Wien 1900; Nachträge in d. 


Mitteil, d. österr. Ver. f. Bibl. | 
V:38, 79. VII 18, 126. VIII 39); 


vel. Goldmann. 

+ 25. B. Botfield, Notes on the Oa- 
thedral Libraries. London 1849 
(Serap, 1861, 51, 65, 81), 

26. Brunet, Manuel du lihraire. 
Supplement: Dietionnairede 
göographbie ancilenne et 
moderne. Paris 1870, 

=7. K. Burdach, Bericht über For- 
schungen zum Ursprungder nhd. 
Schriftsprache und des deut- 
schen | 
Akad. 1903 (für eine Einzelheit 
5, 74 A, 8). 

Bursian: Jahresbericht über die 
Fortschritte des klass. Alter- 
tumswiss. (mit Bandeahl und 
Kummer des Berichtes, Seiten- 
zahlen wird ein 8, vorgesetzt), 


umanısmms, Abh, Berl: | 





Biyzantinische) Zleitschrift). 
Cahier s. Tailhan, 

18. 1. Carini, Gli Archivi o le Bibl. 
di8pagna in rapporto alla sto- 
ria d'Italia. Palermo 1384. 

Untalogi a. Bernari. 

29. C. gönöral des msa. des bibl. 
publigues deFrance. Paris 
s. 385, 356, 488. 

30. — Döpartements (Ü, D.; die 
ältere Serie wird mit CD* be- 
zeichnet. Die Supplementbände 
&L—KLIUI werden wegen der 
geringen Bedentung der Ilse. 
nur selten angeführt; dielndizes 
in XLIN sind zu berücksich- 
tieren. Für eine neue, Philo- 
logen kaum berührende Serie 
des U, general vgLÜBKAYVI141) 

31. 0, des ms. oonserrös aux Är- 
chives nationales, Paris 1897, 

38, CO, des mss, conservröa dana les de- 
pöts des Archives döpartemen- 
tales, eommunales et hospita- 
liers. Paris 1657, 

"33. C. endicum astrologorum 
gräecorum. Brüssel 1895 fl, 
(L.Florenz, II. Venedig, HL. Mai- 
land, IV. kleinere ital. Bibl, V. 
Kom, VL Wien, VIL Deutsch- 
land). 

*H. Catenarum graee. € ron Karo 
und Lietzmann. Gut. Nachr. 
1902, 1,299, 559; vgl. 481. 

Üfentraiblatt für) B{ibliotheks- 
wesen. Generalregister zu I—X 
und AI—XX. Bibliographie von 
Hortzschansky in den Beiheften 
39, 31, 39, 34). 

35. E. Chatelain, Introduction & 1a 
leeture des notes tironiennes, 
Paris 1900 (Bursian CXXVII44), 

36. — Paltograpbie des elasiques la- 
ins, Paris 1884. 

37. — Unelalis scriptora ecodienm 
lat. novis exempilis illustrata, Pa- 
ris 101 Ef. (13 1001, 521. 1902, 
614. 2. f. Sst, Grmn. 1903, 740). 

38, U. Cheralier, Repertoire des 
sources historigues du moyen 
ge. Topo-Bibliographie. 
Montbeliard 1897 —1903, 

59, A. Chroust, Monnmenta palaeo- 
graphica: München 1899 ff. ([Re- 
gister 1908). 
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40. I. W. Clark, The Care of Books. | 
Cambridge 1901 (--2. Aufl, 1008; | 


Bursian OXXVL 66, 8. 231). 


#41. Codiees graeei et lat. photogra- 
phice depieti duce Kieolao du 
Rien (Seatone de Vries). Leiden 
1807 If. 

42. Üsmit& des traraoır historiques et 
ecientifiqgues, missions, bibl., ar- 
chives. Bibliographie de leur« 
publieations. Paris 1808. 


*15.G,. A. Costomiris, Eitndes sur les | 


serits insdlits des aneiens ımed- 
deeins grecs. Ber. Et, gr. I 
343. DI 144. IV 97. V 61.8 405. 

+*14. H. O. Coxe, Raport to Hor Ma- 
Jjesty's Government on the Greek 
Mess, yet remeaning in Libraries 
of the Lerant. London 1553; 
vel. Bodjanskij. 

“45, RE. Curzon, Visits to the Mona- 
steries in the Lerant. London 


1849. Übers. von Meißner. Leip- 


zig 1851, 

“16, Ch. Daremberg, Notices ot ex- 
traits (les mes. möodienux greca 
et lat. des prineipales bibl.d’An- 
gleterre. Arch. miss, scient. 
1. Ser. II (1551) 115—168, 484 
— 48, IH 1-76 (34. mit Zu- 
sätzen Paris 18531. 

I. Delisale, »s. 392 und P. La- 
combe, Bibliographie dea tra- 
vaonz de M.L.D. Paris 1902, 

Dietionnaire de ms. #. Mirne. 


»17. H. Diels, Die Has. der antiken 
Ärzte. Abh. Berl. Akad. 1006 
n. 1906 (Vers, der Bibl. 1906 I, 
KI—XXIN; Nachtrag 1907 I, 
8. 23). 

+48, A. Dinitriowskij, Beschreibung 
der liturgischen Hez, die in 
den Bibl, des rechtglänbigen 
OÜstans aufbewahrt werden 
(russ), Kiew 1905, 

49. B.Dudik, Forschungen inSchwe- 
den für Mährens Geschichte. 
Brünn 185%, 

Duranıd =. Martöne. 

40, P. user Mas, kat 
remarynablesprincipaloment par 
DEE TETMERTRE Bibl. d. chabs 
tea LIV (1599) 251826. 


61. K, Deiatekos Sammlung. biblie- 
thekswissensehaftl, Abhandl. W 


Allıungrbor. d. plil,-bist. Kl. 161. I, 4, Abk, 


| 


31 


(1893) 131: Entwicklungundge- 
genwärtiger Bestand der wissen- 
schaftl. Bibl. Deutschlands, 

52. F. A. Ebert, Zur Hekonde 

Ebert, Die Bildung des Biblio- 
thekars 2. Bd. Leipzig 1826 — 
1527. 

b4,. A. Ebner, Quellen und Forschun- 
gen zur Geschichte und Kunst- 
geschichte des Missale Rama- 
num, Freiburg i. B. 1890, 

Fr. Eckard, Übersicht der Örter, 
wo die bekanntesten eriech. 
Schriftsteller gelebt haben, und 
(3.31) Grundlage zur Gesch.d. 
Bibl,, wadurch jene in Hs, sind 
erhalten worden, Gießen 1776, 

65, E Edwards, Libraries anıl 
founders of Libraries, Londen 
1865. 

— Memöirs of Librarie Lon- 
don 1859, 

7. P: Ewald, Beiss nach Spanien 

im Winter von 1878 auf 1879, 

5, Archiv VI (1881) 217-398, 

55, Ch. Fierrille, Benseignementa 

sur quelgnes mess, lat. das bibl. 

W"Espagne et prineipalement 

sur les mass, de Onintilien. 

Arch. miss. seientif, 3, Ber. VW 
(1874) 103. 

59. Ferdinand Florens Fleck, Wissen- 
schaftliche Heise durch das sUd- 
liche Deutschland, Italien, Eixi- 
lien und Frankreich. Leipzig 
1837 f. 

Fumagalli a. Öttino, 

V.Gardthausen, Sammlungen 
und Kataloge griech. Has. Leip- 
zig 1903 (Brz. Archiv II). 

+6. A. Gasquet, Notes on meldieval 

libraries. Downside Reriew X 
(1891). 

62, Martini Gerberti, Iter Aleman- 
nieum, aceedit Italieum et 
Gallieum, Typis Sanblasiania 
1765 idee Beisondurch Ale- 
mannien, Welschland, Franken 
vom Worf. selbst vermehrt und 
ins Deutsche übersetzt. Ulm, 
Fraukfurt, Leipzig 1767). 

63. Ph. W. Gereken, Reise durch 
Schwaben, Bayern und diean- 
erenzenden Teilo der $chwein. 
Stendal 1731, 


ni. 


36, 


mE 
Ey 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


#4. Giormale storico della letteratura KR. CH Y (1888) 1-37, 55— 13; 
Italiana. Indice zu T-AAIV. vgl. Bohatta. 
Turin 1897. | *47, E. Gollob, Verz. der griech, 
65, Ahl, Glossen, beg. von E Has. in Österreich außerhalb 
Steinmeyer und E. Sievers. IV Wiens, Wien. &.-Ber. CXLVI 
“(Berlin 1598) 371686 (Index (1909) VIL. 
763). 68. Th. Gottlieb, Über mittelalter- 
ob. A. Goldmann, Verz. der Oster- liche Bibliotheken. Leipzig 
reichisch-ungarischen Hass. 1390. 


ı Ypi. die Anzeigen: Bibl. d. chartes LIV 365, CE VII 137, LCB 18591, 


686, DLZ 1891, 620, phil. Woch. XI 1271, Woch. f£. kl, Ph. VIII 505, 
die Nachträge von Meier: CB XX 16, #9, 161, ferner $, ® (Juan Perez 
de Guaman, El libro y la bibl, en Espana durante los siglos medios. 
La Espafin moderna XVII [1905] IV 111 [124, 128, 131]. 160, 211), 40, 
61, 100— 102 (Manitius, Zu rüm. Schriftstellern im Mittelalter. Philel. LXI 
11908] 455, 087), 138, 180, 171, 178, OB XXY 307. gie 
fentlichte 111 :-herroret aus (dem 11. u. 13. Ih. CB Ki 70, +8. Balau, 
Les sources de lhistoire de Liöge an mopen-äge. Brüssel 1903 (vgl. van 
den Gbeyn, Anciennes bibl, de Delgiass, Revue des bibl, de Belg. 
[379 und Bull. de la Soc. des bibliophiles liägeois IV [1888/9] 33), 
3. Danko, Vetus hymnarium ecelesiasticum Hungariae, Leipzig 1894, 
S.41—43, F. Mely u. E. Bishop, Bibliographie gändrale des inventaires 
imprimds. Paris 1592 f. ([Bursian CVI 88), M. Perlbach, Zur Gesch. des 
Bücherwesens im Ordenslande Preußen. CB XI 163 (Barsian CVI &0), 
+ E. Cushing Richardson, The meıieval Library. Harpers monthly pi 
zins Nr. 630 (April 1905) 788, K. Schiffmann, Oberösterreichische 
Bibl. und’ Archive. Archiv für Geschichte der Diözese Linz II (1905) 
85, N. Tamassia, Libri di monasteri e di chiesse nell' Italla meri- 
dionale. Atti del R: Istituto Veneto 8, Ser. VII (1901/5) 273, Nr. 126, 
Bibliographe VI (1902) 423: Dans les Bijdragen voor de Geschiedenis 
var het bisdom van Harlem 190%, 31—60 B. de Bont diudie les bibl 
des aneiens monastöres Amsterdam an moyon äge, für Angers Bur-_ 
sian CHXVILST, Assisi + Inventario dell’ antica bibl, del 8. Comrents 
di 8. Francesco in Assisi compilato nel 1381 da Giovanni di Jalo pubbl, 
eon note illustr. con raffronto ai emliei ewistenti nella Comunale della 
stessa eittä dal bibliotecario L. Alessandri. A cıira o spese della societä 
internazionale degli studli Francescani. 1006, Auch — Berue de Gas- 
eogne 1900, 100 (Hihliographe 1000. 150), Belval die Hs. 25 von Charle- 
villo (CD V* 537), Bloie 895, Bologna L. Frati, I mas, possednti 
da Carlo Ghislieri. Rivista X 31, Bursian CKSAV 66 (+ E Orioli, 
Elenco dei libri del Cardinale Albornor donati al Collegio di Spapna. 
1908, -+ Miseellanen Francescana V 110 [Gottlieb Ir. 657; auch die 
Nachträge zu Gottlieh, ‚die sieh für andere Orte aus Sorbellis Literatur- 
verz- 8. 611 ergeben, werden in dieser Anmerkung augeführt), Brüssel 
+ G. Dontrepent, Inrentaire de la bibl. de Philippe le Bon (1420). 
1906 (DLZ 1906, 3063, Revue d. bibl, de Bolg, IV 326), Burton (Gottl. 
Kr. 442) CB IX 201, Canterbury 237 (M. Benzeloy, History ‚of the 
Chapter Library of ©. Cathedral, Transactions of the Bibliographical 
Society VII [1P04— 1006] 113), Cimine + P: Egidi, La bibl, di 8. 
Martino al Cimino press Viterbo nel 1205. Rivista storica Benedettina 
IL (1907) 544, Compostella Bibl. d. chartes LIV 327, CUröpy 382, 
Dover 247, Ebersberg A.M. rg Ein Ebersberger Bücherk, des 
12. Jahrh. Der Katholik LXXXVIIL (8. Folge XXXVIIL, 1908) 49, Eger, 
H. Basel, Das Sakristei-Inventar und der Bibliothekak, des Dominikaner- 
konvents in E. vom Jahre 1474. Die Kultur 1967, 369, Ferrara das 
8.41.A. 1 angeführte Werk von Bertoni, Flaxley CB IX 206 u. 178, 
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#9. LG. Th.Grässe, Orbis latinus. | *72, C. R. Gregory, Toxtkritik des 
Uresden 1861. Neuen Testaments, Leipzig 

270, ©, Graux (vgl. oben IS.0 A-1, 19008. (vgl. die Prolegomena 
104 u. 304), Notices sommaires | im 3. Bande der 8. Auflage von 

den mes. groces en Sudde (misen | Tischendor& Ausgabe des 8. T; 


en ordre et complötdes par 
A. Martin). Archives d. miss. 


scientif,. 3. Ser. KV (1589) 393 


— 370, 


Verz. nach den Bibl. 8. 138%, 
Versuche und Entwürfe 2: Die 
griech. Hass. des N. T. Leipzig 
19081 


*71. Graux-Martin, Facsimiles de me. | 
grees W'Espagne. Paris 1591 
(vgl. Martin). 


78, G.Hänel, Catalogi librorum ms. 
qui in bibl. Galline, Helvetiae, 
Beleil, Britauniae, Hispaniae, 


Florenz 255, die bei 860 angeführten Arbeiten von Pintor und G. B. 
Ristori, Libreria del maesiro Agostino Santucel (f 1468). Rivista XV 35, 
Fontainebleau 395, Frankental Barsian CKXVU 170, 8. Galgano 
Bursian XCVII 178, Glastonbury und Glocester (Gottl. 1095) 178, 
Halberstadt Z. des Harzvereius f. Gesch. XXIV 531 (CB X 287), 
Hauts Fontaine Ü, Köhler, C. de In bibl, de Notre-Dame de Haute 
Fontaine au dioctse de Chälons. Bibl d. chartes L 571, Heiligen- 
kreus Bourian CXXVU 122, Hinton 178, Indersdorf (Gottlieb ED) 
CB XX 168, Lanthony (Gottl. 450) CB IX %7 u. 178, Lincoln Bs- 
rum Britanniearım medii aevi seriptores (Rolls Series) XAXL VII (1377) 
65, Lüttich das oben angeführte Werk von Balau, zu Gottl. 1875 
Hey. des bibl. de Belege, II 60 (über + ‚Leodium‘ 1903, 127), Mar- 
chiennes Anal. Boll, XXIV (1905) 467 (KUXID) Metz N. Archiv XXIX 
54, 8, Martin in Minden (Schenkung von Johannes von Bersen) K. Mo- 
litor, Ein westfälischer Bibliotheksk. aus dem Jahre 1353 in: Aus dem 
geistig n Leben und Schaffen in Westfalen. Festschrift zur Eröffnung 

es Neubaties dor k. Universithtsbibl. zu Münster. 1906, 301, Modena 
+-G. Bertoni u. E. P. Vieini, I eodiei di un medico modenese del se- 
eolo KIV (Jacopino Cugnoli). Atti o memorie della EB. deputarione di 
'storia patria por le provincio Modenesi 5. Ser. V (1906) 125, (Monte 
Ciminos. Cimino), Neapel Barsian CKAXVIL 149, Oberaltaich (Gotil, 
136) N. Archiv SÄXIL 248, Odenheim Bursian CXXVU 170, Orrieto 
(Gottl. 609) CB XIII 521, Palermo Bursian XOVII 208, Paris 305, 
Perrecy Beyoe V1 225, Pernugia das von Gebhardt (oben 8, 4) au- 
gnmerkte Werk von + Vermiglioli, Cenni_ storiei sulle antiche bibl. 
ds P. 1843, Pisa + P. Peecchini, Inrentari della Bibl. Capitolare del 
Duomo di P, (XIV— XVII). Misvollanea di’eradiziene I (1006) 1, + L. Fer- 
rari, L’inventario della bibl. di San Francesco in P. (1335), 1904 (Nozzo 
d'Ancona-Cardosa; Rivista KVI 25), Pistoja oben Nr. 106, Pruel, Prü- 
fening, Hanshofen und Regensburg (Gottlieb 108, 161, 105, 171 
—174) CB XX 161, 100, 165, 5 u. 89, Riovaux 234 (Hs. 349 B if 
udn wel. Gottl, 498), Rimini Bursian CXXVIL 165, Ripoll 211, 
Koldue + Handelingen van bet 5* Nederlandsche Philologeneongres 
1907, Balamanca Rervista de Archivos VII (1902) 175, Siena + Nuorl 
doeumenti per l’Arte senese (Appendice a quelli pubblieati dal Milaänest) 
IV 127 (A, Lieini, Inrentari degli arredi artistici. dell’ Opera Metropo- 
litana; Gottlieb 672%), + G. Banchi, Capitoli della sompagnia dei disei- 
plinati di Siena ne’ socoll XIII, KIV 0 XV. 18065 8.105, Bulmona 
+G, Pansa, Libri e librerie in &, nei secoli KMIL—AYV, Eassegna ab- 
brisese 1 (1897), Toledo Espaüa moderna XVIL, IV 128, Troja (außer 
Gottlieb 1239) L’ Arte (3, Ser, des Archirio storieo dell’ Arte) IX (1906) 
188, Verona (3. Zeno) + Atti a memorie d. Accad, di V. 4, Sor. VI 
(1907) 291, Windberg (Gottl. 219) N. Archiv KXAU 243, Woreestor 
86. Inventare griech. Has. sind oben 8.16 A. 1 erwälınt worden. 


4® 


#4 


Lusitaniae adservrantur. Leipsis 
1830 (vgl. Archiv f. Philol V 
591. WVI484, 452) 

. K. Halm, Verz. der älteren Has 
lat. Kirchenräter in den 
Bibl. der Schweiz Wien. 
Ö.-Ber. L (1815) 107—160, 
Hartel-Loewe, Bibl.patrum 
lat. Hispanlansia I Wien 
1887 (aus Wien. 5.-Ber, CXI— 
CXIHN, anf deren Bände mit 
blaßer römischer Ziffer 
verwiesen wird); II steht 
noch aus, 

J.L. Heiberg, Bibliotheksnotizen. 
Philol, LV (1806) 732— 748. 

M. Heimbucher, Orden u. Kon- 
gregationen der katholi- 
schen Kirche. Wissenschafil. 
Handbibl. 1. Reihe X, XL Pa- 
derborn 1596. 2, Aufl. 1907, 


"it, 


11, 


Miniaturmalerei am Hofe 
der Este.Jahrb.d. kunsth.Samm- 
Inngen d. allerh. Kaiserhanses 
Kl (1000) 117—371 Vera. der 
Bibl, im Index des Bandes‘. 
79, 
Beschreibung sehenswirdiger 


‚ H.J. Hermann, Zur Gesch, der | 


F.C. G. Hirsching, Versuch einer | 


Bibl Dentschlands. 4 Hände. 


Erlangen 1786 f. 

Hortzschanaky s. Uentralblatt f, 
Bibl. 

.J.H, Hottinger, Bibliotheearius 
quadripartitus. Zürich 1664. 
.J.Huemer, Iter Austriacum. 

Wien. Stud. IX (1887) 51—®3. 
. Jahrbuch der deutsch. Bibl. 
. vom Verein deutscher Bi- 


bliothekare. 1902#. (ausführliche 
Literaturangaben im3.uw.6. Bi). | 


#3, L. Janauschek, Örigines Cister- 
elensaa Wien 1877. 
Iintelligenz-) raum 

‚Journal des) S(avants). 


Journal of) Thleologieal) Stfu- 


dies), 
Jugler a. Strure, 
Karo a. Catenn. 

#4. Albrecht Kirchhof, Die Heshänd- 
ler ‚des Mittelalters. 2. Ausg. 
Leipzig 1853, 

sn. G. Klemm, Zur Gesch. d. Samml. 
für Wissenschh mn. Kunst in 
Deutschland. Zerbst 1817. 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


36, G. Kohfeldt, Zur Gesch. der Bü- 
chersammlungen und des Bü- 
cherbesitzes in Deutschland. 
2%. Kulturgesch. N. F.VII(1$00) 
325— 388, 


#97. RB. Kukula, Statistik der wich- 
tipston auberdenutschen Bibl. der 
Erda. CBXIL ill. K311i. 

Lacombe s. Deliale, 


58, 5,.Lambroa, Abrvataı Hıdktoypa- 
zo zal zriropig zwmäiziny zur 
To pimaug ale; wi Ei Torp- 
zueparia;. Harvard; 1002, 139 — 
218 (Verz. der Hssk. 163— 189). 
1804, 48—02,. NH IV 4u4f. 
(Nachtrag). 

89, — Eihnviör Hikarpige kai 
zatet Zur lan zu 
"Ev. Iavmıstzulss 190% (Vera. 
von Hssk, 8. 4f. des Sonder- 
drucks; Nachtrag NH IV 377). 

Hb. — Azrıbarnavea Aiknreinneent 
x tags; awöheen, NH IV 158 — 
187, 3035—357, 492—434. [BZ 
XVIl 305). 

91. K-Lamprecht, Initialornamen- 
tik des 85.—13. Jh. Leipzig 1882, 

92. Legallsis, Traitts historique des 
plus belles bibl. de I’ Europe. 
Paris 1680, 

93. E. Legrand, Bibliographie hel- 

lönique aux XV et XVIe sib- 

eles. Paris 1885. 

— Bibliographie bellönique 

du XVII sihele. Paris 1894. 

— Notice biographigue sur Jean 

»t Theodlose Zygomalas, Publi- 

cations de l’&cole des lJangues 

‚orientales 3. 8er. VI (1889) 137. 

Lehmann s, Quellen, 

3. Loland, Itinerary®., Oxford 

1770, 

Lietzmann #, Chtena. 

List{e) s, Verz. 

Maalen a. 17, 

97. J. Mabillon, Annales Ordinis 
8. Benedieti Paris 1709— 
1730, 

"8. J.J.Mader, Do bibliothecisatque 
archivis virorum elarissimo- 
rum libelli et ecommentationes. 
2. Ausg. Helmstadt 1702— 1708. 

-r "09. A. Maneini, Appunti et notizie 
di eodiei greei e latini di bibl, 


44. 


DB. 


Beiträge zur Handachriftenkunde, II 


di Sieilim. Bassegnn di an- 


tichitä elassiche 1898 (scheint | 


großenteils durch 360 [e. 5. I 
A.4] überholt zu sein). 

100, M.Manitius, Geschichtliches 
aus alten Bibliotheksk. 
5. Archiv XXXIL (1007) 647 — 
709 (vgl. XIV IT1]. 

101. — Philologisches ansalten 
Bibliotheksk. Eh.M. Ergän- 
zungsheft zu KLYIL (1842). 

102, — Zur Überlieferungs 
gesch.mittelalterl.Schul- 

'autoren. Mitt. d. Ger. f. deut- 

sche Schulgesch, XVI (1906) 

35, 232 (Woch, £. kl. Ph. 10907, 

ag). 

108. (Martöne-Durand) Voyage lit- 
töraire de deux Biäneilietins, 
Paris 1717, 

"104. A.Martin (vgl.10, 71), Rapport 
sur une mission eu Espagne 
et Portugal. Nour. Archives 
d. miss. scientif, II (1894) I— 
323 (8. 7: Notices sommaires 
des nıss: erecs d’ E. et de PL), 

105, J. B. Martin, Inventaire mötho- 
digus de msa, conservda Jans 
les bibl. privder de la rögion 
Lyonnaise Iovus vu 471 
—455, IX (Beilage; Bursian 
CYI 252). 

106. — L m. de miss. conservös dans 
diverses bibl. privder Berue 
xX1 (1901) 101—234 (Bursian 
CXXVIL Si). 


#107, E. Martini, ©. di mes. greci | 


esistenti nelle bibl. Ital. Mai- 
land 1893 112. 

108, G. Maxrsatinti, Inventari di 
mas. delle bibl. d'Italia, Forli 
1500, (18. Band von Pinter; 
vgl. auch oben Nr. 116). 

109,.G. Meier, Vers. der Hsk. der 





schweizerischen Bibl, CH IV | 


(1887) 110 (vgl. Rerue IN 
ur). 

116, — Fortschritte der Paläogra- 
phie mit Hilfe der Photographie 
CB XV (1900) 1, 114, 101, 
55 (ve. 125). 
Menendes s. Bibliografin. 

111. Migne, Nouvelle Eneyelopödie 
thöologique XL u. XLI (Paris 
185%): Dietionnaire (des mes. 
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112. Minerva. Jahrbuch der ge- 
lehrten Welt hgg. von Trübner 
1891 #, 
Miagyar) Klönyrszemle). 
Monati #. Archivio pal. 
118. B. Montfaucon, Bibl. hibliothe- 
rarıın msa. nova. 2 Bde. Paris 
1739 (Indexbibl.L.XVII—XX]. 


114. — Diarium italieum. Paris1706. 

Monumenta palaeographiea s- 
Chroust, 

Monumenta palneographien sa- 
era. Atlante paleografico-arti- 
stieo compilato sui ınss. esposti 
in Torino alla möortra d’arte 
sacra pubblicato per eura di 
F. Carta, C, Cipolla e C. Frati. 
Turin 1899 (Berus IK #72, 
Hirista X 129). 

116. P. Namur, Histoire des bibl. 

er de ia Belgique 
rüssel 1340—1842., 

117. J. Neuwirth, Datierte Her. öster- 
reichischer Klosterbibl. 
Wien. 8,-Ber. CIX (1855) 571. 

— Die Miniaturmaloreiin 
Österreich u a. O. CKIU 
(1556) 129 —211. 

119. — Italienische Bilderhss, in 
üsterr. Bibl, Repert, £. Kunst- 

wiss. IX (1866) 384" 

Now Pal. Society s. 133. 

Nleos) Hfellenomnemon). 
134, Notices et extraits des mas, de 
In Bibl, Nationale (früher: du 
Roi, Imperiale), Paris 1787 #, 
*1°1. H Ömont (rg. 15.55 A. n. 
496), C. des msa. greca de In 
bibl. royale de Bruxelles et des 
nutres bibl. publiqnes de Bel- 
gigue. Sonderdruck ausRerue 
de linstr. poubl. en Belg. 1893. 
“122. — C. des mas. grecs des bibl, 
de Suisse. CB II (1836) 385 

— 451. VI 22—28; 


#124, — Ü. des mas: grocs des bibl. pu- 
bliques des Pays-Bas (Leydo 
exceptee). CB IV 185—214. 

»1%4. — U, des mas, grecs desdöpar- 
tements. Paris 1888 (vgl. Ca- 
binet histerigne 1883 n. 396 
11). 

125, — Liste des recueils de Tacsi- 
milds et des röproduetions de 


115. 


118. 


ss, eonservös A la Bibl. Nat. | 


Berue XII (1905) 111—178 

*126, — Notes sur los me, je 
les villes hansdatiques H am- 
bourg, Br&öme et Lubeck, 
CB VWIL (1890) 351. 

127, — Notice sur le ma: lat. B86 
des nouv, acqu. dala Bihl, Nat. 
contenant difförents opuscules 


mathömatignes de üÜerbert. 
Notices ot extraits XKXIK 
(1906). 


125. [H, Oment] C. alphabötigue des 
livres imprimss mis ä la 
disposition des leeteurs dans 
la salle de travail du de- 
partemement des ma», de 
Ina Bibl, Nat, 2, Aufl, Paris 
1004, 

129, Ottino - Fumagalli, Bibl. 
bibliographica Italien Kom 
1839, Supplem, Turin 1895, 
Jahres-Sopplemente (zum Teil 
von Ualvi; das 4. reicht bis 
1900 und enthält Indizes zum 
Gesamtwerk). 

150. The Palaeographical Society. 
Facsimiles of Mas. and Inserip- 
tions. I. Bories edited by A, 


| 


Bond and M. Thompson, Lon- | 


‚don 1873—1883, II. Series eıl. 
by M. Thompson and F, War- 
ner, 1834—1804 (F, Warner, 
Indiees 
1201). 
131. The New Pal. Society, Farsi- 
miles of Ancient Mas, London 
130547, (Bibl. d. chartes LXVI 

690), 
132, Papadopulos- Keramens a) "Ex- 
Nez; mahamrgazein xai erhalo- 
aan Era dr Baden mal 
Azedoriz yanspebınmy zack 7% Feng 
1883 ‚az E.,\" ah 5 Sr 
Birk, "das, pidhayos Zihkoyos, 
rapaptıa Tod ıL" iss (IRRE), 
b) Euverech Eden; mad. Farin 
I ra Kongtaremeueiht mai En 
rag yenpay zod IMäyrau Ark di 
ER, ae a, a. U, mapdsona 
Tau Teusu (IBSEN, nahsinrir- 
Seel Srlıalar, iz 
139. 1. Perotti, Dirionario stati- 
tico-Feografico delle bibl. Tta- 
liane. Como 1907 (Auszug 
aus 156), ; 


to Faceimiles , . , | 


141. E. Reitzenstein, 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


194. J. Petxholdt, Adrebbuch der 
Bibl, Deutschlands mit Ein- 
schluß Österreich-Ungarns und 
der Schweiz. Dresden 1875; 
vgl. Meier, 


135. L.. Preud’homme, _ Troisiöme 
&tude str Nhistoire du text de 
Sudtone. Mimoires eouronnds 
par V'ncad, ... de Belgique. 
Colleetion in 8%. LATIL{1803;4) 
63—TB. 

136. BE. Proctor, A classified In- 
dex to the Serapeum. Lon- 
ion u. Leipeig 1597 (nament- 

137. M. Pron, Palöographie et diplo- 
matique de 1858 A 1897. 
Compte-renda ei du 
congres bibliographique inter- 
untbonal 18.16 anal 1808], 
Paris 1900, I 4985 — 601. 

138. H, Puinam, Rooks and their 
makers during the middle apes. 
ig York 1896 (Burslan OYI 
Br. u 

139, Quellen u. Untersuchungen x 
lat, Philol. d. Mittelalters [III 
1:P, Lehmann, Francisens Mo- 
dins als Hssforscher, München 
1008 (2... d. österr. Gymn. 
1008, Bus), 

140, A. Eeifferscheid, Bibl. patrum 
lat. Italica, Wien 1865— 1871 
jene die Verweisung auf Wien, 
3..Ber. XLIXf, LI, LV£, 
LiX&, LAoOI, LXVOT, LAXX 
». 75; sonst vgl. 8.5 A. 2). 

Griech. Bibl, 
imOrient.Verhandl.d. Bonner 
Philologenvers. 1890, 4—12. 

id. Roports of the Historical Mia, 
Commission. London 1870 ff. 
(rel. B. Plomer, References to 
books in the Reports... Biblio- 
graphien III 142 — 155), 

Kerus (des hibl,). 
Kivista (delle bibl.). 

143, U. Robert, Etat des 0. dos mas. 
de bibl. de Belgique et de 
Hollande, Cabinet historique- 
AAIV (1878). Catalogues 106 
— 225 {vel. Bursian CI 8.31, 
Rerus XIV 260), 

14. — Etat des c. des mas; de bibl. 
de Danemark, d’Island, de 


Beiträge zur Handschriftenkunde. I. 


Norröge etdeöndde,anad. 
KAVI (1880) 119 —139 (vgl, 
CB XXll 160). 

145, — Etat des e. des mas. de bibl. 
d'Espagne ot da Portugal. 
a. a. 0. 294 — 200. 

146. — Inrentaire sommairs des 
mss, des bibl. de France dent 
les c. n’ont pas &16 imprimes. 
Paris 1879 ff. (Bursian KOVIIL 
8 275 1.). 

147. F. Rübl, Bemerkungen liber 
einige Bibi, 
Philol. KLVIL (1883) 683. 

148. RB. Sabbadini, Le sooperte dei 
codiei lat.e greci ne’aeeuli XIV 
a XV. Bibl. storica del rina- 
scimento II (Florenz 1905; vgl, 
Clas,. Ber. 1906, 224—225, 
Giorn. stor. d. lett. ital. XLVII 
205—216), 

149, A. Sanderus, Bibl belgiea ms. 
Lille 1641 (vgl. Archiv IX 454). 


150, J. E. Sandys, A History of Ülas- 


siealScholarship from the eixth 
century B. C. to tlıe ond of the 
Middie Ager. Cambridge 1904, 

= Auf, 1908 (DL4 1307, 


von Sizilien. | 


Tr m —— - 


554). 2. u. 3. Banı (von der | 


Renaissance bis zum 19, Jalrh.) 
14HIH, 

#151. H: Scheukl, Bibl. patrum 
Lat. Britannien Wim 
1891 ff. (vgl. Bursian XCVII 
439 und für die Bereichnung 
der Bänds der Wiener 5-Ber. 


CHKKI, CKXKIH, CKXAVI 
—CHXEIX, CALI I, 
CLVIL [V; Index] — ie Bo- 
imerkung bei 1»). 

15%, P.Schweonke, Adreßbuch der 
deutschen Bibl, 10. Beiheft 
zum CB 1893 (mit Begister 
der Vorbesitzer; vgl. Blau). 

Serapehm vgl. Proctor. 
Sierers «. Glosenn. 

153. H. v. Soden, Die Schriften des 
Kauen Testaments. Berlin 
1902. 

154. CF. Btälin, Zur Gesch, u. Be- 
schreibung älterer u. neuerer 
Bilchersammnl. in Württemberg. 
Württemb, Jahrb, 1897, 293— 
33T. 


UL, | 
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155. Statistica delle bibl Rom 
1293—1896 (Bursian CVI 99; 
vgl. Bibl. gorern. u. Perofti). 

1563, F. Steffens, Lat. Pallographie. 
Freiburg 1903—1006 (2. Aufl. 
im Erscheinen begriffen). 


+156b. (H. Stein) Album d’aute 


eraphes de savants et örmdite 
frangais et Öirangers des VI, 
Vi, XVilie siöcles, Varia 
1908 (Bibl. d. chartes LXIK 
244). 

Steinmeyer #. Glosen, 

Rich. Stettiner (vgl. 375), Die 
illnstrierten Has. des Pru- 
dentius. Berlin 1903. 

Struve-Ingler, Bibl. historine lit- 
terariae seleeta. Jena 1754 

Studi (Italiani di filologia elas- 
siea). Florene 1803 ff. 

G, Swarzenski, Denkmäler der 
süddentachen Malerei des 
frühen Mittelalters. I: Die Re- 
gensburger Buchmalerei des 
i0. wu. 11. Ih. Leipeie 1901. 
If: Die Salaburger Malerei, 
1908. 

160, J. Tailban, Appendice sur les 
bibl, espagnols du haut 
moyen-ige in C. Cahler, Noti- 
veaux melanges d’archöol. et 
d'hist. ,. 5. 8er, IV (1877) 213. 

161. {R. P, Tassin m, ©. F. Tonsiain) 
Nouvean Traitö de Diplomati- 
que. Paris 17:0 ff. 

16%, L. Traube, Paläogr. Forschun- 
gen. Il: 288, IV (Die Bam- 
berger Fragmenteder4. Dekade 
des Livins, Der Anonymns 
Cortesianten), Abh. bayr, Akad, 
bist. Kl. XXIV 1 (1004) 1— 56. 

— 0 Roma nobilie. a. a. 0. 
XIX 2 (1801) 207—398. 

164. — Textgesch. der Regula 5. Be- 
nedioti. a. n. ©, XXI 3 (1898) 
ba9— Tl, | 

— Vorlesungen u, Abhandlun- 
gen. L Zur Paläographie n. 
Hsskunde begg- r. P. Lehmann. 
München 190%; 

166n. Zacharias Konral von Uffen- 
baulis Merkwürdige Beisen 
dorch Niodersachsen, Hol- 
land und Engelland. Ulm 
u. Memmingen 1753 #. 


147, 


168, 


159. 


163. 


165, 


Uspensky ».8. 14 A. 4 u. Krum- 
bacher, Müllers Handb. IX?513, 
16656. 5. Vailhö, Röpertoire alpha- 
bötiqgue des monastbres de 


Palsstine. Revue de l’Orient ' 


ehrötien IV(1590)512.V14,274, 
167. G. Valentinelli, Dei e. a stampa 
di codiei mas, Atti dell’ Istituto 
Veneto 4. Ser. 1 (1871) 03 (347, 
505 H=.-K. ital. Bibl.). 
168, — Delle bibl. & delle socie- 


th scientifico-letterarie della | 


Neerlandia. Wien 8-Ber. 
KAXVIL (1863) 305380. 


16%. Vers, (List{e]) von Privambibl. 


(in deutscher, franz. u. engl. 
Sprache). 5. Deutschland. Leip- 
zig, Hedelar 1893, 

170, Beschreib, Verz. d. illuminier- 
ten Ha. in Österreich heg. 


r. F, Wickhoff, (Publikationen | 


d. Ast, Instituts £. Geschichts- 

Tech) Leipzig 1903#, (1: Tirol. 

Hl: Salzburg. II: Kärnten), 
171. A. Vidier, Les bibl, au XIX« 


sitele. Bibliographe IV (19600) | 


169— 247. V 185 — 227 (Bursian 
CKXYI 75). 

172, E.G.Vogel, Literatur früherer 
olor noch bestehender offent- 
licher oder Korparationshibl, 
Leiprig 1840 (für Italien vgl, 
auch Serap. 1841, 23, 41, 5%, 
73, 318, 321. 1844, 140, 165). 

173. A. Yolsin, Documents por serrir 
a Vhistoire des bibl, de Bel- 
elgque Gent 1840, 

Voyage s. Martöne, 

174, W, Weinberger (vgl. Bursian 

ACFLL 208, CVL 190, CXXYI 


179. 


18, 


181. 


188, 


183, 


IV, Abhandlung: Weinberger. 


214, CXXXY 15) Adnotationes 
ad graecos Italiano codicen 
speetantea. Progr. Wien, XIX, 
Bez. 1897, 


.— Ü, ratalogorum. Vers. der 


Bibi, die Altere Hs, lat. Kir- 
cheuschrifisteller enthalten, 
Wien 192, 1. Suppl. 1907, 


. — Studien zur Hskunda, Progr. 


Iplau 1901. 


— Wickhoff, s. 170. 
1,T W. Williams, Somerset 


mediaeral Libraries Bri- 
stol 1897 (Bursian CVI 47}. 


„— Mediaeral Libraries 


with special reference to Bri- 
stol anditsneighbourbood, Tlıo 
Library Association Record V 
(1908) 353, 334. 


Kenia Bernardina. IL Dia 


Hss.-Vers, ıler Cistereienser- 
stifte [Üsterreichs] Wien 1891. 


Ü, Aanchariä von Lingenthal, 


Reise in den Orient. Heidel- 
berg 1837. 


K. Zangemeister, Bericht über 


die im Auftrage der Kirchen- 
räterkommieion unternom- 
meue Durchforschung der Bibi. 
Englands Wien, 8-Ber. 
LXXXLYV (1877) 485 —587, 


G. W, Zapf, Reisen nach den 


Klöstern Schwabens, durch 
den Schwarzwald, die 
Schweiz im Jahre 1781, Er- 
lungen 1788, 


M,. Ziegelbauer, Historia rei 


litterariae Ordinis 8. Bene- 
dieti. Augsburg ITOL ff, 
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I, Besonderer Teil (vel. 5. 2). 


Aachen 8. 74. 

Anrau 8.75 4,3, 

Abati-Olivieri = Pesaro. 

Abbeville, Stadtbibl. {8. Riguier) CD 
IX (1888) 407. 

Abdul Hamid IL #1 53.23. | 

"Aberdeen (Abredaonia) Kings Col- 
lege —- Ü. of ıhe general Library 
of the University at A. 1575, 151 
Il 3 (CXXXIIL, VII; 1896) 35. 

Accidas Nr. 50 (Vatican). 

"Achrida s. Öchrida 

Acgemetense monasterium 5.10. A.2, 

Acguariva 18.437. A.1. 

5. Adalberti = Ermond (8.36 A. 2). 

Ademars41 Suppl. III (8.Martial de 
Limoges, Leiden}, 120 XXXV 1,241. 

Admont Nr. 32, 

3. Adrian = Lammsprings (Nr. 65), 

"Adrianopel {vel. I 3. 11) Gymna- 
sialbibl. =. BZ XIV (1905) 588, KVI 
266 (Bursian CXNAY 17). 

Acıliles Florentinae Ecelesiae 4.263. 

Aemiliani s. 8. Millan (Madrid a). 

Aesini a Jesi (Nr. 55). 

Azel Corr. 81, 

Afflichem 8. 31. 

5. Afra a Aupsburg (3.38 A. 1). 

"Aren 8.37 4.2. 

3, Arerici « Verdoo, 

Agira Nr. 115. 

Agnessenau 5. 4071, 414. 

Agobardus 824 A. 2. 

Agram Corr. 1. 

Agricola 8,51 A. 1. | 

Agustin « Escorial (1 8,91. A. 3). 

*Algion Nr. 7. 

Aira (Arienses) #. Modius (130 III 1 
8.127). 

3. Alry n. Verlun. 

Alshale =. Görlitz (Nr. 124). 


 Aix (Ayuenses) Bibl. Möjanes (Peirese) 


CD XVI (1804). 
Akapnioten-Kloster 2.10 A. 2 
Alba Inlia s. Karlaburg (Nr. 88), 

8. Alban = Maine (18.36 A. 1). 
St. Albans =. Cambridge £ Stonv- 

hurst (5. 63.4. 2), 

"Albi (Albigenses) Stadtbibl. (Jouf- 

roy s. Br. 2) #124, CD I* (1849) 481. 
Ss, Albini s. Anger, Briene; vel. 

Aubirn, 

"Albion 3. 73, 

Albornoz 8.82 A.1 (Bologna), 
Alcala e. Madrid g. 

Aleobaga s Lissabon (Nr. 05), 
Aleandro s. Nr. 53 (n. 113, 8, 69), 
Alencon, Stadtbibl, (8, Ebrulphi 

Uticensis, 3. Martini Sagiensis) CD 

IL (1888) 467. 

5. Alsssandro in Colonna =. Ber- 

zamo (Nr. 63). 

Alexandrien s. Nr,5, Kairo und 

Bursian CHXXV 3.36. 
Alcxandrini =. 5. Alossaudro und 

Eom a; o, ® (Nr. 51). 

Allatiuss Rom n;o,=,5 [8.45 A,2) 

T. Allen ». Oxford (372 IX). 

All Saula College & Oxford (#769), 

Ss. Allyre (3 Ulidi =. Clermont-Fer- 
ranıl. 

Alnenses s. Aulne (8.31). 
Altaempsianis (IS. 15: Suetonhs.), 
Kom ö, 2 
Altahensea [Altaich) & Nieder. 

und Öber-Altaich, 

Altdorf a, Erlangen (Corv. 43). 
Altenburg Nr. 61; für Altenburg rel. 
Düsseldorf (Nr. 38), 


 Alteripenses « Hauterive (8. 75 


A: 2]. 
Altlıorp (a. 55 392), rel. Manchester 
(Nr. 1b ur 


a IV, Ablıandlung: 


Altissiodorenses = Auxerre. 

Altona, Gymmasialbibl. s. Barsian 
KOT 300, 

Altzelle s. Leipzig, Universitätsbibl. 
(Sr. 44). 

8. Amand 8 34.1 (Paris, Va- 
lenciennes), 45 (Nr. 50), ds u 

1,1. Traube, Schreiber Lotha- 
rins von 8. A. CH IX #7. 

8 Amans s, Bursian CVI 257. 

Ambianensos s. Amien® 

Amboise 13.07 A.% 

Ambras 18.9, 55f. A.1, 70 (Vind. 
=#). 

5 Ambropio s. Mailand a. 

Ambroney =. Bourg-en-Brise. 

Ambrosiani ». Mailand (Nr. 47). 

Amedei #: Dresden, 

Amella ». Fr. 126, 

Amerbach s. Basel (Nr. 33). 

Ametler » Üerona. 

Amberst 3.0693 A. 

Amiatini (8. Salvatoris) ». Florenz 
(263), Rom o, =. 

*Amiens (Ambianenses) Staltbibl, | 
Angers [Bursian CXXVIL 87], Buds 
2351, Corbie, Fulda [Nr. 74], Se- | 

inconrt) #124, CD XIX (1899); 
vgl. Bamberg. 

Amorbach 8.21 A. 

"Amorgos 8. 7 

Amploniani ». Erfart. 

# Amsterdam (vgl. 8.82 A, 1) Stadt- 
und Universitätsbibl. (Bongarsius, 

Dousa, Foucault, Granrella, Gru- 
ter; vgl. CH XVII 76) "CH IV 189, 
196, 
502. C. van de bibl, der stad A. | 
1856 1 III 709 744. VI MIA, | 
s0#. Bibl, der Unirersitelt van | 

A. C. der Hess, II (1902) De Hss, der | 





| 


l 


stedelijke Bibi, met de Intere aan- 
winsten beweerkt door M.B. Mendes 
de Kostä. 
8: Anastasia =. Chalkidike. 
Anchin (Ayuiseinetenses, B. Salva- 
toris) » Donni, Metz (#64). 
“Ancona ». Mazzatinti VI 1. 
Andoparenses #, Angers. 
Andernach ». Köln (Nr. 42). 
*Andover 8. 73, | 


Weinberger. 


8. Andrea della Valle ». (61 X 415), 


Rom o {Nr. 52), p (1 8. 50.A. 9). 
Andreaskloster s.. Athos (Nr. 12). 
St. Andrews 151 11 3 (CXXXIU, 

Yo: 1806) 35. 


#“Andros ». BZ TI 484. XV 752. 


Bursian CVL 207, XH IV 119. 

$. Angeli =. Brancacelana (Neapel I 
5. 438. A. 1). Angelorum mona- 
sterium 8. 418, 

Angelicani s. Rom b. 

Angers re vgl. 8 32 
&. 1) Stadtbibl, ($ Albini, 8, Bergii) 
CH KXXL (1898) 150; vel. Amions, 
Cheltenham (1 8.25 A. 1), Begin, 
(Nr. 51), | 

Augonläme # Paris | u. Nr, Bl. 

Annecy CD XXI (1893) 213 (vgl. 
50 A. 

S.Annunziatas. Florenz alvorä6l). 
Ansbach I 8. 10 A. 1,26 A. (Er- 
langen), Nr. 58 (Wolfenbüttel). 

Anthimus Kr. 10. 

Antiochien Nr, 5, 

Antissiodorenses #. Auxerre, 

8.Antonii =. Padua (I 8,441. A,2), 
Piacenza a, Risti (5.25 A.1), Schütt 
'E 8.69), Venedig (8.69 A. 1). 

Antonius » Eparchua. 

"Antwerpen Er. 62: vgl. 8.31 A.4. 

Aosta: Archiv IX 627. 

Apafi Corv. 113, 

Apostolius 8.48 A. 1. 

&, Apostolorum s. Neapel (18. 431. 
A. 1) und Wien (1 B. 551. A. 2). 

Aqtonses #. Alk, 


 Aquila (Unpestrauo) Sr. 116, 


Aqulleja 3. 04 A.3. 

Aquiscinetenses s. Anchin. 

Aracoeli # Rom p (1 8,50 A.#). 

Bibl, der aragonischen Könige in 
vel. Barcelona, Archivo de la Co- 
ronn de Aragon. 

Arcorius 8. 36,55 A. 1,2. 

Aretbas 5 A.4 

*“Aretzu Nr. 8, 

*Arerzo (Unmaldoli, 8. Florao et 
Lueillae) 10% VI 170; vgl. Kr. 53, 


 Argentini, Arpentora tenses = 


Straßburg (8.54 A. 2). 
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Arianses 3. Aires, 

Armagnac ». Paris L 

Arnheim Nr. 117; vgl. Berlin (5,37 
A.1). 

Arnold von Mechelen I 3. 16 (Be- 

Arnsberg =. Münster {vel. Ar. 37). 

Arnstein 8. 38,61 A.1, 

5. Arnulphi s. Cröpy und Metz. 

*Aronnein ». BZ XVI 337, 

“Arras 5.5 A.1: rel. Nr.2 (8.9). 

Arsenal ns Paris na. 

Arsonins s. Georgius Gorintlius. 

Arta s. Brlize. 

Arundsliani s. London (335). 

Arvernienses =. Ülermont-Ferrand 

Aschaffenburg >. T4. 

Ascoli Piceno: Statist. 1? 3. 5%. 

Asıbarnbam-Place (vgl. Göttinger 
Kathr. 1884, 1—18; 390 8. 15 
144). 

+ 204. U, of tho Msn at A. P. 
London 1853 (Serapeum 1862 LB, 
137, 145, 153, 161. 181 557). | 

05. The Mass, of ihe Earl of A. 

(ohne Index. Eight Report of the 
Koyal Commission on Historical Mas. 
Appendix III (London 1881) 41 
Libri I ebd (266 —264] und 
Paris {4157}, 73 Barrois (vgl. 414). 
99 Additional Mas.; vgl. 
‚206. 0. of a portion of thn Col- 
leetion of Maa. known astheAppen- 
dix ınnde by the inte Earl of Aslı- 
burnham,. which will be sold by 
auction „ . London, Mai 1399 (Cam- 
beronenses, Meermanniani [1 3. 67 
A, 2], Stabulenses [181]; * Kerue 
IX 158), 

#07, L. Drelisle, Vente do mes, du 
comte d’A. 13.1892, 317, 403 (Kon- 


| 
kordanz 8. 47%; voel. Brüssel (lte- | 
| 


vue IX 158), London (Nr, 96; 5. 64 
A, 2), Manchester ($r, 100), New 
York: (369). 

Astımolo a. Oxford (512 X): 

Askow 15.H A. 1. Kr. 46. 

Asola s Brüssel (Nr, 35) u. Paris 
(#06). 

Assisi, Kommmmalbibl. (5.Franceseo; 
vgl. 8.82 A, 1) 108 IV 21. 

Asteriados s, Baloniki (3. 74}. 
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Astor-Library e. Now Vork (3.74 4.1), 

Athanasius 8, 1df, Ad; Iyıng Alay, 
=. Nr. 12 (Laura) u. 5.19 AT. 

* Athen Hr. s—1lL 

*Athos Nr. 12 (vgl. I 8. 45. 8, 75, 
Nr, 53). 

Atrebatensen #, Arras [8.5A.1)u. 
Boulogne, 


 Attaleiates 3.16 A.1. 
| 


Atzidas Nr. 53 (Vatican). 

3. Aubin de Bois & Lamballe; vgl 
5, Albini, 

Auch (Auscorum eivitas; vgl. 8.32 
A. 1) Stadtbibl. (Gimond) CD IV 
(1856) 37; vgl. Nr. 58. 

"Auckland 5. 73, 

5. Audoeni «. Houen, 

5, Audomari » 3. Ümer, 

Augia maior ». Reichenau (298 V), 
minor =» Weibenau (8. 75 A. 2). 
"Aursburg (Augnstani) 8.38 Al. 
Augusteische Has s Wolfenbüttel 

(Nr. 58). 

Augustinerklöster = Canterbury 
(237), Freiburg (8.75 A. 2), Neaprl 
(1 8.43f. A. 1, 5bf, A. 2), Parisn, 
, Eom (436), Valladolid. 

Augustinus Moravus 1 8.7. 

Augpustolunenses =. Autumn. 

Aulne (Alneuses) 5. 31. 

*Aulon s. Valona (#8. 74). 

Aurea Vallis ». Orval. 

Aurelianenses s, Ürläans. 

Aurispa 8.41 Al. 

Auscorum eivitas «. Auch. 

Autissiodorenses #. Auxerre. 

Autun (Augustolnnenses, Eduenses; 
vel. Nr.63) Seminarbibl. iS.Nacarii) 
CH IV+(1872) 15 vgl-Cabinet histor, 
1s82, 536, Bibl. 4. charten LIX 
(1888) 379, 845 (Les rols de Libri 
an seminalre d'A.), J3 1000, 14 (Un 
palimpsest insonnn de PlinelAn- 
elen); 

Auxerre (Altissiodorensos, Antisa,, 
Autiss.) Stmltbibl. (8. Mariani, 8, 
Korberti, Pontieny, Sem) CD Vi 
(1887) 1; vgl. (auch für die Bibl. 
5. Germani u. 8. Stephani) Bern, 
5. Gallen, Melk (18.57 A. 2), Mont- 
pellier, Paris und Tours, 


2 


Avcllaua « Vatican (Nr. 53). 
Arocnionenses # Avignon. 
Arersa 5.4 43 


Avignon (Arenionenses) musde Ual- 


vet (Bonpas, Villeneuvre) CD KAVU 


—XXIX (1894—1901); für Heste 


der plipstlichen Bibl. vgl.8.46 A. 1 


uni 4. 
Avila s Madrid b. 
Avranches (Abrinconses)üffontl.Bibl, 


(Miey, Mons 8. Michaelis in peri- 


culo maria) Ch IV* (1878). 987, X 
(1889) 871. 

Axen Lorr. 59. 

Ayalas Madrid b. 


Badia e. Florenz (2357). 

Baniocenses s. Bayenx. 

Bakaca 8.78 (1 8.81), 

Balbos IS. 6 

Ballsani a. Jesi Nr. 885, 

Bullesdens a, Paris | (4071.). 

Baltazzi a. Athen (Kr. 101. 

Baluxe (156 h) » Paris l, 

Balzo 13.81 A. 2, 

‘Bamberg, k. Bibl. (Dom, Domi- 
uikaner, Karmeliter, Michelsberg 
Irgl. N. Archiv XXI 141]: Amiens, 
Fulda, 5. Gallen, Pincenza, Rei- 
chenan, Reims [Ioannes Seottus — 
Gerbert — Otto III, — Heinrich IL], 
Salzburg [Swarsenaki IN], -Stavelot, 
Tours; vgl. Ühronst Lief. 18, 21—23 
(Faksimilin auch bei F, Leitschuh, 
Aus den Schätzen der k. Bibl. B. 
1837], Traube [162 IV] 7, + Vers. 
der bei der Vers, deutscher Biblio- 
thekare am 28. Mai 1007 in der 
k. BEibl, zu B. ausgestellten Hs, 
CE XXIV 34—308; 4178). 

08. F. Leitschuh und H. 
Fischer, K. der Has der k. Bibl. 
zu B.1 {1895 — 1908, gute Über- 
sicht über die Klasiker CB KIuU 
=540). Nachträge (vgl. 

60. Fischer u. Traube, Neue u. 
alte Fragmente des Livins. Münch. 
&$, Bor, 197, #7) 

und Indizes zum 1. Bande im 
4 Teile, Der 2. Band: Die He. der 
Hoelleriana (1897) ist für Philologen 
ohne Bedeuteng; der 3. Band steht 
aus; vgl. also den alphabetisch an- 
geordneten K. von 





IV. Abhandlung: Weinberger. 


210. H. J. Jäck, Beschreibung d, 
k. Bibl. zu B. Nürnberg 1891, 
für Has, aus Bamberg (s. auch 
unter Michelsberg) vgl. Gotha (258 
325, 549) und München 4460, 
Bambrilga 18.7. 
Barbeaux sa Melun, 
Barberina a. Homo, a. 


Barbo s Watican (Nr. 53, CD X% 
348, 451). 

Barcelona (bare[hlinonenses ;vgl. 
Kr. 53) a) Archivo general de la 
Corona de Aragon (Eipoll; rel. 

#11. R. Beer, Die Has. des Klostors 
#. Maria de R. Wien. 8.-Ber, CLV 
(1907) TIL (phil. Woch. 1907, 1164), 
CLYVII (1903) II, 

5. Cucufate de Vallös}, b} *Bibl. 
Carreras (104 7), €) Kathedral-, 
d) Unirersitktsbibl. (3. Juan) 75 II; 
einstweilen Serapeum 1847, 82—30, 
N. Archiv VI 388. 

Barelli s. Escorial (1 8.9f. A 5). 

Barenos 5, 12 A: 1. 

Bari a. Bursian KCVILI 127. 

Barlaam e Moeteorenkläster (3. 14 
A.4). B. Calaber s. Potrarca re F. 
Lo Parco, Petrarca eo B. Roggio 
Calabria 19085), 

Barlow a Oxford (151). 

Barocciani s Oxford (372 I). 

Barrois a. 205, 414. 

S. Bartholomäus a Frankfurt a. M. 
=, Bartolome (Salamanca) a. Madrid f. 
5. Bartolomeo (Vicenza) =. Venedig 
(3.081. A, 8. 

*Basol (Basileenses) Nr. 33; vel. 
Speyer (1 &25 A. 1) u Maihingen 
(Nr. u0). 

Basilianerklöüster 8. (161. A. 1), 48 
A: 1. 

Basiliecani #. Rom m. 

Bassetti a. Trient (Nr. 112). 

Bastarda. & Denis (Burmlan OVI857),. 

Bäte 8.68.A.3. 

Batoman =. Manchester (Nr. 106). 

* Batakowo (Petritzos) a BZ IH 318€. 
mit A. 1, Berl. phil. Woch. 1887, 
821, (+ U ini vi Pohomn Tmaus- 
Kyien jan ud Almarkaiien. Axa- 
öniiz [Athen 1882] 22), 

Batthyany =. Karlaburg (Kr. 58). 
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Baumgartenborg # Linz (Nr. 94), 


Yind. 669. 
*Baysux (Baiocenzes)} *#]24, CD 
(1889) #71. 
Dayrentha, Erlangen (18. 26 A. 2). 
Beatrix von Aragonien 15.6, 14, 
15, 37 (Melk), 8. 77. Carr, 22, #1, 
48a, 95, 150. 
Beatus Ehenanus 18.87 A. 1. 
Beanlieu (8. Mariae de Belloloco) ». 
Le Mans. 
Benuprs (Bellopratenses) 5. 51 und 
Kr. 51, 
Baauvais (Belloracenses; Luxeuil) 
CD II (1555) 315; wel. Leiden 
(5, 36), Paris (8. Petri} und Var. 
(Nr. 53). 
Beccenses vgl, Erreux, Reginenses 
(Sr. 51), Houen. 
Bockensionr I 5. 68. 5. TB, 
Belgrad Nr. 13, 
Bellaevallenses (Belval) » Char- 
loville (auch 8. 82 A. 1) on. Dr. 58. 
Bellofontanenses =. Fontaine- 
blean. 
8. Maria de Belloloco =. Beanlien. 
Bellopratenses a Beauprö, 
Bellovacenses #. Beauvalia. 
*Belluno (Lollini)} 108 II 118—1#8; 
vgl. Fadun (1 8.4 A.?) 
Belral es. Bellacvallenses. 


Bermbo 8,48f. AA, AD A 1,080. A.2, | 


Rom 6, t. 
Benedikt XIV 5. 47. 
Bonsdietbeuern ([Benedieto]bu- 


rani) #. München. 
5. Benedieti s, Catania, Fleury, Per- 
recy (8. 23 A. N Polirone (Nr. 101). 
Benedicta Üollege 5, Cambridge ce, 
Bensevent 3. 25; vgl. Ir. 53, 
8. Benigne #. Dijon. 
Bennett = 368. 
Benton «. Albion (5. 73). 
Benzelius =. Linköping, Upsala 
(Nr. 67). 
*Boerat Nr. 14. 
Markgraf von Berg s. Üorr. 146. 
“Bergamo Nr. 63, 
Bergen =». Mona. 
Bergues, Bibl. da Collöge (8. Winoe) 
UD KKVL (1A07) 563. 





Berio #, Genua (Nr. 77). 

*Berlin (Berolinenses) Sr. H. 

"Bern, Stadtbibl, (erhielt durch Gra- 
visset die vielfach von Petrus Da- 
niel herrührenden Hsa, des Bon- 
garsins: Auxerre [Petronius rer. 
Bücheler. Berlin 186%, 8.15], Fer- 
riöres, Fleury, Metz, Micr, Stral- 
burg) "CB III 410, 

#12. H. Hagen, Ü. codicum Ber- 
nensitm. 1876. 

3. Bernard College #. Cambridge n. 

*Beroia 8. 73, 

Berolinenses s. Berlin. 

Beromäünster », Freiburg i. B. 

Bersen =. Minden (8. 82.4.1). 

8. Bertini(Sithirienzes)s. Boulogne, 
Brüssel, Cambridge co, Cheltenham 
1115, Haag, Leiden, London a, x, 
8. Omer, Paris, Wolfenbüttel {8.55 
A. 1), 189 IH 1, 118. 

Bertoliana s. Vicenza, 

+Besancon (Vesuntini) Stadtbibl, 
(Boisot, Corv. 4, 5, Granrella, Guiot, 
Murbach; vgl. J5 1897, 528) #124, 
“Wien, $.-Ber. CLVH VI (1008), CD 
MAXI (1807 —1904); vgl. 8- 47 
A. 4, für Hoss. der Zisterzienserabtei 
$. Marine de Caritate (de la Charite), 
von denen sich tnebrere im Brit. 
Mus, ünden, 8. 64 A. 2 (J5 10908, 
47), Bibl. d. chartes XL 18, LI 
372. 

Bessarion & 881. A232 

Bethlehemense monasterium & 31 
4.1. 

Böthune s. Paris I (47 f). 

Bever » Hildesheim (5, 75), 

Berilacqua Corv, 117. 

Bielefeld 8.76 Al. 

Biener =. Leipzig (Nr. 44), 

Bigot (156b) «. Paris 1. 

Bintzli»e. 18,02 A. 1. 

Björnsthäls Upsala (Nr, 57). 

Birch» London (331). 

Birgotes «. München (248). 

Biscioniani », Florenz (d6#). 

Vespasiano da Bistieei 8.81. 

Bitnriconses ». Bourges. 

Blaburenses #, Blaubeoren. 

Blaise # Paris 1, 
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Blandinienses s, Gent (3.32 A. 4). 

Blankenburg = Wolfenbüttel 
(Nr. 58). 

5. Blasion & Nr. 49, Freiburg i, B., 
Vindob, 9/10 (Münch. 8.-Ber. 1908 
IV 82f. A.3); vgl. Valona (5, 74). 

Biaralov por; a, Saloniki a. 

Blaubsuren (Blaburenses) =». Fulda 
(Fr. 74), Stuttgart (Nr. Gi). 

Blenheim Park, Bliekling Hall 
8.02 A.2. 

Blois (Blesenses) CD XXIV (1894) 
381; für die k. Bibl,, die sich, che sie 
nach Fontainchlau verlegt wurde, 
in DH, befand, vgl. 395 (wodurch P. 
Arsauldet, Inventaire de la librairie 


graphe VL 51002] #. überholt ist). 


Bobhio vgl. Cambridge » {3394), 
Chelienham 10864 (Arch, ator. It. 
6. Ser. XL 371, 1), Escorial (Q IE 16 
Donaikommentar X; Archiv XI 
622), Laurent, XXXIX 1 (er TV, 
(Lirorno), Mailaod (CB XIH 57 
u. 213), Nancy 517, Neapel (18. 481. 
A. 1), Paris (132416, 13598), Pinsonza 
(435), Bom o,x (5,48 A. 21, Tu- 
rin b {218}, e (18.52 A.0), d(8.53 
u. 215), Wien (8.88 A. 11, Wolfen- 
bittel (8.56 A. 2), endlich den LS.34 
A, angeführten Auktionek, (3 Com- 
mentarii in Pauli. epistolas [Üri- 
renes] X Bobbio, Libri); &. CH IV 
442 (Gottlieb), V 343 (Gebhardt), 
XI 1,57, 

2158, A. Eatti, Le ultime vicende 
della bibl. e dell’ archirio di 8. 
Colombano di B. Mailand 1901 
(N. Archiv KXVHO 279, Bursian 
CKKVI 091. 

214. E, Martin, Bobbio. L’ombre 
un gründ nom. Mömoiree de l’Acad, 
de Stanisias CLYI (8, 8er II; 
Kancoy 1905/6) 280— 380, 


| 


15, Collezione paleografica Bob- | 


biesn, 1. Codiei B, della Bibl. War. 
ıli Torino con illustraxione di L. 
Cipolla. Mailand 1907 (einige Nach- 


träge Hirista Storica Benedettina | 


LIE 661-580). 


Boccaccio vgl. Florenz a, 1, London | 


4% (5. 88), 

#216, 0. Hecker, Bocenecio-Funde, 
Stlicke aus der bislang verschollenen 
Bibl, des Dichters, darunter von 
seinor Hand geschriebenes Fremidles 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


und Eigenes, Braunschweig 1902 
(phil. Woch, 1002, 388. Bursian 
CHXVU 113). 
Bodek a, Münster. 
Bodleniani a Oxford a. 
Boerneriani & Dresien. 
Boheriani ». Bouhier. 


 Boiaot sa. Besanson. 


Boistaillö & Leiden (8. 36), Paris 
an. 1. 

Bollandisten a. Brüssel {Kr. 36). 

»Bologna (Bononienses) I 5, 17,88. 
5.842 4,1; 

Eonae Spei s. Bonne Espörauee, 


' Boncamparni 8,67 A. 1. 
du chäteau de B. en 1518. Biblio- | Es 


Boanfini Corr. 159. 

Bangarsius 8. 78, 

Bonifacins s. Danzig (Nr. 68). Bo- 
nifatiani s. Fulda (Nr. 74) u.445, 

‘Bonn, Universitätsbibl, (Heister- 
bach, Köln [Franaiskaner, =. 139 
Il 1]; Laach; Werden =». 483 und 
dazu N. Archir KXXU 509). 

217. A. Klette u. J. Btaender, Chi- 
rographorum in bibl. acad. B. serra- 
torum co. wol. II quo libri deseripti 
sunt praoter orientales reliqui. B. 
Universitätsschriften 1558— 1876. 

Bonne Espöranee 8, 31, 

Bonnervals Reginenses (Nr. 61), 

Bononienses =». Bologna und Bon- 
lugene, | 

Bonpas se Arienon. 

Honport/(beatas Marias Boni Portus) 
vgl. Louviers, Paris |, 

218. E. Derille, Les mse. de l'an- 
eienne bibl. de Vabbaye do B. Bo- 
vus XV {1906} 319. XV 188, 
AVYIll @14, 

Borboniei # Neapel 18.43 A. 1 

Bordeaux (BEurdigalenses|Gemeinde- 
bibl. UD XXL (1804), 

Bordasholm (1608/10 nach Gottorp 
gebracht), vgl. Kiel (I 8.41 A.3), 
Kopenhagen, Wiener Neustadt, 

*19. E. Steffenhagen n. A. Wetzel, 
Die Klosterbibl. zu B. und die Got- 
törfer Bibl. Kiel 1884 (2. d. Ge- 
sellach, f. schleswig-holstein-lauen- 
burgische Geach. XII 1142. XIV 
1—156), 

Börshese 8.47 A. 4, 
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Borgia 8.47 Ad. 

Borromeo s. Mailand (8,40 mit A.®). 

Boubier (156 b} s». Montpellier, Pa- 
ris 1, Trores. 

Boulogne -sur-Mer (Bononienses; 
8. Bertini, Eligii, Vedasti Atreba- 
teniis) CD IY* (1872) 568. 

Bourbon-lex-Gaillen #. Gaillon (Lon- 
viers). 

Bourdalot vgl. Leiden (8. 36), Fa- 
ris 1, Heginanses Ir 61), 

320. H. Omont.Ü, 
et Pierre B. Reroe I 81. 

Bourg-en-Brisse, öffentl. Bibl, (Am- 
broney) CD VI (1887) 215, 

*Bourges |Bituricenses ; 3.Sulpieii 
Fre Bow. phil. ZAVI 211: Cam- 
bridge], Chezal-Benoft, Saint Uyran) 
*124, CD IV (1886) 1. 

Boutourlin 8.30 A. 3, 

Brahe 8.41 A.3. 

Braidense s, Mailand (3.40 A. 2). 

Braithwaite « London {$r. %%, 
3. 64). 

Bramshill House (Warerly, Win- 
cheleombe, Wytham; =. 143 IH 242) 
151 IL 5 (CL, V; 1905) 45. 

Branenceiana = Neapel (1 8.48%, 
A. 1) 

Brandenburg ». Berlin (8.27 A, 1), 

Brassican1&8 (59 A. 2), 178: 3.77; 
Corr. 150, 181, 136, 137, 140, 149, 
155, 

Braunau 3, 27f. A. 2. 

Braunsberg 8. Upsala (Nr. 67). 

Braunschweig s. Nentwig, Die mit- 
telalterl. Has, in der Stadtbibl. zu 
B. Wolfenbüttel 1593 (CB X 281, 
KXV 188), 

Brauweiler (8. Nicolai) =. 
(&r. 42) u. Wien 131: 

Breidbach =. kKenesae, 

*“Breman (vgl. Nr.1) Stadtbibl. (Ech- 
ternach [106 152], Goldastiani 
[8,53 A. 3]; Straßburg [8. Archir 
1 1877) *ER W351, 91 6%, 


Kaln 
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' “Breslau (Vratislavienses) 1 5, (8), 


18, 59, 5. 73. 

Briceius de Palanka 1 8. 67. 

Bridges Corv. 62. 

Brienne s. Paris |, 

*8, Brieue (3. Albini de Foresta) 
“456 II 393, CD XIH-(1891) 357; 
vel. Tilina, 


' Briera # Madrid e, 


+:221. Roump, Vers. der hal. | 


Bücher, 1834. 
Bröquigny s Paris |. 
Brera a, Mailand (3,40 A, 2). 
“Brescia Nr. 64. 


Brignole = Genua (Nr. 78). 


Wa uee de Ton | Briouds (3. Mariae Piperacensis) CD 


IV (1836) Ob, 

British Museum =. London a: 

Brixienses =. Brescia. 

Brodenu» Paris | 

Erooke s. Huddersfield (8. 75). 

Broqueroja #. 5. Dionysli (Mans). 

Erough Hall #.65 A. 2. 

Bruciolo Carr. bü. 

Brügge (vgl. 18. 16 [Berol. 1035], 
8. 31, Nr. 62) & Archiv VII 551 
(Dunenses [Ter Duyn], Thosani 
fTer Doest]; vgl. 130 III 1, 122), 

4>#. P, 1. Laude, Ü. de maz. de’la 
bibl. publiqgue de Brugea. 155% 

225. C, cold. hagiogr. bibl, pnbl. 
eivitatis Brugeusis. Anal, Boll. 
x (1891) 455460. | 

224, F. vaı de Putte, HBibl. du 
söminaire de B. Annaloe de In 
soeiätt d’rämulation de la Flandre 
orientale Il (1840) 147. 

Brühl =. Dresden. 

"Brüssel Nr. 35 u. 36; s. auch &. 36 
A.=2, 82 A, 1, 207 und Xanten. 

Erngsch #. Berlin (3. 26). 

Brunelli #. Dresden. 

Bule)benhofen 13.44 4,2, 

Buch s Leipzig (Nr. 44). 

Budapest {vgL.1 8:11) Akademie 
bibl. 1 & 70 A: 1, "National 
museum I 5.19—22 (zu Corr. 14, 
19,21 vel. 8. 78), *Unirersitäte- 
bibl. 18 2—34, 47 42. 

HBudss Leiden, Paris |, 

225. H. Omont, Notice. sur les 
solleetions de mes. de Jean ot Guil- 
laume B. Bull. Soe. de Thist, de 
Paris Kl Hunt 100 (vgl. KIIL 110 
u. Bibl. de l'dcole des hauten ötuden, 
Sciences hist, et phil. CLX1I [1907] 


224), 
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225, H. Omaont, Genrges Hermo- 
nyme de Sparte, maltre de Grec A 
Paris et copiste de msa, Mäm. Sor. 
de Vhist. de Paris XII (1885) 68. 

HBüchels 8.38 (Grürins). 

Bünau sa Dresden. 

"Bukarest Ar, 15. 

Bunzlau = Klitschdorf (Nr. 89). 

Buondelmanti =. 261. 

Buranis. Benediktbenern (München), 

Burdett-Couts » London (Nr. 06 
8 64). 

Burdigalenses s. Bordeaux. 

Burenses s. Bonediktbenern (Mün- 
chen). 

Burgenses s, Peterborough. 

Kardinal von Burgos s,. Madrid e. 

DBurgundische Hibl. a, Hrilssel 
(Nr. 35, 8.8: A. 1). 

Bormann vgl. Deventer (Nr. 133), 
Glasgow a, Leiden (8. 36). 

Burney s. Londan a, y. 

Burnias s, Athen (Nr, 10). 

Enrsfeld a Brüssel (Nr. 36). 

Burton 5.82 A. 1. 

Bu ».5, 32 A.3; vgl. Cambridge 
f, 1, London (Sion Call 
Usxforl a, 

-27. M. E. James, On the Abber 
of 8. Edmund at B, Cambridge An- 
tignarian Society. 5° Publications 
XXVIT (1895) 1114. 

Busbeqnins «, Wien (I 5.551, A. 2), 

Bute 8.093 43; 

Butler s, London ({$r. 96 8. 64), 

"Bylise (hei Arta) =. Arkdov 155 Iom: 
pres Eratala; IV (1802) 368 (24 Han), 


Cabillonenses a, Chalon-sur-Sadne, 


*Caen (Cadomenses) Stadtbibl. (8, | 


Stophani) #124, CD XIV (1800) 215; 
rel. Cambridee d, 

Caesaraugustanis, Zaragona. 

Carsarea 8.69 A. 2; vgl. Arothaa, 

Uainzzo », Bon o, a. 

Caietanis Rom a, 

Caiogonrilenses a Unmbridge f. 

Calbe 8.3.4.2. 

Calvet a Avignon, 


ege; Nr. 96) | 





Uamaldoli a Arerro, 
(Montfancon 419). 

Cnmberacenses # Uambrai. 

Cambriacenses sa Chambery. 

Camberonenses # Cambron. 

Cambrai (Üsmberacenses) Stadtbibl. 
UDb XVL (18®#1). 

Cambridge (Cantabrigiensea), 

228. 224. M. BR. James, Ü. ofthe 
Mess. in the library of a) *Christs 
(rel. Bursinn OXXXV 8.375 b)*Cia- 
re College (vel. 151 II [CXLIT, 
vili; 1901] 35, Borsian a. a. O0.) 
1905, 

e) "Corpus Christi Col- 
lege (Bensdiets College, &. Bertin, 
Canterbury, Exeter [8.6 A. 1], 
Parker) 151 II1 3 (CL, V; 1905) 62 
— 75 (Auszug aus + J. Nasmith, 0. 
librormm ms, quos Collegio U. Ü. 
iegarit M. Parker. 1777; vgl. -M. 
R. James, The sourees of Archbiahop 
Parkers collection of Mes, at Ü.0.C. 
Cambridge Antiguarian Society 3° 
Publications NAXL [18997) 

230, 231.M. RB. Jamen, U, of W»- 
stern Mas. in iho library of d) *Em- 
mantel College. 1904 (3. Stophani 
Cadomensis, Chichester, Kartatıso 
Mainz [1 3.36 A: 1]; wel. 151 II 2 
[CKLIOT, VIE; 1901] 35), C. ofthe 
Mess. in the e) *Fitewilliam Mu- 
seum, 1805 [vel. Hurian XCVII 
445, Swarzenski II und für Nouer- 
werbungen JThSt: VIL 664) 

fi) *Gonrille and Onains Cal- 
loge (St. Albans, Bury, Canterbury, 
Eiy, Moore, Poterborough) 151 IT 2 
(CKLEU, VI: 1901) 3, 

212. M. RB. James, 0, of the Ms. 
in the library of G. ©. C, 1007£ 

+ 23. Pietoral Ulnstrations of 
the ©, of Mas, in G, C. C. library, 
Selected by the Rer. J. I: Smith. 
Being Fackimiles of Illumination 
Text and Autograph done in litho- 
kraphy. 18512, 

£) Jesus College (Durham) 
151 11 2, 2 (CXLII, VILLE, 1901) ®9, 

24H. M. R. James, Ü. oftle Mas, 
in the library of J. CO. 1564, 

h) 8. Johns College (Canter- 
bury) 151 118, 1 (CHNKVI, VEIT; 
1898) 46 (Cowie in den + Publi- 
eations cf the Cambridge Antiqua- 
rinn Society VI nnd VII: 1818, 
1814), 


Florenz a 
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11 *Kings College (K. von Ja- | Canterbury 


mes 1895) und k)j Magdalene Ü. 
151 11 2, 2/CXLII, VIIL; 1001)33. 


I Pembroke College \bu- 
ry [durch William Smart], Canter- | 


bary, Durbam, Ely, Reims) K. von 
James 1005, 151 II 2, 1 (CXAXVIL, 
Yil; 1808) 1. | 

m) Peterhouse (Peters College) 


| 


K. von James 1899. 151 113, 1,03. 


n) Qusens (Margaret anı Ber- 
nard) College. K. von James 1906, 
151 II 2,2 (CXLIL, VII; 1901) 22. 

o)Sidner-Sussex College.K. 
von James 1895. 151 I 3, 2, 25. 

p) Bibl. Swete 8.63 A. 3, 

4) * Trinity College (Athos, 
Üanterbury, Corv. 37, Doesborch, 
Dover, Durham, Exeter [B.6 A. 1], 
Ulastonbury, Wells, Winchester, 
York) 


“355, M. BE. James, Tha Western | 


Mass. in the library of T, C. 100 — 

1904 (3. Bd. Galeani; 4. Indizes 

und Faksimilia; 151 II 1 [CXAXVI, 
- Vz 1897]. 

rı Trinity Hall—K. von Ja- 
mes 1907, 151 II &, 1 (CHAXVL, 
VII: 1898) 24. 

s) *Universitätsbibl. (A 
kew, Bobbio, Bouree-, Canterbury, 
Dunenses, episcopi Eliensis, Gla- 
stonbury, Seripande [8.39 A. 1]. 

236, A C. of the Ass. presarved 
in the library of the U. of C. 6 Bi. 
1857—1869; für Neuerwerbungen 
vel. 151 II ı (CXXXVI, VW; 1897) 
76, Academy 1895, 1209 3. 11 
IThSt IV (1904) 215. 

Cambridge (Massachnsett«) 1 3 26 
A: 6, 


Uambron #31. 

Camerarii # München. 

Camerino Nr. 118. 

Uammin s, Stettin (Huralan KCVII 
360), 

Campililienses = Lilienfeld. 

Campofraneo », Palma. 

Uampofregoso ». 424. 

Campori s. Modena (18.33 A. 1). 

Camuzat s: Paris | (127). 

Candidns 8.41, 

Oanoniei s. Oxford (372 III). 

Cantabririenses s. Cambridge. 
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ry (Cantuarienses) Kathe- 
dralbibl. 151 [IL 1 (CXXXI, X: 1894) 
47; vol. Cambridge 0, d.h, 1, 5 
Drablin, London a, b, Oxford a, Paris 
h,1, Stockholm (8. 41 A. 3], 

»37. M. BR. James, The Ancient 
Libraries of ©. [8.Augustine's Abbey, 
Christ Church] and Dover [3. Mar- 
tin] Cambridge 1903 (vgl.oben 5.82 
A.1). 

Cantor s Halle a 

La Capelle =. Merrille, 
Capello ». Venedig (Fr. 113). 
Capestrano Nr. 119. 


| Capialbi =. Monteleome. 


Capilupi #. Manton (3.66 A. 1). 

*Capodistria (Instinopolis) *Gollob, 
B. Ziliotto, Codiei Capodistriani con 
particolare riflesso a un codice della 
Batracomiomachia.ArcheografoTrie- 
stino XXX (3. Ser. II; 1905) 340 
(Inhaltsangabe: Bivista delle bibl. 
KVI 202; 3 unbedeutende lat. Hs). 

Carafa s. Vatican (Nr. 53). 

Üarbonara s.8, Giovanni. 

Unrbonenses 8.49 A.1. 

Carcassonne (Jouffroy; s. &r.2) CD 
XIII (1891) 187. 

Carcary ». Paris 1. 

Cardeüa « Madrid a. 

3. Carlo Borromeo =. Mailand (3. 40 
A.2). 

Carlyle ». London b. 

Carnotenses #. Charires, 

Carolopolitani =. Charlerille. 

Le Caron =. Troussnres (3.9 A. 1}. 

*Carpentras (Peiress, 3. Sifrein) 
*]24, CD XKAXIV (1901). XXAEV 
(1860). (Zu 33 vgl. Bibl, d. chartes 
LXV 321). 

Carpi a. Pio (18.38. A; 1), 

Carpzov a. Stadtbibl. Leipzig (3. 36 
A.6). 

Carteromachua (Fortegaerri) 3, 49 
A.1, Hr. 10%. 

VDarthusiani e Charlerille, Erfurt 
(251), Ferrara (Üertosa), Mainz (l 
5.36 A. 1); Stettin (5.27 A.1), Trier 
(8.52 A. 1}, Xanten (Nr. 37), 

Casalo Nr. 120. 


Cantacuzen Nr.15(817 A1io.a.E.. | Casalini s Ohesal-Benoit (Bourges). 
Siteungsber. d, phil.-biet. El, 161. Bd. 4. Abb, 1 
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Casanatenses (l5Gb) =» Rome (Tl | _ 235, Chantilly. Le eabinet des 
3.40 A.®). | Jivres. As, Paris 1900, 


Casaubonus s. London (Old Royal 
16 C XIV} on. Paris L 

CUnsinenses = Monte Unsino (Nr. 
48). 

Casole 5.41 A.®, 

Castellane » 397 684. 

Oastrotheodoricenses 
Thierry) s. Mentel, 

*Oatanin (? Erdbeben vom 28, Ihe- 
zember 108) Gemeinde- (früher Be- 


(Chätean- 


nediktiner- [S. Nieola di Arena]}, | 
Universitätsbibl. und mit dieser vor- | 


einigte Bibl. *Ventimilliana =. *Phi- 
lol. XLYI 583 (vgl. +4 C. Cali, Di 
un eodice de’ Priapea nella Benc- 
dettina di ©. 1892) und Studi V 
(1897) 429. 


Cat/hjalaunenses = Chälons-sur- 
Do. 

35. Catherinae a Cisandorp (Nr. 36), 
Petersburg (8.23 A. 1), Pisa, Sinai 
(Nr. 27). 

Usavalieri a Ferrara. 

La Cava Sr. 65. 

rn: s. Cheltenbam 8S4f. (1 8,85 
A.lı. 

Caltes 13.9 (Corr. 133, 154). 

Cenomanenses s. Le Mans. 

(Cento 8.71). 

Centulenses s. 8. Riqnier. 

Cervini 8.49 A.4, Florenz g. 

“Cosena Nr. 66. 

5. Coatello =. Florenz a (470). 

*Chalki Nr. 16. 

“Chalkidike, jet ae Sys Avadtaniaz 

ureias a. BA VIL GO: vgl. 


ns 
BZX 198 u. (Paris) Rer. &t er. XIV 
451. 


Chalkondylas 8.39 A.1. 
 Chalon-sur-Baöne (Cabillononaes) 
Collt Kan ers aut: Grumms) OD YA 
(1887) 359. 


Chälons-sur-Marne (Cstalaunensen) | 


Stadthibl. (8. Petri de Monte Catha- 


launensis) CD III (1856) 1. 


Chambery (Camberincenses) CD XXI 
(1893) 198. 


Chandelier s, Paris ]. 


and (Himmerode, Lorsch, Wer- 
en 


— a 


#.Chapelle =. Paris |. 

Chardin s. Cheltenham 762. (13,25 
A. 1). 

Chbardon de la Rochette s. Paris]. 

Charleville (Carolopolitani;8.Ma- 
rise Sienlacensis, 8. Marias Bellae- 
rallensis, Kartausse de Monte Dei) 
CD V* (1870) 537. 

‘Chartres (Fleury) #396 II 301, 
CD X1(1889), C, oodieum lagiogr. 
bibl, eivitatis Carnotensia. Anal. 
Boll. VILL (1859) 86— 208; vgl. Nr. 51 
(Regin.), 53 (Vat. 4758). 

Chätsau-Thiarry # Csstrotheodo- 
ricensss, 

*Chätelaine (bei Genf) s, Paris k. 

Chatsworth Nr. 121. 

Chaumont 8.2 A.1. 

*Cheltenham (*Ladies College 8. 63 
4.3, 18.25; vel. Nr. 12, 8.97, 26 
A.1, Bobbio, Paris I, 369 (Appen- 
dice). 

Cheminon s. Vitry-le Frangois: 

Chemnite s. Leipzig (Nr. 44). 

Cherbourg Ni Jakob in Lüttich) CD 
X (1889) 15 

Uherry a Orr (372 .T). 

See Library s. Manchester 

Nr. 100), 

Chererels 8.63 A.%, 

Uhezal-Beneit a. Bourges. 

Chiarl, Bill. Moreelliana Ö&r. 122, 

Chicago 8, 73. 

Chichester 151 IL ı (CXXXL X; 
1894) 47. + Eibl, eeelesise Cic»- 
strensis, 1871; vgl. Cambridge d. 

Chifflet a. Berlin (3.28 A.ı), Glas- 


kow a, 
Chigis. Kom d (8.47 A. 1). 
Chiliantariu = Athos (Nr. 18). 
*Chios Nr. 17. 
Chisiani a, Chigi. 
Cholatari 2 420. 


Christ Uhurch =. 237, 877. Cor = 
Christi Salg® i. Cambridge C, 
ford b 1 


Christine von Schweden Nr. 51. 
Chrysoloras 3.49 A. 1. 
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Chor (Curia Rbastorum) 8. 73. 

Cibinium s Hermannstadt, 

Cicestrenses s. Ühichester. 

Cimino 3.82 A.1. 

Cippieo = Traguriensis (Paris 1}. 

Cirencester (Üorinienses) =. Here- 
ford, Oxford (1bl). 

Cisendorp = Brüssel (Nr, 36). 

Ciamar » Kopenhagen a, 

Uistercienses s, Citeaux (Dijon). 

Cividale del Friuli (Foroiulienses; 
Aquileja, für den Codex Gertru- 
dianns ® N, Archiv KAVI 702), 
archäol, Museum {s —A, Zorei, No- 
tizie guidn e bibliografin del H. 
Museo Archeologieo, archirio e bibL 
giä capitolari e antico archivio co- 
munale di Ü, 1899 [2.1.d. öst.Gymn. 
1901, 737) Mazzatinti III 161169, 

Uivitatenses =. Segovia (Üorarru- 
bias, Madrid f). 

Clzonses s. Zeitz. 

Ulairmarais s. 9. Omeru. Paris |. 

Clairvaux (Clarevallenses) « Mont- 
pellier, Troyes. 

Clarkiani », Oxford (S78). 

Claromontani 8; #8, 20f. A,3, Pa- 
ris I, Claromontenses & Üler- 
mont-Perrand. 

Ulassenses s, Barenna. 

3. Claude CD XXI (15953) 137. 

Clemens XI « Nr. 52. 

Clermont-Ferrand (Arvernenses, 
Ularomontenses; 8: Allyre, 5. Marine 
Agricolae, 8, Vitalis) CD XIV (1890) 
1. Clermont s. Claromontani. 

Clers.a. Berlin (3.27 A. t). 

Uluni a W, Peterson, Collations from 
ihe Codex Uluniacensis sen Holk- 
hamicus, Anecdota Öxoniensia. 
Ulasieal Series IX (1901), Mäceon 
kan Suppl, IH: 81-85, Madrid e 

Bibl. d, chartes LXIVAT5), Paris], 
HKegin. 338 (Nr. 51), 

230, A.C, Clark, The vetos Clu- 
niacensis of Poggio [Cicero]. Aner- 
data Oxoniensia & (1085; Woch. 1. 
kl. Phil, 19056, 976). 

240, H. Stein, Les ms. da Bodce 
revendiqus par la Bibl. Nat. Biblio- 
graphe VII (1903) 3347, (Bursian 
UKXKT 85) 

Cogolla « Madrid a. 


ZZ 
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Cohn Corr. 21. 

Coimbra s. Öporto. 

Coisliniani s» Moskau, Universitäts- 
bibl. (8. 22), Paris I, Petersburg 
(8. 23). 

Colbertini s, Paris 1. 

Colocenses s. Kulocsa (Nr. 57). 

Colombini-a Serilla a. 

Colonienses s, Küln (Kr.41 u. 42) 

Colonna 8485 A.4 

Coluceio 3.49 A. 1. 

83. Columbani s. Bobbio. 

Üolumnensea = Colonna. 


Comariomenses I & 69, Corr. 93, 
55 (vgl. m). 


ı Comburgenses 8.51 A. 


Comnuss Athen (Kr. 10). 

‘Como 107 230, 105 II 103. 

Compendienses =». Compiögne 
(Paris 1). 

Complutenses =. Madrid g. 

(Compostella s. Bibl. d. chartes LXO 
374 [Bursian OXXVIL24]; vgl. 8.82 
A.1}. 

Conches CD II {18881 357. 

Confluentini a Koblenz (3.27 A.2). 

Coniston 5.03 A. 3, 

Contareni s. Venedig (3. 681. A. 2), 

Cope s. Bramshill House. 

Corbeienses a Corbie und Correr 
(3.2). 

GCorbie a Amiens, Berlin (PhilL 1666), 
Cheltenham (18.25 A.1), Leiden 
lat. 30), Paris l, Rom (Nr, 53), &7, 
473. ee 

Coreyra ». Korfu, 

Cordoba, Kathodralbibl.: Serap. 1846, 
200 (Beer 10%), N. Archiv VL 38%, 


 Corinionses # Cirencosler, 


3. Corneillo(Corneliensesjs.Com- 
piögne (Paris |). 

Dorsenlonck & 31, 

Corsini s. Hom f, 

sOortona 8.73 4.2, 

Correy Nr. 1. 

Gorvinus 15,68 (opitaph. s. Corr. 
#7, 18, 70). 8. 77. Johannes Ü, « 
Corv. 118 u. 150; vgl. Beatrix. 

UÜösin = Durbam b, 

FL. 
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Cotelior s. Paris l. 

Cottoniani s. London a, 6. 

Coutanses CD X (1889) 127. 

DÜovarrubias s. Madrid f. 

Covwral #&. 38. 

Coxeo Philadelphia (Kr. 104). 

Cramer-kiett 8, 271. A. 

Crawford s. Manchester (Nr. 100). 

Uremifanenses a. Kremsmünster, 

"Oremona Nr. 07. 

Uröpys. Paris a. 

8, Creus s, 8, Crucis. 

Urerenna I 3.47 4A 1. 

8.Croce s. 8, Crucia. 

Cromwell a. Oxford (372 I). 

Uroy s. Corr. 139. 

La Croze 5.39 (Nr. 45). 

8, Crucis « Avellana (Nr. 58), Coim- 
hra (Öporto), Florenz (262), Güärlitz 
(Nr. 124), de Hiornsalem (s. Sesso- 
riani), Huy (LöOttich), Tarragona, 


Valladolid; vgl. Heiligenkreuz und 
Kreuskloster. 


Crugniani 8.32 4.4 

Urusinuss. München, Stnttgart (Nr.4), 
Tübingen (vgl. auch Corr.32),95 und 

241. B. A. Mysinkides, Notes sur 

Martin Urosius, Rev. öt. gr. X1{1898) 
79. 

5, Cruz # 5, Uroce, 

Uryptenses, Uryptoferratenses 
s. Grottoferrata. 

8. Cucufate a Barcelona. 

Cues 5.10 A.3, 

Cuenoli 5,821. A.1 (Modena). 

Cujacius B.43 A.3. 

Cnisey (Unissincenses) #. Laon. 

Culturenses « 5. Petri de Cultura 
(La Mans), 

Cuper 18.34 A. 2, {8.36 A.b). 

Corina Khastorum s. Chur (5, 73). 

Unrzon s London a, ı. 

Cusani =. Uues, 

Uuspinian 8, 77. 

85. Cuthberti a. Durham a. 

Cygiranensess 5.CUyraniBourges). 

Cysoing s Lille. 

Crartoryski a. Krakatı a. 

Czobor s, Corr. bü, 


IV. Abhandlung: 


Weinberger. 


Dalberg 8. Bl A. 1. 

Damaskus s Berlin (8. 36). 
Damilasa 8.16 A.1, 

Dandolo a Escorial (TB. 9£. A. 3). 
Daniels. Bern u. Reginenees{Nr.5i). 


| Dankwarderode 5. 73. 
| Danneskjold =. Kopenhagen a 


Danzig (Gelanenses) Kr. 08, 

*Darmstadt Nr. #7, 

Daventrienses =. Deventer (Nr. 
123). 

Decembrius s. Candidus (S. 411. 


*Harios Demetrios #. Kallipolis, My- 
sira EN Oikonomion (8. I#f. 
A. #). 


Demidow s Moskau, Univreritäßs- 
bibl. (8. 22). 

5, Denis, Baron Bastard », Bursian 
CVI 257; für das Kloster 8, Denis 
vel. Nr.® u. 51, Paris I. 

Denkandöorf a Stälin 374. 

Deodatienses & Saint-Die, 

Derkon a. Therapia (3, 181. A. 3). 

Dernschwamm ». München, Pala- 
tini (Nr. 50), Wien e, 

Dartnsienses s. Tortosa. 

"Dessau Nr, 69, 

Dettelbach s Würzburg (Nr. 59), 

Dorariss, Paris |, Vatic. (8.49 A.1). 

"Deventer Xr. 123. 

Devonshire a Chatsworth (Nr. 121). 

Diamantaras Nr. 21. 


 Diassorinos =. Fontainebleau und 


Paris |. 
Didot a. Firmin (8. 69f. A. 4). 
8. Die (Deodatienses) Stadtbibl, OD 
111% (1361) 473. 
Diessen a München. 
Dietkirchen 8. 27 A.1. 


 Dietriehstein a, Nikolsburg (8. 46 


4.2). 
Diez s. Berlin (8. 27). 
Digbeiani s. Oxford (372 IX). 


Dijon (Divioneuses) Stadtbibl.(S. Be- 
nn Diviobenigniani], Houhier, 
Citeaux) CD Y (1889). 


Dillingen: 65 418 (Horaz XII); vgl. 
8.61 A.ı1. | 7% 


‘THmitsane 8.14 A.3. 
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8. Dionysiis Athos (Nr. 12), Correy 
(3.8), 8. Denis; Mons (de Brogqne- 
roja); für den Abt Dionysius =. Mos- 
kat (Nr. 35). 

Diviobenigniani, Dirionenses 
s. Dijon. 

Dizomalios 8. 16L. A. 1a. E.). 

Dochiariu #. Athos (Nr. 12). 

Doesborch s. Bury (8.32 A.5), Cam- 
bridge q. 

Ter Doest (Thosani} 5.31 A.5. 

Doetinchem 8.31 A.1. 

Dokianos 5, 16 A.1. 

Döls CD XII (1891) 377; vgl. Kr.51. 

Dolobella s. Linköping (Piutareh), 
Oxford (Bodl. Add. B, 55), Piacenza 
(Land. #4). 

Domenicini s. Perngia b. 

Donaueschingen 13.64 A.1. 

Donauwörth » Maihingen (Nr. 09). | 

Donius » Florenz f. 


Doorn u, Dornssiffen 524 A. 3. | 


Dörsner =» Corr. 65. 
Dorstadt ». Wolfenbüttel (Nr. 58) | 


Dossios &, Jay (3.17 A. 2). 
Douai (Ünacenses) Stadtbibl. (An- 
chin, Marchienner) CD VI* (1878), 


Dorrillianie Oxford (374). 


Boll. XX (1901) 361. 

Dousa 176, 8.36 A.1u. 6. 

Dover s. 237, Cambridge q, Ir. 51 
(8. Vincent). 
raruignan, Dffentl, Bibl, CO XIV 


C. colieum hagiogr. bibl. D. Anal. 


Drag 
(1890) 308. | 


Draskorich Corr. 1. 


Drama 8 64 A. 


Drepanenses a Trapani. 
“Dresden (Amedei, Atlıos [Nr. 12], 
Brühl, Brunelli, Bilnan, Gorr. 40— 
42, He enburg [A 118; Philol. 
LXIIT 3111, Löscher, Matthaei [Nr, | 
28], Michelsberg,Mystra[XHIV 152], | 
Oels, Seidel, Venedig [3.69 A. 1], 
Visconti-Rforsa, Wertheim, Woog 
[TR.%6 A. 1) 
42, F, Schnorr von Carolsfeld, K. 
der Has. der k. Bib], zu D. L Leip- 
zig 18832 (im wesentlichen gleich 
Ebert, Ü. mas. codieum anetorum 
olasa, cum graec. tum lat. Leipzig 
1822; vgl. 33 VII, BZ AV 243 | 
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[A 187]); einige Fragmente im 3, 

1906 von Schmidt hgg: Bande. 
Drew a. Madison (8. 73). 
Drontheim (Nidarosiensis) 

13, C. Marstrander, Bruchsilick 
einer Sallust-Hs, im norwegischen 
Reichsarchiv. RhM LXI (1906) 108. 

Droste s. Herten (3. 76 A.1). 
Drouin a. Paris I (407 f). 


 Drurianus & 39 A. 1. 


Duacensis s». Douni. 

“Dublin, Trinity College (Canterbury, 
Fountains Abbey, Ussheriani) 

244. T.K. Abbott, C. of the Mass. 

in the librarr of T. C. D. 1900 (151 
IS [TCXXXI, VIL; 1396] 43). 

Dubrowsky & Petersburg (Nr. 31). 

Ducange, Duchesne s. Paris. 

Dudith 18.18, 59 A.1. 8.78. 

Düsseldorf Nr. 38. 

Du Fresne s Paris | (Corv. 92). 

(Ter) Dujn 8.51 A. 5. 

Dumba s Wien (Nr. 114), 

Dunelmenses a, Durham. 

Dunenses 5.31 AG. 

Düperrons.Erreux, London (Nr.46), 
Paris 1. 

Dupuy (Puteani; 1565) = Getlhn, 
Hamburg (18.51 A. 1}, Paris |. 

Durazzo 2 Genua (Nr. 79). 

Durham (Dunelmenses) a) Kaihe- 
dra)bibl. (3. Cathberti; vgl. 8. 68 


- 245, Th. Rod, Codiemm mass. ecele- 
sin» cathedralia D, e, 1825 (151 1103 
CKXXIX, IX; 1898] 72; vgl. Cam- 
ridge g, |, 4- nr 
bi Bishop Cosins Library. 151 
Ill 3 (CL, V; 1905) 60, Publications 
of the Surtees Society VII (1858) 
136. 
Durlach s. Karlsruhe (298 II). 
Durobriris ». Bochester. 
Dusiko s. Athen {$r. 11). 


Eberbach 8.601 A.l. 

Eberhard ». Bielefeld (8, 76 A. 1}. 

Ebersberg Su Schastiani)s. München 
(8.82 A. 1). 

Ebner (Nürnberg) vgl. Kiel (1 8. 81 
4.3) u Oxford. 
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Eboracenses « York. 


Ebrach # Würsburg (Nr. 50, 2. £. 
Bücherfr. Xl 16—20). 


Ebroicenses s. Firreuı. 
8. Ebrulphi =» Alengon und Ronen. 


Echternach (Epternacenses, 5.Wil- | 


librordi) & Bremen, Darmstadt (Nr. 
37), Gotha (258), Luxemburg, Mai- 
hingen (Nr. 99), Paris (416), Trier 
(1878; Nr. 59). 

Eck 8.51 A: 1. 

Edinburgh (rel. Makellar) a) Adro- 
ceate® Library (l Meormanianus: 
=.5.29 4.3) b) New College ($w- 
sexiani; 4 [J. Laing] U. ofthe prin- 


ted books and mes... 1568) O) Uni- | 


versitätsbibl. 151 ILS (CHXXIL, 
VII; 1896) 1. 
8. Edmund s. Bury, 
*Edschmiadzin s.4166(Oxford 31528). 
Eduenses =. Autun, 
Efferding s, Berlin (3. 27). 
Eger 8.32 A.ı. 
Egerton s. London (#84). 
Egmond 3.36 A 2% 
Eguilas s Granada, 
Eibingen 8. 61.4.1. 
Eichsfeld a Berlin (5.27 A. 1). 
Eichstätt, bischöfl, Seminar (Heb- 
ar Archiv IX 561, Chroust XXI 
Mor eis Eizssısowisong SM A1. 
Eindoria (Endorienses) &, 31. 


in 

246. G. Meier, C, codieum masa 
qui in bibl. monasteri E.O.8,B, 
srrantur. Tomts I comploctens con- 
inrias guingue priores. E. u. Leipeig 
1899 (zu 100 vgl. Minch, 8.-Ber. 
1907, 71). 

"Elasson 8, 73. 

"Elbing, Stadtbibl.: Archiv XI CH 
(Förster bei Gardthansen: Dionys, 
Hallcarn.), | 

Eleracensces s, Eilwangen, 

#, Elia di Carbone 8.48 A.1, 

8. Eligiis.Arras (8,5 A,1), Boulogne, 
Novon. Eng 

8. Eliphii (Köln) 8.35 A. 

Elisabstgrad » 466. 





IV. Abhandlung: Weinberger. 


Elisabethani #. Broslan (1 8. 18 
A.) 


e 


| Elisaeus Carr. 58. 


Einonenses = 8. Amandi (8.3 A.1). 

Ellwangen (Elvacenses) #. Stuttgart 
(Nr. 54). 

8. Eloi «8. Eligii. 

Elracenses « Ellwangen. 

Ely ». Cambridge f, 1, »; Oxford bh 2. 

Embrieca = Emmerich. 

Emich 8. 69. A.4. 

Emmanuel College 5 Cambridge d. 

3. Emmerami as Regensburg (Miün- 
chen}. 


Emmerich (Embriea) 8. 27 A. 1, 31 
A... 


Endorionses « Eindoria (8.31). 

Engelberg (Monasterium montis An- 
gelorum; vgl. 8.49) 

=47. B, Gottwald, C, codienm m#e; 

qui asservantur in bibLO0.8.B.E 
Freiburg 1871 (He. von Muri und 
Kheinan). 

re von Ascoli s, Nr. 85 (S, Gif. 


Chevaliöre d'’Eon ». London a, y. 

Eparches (Escorial, Laurentiana, 
München, Paris, Vatican[vgl.Nr b1]) 
HE, W. Weinberger, Griech, Has, 
des Antonioa E, Festschrift für Th. 
Gomperz. Wien 1902, 203 (vgl. He- 
vue 7 157, Bursian CXXVII 144 no. 
Pal. gr. 126). 


| | “Epernay (Hanutrillers) *124, CD 
"’Einsiedeln (Gassdonck) *CB III | 


KAIV (184) 328, 

Epinal (Spinalienses) Gffentl. Bibl. 
Gorze, Moyenmoutier, Murbach) 

D 1114 (1861) 387. 

Eporedionsenr a. Irren. 

Erberg s. Lustthal (Kr. 08}. 

Erchenbold ». Erkanbold, 

Erfurt (Unlrerität=bibl., seit 1816 
k. Bibl,, 1837 wurde die bis dahin 
in der Porta eoeli aufbewahrte Am- 
ploniana vereinigt; Has. von Köln 
(Sr. 41], 5. Jakob in Lüttich, Würz- 
burg [Nr. 507) 

24%. W. Schum, Beschreibondes 
Vere. der Amplonianischen Ha.- 
Sammlung zu E, Berlin 1837. 

50, W. 5, Exempla eodicum Am- 
plon, Erfurtensium saee, IX—XV, 

erlin 1855, 


Beiträge zur Handschriftenkunde. I. 


251. W, 8, Erfurter Hs, in aus- 
wärtigen Bibl. Mitt. d. Vereine f. 


Gesch. u; Altertumek. ron E. vi 


(1878) 255 (Pommersfelden; *66 
München); vgl. (namentlich für Has. 
der Kartause und ron 5. Peter) 
Cheltenham (18.25 A.1), Göttingen, 
Gotha (288), Oxford (8. 26 A. 1), 
Weimar (289 379) u. 8.8 4.1. 

Erkanbold ». Bremen (N. Archiv IL 
187) nnd Straßburg (8, 51 A. 2). 

"Erlangen I 8.26 A. 2, (33 VI 
159 II). 

*Escorial 18.9 4.8, (27. 2.49 A.1. 
Eobbis, 369 5); zu D IV 32 vgl SH 
Y 108, für photographische Aufnah- 
men von Hesa. CH AXV 4b, 

Esphigmenu s. Athos (Nr. 12). 

Leander van Ess 8. Cheltenham (15.25 
A.1}. 

Essen 8.73; vgl. Dilsseldorf (Nr. 35). 

Esslingen # Stuttgart (Nr. 54). 

Estany, Marienkirche 75 Il. 

Estenses s. Modena (I 3.33 [A. 1]), 
78 (18.14 A. 1, Ferrara, Wien ce), 
5.4141, 

Estienne s. Stephanus. 

*Eton College (Farfa, Wotton) 

258, M. BE. James, C. of the Mas. 
in the library of E. C. Cambridge 
1896. 

Ettenheims. Karleruho (29813, Bei- 
lage). . 

8. Eucharins 8,52 A.1. 

Engeniani s. Wien (1 8. 55f. A. 2, 
Corr. 148, Nr. 15). 

8. Eutieli =. Hom n. 

Ererbode ». Lüttich. 

*Everingham Park 8.03 4,2. 

+Eyreux (Ebroicenses) Stadtbibl. 
{Bee, Dhuperron, Lyre, 5. Taurini), 
#124, CD II (1888) 379; vel. Paris I, 
Nr. 51 (Regin.). 

8. Erroult », Alenson, Paris (414), 
Rouen. 

Exeter (Exonienses) Kathedralbibl. 
151 III 1 (CXXXI, X; 1894) 45; 
vgl. 8.6 A. 1 (Leofrie). 


Fabarionses » 5. Gallen a. 

Faber Nicolaus (Le Förre) Bibl. 
d. chartes LAIV 464, Moren Age 
2. Ser. VII (XVII) 97, 127, Berlin 


| 


| 
| 
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Meerm. 178. Fabri Ioannes s. Wien. 
(18.9, 59 A. 2,62 A. 1, Core. 127, 
130, 134, 136—142, 146, 148—150, 
152—155, 160). Fahri da Peirese 
s. Peirese. 

Fabriano s. Marzatinti 1 231. 

Fabrieiani = Kopenhagen b, 

Fabroniana a. Pistoja (Sr, 105). 

8. Facnodi =. Sahagun (Madrid b). 

(Faenza Nr, 10.) 

Faesch s. Basel (5. 26). 

Faesulani s. Feaulani. 

Fairfax s. Oxford (151): 

Faletti I #3. 37, 

Falkenstein 8.52 A. 2 aE 

Farfa vgl. Eton, Neapel, Bom ce, n, 
6 (2,1, x [Xr.53]), p (15.50 A. 2), 
Archiv XI 4®1, Arch. Soc. Ham. sto- 
ria patria NX (1897) 271, 277, 232, 
ll 76-82. 

Farkas Corr. 11 (I 8.20). 

Farnesianis. Neapel (18.44. A. 1}. 

Fanre s. Pariel. 

Farerney s Vesoul. 

Fecamp (Fiscannenses) #. Rouen. 

8. Fodele =. Mailand (8.40 A. 2). 

Fehervary s. Karlaburg (Nr. 88). 

Feldkirch Kr. 72. 

Fell s. Oxford (372 T). 

Fenwiek a». Cheltenham (I 5, 25). 

Ferenczfy Corr. 56. 

Formo: Archiv IX 642, XI 507, Stat. 
IE, MH. 

*«Porrara (vgl. Modena I 8. 37;8.89 
A- I) Gemeindebibl. (für die Üer- 
tosa =» 78) Bibliographe XI (1007) 
330, *Märtini 327 (419 1 Hs der 
Privatbibl, Oavalieri), 

#338, H. Omont, Les mes. greca 
de Gunrino de Verone et la bibl. 
de F. Rerue IL (1892) 73. 

Forrarienses a. Ferridres (Ber, 
Rom o, 0 [Er 51]; « [3:5 4.2, 
Nr. 53]. 

La Fertö-sur-Grosne s. Chalon-sur- 
Sabne. 

Festetich Corr. 16%, 

Fesulani s. Florenz (263). 

8. Fidei #. Schlettstadt (15.37 A. 1). 

Fiecht 8,75 A. 1. 
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Fiesole =, Fesulani. 

Filelfo (Escorial, Laurentiana, Lei- 
den, Mailand, Paris, Rom, Wolfen- 
hittel) H. Oment, Un noursau ma 
de la Rbetoriggo d’Aristote et la 
bibl. de Francesco F, Bibliofilia I 
(i@0) 138; vgl. 21 I 149, 238, 
E. Motia, Libri di easa Trivulzio 
=4, 55, Bibl, de Töcole d. hautes 
ötides LXXIV 195, 148 199, 206, 
Petrarca e la Lombardia 266, (G. Be- 
nadducei, Contributo alla biblie- 
erafia di F. F. Atti & memorie della 
r.deputazione di storin per le Marche 
Y [1901] 459), Studi medievali 1121, 

Fimarcon s. Paris 11641! ee 
conensis aus Narbonne: Bibl.d.char- 
tes LXIV 464). 

Finria 5,4. 4,2% 

Firmian 8.40 A. ®#. 

Firmin-Didot 3. 601. A. 4 

Firmitas as Ln Ferte. 

Piscamnenses, Fiscannenses a, Fi- 
cap, 

Fischer =. Weinheim. 

Fitzwilliam Museum s. Cambridge e. 

Flacius Illyrieus I 8. 78, (8.55), 

Flavigny (Flaviacenses, Fla- 
viniacensos) a. Autun (+-Delisle, 
Deux ms», de l'abbaye de F, au 
%" siöcle. Mömsires de la commis- 
sion des antiquites de la Cöte d’Or 
XI [1887]; Bibl 4. chartes LIX 
#28), Berlin (Meerm. 142), Metz 
(#63), Nancy, Orlöans, Paris a, Kom 
(Vergil: N. Archiv V 481; Reginen- 
eis: Anal. Boll. II 378), Semur/?). 

Flaxley 5.82 A. 1. 

Fleury, 5. Benoit-sur-Loire (Plorin- 
conses 5, Benedieti 1 Liperim) 
. Berlin (8, 26), Bern, Uhartres 


(87 60), Cheltenham {I 8.25 A. 1), 


Getif, Leiden (8.36), Orleans (8. 48 
4.1), Oxford (3.29 A 3}, Paris (Re- 
voe phil, XXVI 211; 16084 durch 


| 
l 


Etienne Tabouret: Wien. Stud. XXI 


319), Kom (Nr. 51). 
Ss. Florae a, Arezeo. 


Florennes (Florinenses)  Namura, 


"Florenz (8.52 A.1)0.*33 L IV 73, 
*54, Collezione Fiorentinn di fac- 
imili paleografici greei 0 lat. illn- 
strati da G. Vitellie O, Paoli- 1884 ff, 
(Bevue 1895, 287). 


IV, Abhandlung: Weinberger. 


a) Bibl. Laurenziana (für 
Provenienzen vgl. Athos [Nr 12], 
Boccaceio [S. Spirito], Casole (8, 41 
4.2), 5, Cestello(470), Corvey [3.6], 
Corv. d6—51, Eparchos, Filelfs, 
Jouffroy [3.8], Konstantinopel [8.10: 
4], Leo X., 

265, F.BaldasseronieP,d'Ancona, 
La bibl. della Basilica Fiorentina 
di San Lorenzo nei secoli XIV e 
AV. RivistaXVI175 [CBXXII412], 

Monte Cassino [Nr. 48], Petrarca, 
Pio, Settimo [470], Petrus Vietorius, 
257, 260) 

”356. AM. Bandini, C. eodieum 
ms. grace, bibl. Laur. 1764 ff, 

"257. E. Rostagno e N. Fosta, 
Indiei dei eodiei greei Laur. non 
compresi nel ce, del Bandini, Studi I 
(1893) 120 (Ashburnham-Libri, 
Conventi soppressi [Badia, 8. Mar- 
eo mit Hass. von Gaza, Niecoli, Ve- 
spncei; für Entwendungen vgl.Studi 
I 441 — Schellersheim — u, oben 
Nr, 46] #. auch Rostagno, Miscella- 
nen Lanrenziana. Rivista IX 181). 

*258. E. BR eR. F,, Codiei greci 
l.aur. meno neti. Studi I 154 (im 
Nachtrag von 256). 

*250. H. Rostaeno, Indieis oodi- 
cum graeec. bibl, Laur, supplemen- 
tum. Studi VI 139 (griech, Stücke 
in lat. Haa.). 

*260. K, K. Müller, Neue Mitteil, 
über Janos Laskaris und die me- 
dixeische Bibl. CB I (1884) 233; 
vgl. E Piceolomini, Delle condi- 
zioni o delle vieende della libreria 
Medieea ... Arch. stor, Ital. 3. Ber. 
XIX 100, 254. XX 51. XXI 102, 282, 
Kivista di fil. I 401. III 160, E 
Müntz, Les oollestions do M&dicia 
au XVesisele. Bibl, internationale 
de l'art (Paris 1888, 44), + F. Pin- 
tor, La libreria di Üosimo de’ Me- 
diei mel 1418 (Nozze Della Torre- 
Guidotti 1062), Per la storin della 
librerin Medieoa (Noxze Saluris-Par- 
ducel 1004). 

*261, E. ‚Jacobs, Cristoforo BEnon- 
delmonti, Beitr zur Bücherkunde 
Wilmanns gewidmet (1008) 313 (Er- 
werbungen in Kreta usw.). 

»52, A.M. Bandini, ©, eodicum 
lat. bibl. Aedicoae Laur, 1774 #, 
(Santa Croee; vgl. Rivista VII 
16, 99, 120; ebde. 64 über 8,Gimig- 
nano; Gadliani). 
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54. A. M. Bandini, Bibl. Leo | 


»oldino-Laur. 1791 ff. (Bibl, Aedi- 
ium Flörentinae ecelesine, mona- 


sterii Montis Amiatae Cistercien- | 
sium [8. Salvatoris; für die Bibelhs. | 


vgl. Academy 1837, 773. Steffens I? 
T.21]), Gaddiana (eodices reliqui 
oim Magliabecchiani nune 
Laur.), Segniana, Biseioniana, 
Strozeiana, Medicea Fesulana, 
Medicen Palatina). 

Für dio lat. Hs. der im 19, Jahrh. 
sinverleibten Klosterbibl, (Conventi 
soppressi ». 357, Statistical 4, = 


Bibl. govern. 147) gibt cs keinen | 


gedruckten K.; für 5. Marco 
(Poliziauo) vel. Montfaueon 419 
(ebdt. & Annunziata u. Camal- 
doli), Archiv XIE 727, 

254, F. A. Zacharia, lter littera- 
rium per Italiam. Venedig 1762, 48 
(Index 351), 

+ 265. Leader Scott (Lueyr E. 
Baxrter} Toscan Studies. London 
1887, 6t. | 

256.0. Pasli, leodiei Ashburn- 
hamiani, Indiei e entaloghi VIII 
(Bam 1337; unvollständig). 

"67. L. Delisle, Molice sur les 
mss. du fonds Libri eouserrds A 
la Lanrentienne. Notices et extraits 


ZEXT 1 (1886) 1 renrli | 


Giustina [Indiei ec. V,II 502 £.], Sai- 
bante; für die Numerierung. vgl 
175 8.18 A, 1); übersetat von Üttino 
im -—- Bollettino dell! istruzione 
pubbliea 1886). 

268. Th. Stangl, Die Bibl. Aslı- 
borsham. Philol, XLV (1856) 208, 

50 E, Nardneci, Indiei alfa- 
betiel per autori © per soggetti dei 


eoliei me; della collesione Libri- | 


Ashburnham ... per nso del e. pub- 
bliertosene in Italia [Übersetzung 
von 205 in —+ Atti parlamentari. 
Legislatura XV Bess. 1. Camera dei 
deputati 225 = + Bolletino ufli- 
elale del Ministero della pobbl. 
istrurione X 417, 5bb, 626, 709] 
premessavi la mola dei endiei »o- 
praunmerari oe dei posterlormente 
ritrovati [Br. 1827—1926]. Il Buo- 
narroti 3. Ser. 11 (15841) 299, 

b) *Magliabschiana # Nazio- 
nale, 

ei *Marucelliana: Statist. 1 
BB Bibl. gor. 13h. 
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*370. G. Vitelli, Indiee dei eodici 
greei Riecardiani, Magliabechiani, 
Marucelliani. Studi HI 471. 

d} Moreniana Nr. 74. 

©) *Nazionale (Palatina +Ma- 

linbechlana;- Candidus, Ridolf, 
trozzi) *270 (Nachtrag von Ölivieri 
vaoı), 

271. L. Galante, Index codieum 
elass, lat. qui Florentias in bibl. 
Marliabechiana adeorvantor, Studi 
x (1902) 323. XV (1907) 129: vgl. 
Marzzatinti VIL— XUI, Statiet. I 2, 
15 — Bibl. gorern. 1, oben 8. 48 
A. 4 u. 263. 

f} *Riceardiana (Boccaotio, 
Donius, Pandolfini [Berl, 5-Ber. 
1835, 908], Ridolfi, Salviati, Ve- 
spucei) #270, Beifferscheid Il 298 
(LXXI — 1872 — 34), Bibl, govern. 
163, 

»7%, J, Lami, C; oodicum mess. 
qui in bibl, Biee. alserwanter, Li- 
vorno 1756 (alphabetisch ange- 
oriinet, meist ohne Altersangabe), 

e) Staatsarchiv: 5. 78, Mö- 
langes d' arch6ol,. XL 461, 2 (Has 


von Üervini). 


Floriacenses s. Flenry. 
=8, Florian (Garsten [rum Wiener 


Hilarius gehöriges 1896 entdecktes 
Fragment: Wien, 8.-Ber, CXLVL 
I1 4], Saleburg [$warzenski IL], Su- 
ben) *Gollob, | 

273. 274. A. Czerny, Die Hss. dar 
Stift-bibl, St. F, Linz 1871, — Dis 
Bibl. des Chorherrenstiftes St. F. 
Geschichte und Beschreibung, ein 
Beitrag zur Kulturgesch, Österreichs, 
Linz 1574. 


Fiorinenses a. Namur a. 
Florio # Udine. 
Foignr (Fneniachm) ». Laon n. Va- 


tie. (Nr. 53, CBXX 389). 


Foix 8.47 A. 3, 
Foligno (Fulginenses) —+ G. Botti, 


Le schede membranacee delln bibl. 
camunale di F. 1888 (Stat, 1%, 120). 


Fondulo e. Paris l. 
| Fontainebleau (Ballofontanonses; 


s. Blois, Faris 1. 

*376. H. Oment, U. des ms. greis 
de F. sous Francois I et Henri Il. 
Paris 185%, 

#276. E. Quentin-Bauchart, La 
bibl. de F. ot les livres des derniere 
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Valsis (1515—15859) A la bibl. na- 


tionale. Paris 1891. 
Fontanellenses a. 5. Fontenelle. 
Fantanini s. Sandaniele. 

Fonte Colombo Mazzatinti 11 168. 

- Fontenay e. Paris 1, 

5. Fontenelle «. Rouen. 

Forcalguier s Reginenses (Nr A), 

Forli Mazzatinii I 5, 281, 

Foroiulienses s, Ciridalo. 

Forteguerri (Carteromachos) 8.49 
A. 1, Nr. 106. 

8. Fortunato s. Todi, 

Fossa Nuora a. Cheltenlam {18.%5 

A.1), 

Fossatensos & 8. Maur-des-Fonsk. 
Foucarmont ({Fulcardi Mons) = 

Neufchätel 1—5 (Bibel XI) und 

Paris 1. | 
Foucault s, Amsterd., Berlin (Meorm. 

113), Glasgow a, Görlitz (Nr. 124), 

Leiden (5.36), Leipzig (5,36 A. 6), 

London (Harl.5605, Burney 317) 
Fountains Abbey (8. Mariae de 

Fontibus) s. Dublin (191 T, 147), 

Ripley Castle, 

Fouquet ». Paris |, 

Fourmont s, Paris I (#97). 

35. Francesco a, Assisi u, Rimini. 
Franeker #. Leeuwarden (Nr. D®), 
Fraukental 5.82 A1. 
Frankfurt a. M. (vel. 18.25 A. ı) 

Stadtbibl. (Uffenbach): J.J. Lucius, 

Ü. bibl. publ. Moeno-franeofurten- 

sis, 1728, 438, Archiv II 197 (Vers. 

d. Has, der St. Bartholomiius-Stifts- 

bibl. zu F.), 65 433, 345, 
“Frankfurt a. O, (Soidel) R.Schwar- 

ze, Die alten Drucke n. Hss, d. k. 

Friedrieh-Gymn,. Progr. 1877 

(Bursian KUOVII 314). | 
Ersh. Franz Ferdinand (Wien) 78. 
Franz Joseph I 8, 00, 
Frauenberg s, Fulda (Nr, 74). 
Frauenburg s. Upsala (Nr. 57). 

Gymnasialbibl.: Bursian 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


Freiburg im Breisgau (Beromün- 
ster, 5. Blasien): Archiv VIII 62%, 
6 434, Eueton ed. Roth (Leipaig 
1858) ZEXT A. 81 (Lassberg). 


| Freiburg in der Schweis 8. 76 


| 


A. 

Freising #, München. 

Fresne s Dhufresne. 

Freudental s. Rom o, = (460), 

Friderieiani a. Breslau (13.18 4.8), 
Frankfurt a. 0. 

Froben 8,25 (Basel), 48 (Palat.), 
6 (Maihingen), 

Fröhlich 8, 21 (A. 1). | 

3. Fructuosi =, Alcala (Madrid p). 

Fürstenberg a. Darmstadt (Nr. 37); 
Donaueschingen (18.64 A, 1), Her- 
dringen ge 78 A,.1), Öberhunden 
(5.3. 4.3), Prag a. 

Fürstenstein +Dis ri ich 
Hochbergsche Majoratabibl. zu F. 
Breslau 1887— 18391 (Archiv X1712). 

Füssen s Maihingen |Xr. 99). 

Fugrer Inannes lacobua #. München 
(Cory. 84. — Raimund ». Wien [I 
8. 5bf. A. 2, — Tlrich =, Palat. 
(Nr. 50), 

Fuleardi Mots «. Foncarmont. 

Fulda Nr. 74 (rel. Weinheim). 

Fulginenses a Foligno, 

Fusniacenses a, Foigni. 

Foxenses 8.47 A.3 


Gahriel s Sererus. 

Gaddi a Florenz (262, 263) u. Paris 
(CB 1319 a) 

Gaeslonck s 8.31 (A.1) u. Ein- 


siedeln. 
Gaieniäres (1566), Gails Parial, 
Gailford 8,382 4.1. 


 'Galatina, *"Galatone 4A % 


Galsani = Cambridge g (235 II). 
Galeotto I 8,69. 

Gales a Nr. 4b. 

Galesion 8. 10 A,1. 

8. Galgano 8.82 4.1, 


Freiberg, | 
ACVII 316, Fi A. Hocht, Litern- | Galland a Parisl (387). 


fische Nachrichten über einige Has. 
in der Froyberger Schulbibl. 1809 
(Gregorii Moralia). 


5t. Gallen a) Stiftsarchiv (Fa- 
barionses ans Pfäffers): Archiv IX 
bp8, Kerus IX 367. 
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da [Nr. 74], Reichenau) *CB IH 440, 
Chroust 14—17, 

277. (G. Scherrer) Vera. dor Has. 
der Stiftsbibl. von 5t.G. Halle 1875; 
vgl. Bamberg, Bern (Straßburg, =. 

'278. RB. Stettiner, Die illustrier- 
ten Prudentius-Hss. Berlin 1895, 3#, 
111), - 
Chur (8, 73), Leiden (8. 36, 46 

A. 3}, Maihingen (Kr. 99), Pozgio 

8,854. 4), Beginenses (Nr. 51], 

ürich (Nr. 60), 165 121, 12. 
> 8) #279 G. Echerrer, Verz. der 

Mas, und Inkunabeln der Vadia- 

nischen Eibl. in St. G. 1864. 
Gallicio a. Venedig (8. 681. A. 2). 
Gallipoli &4 A.2; a Kallipalia, 
Gambalunghiana s. Rimini. 
Gand a». Gent. 

Ganahorn # Üchsenfurt (5.3 A. 3]. 

Garampi s. Eimini. 

Garastla I 5.47. 

5, Marias de Gardineto s. Namur. 

Garsten (Garzenser) a. 8: Florian, 
Linz {Nr. 9). 

Ss, Gatiani =. Tours. 

Gatti s. Kr. 120. 

Gaulmyn « Paris, 

Gaybach s. l!’ommersfelden (Nr. 126). 

Gaza 8.30 A.1, (49 A. il, 

Gedanenses s. Danzig (Nr. 68), 

Geisenheim (8.35 A. 5). 

Gemblacenses 2. Gemblouz 8,41. 

Gem{m)eticenses =. 5, Jumiäges 

(Bauen). 

Geminianenses = Gimignano, 
Gemundenses # Gimond (Auch). 
Sainte-Generliöre » Paris d. 
"Genf, Stadtbibl, (Fleuryr, Murbach, 

Potarianl [rgl. 5.23 4.37) "CR II 

430 WII =4, 74, 

250, J.Senebier, UC. des mss. con- 


'b) *Stiftsbibl. (Auxerrr, Ful- | 
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A. 4], Cambron, & Maximin bei 
Trier) _ 

#51. I. de Saint-Genois, C, des 
imss, de la bibl de la ville et da 
Vuniversii& de Ganid. 1819-1858, 

28%. C. enlienm hag: bibL publ. 
eivitatis et academiae Gandarvien- 
sis. Anal. Boll. III (1834) 167. IV 
157. ZX 198, 

*Genua Kr. 75—79. 

Geoffroy s. louffroy (Nr. 2). 

Georg von Brandenhurz 15.10, 

Georgenhberg 8. 56 (Wolfenbüttel), 
75 A.1: 

Gsorgins comes Corinihbius = I 
3.568. A, 2, 

5, Georgii =. 3.168 & 1, Sr. 113 
(auch Cheltenbam u. Pados) 

Gerard #. Haag (Nr. 83). 

Gerbert s. 162 IV 9, 211 46, 2 
203, Hermes SEAT 5583, 

S5.Gereon 835 A. 5, 691. A.4. 

Gerlach « München, Regin, (Nr.51), 
Stuttgart (Nr. 54), Tübingen, 

5. Germain #, Auxerre u. 407b. 

Geröolamini 135.498 Al, 

Gerona a) Ametler, b) Kathedrale 
(&. Brutails, Bible de Charles V et 
autres mes. da chapitre de Geröne. 
Bibl. d. chartes XLVII 637—615; 
Bursian CV 289), e) Provinzialbibl. 
75 1. 

Gertrudianus » Cividalo, 

Ghibertil.9 A. 3 

Ghialain 8,31 A. 


| Ghislieri 8.82 A. 1 (Bologna). 


servös dans In bibl. de Genhre, 1779 | 


(betreifs der Mängel dieses K. vgl. 
ER. Beer, Die Salie A. Lullin der 
G Stadthibl. #. f. Bücherfr. 1508/9, 
bil; =. auch Ü. des portraits, des 
mss, . ... exposca dans la bibl. publ 
de G. Salle A. L. 1874). 

Er u eher s.8. Generiöee, 


Gen BERNER AA En OLE 5 
Nr6 62: 8. Petri Blandiniensis [3, 32 


5. Giacomo della Marca #. Monto- 
prandone (Nr. 127). 

Gianfilippi = Saibante, 

Gielemans a. Wien b (13.55 A.1ı 

*Gieden (Modios [159 Il 1, 132], 
Sponhelm, Uffenbach, Weingarten; 
für die Kegesten in: Die Univer- 
sität G, 1607 —1907, Festschrift zur 
Dreijahrbundertfsier I, », den Index 
unter Bibl') 

253, J. V. Adrian, ©. codicum ınse. 
bibl,. academicahe Gissensis, Frank- 
Dirt a. M. 1840 (Additamentum ad e. 

. 1662; s, auch Serap. 1818, 363). 

24, r G, Otto, Commentarii eri- 
tiel ad eodices bibl. acad. G. graocas 
et lat, 1542, 
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CHion =. Bursian CVI 290, 

Gilles s, Paris |, 

Gilmore 8.63 A,3 

35. Gimignane a Florenz (262). 

Gimond a. Auch. 

Ginori 18,43 (Monac, #211. 

5, Giovanni a Carbonara 8,39 4.1. 
— in Laterano Kr. 106. — e Paolo 
=. Venedig (8.68 A. 2). — in Voer- 
dara & Holkham, Pal. gr. 127, Ve- 
nedie (5,688. A. 2), 355. 

Girardin =.18. 46 (Par. 7230), 397. 

+Girgenti Nr. £0, 

5. Gisleni s. Ghieslain. 

Gisusn 5.5 A. 

5. Ginstina I 3.44f. A. 2, (Kr. 101). 

Giustiniani a, Chios (Nr.17), Holk- 
ham, Venedig (Nr. 113), 

Gixzch 8.76 A.& 

Gladbach » Brüssel (Nr. 36). 

"Glasgow a Hunterian Mu- 
seum (Petri Burmannl, loannis 
Iacobi Chiffletii, Foucault, Georgli 
Holmes eqnitis, Konstantinopel [S.11: 
6], Unesaris de Missy Berolinensis 
qui eirca a. 1740 Londini wixit) 151 
113 (OXNXXLN, VII: 1896) 16.b) Uni: 
versalitätsbibl. ebilt. 34. 


Glastonbury » Cambridge q, 8, Ox- | 


ford, Paris I, 178, CH XXIV 500, 
Gleink (Glunicenses) ». Linz (Nr.04). 
Gloeestor s. Oxford a, 8.82 A.1. 
Glos =. Wells (8,6 A. 1). 
Glunicenses & Gleitk. 

Gmünd » Stälin 378. 

Gnesen Nr. #i. 

Goch 2,31 A.1. 

5, Godehardi s, Hildesheim. 

*Görlitz Nr. 1241— 126, 

Börres8.H A. 

"Göttingen (Üorv. 54, Fulda, St. Mi- 

chael in Lüneburg, Matthaei) 

#55. Verz. der Hss.im prenßischen 

Stante. I: Hannover, | (W, Meyer) 

Die Has. der G. Universitätsbibl, 

Berlin 1599 (Index im #. Hande; 

Bursian XCVHI #30, $2 vn. 
Göttweih 1 8.30 A. i. 

Gütz a, Jena (3.70 A. 1). 
Goldast 8.45 A.4 





IV. Abhandlung: Weinberger. 


 Gonville and Cains College & Cam- 


bridge f. 

Gonzaga vgl. Mantua (Nr. 161), Pa- 
ris 1 (392 HM 425), Urb. lat, 276, 
Turin (8: 63 A. 1). 

Gor » Granada. 

5, Gorgonii & Garze (Nr. 126), 

Goschitz « Görlite (Nr. 124). 

Goslar (vgl, er [Xr. 57] u. [für 
Georgenberg] Wolfenbüttel [Nr.68T) 
Stadtarchiv 65 463, U. Hölscher, 
Verz. der in der Marktkirche zu G. 
aufbewahrten alten Druckwerke. 
it einem Vere. der im Archive zu 
G. vorhandenen alten Hass. Progr. 
Realeymn. 1896 (Bursian CVI 174). 


Gossembroi a. Basel, Berlin, Mün- 
chen (Steingaden), Wien: CB XI 
249, 297, 

Gotha u) Gymnasialbibl. ». BE. Eh- 
wald, Beschreibung der Hass. und 
Inkunabeln der Gymn.-Bibl Progr. 
Erreger 1893 (Bursian XOVII 

b/*herzogl. Bibl, (Bamberg, 
Dupuy, Echternach, Erfort, Fulda 
[Nr. 74], Hildesheim, Mainz [18.36 
Dir: 52], Trier, Würzburg; s. auch 
Serap. 1857, 131) 

256. E & Cyprian, C, codieum 
uss, bibl. Goth, Leipziger 1714 (olme 
Altersanpabe). 

287, F. Jacobs oa, F, A. Ukert, 
Beiträge zur Alteren Literatur oder 
Merkwürdigkeiten der herz Bibi 
zu G. Leipzig 1885 f. II 80. 

238 (162 Ill}. L, Traube u. BR. Eh- 
wald, Jean-Baptiste Maugpörärid. 
Ablı. d. barer, Akad, IL KLXXIII/® 
303—387 (CB XVIH 134, 2. f.d. 6, 
Gymn. 1906, 215). 

Gottorp & Bordesholm. 

Graerius 8.38. 

Grafschaft =. Darmstadt (Nr. 37), 


Grafton Galleries #. Manchester (Nr. 
190). 

Gran (Btrigonienss) Corv. 23, 55, 
56; vel. Viten (I 8. 07£.). 

Granada a) *Egnilax (1048) b) Hor- 
zog von Gar (N. Archiv VI 384) 
e) *Universitätsbibl. (104 8) 75 IL 

Granvrella =. Amsterdam, Beaangon, 
Cambridge e (4), Leiden (3. 56), 
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London (Add. 23895), Berl. 8.-Ber. 
1855, 908. 
Gratianopolitani a. Grenoble. 
Gratiun #. Mailand (3. 41). 
Grarina 5.4f. A.2. 
Gravisset s. Bern. 
Gray s Oxfonl b 2. 
Gras (18.9.1), Nr. 82. 


8, Gregorio in Monte Celio 18.50 | 


1.2; Gregoriu s- Athos (Nr. 12). 
Greifenstein 13.4 A.2. 
Greifswald s. 5.3 A. 2 u. (Unirersi- 


tätsbibl.) N. Anz. 1875, 169, 198, 228, | 


369, 312, 346, 317. 1876, 18, 

Gremper 18.35 A 1. 

Grenoble RE En Stadt- 
bibl. (Große Kartause, Portes} CD 
vl (1880), 

Greshamense Collegium s. London 
(a). 

Gries 3.15. 


Grimani Domenico 8. 631. A. 1; | 


Vincentius s. Carr. 92. 
Grimbergenses s. Brüssel (Nr. 36). 
Grissel 8.48 A. 4 
Gritti 18.9. 

Groenendal 3, 31. 
"Groningen (s» 15.67 A.1) *CB 

IV 508, 

239. H. Erugmans, C, eodienm 
nss. universitatis Groninganne.18°9#. 
(Bursian UVI 253). 

Gronor » Brüssel (5.31), Haag ı{r. 

83), Leiden (8. 36). 
Groß-Walditz a. Nr. 5%, 
Großwardein 18.67f, Corv. 125. 
Grotius s. Leiden (8. 36). 
*Grotta-Ferrata (5.48 A.1, 68f. 

A.2 [Besarion]) 

200, A. Rocchi, Codiees Urypten- 
ses sen Abbatino Cryptae Ferratac 
in Tuseulo digesti et illustrati. Rom 

201. A. Rocchi, De ooenobloUryp- 
toferratensi einsquo bibl. et co- 
dieibus praesertim graecis commen- 
tarii Tuseuli 1898 (+2. Aufl. 1906). 
8.240 über verstreute Hss.: Brüssel, 
Montecassino, Neapel, Paris, Barber,, 
Unsanat., Corsin., Vallicell, Vatican 
(Nr. 53), Wien. 
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202. A. Munoz, L'art byzantin ä 
l'axposition de G. Rom 1906, 13-14, 
Grünbüchel « Nikolburg (3. 40 
A. Yı. 
Grünhain =. Leipig (Nr. #4). 
Gruter s. Amsterdam, Leiden (3.36), 
Oxford (372 I). 
Gundalupe s. Escorial (1 5.08. A.$). 


 Guarino vel. Breseia, Erlangen (Corv. 


43), Mailand, Modena, Neapel, Ox- 
ford, Paris, Rom, Wien, Wolfenbüttel, 
“253, 

298. 204. BR. Sabbadini, Codiei 
latini poseduti, scoperti, illustrati 
da G. Museo Ital. antichita class. 
II (1887) 373 (vgl. 8. 81). — La 
scuola e gli studi di G. Veronese. 
Catania 1891. (145 44, 98). 

Guarnacci s Volterra, 

Guarnerio s. Sandaniele; Guarni- 
eri & ‚Jesi (Nr. Ab). 

Gubbio =. Maxzatinti I 121. 

Gudiani, Guolferbytani s. Wol- 
fenbüttel (Nr, 58). 

Georges Guiot =. Besangon (Wien. 
8-Ber. CLYI, VI). 

Gundaelius 13.22 A.1. 

Gurk a, Klagenfort 13.32 A.1; vgl, 
Lang (18.7). 


 Guterstein es, Stälin 374. 


Guyet =. Paris l. 


Haag (vgl. 5.27 A.1 [Hulsiana], 36 
A.3, 68 A. 1) Nr. 83. 

Haczins Corr. 125. 

Hadamar 8.61 Al 

Hadoardus a CB II 241, 

Haenel a. Leipzig (Br. 44). 

Haigh Hall s. Manchester (Nr. 100), 

Hajnal Corr. 23, 

Halberstadt {vgl. 8.82 A. 1; Ha 
mersleben, Huysburg) s. C. Schmidt, 
Hss. der Gymn.-Bibl. Progr. Dom- 
Gymn. 1875n.1581 (Bursian CV 
33a) 

Halder 8,38 A. 1; 51 A.1. 

Halle a) Prof, Cantor s H. Fitting, 
Keste einer Ha. des Justininn-Codex 
mit voraceursischen Glossen (KII). 
2. der Sarignystift. Roman, Abt 
XXI (1002) 434. b) Univrersitäts- 
bibl. = Nr. 38 {Archiv XI 787 


110 IV, Abhandlung: 


werden einschlägige Hass, nicht er- 
wälnt}. €) Waisenhausbibl. » 
Progr,der Lat. Hauptschule 1574, 17 
(Borsian CVI 175), K. Weiskn, Mit- 
teilungen über die Hss-Samımlung | 
der Hauptbibl. in den Frankesehen 
Stiftungen zu H, (Aus der Haupt- 
hibl. der Fr. St Zur Begrüßung 
der 47. Philologenvers, dargebracht 
von dem Kollerium der Hauptschule 
1903, 7; Bursian UXXXV 05.) 

Hamburg 1 5.31 A. 1 (8.7, 33 m. 

Hamersleben ». Halberstadt. 

Hamilton 8.365 A 1. 

Hannover a) *künigl. Bibl, (Ful- 
da, 5. Michael in Lüneburg [für 
Welfenmussum o.Staatsarchir 
=. H. Graoven, Die 3 ältesten Has, 
des Michaslisklosters in L. Z. d. 
hist, Vereins f, Niedersachsen 1001, 
276], Marienrode, Meibom, Gerardi 
Molani abbatis Luccensis) 

205.0. Bodemann, Dia Has. der 
E. off. Bibl. zu H. 1867 

b) 296. C. L. Grotefend, Vers. der | 
Hs«. u, Inkunabeln der Stadtbihl 
zu H, 1844. 

Hardy a Paris |, 

Hargrave s. London (439). 

Harlay =. Paris (407 b) u. Berl, 
Meerm. 272. 

Harleiani Nr. 46. 

Harlem Nr. 84, 

Harle» 827 A1aE 

Haro s. Madrid o. | 

Harvard s.. Cambridge (Mass. 18.3 
A. 6). 

Hase a Paris 1, 

Haskoli a, Chicago (5. 73), 

Hasnon = Valenciennes (8.3 A. 1), 

Hassenatein I8,7. 

Hatton ». Oxford. 

Hatzidakis ». Allen (Nr. 10). 

Haunienses ». Kopenlugen. 

Haute Fontaine 8,82 A. 1, 

Hauterirve a. Freiburg (8. 76 A. 2%), 

Hautin s Paris l, 

Hautvillors a Epernay. 

Harelberg a. Berlin (8. 27 A. 1). 

Havre, Stadtbibl, (8. Wandrille) CD 
1I (1888) 200. 

Hayloa ». Wells (8.0 A. 1}, 


) 
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Haym Üorr. 58, 

Heber ».8.32 A, 1 u. Oxford {151} 

"Heidelberg Nr. 39 (vgl, Palatini), 

Heilbronn s. Stuttpart (Nr. 54). 

IR OnEreNE (vgl. 5. 82 A. 1/1790 

11ä, 

Heiligenstadt =, Berlin 8. 27 A.1. 

Heilsbronn ». Erlangen (I 5. 26 
A. 2). 

Heimbergensos ». Brüssel (Nr, 36), 

Heiningen s. Wolfenbüttel (8. 56). 

Heinrich I. « Bamberg. — III. = 
Nr. 67 (Goslar). 

Heinains 8:45 A,4. 

Heisterbach s Bonn, Düsseldorf 
(139 II 1, 85). 

Helmstedt & Wolfenbüttel (Nr, 58). 

*Helmingham Hall 8.63 A. 

Hennegouin 844 A, 3 

Herbipolonsesa, Herbipolitani a 
Würzburg. 

Herborn 8.80 Ai. 

Herbrechtingen Btälin 374, 

Herdringen 8.76 4.1. 

Hoereford, Kaihedralbibl. (Ciren- 
cester) 151 III 2 (CXXXIK, IX; 
1898) 1, 


Herford a. Berlin (8. 27 4.1). 
Hörival.a, Metz (368), 

Hermann Georg a. Corr. 84, 
Hermannztadt a. Corv. 21 (8. 78). 
a s. 225 (Bull. XI, 


Herries « Ereringham Park (8, 683 
A.2, 


Hersfeld 8.61 A. 1. | 

Herten (Graf Droste-Nesselrode): 65 
468 (8.176. A. 1). | 

Hertford =. Oxford b 18, 

Herzogenburg: Wien. Jahrb, XXIV 
(1823) Anzeigebl, 39, Wien, Stud, 
IX 89, 2.1, Ost, Gymn. 1885, 589 
(Paradoxa Üiceronis), Wien. 8.-Ber., 
CHI 174; vel. Dresden. 

Hierosolymitani n. Jerusalem (Nr. 
19), Straßburg (8.544. 2). Hieru- 
salom », Sessorlani. 

Highgate Nr. 98 8, 64. 

5. Hilarii s. Poitiors, 

Hildebold a. Küln (Sr. 41). 
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Hildesheim 8. 75 A.4; für 8. Gole- 

hard vgl. Gotha b u. Trier (3. 52 
A.2), für 8. Michnel vgl. Wolfen- 
büttel (Nr. 53). 

Himmelskrone s. Worms (Nr. 78); 
vgl. auch Porta coeli. 

Himmerode s 8.47 A.-1, 27f. A-2 
(Berlin u. Paris), Nr. 100 (Man- 
ehester), Chantilly 121. 

Hinemar s Reims (Cambridge, MGH). 

Hinderbach I 3, 55f. A.2, Ir. 112. 

Hinton 3,82 A. 

Hirsaugienses » Hirschan (Nr. 
a) 

Hirschfeld s. Berlin (5. 26). 

Hispalenses s. Sovilla. 

Hochberg #. Fürstenstein. 

Hodegetria 545 A.1. 

Hoeschel s, Augsburg (5.38 A. 1). 

Hohendorfs. Wien (18,551. A. 2,07). 

Hohenfurt 179 II 160. 

Hohenzollern =. Sigmaringen (3.15 
A,2) 

‘Holkham (Cluni,Corvr.57u/15.85], 
Giustiniani, Grimani, Nansius, 8. 
Giovanni in Verdara [Lignamine, 
Marcanova], Seriverins [3.36 A.1], 


Seidel, Vnaletta, Weingarten [Swar- 


zenski 1 99*]): R. Förster, Hs, des 
Earl of Leicester in H. Philol. 
XLII (1683) 1658, N. Archiv X 506, 
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Huepsch s. Darmstadt (Nr. 37) und 
Köln (8. 35 A, 1). 
Hussca (Oscenses) 751; vgl. Madridd. 


' Huet (1565) « Paris 1. 


151 113 (CXXXUM, VII; 1896) 69, | 


H.Delchaye,C.codieumhag.graee. 
bibl. eomitis de L. Anal. Boll. XXV 
(1906) 451; L. Dorex, Los mas, 11 
peintures de la bibl. de Lord Lei- 
cester 4 Holkhbam Hall. Paris 1908, 
Atti a memorie d, deputazione di 
storin patria per le provinele di Ko- 
magna 3. Ser. III (1886; Gaudenzi: 
Ulpian-Ha). 

Holmes s. Glasgow a. 

Holmiensess. Stockholm (3.41 A.3). 

Holstein s». Hamburg (1 5.31 A. 1), 
Rom o,a (8.47 A.) x (Br. 58). 

Hornbach 8:74 A. 3. 

Hoskier 8.63 A.3. 

Hospitalienses Br. 49, 

Howard s. London (#35). 

Hrodgarius 8.3. 

8, Huberti a. Namur b. 

Huddorsfeld 5. 73. 


iHni s Huy. 
Hulsiana 5, 27 A. 1,36 (Leiden). 


 Hunteriani # Glasgow a, 


Hurault s. Boistaille. 

Hurtado 3. Mendoza (18.01. A. 3). 
Huth =: London {8.65 A, 1]. 

Huy s. Lätiich. 

Huygens 8.36 4.3, 

Huvsburg a Halberstadt, 
Hydruntini 8.41 A. 2. 


Iacobaei a London a, x. Jacobins 
s. Paris 1, 8. Jacques #. 8. Jakob 
in Lüttich. 8. Jakob # Würzburg 
(Nr. 69). 8. James s. Bury (5. 32 
A.5); vgl. Giacomo tı, Santjngo, 

5. Jakob in Lüttich vgl. Antwerpen 

Nr.6#), Berlin (8.27), Brüssel (8.31), 

herbourg, Darmstadt, Erfurt, Köln, 
Leiden, Löwen, London, Lüttich, 
Oberhunden (3.3 A.3), Paris I, Turin 
(18.52 4.2), Wolfenbüttel, 

247.5. Balau, La bibl. de labbaye 
de & Jacques & Libge. Oompte 
rendu des söances de Ja commission 
royale d’histoire de Belgique LAXI 
(1902) 1, 226 (vgl CB 4,1), 

Iagellonici s. Krakatı ce. 

Janina Nr. 18. 

lankovich s. Budapest (1 8. %0£.) 

Ianus Pannonius IS. 6, 47, 68; 
Corv. 180, 

lardinetum sen Hortulus B, Marine 
prope Vulenciam s. Namur b. 

"Tassy 8.17 A. 2. 

IErigum #. Iwiron. 

Icilios a. Berlin (3. 28). 

Ldstein 8.61 A. 1. 

8. Jean #. Chaumont (8,4 A: I) 
Laon. 

“Jena 18:31 A. 2, (8.76 A), 

“Jerusalem Nr. (5 u.) I#., 

Jesi Nr. 35. 

Ivaus College ». Cambridge g, Us- 
ford b 15. 


 Tjselstein s. Hang (Nr. 53), Kopen- 


häpen. 
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5. Ildefonsi a. Madrid g. 

3, Illidii «. 8, Allyre (Clermont-Per- 
ran). 

Indersdorf (8.83 A. 1) und Ingal- 
stadt s, München, 

Innsbruck 3. 75. 

Insulenses a. Lille, 

Intra Nr. 56, 

Jonchim ». Oxford (372 I). 

loannes payekzüirs 8.18 (IP), von 
Palermo s, Corv. 32, von Kagusa 
Ar. 33 (u. 60), Regiomontanus 1 8.7 
A.1; vgl. Skutariutes, 

8. Ioannis Apostolis. Lesbos, Pat- 
mos,. Baptistae s. Namur a, Ox- 
ford b 14. Prodromi s. Konstan- 
tinopel (Nr. 3), Khiakis Sa £A.1), 
Serres (Nr, 26), Sozopolis (Nr. 151; 
vgl. 8. Gioranni, Jean, John, Juan 
u. Schaffhausen (Nr. 110), 

loffridus a. Jouffroy (Ir. 2). 

Johann Wilhelm von Hesen-Darm- 
stadt 8, 35, 

Johannesberg 8.61 A.1. 

Johanniter 8,45 4.2 

Johns College a. Cambridjee h. 

Johnson, Jones s Oxford a. 

Joppi s. Udine, 

Jouffror Nr. 2. 

Irwin 8,26 4.1. 

Isenheim s Koölmar. 

5. Isidorie Lasn b, Madrid a, Rom £- 

5. Juan de las Abndesas, Archivio 
de la Coleginta 75 II: für 8. Juan 
vgl. Barcelona. 

Iucunda Vallis =. Freudental. 

Julius. IL a della Rovere (3.49, CB 
XX 388) 

3,.J umieres s, Honen. 

lunius s. Oxford (151). 

35. Instini a. Corvey (8. 8): vgl. 8. 
Ginstinn. 

Ivrea (Eporedieuses) Kathedralbihl. 
108 IV ı. 

Iwan ». Moskau (Nr. 28). 

Iwiron a. Athos (Nr. 12]. 


Eäseonbrot ». Aurustinus Moravus, 

*Kniro, Bibl. des Patriarchen von 
Alexandria: Wien, Jahrb. CXIHT An- 
zeirehl. 25, ©, Schneider, Beitr. x. 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


ra po d. BEER ER Kir- 

che Aryptens Progr Annenreal- 

schule Dresden 1874, 41 (Abdruck 
des hal. K.: bloße, mitunter recht 
alleemeine Titel, weder Signatur 
noch Datierung), —+ Kaipsu yaupi- 
yrapa arladora du Klapom aury HahLörEE 
sw To en alsemaurstend 
suhhöres K. 1876/7 194, 218, 240, 
261, Gardthausen, ©. eo. Sinait. 
(1336) 357, 

Kalabryta Nr. %, 

*"Kallipolis (Gallipoli) 132 6. 

Kalocsa (1 8.11 A, 1) Nr. 87. 

Kamenz s. Munde, Die alts Bihbl. der 
HanptkircheSt. Marien inK. N Lau- 
sitz. Magrae LXXV (1899) 200 (Bur- 
sian CVI 176). 

Kantakusen s. Cantacuzen. 

Karakalla s. Athos (Nr. 12). 

Karatheoderi u. Kasarka BR. 14 A_®. 

Karl IV. 8.04 A.3. — Va. 308 
— von Hosen-Kasel & Nr. 40; 
vgl. 5. Carlo 


' Karlsburg Nr. 88, 


'Karlsruhe|s. Fulda [343), Reuch- 
lin [8.3 A. 4]) 

208. Die Hsa. der großherz, ba- 
dischen Hof- u. Landesbibl, in K. 
I. Gesch. u. Bestand der Samınlumg 
von W. Brambach. 1891 {3. Beilage: 
E.Ettlinger, Die ursprüngliche Her- 
kunft der Hss., dio aus Kloster-, 
bischöfl, u. Kitterschaftsbibl. nach 
B. gelangt sind, 1901 [auch die 
Sanblasiani sind jung) die In- 
dizen beriicksichtigen auch die Auf- 
sätze CB XVI 437, 2. £. Gesch. d. 
Öberrheins 1000, 611). IT. Die 
Durlacher und Hastatter Has. 
beschrieben von A. Holder. 1595, 
IV. Die K. Has. (heg. von Brambach) 
1896, 

Y. Die Reichenauer Ha. 
beschrieben von A, Holder. 1. Bd.: 
Die Pergamenthss. (ohne Index) 
Leipzig 1907; für verstreute Au- 
Fienses (Aschaffenburg, Bamberg, 
Erässel, Cambridge, Cheltenham 
[18.25 A. 1], Darmstadt, 8. Gallen, 
Heidelberg [Nr. 38], Köln, Leiden, 
London, Maihingen [?Xr, 20], Mün- 
eben, Oxford, Paris 1, 8, Paul [Xr. 
40], Rom [Nr. 61], Schaffhausen 
[Fr. 110], Stuttgart, Trier, Weimar, 
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Wien, Wolfenbüttel) vgl anch 
Chroust XIX, XX, 164 644, 165 
121, 15, 

206. G. Swarzenski, Reichenauer 
Malerei u. Ornamentik im Über- 
gange von der karolingischen zur 
ottonischen Zeit. Repert. f. Kunstw. 
XXVI (1903) 389, 476, 

300. K. Künstie, Die Kunst des 
Klosters RE. im 9. u. 10. Jh. Frei- 
burg 1906, 16, 

. #01. H. Ehrensberger, Bibl. H- 
turgiea ms. Nach Hoss. d. großbere. 
Hof- u. Landesbibl. in K. 183%. 

Kartause s. Carihusiani. 

Kasan 38.21, 

Kasimir von Brandenburg Corr. 81. 

“Kassel Nr. 40. 

Kastellorizo Nr. 21. 

Katharina von Mediei 8.38 A; 
vgl. 8. Catherinae. 

Keele Hall 8.63 A. 1. 

Keller 8.23 4.4. 

Kensington 8.63 A. 1. 

*Kophallinia Nr. 22, 

Kiel 18.31 A. 3. 

*Kiew 8. 21. 

Kings College #. Aberdeen, Cambrid- 
ge is vgl. London a, 1. 

Kirchheim s. Stälin 374. 

Kirkindje 8. 73. 

Kissawo-Ölympische Klöster 5, 14, 
A.4, 


Klagenfurt I 3.32 A.1. 

Klitschdorf Nr. 89, 

Kloss a Cheltenham (1 3. 25 A. 1). 

Klosterneuburg Ir. W. 

Klus = Wolfenbüttel (3. 56). 

Knobelsdorff « Berlin (3. 36). 

Hoblenz 8.47 A. 2 (vgl. 32 A. 2). 

Koleseri Corr. 143. 

Köln Nr. 4i u. 42, 

* Königsberg irgl. [I 8.11 A. 1]. 
a Ad N? (Berlin!) "LOB 1903, 
424; außer der Universitätabibl, be- 
rüücksichtigt auch Archiv, Stadt- 
und Wallenrodltsche Bibl. 

302, Ae. I. H.Steffenhagen, C. co- 
dieum mas, bibl. univorsitatis 
Rerimontanae. L ei ad iuris- 
prudentiam pertinentes. 1861. IL Co- 
diess historiel. 1867 —1872. 
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| Königstein B.61 A. 


Königswart 8.51 4.2. 

Kolmar, Stadtbibl. (Isenheim, Lu- 
celle, Marbach, Münster [Val-8.Gre- 
goire], Murbach, Paris, Unter- 
linden) s. Archiv VIIL466, Hänel 141, 

303. M. P. Ingold, Les mıss. des 
anclennes maisons relipieuses d Al- 
saca, 1898 (Erweiterung zu Biblio- 
graphe I 209, 375. Il 113, 255; 
vgl. Bursian cYı 171}. 

Kolonies Corr. 99, 


Kolyba s. Athen (Nr. 10). 


 Komburg 8.51 A.1. 


ze 


Komorn s Üomariomenses, 
Konstamonitn s. Athos (Nr. 12). 


*Konstantinopel il 5.11, 224.8 
ern 1A, 

3, 18.4.3. 

Konsihs 8.43 A.1: 
»Kopenhagen (Haunienses) a) k. 
1. (Askew, Bordesholm, Cis- 
mar, Danneskjold, 8. Germain 
eu III 39%), Gottorp (219 3.86 

A. 119), Ijselstein, Lindenbrog, 
Lugumkloster, Ratzeburg, Rost- - 
gaard, Bay, Thoett) 

»44. C. Graoux, BKapport zur 
lea mes, grees de ©, Archires d. miss. 
scient, 3. Ser. VI (1879) 133— 242. 

305. 0, bibl. Thottianae VIL{1795) 
723 (ohne Alte ben). 

306. J. Erichsen, Udsigt orer den 
gamle Mas. Samling i det store Kon- 
gelige Bibl. 1786 (ohne Inder, ohne 
Altersangabe und > 8126 ent einiga 
lassen sich aus 219 3, 126 entuch- 
men; für ältere K: vgl. auch 

307. J.F.L. Th. Mersdorf, Bibtio- 
thekarische Unterhaltungen. Neue 
Sammlung. Oldenburg 1850 (nach 
+E. C, Worlauff, Histor, Efterett-, 
ninger om de store k. Bibl. in 
Kjobenharne. 1826 [1344]. 

b) Universitätsbibl. (Fabri- 
eins, Putsch, Reimar): "304 239 — 
242 (im Index nicht berücksichtigt). 

‘Korfu 8, 73; vgl. 8,9 (8), 82 A.1. 
"Koa Nr. 23. 


"Krakau a) Czartoryskisches Museum 
#.(18,7), *Gollob, 
#08. J. Korzeniowski, U. codieum 
mas. musei prineipum Cr. 1885. 
(nur 4 Hefte). 


Siizungaber, 4. phil.-hist. Kl, 161. Bd,, 4. Abb, 8 
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b) Bibl. des Domkapitels, 

309. I. Polkowski, K. rekopisow 
reason are Aa ein 
(aus Archiwum do deiejoro litera- 
tury i oswiaty w Polsei III) 

+310, J. M. Pawlikowski, De 
Ulaudiani codice Uracoviensi, Roz- 
prawy i spraworlanin z posiedsa 
nydzialu ülologieenego XI (1887) 
191— 857, 

c) Universitätsbibl, *Gollob, 

311. W. Wislocki, C, codicum iss, 
bibl, univers, Iapellonicne Craco- 
viensis, 1887—1891, 

312. 5, Witkowaki, De Locani 
schedis Uracoy. Symbolae in hono- 
rem L. Cwiklinski. Lemberg 1892 
(2. £. d, öst, Gymn. 190%, e=0). 

Krebs s, Nieolaus Cusanıs {8.10 4.3), 


"Kremsmünster *Gollob, Wian. 
Stur.IX 78, Repert. Kunstw.IX 386, 
Swarzenski II, 

513, P. H. Schmid, Ü, eodieum 
mss. in biblL monasterii Cremifa- 
nensis asserratorum. Linz 1877— 
1582 (unvollständig). 

Kreta Nr. 4. 

Kreuckloster ».Donauwörth (Nr. 90), 
Jerusalem {N$r. 19), 

Kreuzenstein 5.69 A.3. 

Kreyssig a. Leipzig (8. 36 A. 6). 

Kronntadt 18. 40, 

Kullenbeck Corr. 16%, 

Kutlumusiu s. Athos (Nr. 12). 


IV, Abhandlung: 


Weinberger. 


9, Lambertis. Gras (Nr. #2), Liessies, 

Lambethani s. London b. 

35. Lambrecht « 5, Lamborti. 

Lambros s, Athen (Nr. 10). 

Lammens (1835 A. 1 831. 

Lammspringe (8. Adrian) s. Wolfen- 
büttel Nr. 58). 

Läancelot = Paris l. 


ı Laneisiana = Rom (Nr. 106), 


| 


Landiana s. Piacenza b. 
Lang 18.7. 


Lange Corr. 6, 126. 


Langenzenn s Wunsiedel (Bursian 
ACVI 372), 

Langer a. Braunan (8. 277. A. ®\ 

Langrs 23 A4, HA 1. 

Lansdowne ». London a, ı 


 Lansios s, Carr. 178 no. 478. 


*"Lantin a Paris l. 

Lanthony 8.52 A. 1. 

*Laon (Landunenses; Cuissy, Foigny 
8. Jean, Valroi, Val-Saint-Piore, 
Vauclere, 8, Vineent) #124, CD1* 
(1849) 41, 601; vgl. Paris (411; 
5. Martini), 


"Lapatha 5.10 A. 1. 


 Larisa 8.14 A.1; 


Kypern (vgl. 397 236, 967, CHXXV 


43 [Patricio], Tours 930 en 

+34, Papadopulos Chrestos, I:- 
PIYgaFT, oda Tan wie Wiens Kömenı 
HETE try dv alraf; yuzoredsu, Butie 
XII (1900) 315. KIV 308, 342, 376, 

Are 1. er Toy yn- 

ray eis Pink, Ti dpruraei; 
Ken Hapvasss; IX ( 1906) 82181 
(BZ KVI 337). 


Laach vgl. Berlin (8.27 A. 1), Bonn. 

Ladenburg 5,51 A.1. 

Lastionses — Lescienses (Liessien). 

Lambach: 18,12. Wien. Stud. IX ao, 
Kep. Kunstw. IX 401, Wien. 8.-Ber. 
CKII 128, Swarsenski II. 

Lamballe (5. Aubin des Bois) CD IV 
(1886) 109. 

Lambeck a Corr, 147, 





"Larnaka 8. 73. 

Laskaris 858 A.% 

Lassberg s. Donaueschingen (18. 61 
A. 1), Freiburg i. B, 

Lateran Nr. 1086, 

Latini 8.49 A 4, 

Lauban Nr. 21. 


' Laubienses s. Lobbes (8, 31 A. 3). 
' Laudensos a, Lodi. 


Landiani s. Oxford (372 *I und I). 
Laudunonses & Laon. 


Laura s. Atlıoa (Nr. 12 u. 8. 78), Ka- 
labryta (Nr. 20), Troickaja Laura, 
Laurontiani (3. Lorenzo) =, Esco- 

rial, Florenz a (auch 255), Lüttich, 
Perugin b, | 
+ 516. *Papadopulos-Kerameus, 
Enpieiang dE Arion Asupenrlou 
Ispvassi; V (1901) 115—128 (BZ 
&1 502). 
Laureshamonses ». Lorsch. 


 Lawson = Brough Hall (8.63 A. 2). 
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8, Lazaro a, Venedig (Nr. 113), 

Lecee 85.4 4.2, 

*Leeuwarden Nr. 92, 

Lefäbre a Faber, 

Legionenses s. Leön. 

Leicester 8.63 A.3; vgl. Holkham. 

*Loiden Nr. 48, (8.45 A.) 

Leidrad 8.24 4,2, 

Leiningen 5,21 A.1. 

“Leipzig Nr. 44. 

*Lemberg (Leopolenses) Nr. 93. 

Lemovicenses a Limages. 

Lempertz 8 & mit Al. 

Leo X. 3.6.4.2. 

Leodienses =. Lüttich. 

Leofrie 5.6 A1. 

Leön a) 8. Iplesin Catedral, 

317. R. Beer und E. Diar Jimenes, 
Noticias bibliograficas y ce. de los 
eolicen de la 3. Iplesia Catedral de 
IL. 1888 (Bursian CVI 291}. 

bh} Colegiata de 3. Isidro: Berap. 
1346, 196 

e) Bibl. provincial s. Beer 209, 

+318. E. Alvarez de la Braha, 
BibL prov. Legionense 1584. 

3. de Leonardis s. Nr, 116. 

85. Leonardo (Verona) # Venedig 
(5. 68£ A. 2), 

Leopoldini s». Florenz (368). 

Leopolenses s. Lemberg. 

*Leros Nr. 25. 

"Lesbos 8.11 A. 1; vgl. Paris 1. 

Lescienses s, Liessies. 

Lesou#f » Paris (8. 74). 

*Leukas s. —- ’Esnwigi; 4 
1868, 1462 Re are ei 
ya; lo. N, Eranatiios). 

"Leukasia 5.10 A.1. 

Libri vel, Ashburnsham (205, 330 
125), Autun, Bobbio (Auktionsk. I 
3.34 A. 1: Nr.3), Cheltenham, Flo- 
renz (266 —269, London (3.63 A. 1}, 
Manchester (Br. 100), New York 
(469 Appendice), Oricans (Notices 
et extraits NAXXI 1 [1884] 367, Bibl. 
d. chartes XLYV [1884] 478), Oxford 
(375 V), Parin as), Tours (No- 
tices et extraits XXX 1,167),8.69%. 
A. 4 (Emieh), CD XXXIV 8. KV, 


I 


| 
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519. Q. of the extraordinary col- 
loetion of »plendid Ms. formed by 
M. Guglielmo L. [London 1869] (im 
Exemplar der Leipziger Univeni- 
tätsbibl. sind die Namen der Käufer 
beigeschrieben). 

320, 0. ofthe mathematical, histo- 


rical ...- portion of the Hihrarr of 
M.G.L. London 1861. 
+3321, C. de la partie r@servöe 


et la plans pröcieuse de la colleetion 
L. London 1862, 

—-322, The Libri eolleetion: Pri- 
ces and purchaser' names of the 
three most important anles. London 
1868 (Berl. phil. Woch. 1905, 109). 

Lichtental s. Heidelberg (Kr. 39). 

Liebenan « Freiburg (3. 75 A. 2} 

Liechtenstein s. Wien (15,12). 

Liege s. Lilttich. 

Liegnitz a W. Gemall, Die Hss, der 
Petro-Panlinischen Kirchenbibl, zu 
L. Progr, d. städt, evang. Grmn. 
1900 (Bursian CVI 120). 

Liesborn s. Berlin (3.27 A.1), Mün- 
ster. 

Liessies Ri Lamberti Lesciensis) #. 
Metz (363). 

Lignamine (a. 8. Giovanni in Ver- 
dara) 148 187, 

Lilienfeld 179 I 480 —5#1, 

*Lille (Insulenses; Uysoing, 

*134, CD XXYVI (1897) 1. 

Limburg 8.61 A.1. 

Se (Lemoricenses) « Leiden 

5.35), Paris], Regin. (Nr. 51). 

Sinzehr #. Leiden (8.36), Paris 1. 

Lincei s. Kom £ 

Lincoln (rel. 82 AI z&G.F, 
Apthorp, ©. ofthe book and mas. in 
the Library of Lincoln Cathedral. 
1858, 151 HI1 (CXZEL X; 1834) 
66; Lineolniense eolleginm & 
Oxford b 8; Lineolns Inn Ir. 

Lindau 8,76 A. 1, 

Lindenau 2.875 A. 2. 

Lindenbrogs Hamburg (13. n 4.1), 
Kopenhagen, Leiden (8. 50 

Lindesiani s. Manchester re 100%}. 

» Linköping (Benzelius) *70 312, 
+134, 49 352 (Vic. Rhet., Lucan, 
Sallust; vgl. oben Dolobella). 

Linz Nr. 94. 


Loos) 


g* 


116 IV. Abbandiung: Weinberger. 


Liokali a. Serres (Nr, 26). 

Lippstat a. Berlin 8.87 4.1. 

Lipsiensens s. Leipzig (Nr. 44). 

Lipsius 8.36 4.3, 

Lirenses s. Lyre (Erreux). 

*Lissabon Nr. #. 

"Livorno, StadtbibL #. Studi *IV 
ö4lf. (A. Maneini, Due eodiei greei 
a L.j, XM 1 (A. Solari, Codiei lat. 
della bibl. eomunale di L. anteriori 
alsecoloXVIL; vgl, Bursian CXXXYV 
102, A. Gandenzi, Un nuovo ma, 
delle collezioni Irlandese # pseudo- 
isidoriana e degli estratti Bob- 


biesi. Quell. u. Untere. aus ital, | 


Archiven u. Bibl. X [1907] 370), 

Loaysa = Madrid e. 

Loöbbes (Laubienses, Lobbienses: 8, 
Petri) 8.31 A. 8. 

Lobkowitz IS. TA. 2 

Loches CD XXIV (1894) 415. 

Lochner s. Lindan (8, 76 A. 1). 

Lodi (Laudenses; vgl. Studi VII 104) 
108 IL 113, 

Loescher s. Dresden. 

Löwen (Lovanienses: 8, Jakob in 
Läktich), “121 43, 116 II 200, Ar- 
ehir VIIL 482; vgl. 8. 31. 

Löwenberg a». Nr. 89, 

Logau Corr. 126. 8,78, 

Loisel (Oisellinus) a. Paris 1. 

an s Belluno u. Eom (5. 43 

. 5), 
London u) British Museum 


(vgl. Nr. 12, 8.60 A.2 u. Besangen) | 
323. (A. Bond, M. Thompson, F. | 
Warner) C. of ancient Mas, in | 


theBr.M. *I, Greek. 1881. IL. La- 
tin. 1834 (Facsimilia). 

324. F.G. Kenyon, Facsimiles of 
Biblical Mass, in the Br. M. 1901. 

‚325. G. F, Warner, Iluminated 
Mesa. in the Br.M.... reproducedl in 
gold and eolours. 1880. (Inhaltsan- 
gabe und Übersetzung der Einlei- 
tung Revun XIV 145). 

#20. British Mussum. Reprodue- 
tions from Illuminated Mas. 19071, 
(Vorrede von Warner: Bibl. d. char- 
tes LAVIO 239, Revue XVII 288). 

#27. W, de Gray Birch and H. 
Jonner, Early drawings and illumi- 
natlons, An introduction to the study 





of illustrated mss. with an dietiona- 
ry of subjects in the Br, M. 1879. 

328. H.L. D, Ward, C, of raman- 
ces in the Departement of Ms. in 
the Hr, M, 1883— 1893, 

"329, H. Omont, Notes sur les 
ms3, grecs du Br. M. Bibi. d. chartes 
ALV 514—350, 384 (Provenienzan- 
gaben). 

+33, M. Thompson, C, of elassica] 
Miss, Class, Rev, II 102, 171. OT 149 
(meines Wissens nicht fortgesetzt) 

2) Additional Mss. =. Nr.1s, 

*331. (8. Ayscough) A c. of Mau 
preserrei in the Br. M. and hitherto 
undescribeil 1782 (Birch, Sloane; 
vgl. 

332. E. J. L. Seott, Inder to 
the Sioane Mas 1004). 

*333. Index to the Additional Mas. 
1783— 1835 (ohne Altersangabe). 

"334.0. ofAdditionsto theMas. 
in the Br. M. 11 Bände. 1843—1807 
(— #r. 37232; auch Egerton Ma, 
— Nr. 2561 und Papyri). 

*335. C. of Mas, in the Br.M. 
New series 18I4—1840: 

I. Teil: 2) Bibl. Arundeliana 
(Norfolkiana in collegio Gre- 
shamensi, deren Begründer Tho- 
mas Howard Earl of Aroundel u. a. 
die Bibl Pirkheimers [vel.1 8, 
34] in Nürnberg erwarb; auch Has. 
aus Chalki, Gorze u, Würzburg; für 
Arundeliani im College of Arms s. 
Nr. 26). 

*. Teil: y) Sammlung Burney 
(mit Has, von Askew, chovalidre 
d’Een, Foncault, Maflei, 8. Petri de 
Perusio, Salviati, Sinai, Townler). 

:) *"Cottoniana {vgl. Henry 
Savile of Banke, 5.32 A. 3, für 
den Brand im Jahre 1731 auch 
+1 


) 

356. Th. Sınith, C. librorum: mas. 
bibl. Cott, Oxford 1698 (ohne Alters- 
angaben). 

337. (J. Planta) C, of iho Msa in 
the O. Library. 18302 (ohne Alters- 
angaben). 

1) *Uurzan-Has, (jetzt im Brit. 
Mus, deponiert; 99 aus den Meteora- 
klöstern: NH II 368) 

-r338. OÖ, of Materials for wri- 
ing... rolled and other Mas. in the 
library of the hononrabla Robert C. 
at Parham. London 1849. 
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c) 330, (H. Ellis) ©, of the Ms. | 8. Lubentii (Dietkirchen) « 5. 27 


formerly in the possession of F.Har- 

grare. 1518. 

” "Harleiani Nr. 45. 
druckten K.j; vgl. x. 

‘) 340. (H. Ellis) C. of tibe Lans- 
downe Mass. in the Br. M. 1819 (vgl. 
Corr. GE). 

:) Old Royal = Regli(®. Der- 
tini, Bongarsiani, Chalke, Iacobaei, 
Theyeriani) 

s441. D. Casloy, ©. of the Mss. of 
Kings library. 1734. 

3) 348. U 0f the Stowe Mes, in 
the Br. M. 1895. 

bjrLambethPalace (Uhnlke, 
Canterbury) 151 III 3 (CL, V; 1905) 

. 1030 (Auszug aus +H.J. Todd, ©. 
of the archlepiscopal Mss. in the li- 
brary of L. P. 1812; vgl, +3. W. 
Kershaw, Art Treasures of the L. 
library, a deseription of the illn- 
minatel Maas. 1875, 151 536, The 
Oariyle Mass: in L. 1,1879, —M.E. 
James, The Ms. in ihe library at 
L. P.Cambridge Antiquariau Society, 
8% Publications UXXII [1900]). 

e) WestminsterAbbey1s1 1 
L{OXXXI, X; 1894) 51. 

d) kleinere Bibl, Nr. 98. 
Longpont s. Reginenses (Nr. 51). 
Lony Uorr, M. 

Loos s. Lille. 

Lorenzo ». Laurentiani. 

Lorsch vgl, Berlin (3,28 A. 2), Chan- 
tilly (40), Erlangen, Frankfurt a.M., 
London (?}, Montpellier, München 
(Reichsarchiv?}, Paris, Rom (Nr. 
41), Wien (für Di2 m 41 Suppl. I 
8. XIX A. 4), Gottlieb 3:4, 

54%. F. Falk, Beiträge zur Rekon- 
struktion der alten Bibl. Foldensis 
und BibL Laureshamensis, CH 26. 
Beiheft (1904; 2. £, dst. Gymn. 1902, 
716, CBXXYV 556). 

Loschi a. Modenn (15.35 A. 1]. 

Lothian s. Blickling Hall (3.68 A-2). 

Lonis XII, Louise de Lorrain-Guiae 
I 8.67. 

Louviers (Bonport, Bourbon-len-Gail- 
lon) CD IL (1388) 365, 

Loranienses ». Löwen. 

Lovers, Bibl. munieipale:G. Malagoli, 
Un colice ienorato di Tibullo. Studi 
v (1887) 231. 


Kings Mss. (446 Hs. olıne ge- | 


| 


A. 1. 

Lucas a, Paris | (397). 

Lucca (vgl. Molanus ablas Lucensis, 
Parma) 

a) 344. A. Solari, Inder codienm 
class. qui L.in bibl, capituli ma- 
ioris sccelesias adservantur. Studi 
XIV 362—373 {ahne Indizes: vgl. 
264 3, Archiv XII 704). 

b) *öffentl. Bibl. (Lucchesini, 
8. Marias in Curtis Orlandigorum) 

345. A. Mancini, Index codieum 
lat. bibl. publ. Locensis. Studi VIII 
(1900) 115—818 (phil. Woch. 1908, 
260). Der Index berücksichtigt auch 
die 8. 124 verzeichneten Has, des 
Euchhändlors Martini (vgl. Berlin: 
8.27). 5.319 werden 2 unbedeutende 
Hess, nachgetragen zu 

“346. N. Festa, Indice de' eodiei 
greci di L. e Pistoja. Studi IV (1856) 
221 —2W, 

Lucehesiani a. Girgenti (Nr. 80). 

Lnccehesini #. Lucca b. 

Lucelle =. Kolmar. 

S.Lucillae s Arexzo,. 

Ludwig .=.18,7, 10, 11; vgl. Louis 

Lüben s, Berlin (8. 27). 

Lüneburg, Michnelskloster a. Brüssel 
10846 (139 III 1, 130), Gättingen, 
Hannover, Wolfenbüttel (Helmst, 
1112). 

Lüttich [vgl & 32 A. 1) Univensi- 
titsbibl.(Everbode, fratrum S&,Crucis 
Huyensia, 5. Iacobi [397], Laurentii 
(3, 31], 8. Trond); vgl. 3. Jakob, 

32472. [M. serien; Bibl. de 
’oniversitö de Liedge. U, des mas, 
1875 (fiir — unerhebliche — Nach- 
träge ». Revue des bibl. de Belg. I 
f1905] 84, 247, 340). 

847b, C. oodieum hag. bibl, publ. 
eivitatis et acadamino Leodiensis, 
Anal. Boll. V (1886) 313. 

Lugdunenses =. Loiden u. Lyon. 

Lugumkloster s. Kopenhagen a. 

Lullin » Genf. 

Lunaelacenses (Mondaes) s,; Wien 
(LS. 568, A. 2). 

Lund: Dudik 367 (Vergil AI), Ber. 
phil, KXXV {1901) 189 (Deiconrerls 
d'an fragment de ma. d’Horace), 
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Commentationes philol. in honorem 
Iohannis Paulsen (1905) 106 (Collatio 
codicia Vegetii de re militari li- 
brorum lundensis), 

Lupus von Ferriöres 8,9 4,2%, 

Lusatieus s. Gärlitz (Sr. 124), 

Lustthal Nr. 98, 

Luxemburg (5. Mariac Anureae Val- 
lis, 5, Willibrordi Epternacensis) 

348. N. van Werveke, O.descriptif 

es ınsa. de In bibl.de L. 1894 (ohne 
Index; einige ältere Hs Archiv 


YlI 592, vel. auch Wien. Stud, IX | 


309 und für eine Privatbihbl, mit 
einer aus Namur stammenden Hs. 
+349. N. van W,, Ms. d’Isidore 
en &eriture langobardo. 1834). 
Luxeuil (Luxorienses) 8.9 A 1. 
Luzern 1824 4,1, 
*Lyon (Lugdunenses) 8. 44. 
Lyre a. Evreux u. Eonen. 


Mac Cartlhy s. Corv. 39 (Chelten- 
ham), #14. | 

Maccleafield Corr. 68, 

Macedonianus s.5, 64 (A. 1). 

MacLean s. Tunbridge Wells (8.87%. 
A.2), 

Mäcon =. Cluni. 

*Madison 5, 73, 

Madrid a) Keal Academia de la 
Historia: *104 9, N. Archiv VI 
320, 75 482 (CKXIIT 518 8, Millan 
dela Cogolla) 523 (CXIN 5m 8. 
Pedrode Cardena; + Boletin de 
la R. Acad, de la Hist. LIV [1009] 5: 
Indice alfabetico de los oodiees pıro- 
eedlentes de Ios monasterios de 8. 
M. de laC, yS5.P.de C.\, Rovista de 
Archivos VI (1876) 14,20, 69, 111, 
119, 214, 230, 246, 262, 278, 204. 
310 (3, se 

b) Archivohistörieo Nacional: 
N. Archiv VI350 mnaeuu [5. Fa- 
eunci]), 75 525 (OXIIT 561; Avila), 


*104 18 (Martin de Ayala, Ere- | 


bischof von Valencia, Uclös; vol. 
Graux, Escorial 277, 290, Boletin 


de la Real Acad. de la Hist. XV | 


[1858] 200). 

c} Bibl. de D, Briera F Salra- 
tierra: #104 150, 

dj Museo arqueolögico Na- 
eional: N, Archiv VI 368 (Bibel aus 
Hnesca), 74 534 (CXım 671). 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


e) Nationalbibl.: N. Archiv 
VI 284, 75 261 (CXII 689 Has. aun 
Toledo), 558 (CXII 47, 215); vgl. 
Hänel D*5, 58 108, Rerista de Ar- 
chivos 3, Ser. I (1607) 18, %4, 60, 
156, 255, 458, IV (1900) 535 (Bibl. 
fundada por el conde de Haro) und 
333; vgl. Cluni. Die griech. Has. 
(Cardinal de Burgos [Francisco de 
Mendoza y Bobadilla], Garcia de 
Loaysa; vgl. 104 54, 60, 417, Kon- 
stantin Laskarie) eind von 

"300. L Iriarte, Regina bibl. Ma- 
tritensis eodices graeei, 1769 

“351. E. Miller, Bibl. Royale de 
M. C. des mas. greca. Notices et ex- 
traits des mss, de ja Bibl: Nat. XXXI 
= {Paris 1886) 1—116 
verzeichnet; s. die Ergänzungen von 

"352, H. Omont, Complöment du 
e. des mss, grecs de la bibl. Royale 
de M. Bevue VII 149—154, 

104 53 (Marquis de In Romana), 
142, 229 (Toledo). Zu 104 142 
(ÖOsuna) vgl. 

353.J.M. Rocamora, O. abreriado 
de los mas. de Ia bibl. del Dugue 
de Osuna. 1884 (Carini 1227. IT 253. 
Bursian CVI 298, CXXXV 108). 

| I, Privat (Palast)- 

Bibl. (Diego de Covarrubias, 
Erzbischof yon Segovia; Colegio de 
Cuenca [rgl. 8.32 A,3] und Yiejo 
8. Bartolom] in Salamanen): 

"104 565—126, 75 463 (CXII 495) 

und II, 

g) Universitätsbibl, (Compin- 
tenses aus Alcala [8. Fructuosi, 8, I- 
deionsi]) #104 125, N. Archir VI321, 

354. I. Villa-Amil y Castro, CO, de 
los mss, existentes en In Bibl del 
Noriciado de la Universidad Cen- 
tral. 1878 (Nr. 66 XI nicht KIM). 

"Madytos s. Mölanges Graux (1884) 

021—628 (Bursian KOVIN 44). 
Maffei 18.54 A. 1,59 (Verona). 
Mapdalene College «. Cambridge k, 

rel.8. Mariae Mngdalenne (Breslau 

18.18 A.4, Oxford b 10). 
Magdeburg (vgl. Berlin 8, 47 A, 1) 

Dittmar, Die Hss, u. alten Drucke 

des Dom-Gymn. Progr. 1878, 1880 

(Bursian XOVII 335), 
Magliabschiani s. Florenz (264, 

210, 271). 

5. Magloire a. Paris a, h, 


I, Hegi- 
nenses (Nr. bi). 
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Magnani =. Bologun (1 5.17 A. 2). 

Mai 5.48 Ai. 

Maidos s. Madytos. 

"Maihingen Xr. U%, 

Mailand a) 8. Ambrogio: Studi 
XI 877 (die einzige Klassikerbs.), 
Blume I 135. 

b) *Ambrosiana Nr. 417. 

e) Braidense, Brera oder Na- 
zionale d) Metropolitankapi- 
tel e} Trivuleiana 5.40 A. 2; für 
das Staatsarchir vgl. Maniua (Är. 
101). 

Mainz 13.36 4.1. 

Maioranus 8.49 A. 4, 174 6- 

Maiocchi s. Cento (8. Tl). 

Maittaire «: Oxford (374). 

Mains Monasterium s. Marmonutier. 

Makellar 8,68 A. 

Malatestas. (ssena (Nr. 66), Rimini. 

Malines =. Mecheln, 

Malmedy {Malmundarii) se. Sta- 
velot. 

Malonienses s. Brüssel (Nr. 36). 

Manuka ». Athen (Nr. 10). 

Mamunas =. Georgins Corinthins. 

Manacorda # Nr. 120, 

Manchester 3. 50. 

Manetti (Üorr. 13), Nr. 50. 

Mannheim « München, 

Ls Mans, Stadtbibl (Beaulien, 5.Petri 
de Cultura, 8. Vincent) CD X, 
(1903) 1. C. codicum Bag. bibl. 
nubl. Cenomanensis. Anal. Boll. 
XI (1802) 43. 

*Mantun Kr. 101. 

Mannutius a Paris |, 

Marbach a. Kolımar. 

Marburg 8.7. 


Marcanova (sein Inventar liegt jetzt | 
in der Estensis: Bibliofilia VILL 297) | 


vgl Bern, 8. Giovanni in Verdara, 
Holkham, 

556. L. Dorez, La bibl. de Gio- 
vanni Marcanora (. .. —1167). Mö- 
langes G. B. de Eossi (Suppl. zu Mö- 
langes d’arch. et Xhist. Xin) 1892, 

Marcellus IL &49 A. 4. 

8. Marcellini et Petri ». Seligen- 
stadt 

Marchalianns & 28 A. 1. 
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Marchionnes (vgl. 32 A 1) a 
Donai, Valeneiennes (8.3 A. 1). 

8, Marco & Florenz (257, 261), Ve- 
nedig (8. 68 A. 2). 

Marcoussy ». Reginenses (Nr. bl). 

Philibert de la Mare s. Paris L 


| 8. Margareta College 4. Cambridge n. 
| Margunins s, Mailand (8. 41), Mos- 


kau (3. 2%), Paris 1. 
8.Maria{vgl. Magdalene,Mont-Bainte- 
Marie, 8. Nicolai, Notre Dame, Pa- 
nagia) Agricola ». Clermont-Fer- 
rand, de Caritate s, Besangeon, 
Cortelandini a. Lucca, Deipara 
=, Chalki,de Fontibus a Fountains 
Abber, de Gardineto & Namur, 
delle Grazis =. Monteprandone, 
Holegetrias Rossano,Maggiore 
s. Rom k, sopra Minerva s. Home, 
Norvallas. Florenz a, del Pair)tire 
s. Rossano, de Saag s. Gran, in Via 
Lata s. Kom l; vgl. Beaullen, Beau- 
r«, Beauvais, Belral, Besangon, 
nno Espäranee, Bonport, Cam- 
bron, Chalki (Nr. 16), Clermont- 
Ferrand, Estany, Florenz (Badia: 
257), Fountains Abbey, Gran (Corv. 
55), Kamenz, Lucca b, Montepran- 
done (Nr. 127), Namur b, Orval, 
Pöbrau, Pomposa (8.66 A.2), Be- 
fensburg a, kreis. Ripoll (211}, 
Rom c (1 3.49 A282), k (Nr. Sol 
1 (8.74), Rossano (5.48 A.1), Royau- 
mont, Schonangia (8. 45), Btaf- 
farda (8. 58), Talloires (3.00 A. 2), 
Trapezunt b, Vanelair, WVillers, 
Wien h, Worcester, York (3.63 4.2), 
5, Mariani s. ÄAuxerre. 
Marienfeld & Berlin (3. 27 A. 1), 
Cheltenham (65 412), Münster, 


' Marienrode s. Hannover. 


Mariental 8.37 A-1; vgl. Wolfen- 
büttel (5.56). 

Mariupel & 74; JS 1901, 260, 

Füres Maristes B. 21 A. 2%. 


Marlborongh s. Blenheim Park 
(8.68 A. 2). 
Marmaras 8.16 A.1l. 


 Marmontier & Tour. 


Marocco 397 20. 
Muros-Vasarhely Corr. 85. 
"Marseille (Massilienser) Stadtbibl. 


Ihe Villenenure) *124, CD XV 
| 


1892); vgl: | A. DM 
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Marshall s. Oxford (151). 

Marsigli 18.17, 85, (Nr. 15), 

5. Martial s, Limoges. 

Martini #. Lucca (#45). 

5. Martini a, Alengon, Cimino (8,8% 
A.1), Dover, Köln (8.36 A. 2], Laon, 
London a Mainz (18.36 Al}, 
Minden (8.82 A. 1), Palermo b, Pa. 
ris a, 1, Tournai (8, 31), Tours, Trier 
(8.52 4.1), 

Martieburgenses s. Merseburg. 

Marucelliana s. Florenz ı. 

Massilionses =, Marseille. 

Matthaei s. Nr. 28, 

8. Matthias s, Trier (3.52 A, 

Matthews 18,34 

Maugürard 288. 

5. Maur-des-Fossös s, Paris] (40T b). 

9. Mauricii a Niederaltaich, 

Maurokordato Nr. 10.0. 15. 

5. Maxzimin 8.87 A, 1, BEA 
28 A. 2; vel. Trier (Nr. 56) n. 
Aesmin. 

Mazarin a. Parish, 1. 

Meaux (Meldenses) s. Tilins, 

Mecheln (Malines) erzbischnil. Semi- 
nar: 173 210, (Borus des hibl. du 
Belg. III 246), 

5 Medardia Solsscma 

Medianum in Vosago a, Moyenman- 
tier, 

Medicaei a. Florenz a, Paris (8, 383 
A. 2); vel Leo X. 


Mediomontani a. Cheltenham 
8. 25), 


1). 


nd 


Be 


(dl 


Meermauniani 8, =8; Meermanno- | 


Westreeniani a, Haag (Nr. 83), 

Megagianni 8.58 A» 

Magaspilason 8.74, 

Möjanes a. Air. 

Meibom #. Hannover. 

Meldenses #. Meaux. 

Malik 18.47 4. =. 

Melun (Barbeaux) CD III (1885) 337. 

Mommiani », Mesınes (Paris I), 

Mendoza IS.0L. Aa. 8 17; für den 
Kardinal von Burgos s. Madrid e(vgl. 
auch I 8, 59f. A. 2). 

Mengeringhausen 8. 74. 
Menniti 8.48 A, 1, 


u 


A 
| 


IV. Abhandlung: Weinbergpar, 


Mentel (Castrotheodoricensis) a. Pa- 
ris ] 


Mergentheim «. Stälin 380. 

Merseburg | Martishn ba) Disen- 
bibl.: re vıu 06 

Mertonense collesium a. Oxford h H; 

Merula s. Mailand (8. 41), 

Morville (La Capelle) «a. C. Dottais, 
Les mss, du chäteau de M, Ton- 
louse-Paris 1890 (Bursian CVI 263), 

"Mesembrin + Hazsahdyiov 5 "Ava- 
tohns VI (Konstantinopel 1887) 177, 
179. 


Mesmes (Memmiani) #. Paris 1. 

8. Mesmin &, Mier (3.46 A, 1), 

Messina (vgl. S.38 A.2 [Konstantin 
Laskaris], 8.50 [Vat. er. 15597) 

a) Museo comunala 

+56. N. Pirrone, Un eodies delle 
Epistolae ad familiares di Cicerone 
nel m. c, di M_ Studi XI (1903) 47— 
454 (beruft sich auf die Beschreibung 
dieser und 4 anderer lat. Has, im 
2. Bande des *Archivio stor. Mes- 
sinese), 

b) *Universitätsbihl, (für die Er- 
haltung der Hss, beim Erdbeben vom 
=3. Dezember 1908 ». CB XXVI 
121,38 IV 69, 

*157,358,G, Fraccaroli,O,dei ss, 
greci della bibl. Universitaria di 7. 
(Fondoantieo) Studi V 320336. 
— Dei codiei greci del monastare 
del 8.Salvralorechnsi ceohservrano 
nella bibl, U. di M. n.2.0.487— 511, 

369. H. Delehaye, C.codieum bag. 
monasterii 8. 5, nune bibl. univer- 
sitatis M. Anal. Boll. XXIII 1904) 19, 

360. A. Maneini, Codices Fracei 
monasterii Messanensis 8. Salvatoria, 
Atti d. R, Accad. Peloritana XXI 
= (1307; ve. +90, +8, Rossi, CO, 
dei eodiei Greei dell’ antico mon. 
del 8.8. Archivio stor, Messinese 1] 
en —V, für einzelne Hss, Philol, 
ALVIS77, Mälanges d’arch. ot d'hie- 
toire VIII 309, Rh, Mus. XLYII 404. 
L 148, 241. LXIITS1G, 626 (599 für 
S.Placido), ferner 452 18, 47 (Ba- 
rosciani), 128, Montfaueon I 108 d 
(Laur. V 3). 

561. V. Ussani, Codices lat. bibt. 
n. M. ante sace, XVI exaratl. Studi 
X (1902) 165— 174 (Woch.£. kl. Phil. 
1908, 121), 

Meteoraklöster 8.14 A. 4. 
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Metrophanes s. Chalki (Nr. 16), 

Metternich» Königswart (3.51,A.2), 

“Metz (Metenses) Stadtbibl. (3. Ar- 
nulpbi, vgl. Bibl. d. chartes LAIH 
601, &. Archir XXIX 54: 8, Vin- 
centii, vel. Berlin [S. 23], Bern, 
Cheltenham fl 8.25 A.1], Gotha 
nn Üxford, Paris 1, Reginenzes 
Nr. 51], CB X1 82, [oben 3.55 A.1]) 
CD V# (1879) 1, 

*362, F.X. Kraus, Horae Metenses 
(Die Haa-Sammlung des Freiherrn 
LouisNumadeSalis. Bonner Jahrh. 
LKIX (1850) 72—82 (vgl. Bibl d. 
chartes LV 560-662 und für die 
Saibantini 267}, 

*363. Abb& Paulus, Suppläment 
au ©. des mss. de la bibl. de la ville 
de M. (collection Salis). Bibliorraphe 
-YIL (1903) 401— 416 (rot über 362 
nur durch Angabe der Vorbesitzer: 
Anchin, Flavieny, Hörival, 8. Lam- 
berfi Lestiensis, &. Pierremont, 8. 
Pierre le Vif de Sens oder der Buch- 
händler, von denen die Hass, gekauft 
wurden, hinaus). 

Meursius Nr. äl. 


3. Michaelis =. Avranches,, Hildes- 
heim, Lüneburg, Venedig (3.63 A.2): 


vgl. Miguel, 

Michelbeuern: Wien. &-Ber. CXII 
130, Swarzeneki IL 

Michelsberg ». Bamberg, Dresden 
De 152, Pommersfolden (Nr. 126). 

Miey 3.46 A. 1. 

Middlehill =. Cheltenham (18, 25). 

Mieg s Upsala (Nr. 57). 

Migien a Paris a, 1(383). 

8. Miguel a. Valencia. 

5, Mihiel *124, CD II1* (1561) 507. 

Mileä Be L Eapadopulos- -Keramens, R. 


nee we es du Ale deoiz 
Bü acht; Yv i1901) 20—74 (BZ 
1591, Bursian CKXVII 141). 
8. Millan de la Cogolla #. Madrid a. 
Milich « Görlitz (8.71 A 1). 
Miller 
64. H, Omont, Ü, des mes. grocs, 
latins. . . recueillis par fen Emannel 
Miller. Paris 1597 (mit ee 
Millstatt a. Graz (Nr. 82), Klagen- 
furt (18,32 A. 1). 
AMinden 827 A.1 (Berlin), 82 A.1. 


, Monteprandons Xr. 
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Minervienses s. Rom eo (13.49 A.2). 


Missionari s, Genna (Nr. 76), Mis- 
sions Etranreres =. Paris], 


Missy s.Glasgow a, Londona,a{Nr.16). 

“Modena (Mutinenses) 15,35 (A. 1). 
(Kr. 74. 882 A. 1]. 

Modius 139 III 1. 

Modoetiensea a. Monza. 

Möckel s. Kr, 125 (Görlitz). 

Moenofrancofurtensea es Frank- 
füurt a. M. 

Mörli s. Görlitz (Nr. 124). 

Moguntiaci = Mainz (I 8.36 A. 1}. 

Moissac s. Paris 1. 

Molanüs s Hannöorer. 

Molfsetta s. Magzatinti VI 14. 

Momferrat s. Athen (Nr. 10). 

Monacensos =. München. 

Monasterienses =. Münster. 

Mondsee (Lunaelacensees) # Wien 
(1 8.551. A. 2). 

Monreale 8, 46 A.3. 


Mons, Stadtbibl. (Bonn Espöranen, 
Cambron, 8. Dionyaii in Brogneroja, 
Ghislain): Archiv VII 465, Anal. 
Boll. IX 263 (C. eodieum hap. hibt. 
publ, eivitatis Montensis), Rerue 
d'hist. eeelös. VI (1906) 281 (Le Pas- 
teur d’Hermas. Un noureau ms, do 
laneienne version lat.) 


MonsAngelorum s. Engelberg, Dei 
#. Charleville, 8. Elirii » Arras 
(5.5 A.2), 8. Georgii 3. Georgen- 
berg, 5: Marias =. Pontarlier,; &, 
Michaelis #. Avranches, Repalia 
s. Koyaumont; vel.Altenberg, Monte. 

Montagnana 148 187, 19; vgl. & 
Giovanni in: Verdara. | 

Montano a. Escorial 18.07. A. 3. 

Montanus a ÜCorv. 117. 

Monte Amiata #. Florenz (263), 
Kom o, a 

Monte Cassino Nr. 48, 

Monte Cimino 8: 82 A.1. 

Monteflascone: Archiv XIl 477. 

Monteleone di Calahrin, Bibl, Ün- 
pialbi 108 VII 105. 

Monte Ölirato a, Siena (8.47 A. ®]. 

Montepessulani s. Montpellier, 





Fr 
27T: 
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Montier-en-Der 5.24 Ai. 

’ Montpellier [(Montepessulani) 
Evole de Mölecine (Auxorre, Bon- 
hier, Clairraux, Lorsch, Pithon, Pon- 
tieny, Tonlonse [3.47 A. 3], Troyes; 
vgl. 18.39) #124, CD I* (1849) 281, 
+ H. Villetard, C, et deseription 
des mas de M. Bull. de la Ssoe, 
des seienees hist. et naturelles de 
'Yonne 1000 (Bibliographe VI 140) 

Monza (Modostienses) Nr, 109, 

Moore s. Cambridge £. 

Morbio8.40 A 2 a E, 

Morcelliana =. Chiari (Nr. 122), 

Moreniana (Florenz) Nr. 73, 

Moretns s Antwerpen (Nr. 62), 

Morgan 369. 

Morris 869 (CB XV 559, 3,26 A. 1. 

Moskau Nr. 28. 

Monuld 3.38 (Nr.45). 

Moyenmoutier (Medianum in Vo- 
sago) =. Epinal, Naner, 

"München (\Monacenses; vgl. 8.27 
A. =) a) Hof- u. Staatsbibl. 
(Alderspach, Altaich, Augsburg, Be- 
nedietbeuern, Bessarlor, Birgotes, 
Camerarius [vgl. Corr. 81], Th. Can- 
tacnzen, Corvey [8,7], Corr.81—89, 
Urusius, Dernsehwam, Diessen Ebers- 
berg, Eparchis (248), Freising, Füs- 
sen, loannes Incobus Fugger [Corv. 
84], Gerlach, Hoeschel, Indersdorf, 
Ingolstadt, Konstantinopel [8. 11: 9, 
Nr. 4], Palatini [darunter ein Peta- 
vianns] aus Mannheim, Notthaft 
[Corr. 80], Occo, Passau, Polling, 
Pruel, Prüfening, Banshofen, Beb- 
dorf [N. Archiv XXXIH 101; vgl, 
oben 8.63 A. 2], Regensburg, Hei- 
chenau, Bor [Corv. 8%], Salzburg 
[E8. 681, Schedel [469], Schweinfart, 
Sophianos, Steingaden, Tegernsee, 
Tübingen [478]. Ulm, Petrus Vieto- 
rins, Viter [1 8.68], Weihenstephan, 
Wessöhrung, Widmanstetter, Wind- 
berg) 

‚+65, Ö, oodienm mas, bibl. regiae 
Bavarican ed, L C, baro de Aretin 
(auch in Arctins Beiträgen », Gesch. 
tt. Literator) wolnminis primi co- 
dieses grascoa ab L Hardt reeen- 
sitos eomplexi tami I—V, 1806— 
1812 (Register für die codicen olec- 
torales im ’., für die Augsburger Has, 
kn 5, Bande; für Nr. 576—608 liegt 


| 


—EE 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


ein gedruckter K. nicht vor, vgl. BZ 
AI 503 über — Lambros, "Ex ri; 
Hi. os "Ole zz vie Ayualias, Ta 
Arıu 26,87. Okt. 1908, 38 VII). 

366. C. eodieum mas bibl, reg 
Monaecensis. III und IV (mit 3 bezw. 
4 Teilen und Sonder-Index zu jedem 
Teil}: (C. Halm, G. Laubmann, G. 
Meyer, G. Thomas, F. Keinz) Ü, eo- 
und 2 orachienen 1892 und 1894 in 
2. verbesserter Auflage; vgl. auch 
Histor. Jahrb. XXIV 239). 

367. F, Boll, Photographische 
Einzelaufnahmen aus den Schätxen 
der k. Hof- u. Staatsbibl. in M. ÜB 
XIX (1902) 229 

bh} Reichsarchiv a, Lorsch. 

co) Universitätsbibl, 8, T8A. 2 

d) Wilmersdorffer 8. 76 A. 1. 

Münster (Arnsberg, Bodek, Liesborn, 
Marienfeld, Werden) vgl. 8.6,27 A.1 
(Berlin), 5, 7 (Staatsarchiv), 2. f. 
vaterländ. Gesch. XXXVIO (1880) 
150 A.1 (Diekamp, Die Miniaturen 
einer um 1100 im Kloster Werden 
geschriebenen Bilderhs. zur vita & 
Lindgeri), Westdeutsche Z, Korre- 
spondenzhl, X 84, 114, 

368. J. Ständer, Chirographorum 
in regia bibl. Paulina Monasteriensi 
c. Berlin 1889 (Bursian KCVIIL 341). 

Münster (Val-S. Grögoire) a. Kolmar. 

Moukden =. OB XVII 79, 

Murbach s H. Bloch, Ein karolingi- 
scher Bibliotheksk. aus Kloster M, 
Straßburger Festschrift zur 46. Phi- 
lologen-Vers. her. von der Kalser 
Wilhbelms- Univ. (1901) 276 (Be- 
sangon, Epinal, Genf, Gothn [288], 
Kolmar, Manchester [Nr. 100], Ox- 
ford). 


Muri 8.75 4.8. 

Mussipontanum collerium 8, 24. 
Musurus (93 1, CXXY) vgl. Paris], 
Rom 6, 5& (Nr. 60), x (8.49 A. 1). 
Mutinenses =. Modena u. 8.66 A.3. 

Mynas s Paris l. 

Myriophyton 8.64 A.1. 

Myastra (Ayleu Antnzpios mob Muso- 
Flöten) vgl. Dresden. 


Namur (rel. 8. 31) a) Seminar- 
bibl. (8, Ioannis Baptistao Flori- 
nensis): Anscdota Maredsolann II 
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(1894). Rerne Bönddiet. KV1 (1509) 
lanlineti = 8.Mariae de Gandineto): 
Archiv VIII 475, U. codieum hag. 
eivitatis Namurcensis, Anal, Boll. I 
433 (609. IT 136, 299). 

Nanoy, Stadtbibl. (Flavigny, Moren- 
muntier); CD IV (1886) 131 (vgl. 
Kursian XCVIH +543, +54). 

Naniani 1&.235 A.1, 8.685 4.2, 

Nansius 8.368 A. 1. 

Nantes, Stadtbibl. CDXXI (1898) 1. 

Napolson 3.66 A.®, 

Narbonne (ÜD IX #1] =. Fimarcon. 

Nasi s, Oxford b 11. 

Mathaniel =. Palat. (Fr. 50). 

Naud&e s. Paris |. 

Naulot 3. 28, 

Naumburg » Zeitz (458). 

Nararricum collegium s. Paris a, | 
h,1 (384. | 

=. Naxzarii # Autun, Lorsch, Verona. 

*Neapel I 5. 43 A. 1; vgl. Farfa, 
Nr. 119, 8.55 4.1, 824.1, Bibl.d. 
aragonischen Könige. 

Nemansenses a Nimes, 

Neuburg a Maihinren (Nr.99 8.66). 

Neuenberg # Fulda (Nr. 74). 

Neufchäteau CD XXIV (1894) 437. 

Noufohätel-en-Bray (CD II [1888] | 
347) = Foncarmont, 

Neustetter 5.51 A. 1. 

Neuzelle s Oxford (8.26 A. 1). 

Newhberry ». Chicago (5. 73). 

Newburgh Priory 8.32 A.3, 

New York 8.74 (A.1; "Astor Li- | 
brary, Seminar), Bursian ÜVI 248 

Grolier Club), -+ Libraries of 

reater New York 1002, 

4309. (M. E. James) ©, of Mass. 
and early printel books from the 
libraries of William Morris, Ei- 
chard Bennett, Bertram fonrth 
Earl of Ashburnham and other 
sources now forming portion of the 
iibrary of J. Pierpont Morgan. 
London 1006 (J3 1007, 415; BibL 
d, chartes LXIX 4112—422, 15,7 
4.1.8326 A1, 2EA.2). 

S. Nicaise s. HKoima. 

Niccaoli =. Florenz a (275), London | 
(Gött. Nachr, 1806,241; 148 551.,78). | 
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5. Nicolaia Audroa, Armstein, Brau- 
weilor, Bursfeld (Kr. 36), Casole 
ar A.2), Catania, Görlitz (Kr. 124), 

ireifawald (3. 3 A.2), Grottaferrata, 
Kallipolis, Lapathä (#3. 19 A. 1}, 
Rom a, Wien (T8.62A.1}. 


' Nicolaus V. 448, CB XXX 357, Cu- 


sanos 8.10 A. 3, Patriarch von 
Luzemburg 8.61 A.3. 
Nieosin Mazzatinti 11 112, 
Nidäarosienses & Drontheim. 
Niederaltaich a. Leipzig (8.36 A.6), 
München. 
Nienburg a.% s. Zerbst, 
Kikda 4,16 AL 
*Nikolsburg 5.46 A.2. 
Nimes (Nemausenses) CD VII* (1885) 
529. 
MNivelle (Nivigellenses) 8.31 4.2, 
KNiwenburgenses #. Klosterneuburg. 
Nizza CD XIV [1890) 433, 
Noailles ». Paris 1. 
Nocera, bischtfl. Bibl. Nr. 128. 
Nointel s Paris 1. 
Nouantola (8 Silvestri) 18,501. A.2. 
5. Norberti =. Auxerre, 
Nordheim =» Wolfenbüttel (3. 56). 
Norfolkiani s. London a, $ (335). 
Norimbergenses « Nürnberg. 


North &32 41, 


Northampton es. London, Sion Coll, 
(Nr. 96). 

Norwich 151 II 1 (CXXXVIL X; 
1894) 49; rel. 8.38. 

Nostralamenses = Notre Dame. 


 Woto s. Maszatinti VI 13, 


Notre Dame a (Haute Fontaine; 
5.82 A.1), Paris I (407 e). 


Nottlaft de Weissenstein (Ror) Corr. 


Korvalese veL Berlin (& 368 A. 1}, 
Cheltenham (1 3:25 A,1), Ambro- 
siana (371), Turin a, b, ce (18.52 
4.2), 

370. 371. C. Cipolla, Monumenta 
Noraliciensia vetustiora. Fonti per 
la Storia d'Italia (pubblicati dall 
istituto stor. Ital.j. Serittori sec. 
VII—XL XE31 (1898) 423. — (o- 
diei seonoseiuti della bibl. 8. Me- 
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mörie d. Accad, di 
137—158. 


Torino L (1901) | Oporto 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


(8. Cru in Coimbra): Serap. 
1516, 198, 


Hovara =. Mazzatinti VI 70—101. | Oratorianie Neapel (1 5,43f. A. 1), 


Noyon (8. Elsi); vgl. Sr. 01 u. Bihl. 
d. chartes XLVII 693. 

Nozeroy s. Guiot (Besangon). 

"Nürnberg I 8.7 A.1, (36 A. 11,38 
VI; vel. Ebner, Mörli, Pirkheimer, 
Ufenbach. 


Numburgenses s. Naumburg (488), | 1" 
ı Orsini (Corr. 117) Fulvrio 8.49 4.1, 


Nursia = Rom n. 


Öberaltaich s. München (8.52 A. 1). 

Öberhunden 8.3 A. 3, 

Obsopoeus Corr. 43, 81, 130. 1 
Huf. 

Oeca # München, Tübingen, Wolfen- 
büttel, Zürich (CB III 441), 

*Ochrida (Achrida), Bibl. d. h. Kle- 
mens # Nachrichten (Ierjestija) d. 
russ, arch. Institutsin Konstantinopel 
IV (1899) 133. VI 466 (rmsa.). 

Öchsenfurt 5.3 A. 3. 

Ochsenhausen 8.56 4.2, 

Odenheim 8.82 A. 1. 

“Odessa, Gymnasialbibl. BZXIV 318, 

Oele =. Dresden. 

Öttingen-Wallerstein s Maihingen 
(Nr. DP). 

Oikonomion 3. 14f, A.d4. 

Oikonomu s Athen (Nr, 10). 

Oisellinns (Loisel)-s: Paris L 

Oldenburg Nr. 103, 

Ollvares a. Eseorial (I 8.9f.. A, 8), 
Sevilla (Bursian OVI 8,228, J&1899, 
119), 

Mons Oliveti ». Siena (8. 47 A. 9) 

"Olmütz I 8,44 A. 1. 

om is Ohunriorisens a Elnsson 
(8. 73). 

Olympische Klöster 8.14£ A. 4. 

8. Omer (3. Bertini, Clairmarais; für 
Corvey vgl. 8.7) CD IIT4 (1861) 1, 
-rAdditions et eorreetions au c. den 
mes. de la bibl. publ, de 8. 0. pnb- 
liees par la Soe, d, antignaires de 
In Morinie 1873 (189 III 1, 116, 3). 

Onsglia Kr. 120. | 

8. Onnfrio «. Romp (Il 8 E50 A. 3). 

Vostburg 8.21 AS, 


Paris a,b, |, Rom n, Troyes, 

Oria B.4f, A® 

Örielense collegium s, Oxford b 5. 

"Orleans (Aurelianenses; Fleury, Mi- 
cy 2.8.46 4.1). #124, CDXU (1859; 
zu 270 [226] s. Bibl. d. chartes LXI 
157); vgl. Libri. 


Giordano 441. 

Örval (5. Marize Anreae Vallis) =. 
Brüssel (8, 32), Luxemburg, Paris 
(416). 

Örrieto (Urbiventani) 8.32 &1 

Orrille s Oxford 374. 

Üscanses s. Huesca. 

*"Osimo 2.105 VI; vgl. Jesi (Nr. 85). 

Osnabrück » L Thyen, Die Bihl, 
des Gymnasii Carolini. Progr. 1875 
u 1876 (Bursian KCVIIL 345). 

Ossa-Ölympische Klöster 5. 14f. A. 4. 

Ossegg 179 II 115. 

Ossolinski =. Lemberg (Kr. 99). - 

Osunas Madrid e. 

Ostuni 8.4 4.3, 

ÖOswego 5.35 A_1, 


| Otranto 841 A. 


Ottheinrich #. Nr. 90 (8.65), Otto 
II, =. Bamberg: 

Uttoboninni a Rom oe 

Öuche (Üticanses) 5. 8, Erroul. 

5. Onen (5. Audoeni) s. Rouen, 

Ovisdo « Escorlal (IT 5.06 A,8, 
Beer 344, Bursian CVI 8, 249), 


' Lord Oxford 3, 38, 


Oxford (Üsoniense; vgl.8.29 A.1 

(Kouth], 45 A. 2) a) Bodleiana 
("Agen [3.37 A. 2], Aquileja [3.64 
A. 3 Askew [15.4 A, 1] *Athon, 
Barlow, *Barocclani, Barrois[414], 
Brescia, Bury, Canterbury, *Chalke, 
Cheltenham [18. 26 £], *Cherry, Ci- 
rencester, *Cromwell, Ebner, *Ehin- 
ger, Erfurt [5.26 A. 1], Exetor [8.6 
A.1], Fairfax, *Fell, Florenz, Geor- 
eilus Comes, Glastonbury, Glocester 
(145 158], *Gruter, Guarino, Hamil- 
ton [3. ®&6 A. 1], Hatton, Heber, 
(Heinsins; ». 8.45 A.4], *Jonchim, 
*Jobmson, Jones, Junits, * Kreta 
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(Sr. 24], Libri, Maffei [1 8.34 A. 1], 
Mainz{18,36 A.1], Marshall, *Meer- 
man [3.29 A.3], Metz, Morbio IS 40 
A.2a E], Mürbach, Noueelle [3. 26 
- A&.1], Nonantola[13,50f. 4.2] *Roe, 
*Saibante, *8. Salvatore, Salzburg 
(Swarzenski II], *Sarile [Philol. LV 
18381, #Solden, Sorerne [Mnemas. 
VII 57], Smart [». Cambridge 1], 


Starelot, 8. Nazarii Veronensis, Wod- | 


hull [Mnemos. XVIH 57], Wood) 

872. (H O.Coxe)Ü. eodicum mss. 
bibl. B, #1 Codices graeci. 
1853 (in den Indizes sind auch #72 
LI, 378, 374 berücksichtigt; vel. 
151 11, S9 [CXXI, VB], 35V). 

IL Coliceslat. Laudiani. 1558 
DB EE Mainz, Würsburg; vel. 

8.36 4.1. 8,01 A.1L. Nr. 59). 

IIL. Codices graeci et lat. Cano- 
niciani. 1554 Bessarion, Pomposa 
[8.66 A. 2]); rel. 8.63 A. 2. 

IV. Codieces Tanneri, 1860 

V, Codieces Bicardi Rawlinson. 
1862—1900 (Indizes im II. und im 
Y. Teil). 

“IX, Codices Digbeiani. 1883 
(T. Allen [Rorue I 77, The Library 
v1], Piesolomini [Nr. 52; &, 47]. 

x. W.H.Black,C, oftbe Aslımo- 
lean Ms, 1845—1567 (Inder ron 
Macrar). 


378. CO. mess. qui ab E.D. Clarke | 


eomparati in bibl, B. adserrantor. 
1812— 1821 (Arethas, Patmos). 

574. Codiess ms, et impressi cum 
notis ınsa. olim d’Örvilliani. .. 1306 
(Arethas, Maittaire). 

276. F.Madan, A summary ev. of 
Western Mas. in tlo B. Library. 
Bd, 1Iu. 11 sind für eine nous Aus 
gabe von 14 bestimmt. Bd. III (1896) 
enthält Sammlungen, die im 18. Jh. 
(Nr. 8717—163511, IV (1897) solche, 
die von 1300— 18550 (— Nr. 24330), 
T{1005) solche, die in der 2. Hälfte 
des 18, Jh. einrerleibt wurden, unıl 
die Einzelerwerbungen von 1695 — 
1890, VI1 (19086) den Zuwachs von 
1890 —1014. VI 2 (Indizes) steht aus; 
doch findet sich in jedem Bande 
eine gute Übersicht. #375 nimmt 
vielfach Bezug auf #72; vel. 151 
11 (1891; CXXL, IX. CKAUL W. 
CXATYV, I). 

bj Colleges 

376. H. DO. Coxe, U. eodieum mss, 
qui in collegiis aulisqua Oxoni- 
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ensibous hodie adserrantor. 1853. 
i1.Bd.: 1. Universitatis 2. Balliolense 
[Gray, Bischof von Ely] 3. Merto- 
nense 4. Exöniense 5.Ürielense 6.He- 
ginense [(Onsens College; *Erange- 
lienfragm. IV =. Woch. £. EL Phil. 
1900, aa 1. *Norum #8. *Lincol- 
niense [Wholer]. 2. BL: 9. Omnium 
Animaram [AI Souls; vgl. Nr. 62] 
10, #5, Marine Magdalenae 11. Nasi 
18, *Corporis Christi 13. Trinitatis 
14, *8, Ioannis Baptistae 15. lesu 
16. Wadbamense 17. Wigorniense 
18. Aulae & Magdalenne [Hertford]. 
— Die Hoss. vou 1, 8, 15 u, 18 sind 
nach 375 6/1 jetzt in der Bodl. de- 
poniert). 

377. G.W. Kitchin, Ü, codienm 
mss. qui in bibl. Aedis Christi 
Christ Church) adservantor. 1867 
Akapniotenkloster [5. 10 A. 2], 
Athos, Maurokordato[Nr.15], Wake). 


Paar =. Wien (3.69 A.4). 
Pace 841 A. 


Pacius a. Hamburg ([L 8.31 A. 1), Pa- 
ris 1, Palat. (Nr. 50), 

Faderborn [ril. Leipzig [3.36 A. 6], 
Paris 1, Kogin. [Nr. 51], W. Richter, 
Hz=.-Verz. der Theodoriauischen 
Bibl, zu P. Gymn. Progr. 1596 u. 
1897 (Bursian CVI 182). 

Padolironenses #. Polirone (Kr. 101). 

“Padua 13.44 A. 2,68 (Vind, 4772}; 
rel. 8. Giovanni in Verdara. 

Fairis & Kolmar: 

Falaeophokäa (vgl. 3m 

ee Te N Fa ripl 
va dv ci Pak, Ti m: Prralss 
"Eilruain yaporpäzn. "Öynpo; IV 
(1876) 289 —247 (Bull. Corr. Hell, 
1877, 268, Bursian KOVIN 430). 

Palasocoppa s. Paris L 

Palantius 18.16 (Berl. 1035). 

Palatini a. Florenz a (363). e, Hei- 
delberz (Nr. 39), Mannheim (Mün- 
ehen), Ottheinrich (Nr. 90, & 65), 
Parma, Rom (Nr. 50), Wien e. 

*Palarmo a) Bibl. Comunale: #A. 
Mancini, Codici greci della bibl. 
c©, di P. Studi XI 459 (Borsian CVI 
126, +U. M. Colomba, Di un co- 
diee interpolato di Tibullo nella 
bibl. ©: di P. Rssegna di antichitä 
elassiche II (1398), Stat.12, 875. 
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b) Bibl. Nazionale (Collegio 
Massimo, 5. Martino delle Scale): 
“Martini 49,5, M. di Blasi, Relazione 


della uuora libreria del Gregoriano | 


monasterio di 8. M.d. 5, Opuscoli 
di auteri Sieiliani XII (1771; ohne 
Altersangabe), Blume V 230, L. Ca- 
stelli, I ms. esistenti nella bibl. 
dis. M.d. 3. prima del 1866, Nuore 
Effemeridi Sieilians 1376 IV 66, 183, 
Philol. XLVII 385. 

6) Museo Nazionale: *Martini 
141, Stat, II 149. 

Falma: Bibi. d. chartes XLIL 487, 
Annario del euerpo facultativo de 
Archiveros 1242, Beor 350, 354, 364 
(Campofranco s. Bursian CVI 301), 

Palmieri 841 A. 1. 


Pampelona s A. & Hunt, The Li- 
brary ofthe Cathedral of P, CBXIV 
(1897) 283 (Bursian CVI 302). 

Pan = Modins (139 111 1). 

Panagia =: Valona (8. 74). 

Pandolfini a Florenz f. 

FPanin s. Petersburg (Nr. 30). 


5. Pantaleo s. Koln (9. 35 A. | 


Eom p (13.060 A. 2]. 
Pantolsemon ». Athos (Nr. 1%). 
Pantin a. Berl. 5.-Ber. 1885 8. 908, 
Fantokrator a Atlıos (Nr. 1#). 
Panvini ». Rom (8.49 A, 2) 
Fapadopnlos-Kerameus s, Peters- 

burg {Nr. 30). 

Papienskes e. Paria. 
Paradies 8.23 A. 4 
Parc 8.31. 
Parham a London (338). 
Paris 
370. A. Franklin, Les anciennes 
bibl. de P. 1867, (Histoire gendrale 
de Paris III 1—3). | 
*380, 351. H. Omont, Inventaire 

Sommaire des mess. greca colsarrda 

dans los bibl, publiques de Paria 

autres ne In bibl, Nationale, Bul- 
letin de la soeiät& de V'histoire de 

Paris 1883, 118 (abgedruckt 596 III 

345, 390) — I ». des mas. grocs den 

bibl, Maxarine, de lVArsonal et 

Sainte-Genevibve A Paris, Mölanpes 

Graux (1834) 305, 

a) "Arsenal (Boistaillö, Buda 

[225], Cröpy [vgl 





IV. Abhandlung: Weinberger. 


582. Ph. Lauer, Les miss de 8, 
Arncul de Cröpy. Bibl. di chartes 
LAITH (1902) 4817, 

Flariguy, Anugustiner in Lyon, 8, 
Magloire, 8, Martin des Uhamps 
[382], Migien [vel. 

58. H. Omont, Un bibliophile 
bourguignon au XVII siöele. Ool- 
lection de mse du marquis de Mi- 
gien au chäteau de Sarignr-les- 
Heaune. Kerne XI (1901) 235 
Collegium Navarricum [vgl. 

#4. E. Chatelain, Les mass. du 
collöge de Navarre en 1741. Hevua 
XI 3531, 

Uratoire, Paulmy [353], Sambucus, 
Sariguy, Sozomenos, Saint-Victor; 
vgl: 5. 31) #350, 381, 

385 (29). H. Martin, U. des mss. 
de In bibl. de 1’A. 18358. (Indizes 
im 7. Band, Geschichte — mit be- 
sonderem Inder — im 3.). 

b) Ecole des hautes ätudes 
3.53 4.3 

6) Ecole des langues orien- 
tale» 306 III 536. 

2 Sainte-Genevieve *380, 


385 DR: Ch. Kohler, Ü, des mss. 
de la bibl. 5. G. 18991806; für 
-rA. de Bougy, Histoire de la bibl. 
5. G. 1547 vgl. Serap. 1848, 190, 
für verstreute Hs, 

387. A. Boinet, C., des miniatures 
des mes, de la bibl. 8. G. Revue 
XVIlI (1908) 142—150. 

c) Institut *380,146 155 (Bour- 
non). 

fl Lesonff 8. 74. 

E) Louvre: *380, Bibliographe 
VIE (1904) 1 (Les heures de Ca- 
therine de Medieis). 

h) Mazarine |Badi [225], Can- 
terbury, 5. Magloire, College, Navarr. 
[#54], Oratoire) #380, 381, 

335 (29) A. Molinier, C. des mas. 
de la bibl. ML 1885-1898, 

350, A. Franklin, Histoire de la 
bibl. M. 2, Aufl. 1901. 

ij} medizinische Fakultät 
#380; vgl. + A. Franklin, Recher- 
ches sur la bibl. de la facultä de 
medicine de P. 1861. 

k) musste Egyptien 8. 74. 

I bibl. Nationale (Ames- 
scan [407 f, 414] S. Amand, Am- 
boise [18.67 A, 2], Anpouläme, 
aragonische Könige (I 5.67 A. 2), 
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*Arethas, #Armagnac, Aslıburaham 
207, 413], *Asola, *Athanasins 
597], Athos [397 553], Augustiner 


| 
| 


407 0], Ballesdens [407 f], *Baluze | 


(s&. auch 211), *Barrois [414], Bean- 
vals, Bithune [407 []. *Bigot, Blaise, 
*Blois, *Boistaill&, Boncampagni 
[8.67 A. 1], *Bongarsius [3.43 4.3], 
Bonport [218],*Boubier [407 1,414] 
*Bourdelot [220], Bröquigny [Bur- 
sian CXXXYV 114], Brienne [4407 [], 
Brodeau [407 f], Bud [225], Cr 
muzat [127], Canterbury (Kour. 
acın. 873), *Carcavy, Unsaubonus, 
Casole [8.41 A.2].*Chalke[397 250], 
“Ohalkidike, *Chandelier, Sainte- 
Chapelle, *Chardon de la Rochette, 
Chelteuham [s auch Eorue XVlu 
1193. Bibl. 4 chartes LAIX 256], 
Chios, Choletaei [420], Clairmarais, 
Claromontani, Cinni [414,415 ],[Bi- 
schof] Coislin [von Metz, S£guiers 
Enkel; 407 b], *Colbert, Compiegne 
[408 €], Corbie [407 b],Corv.0—H4, 

Cotelier, *Uniacius [S. 43 A. 3], 














*5. Denis, *Devaris, *Diassorinos | 


(Bursian XCVIH 704], Drouin, *Du- 
eange, Duchesne [Bursian CKYAV 
114], Dufresne [Cory. 92], *Duper- 
ron, Dupuy [s. auch Bibl. d, char- 
tes LXVLU 687], Echternach [416], 
®Eparchos, Erreux [412€], Faber, 
“Faure [407 f], Filelio, Fimarcon, 
Fleurr, *Fondulo, *Fontaineblean, 
Fontenay, Fouearmont, #Fouquet 
4071], *Fourmont (397), Freiburg 
[8.75 4.2], Fulda [Nr. 74], Gaddi 
CH I 349 a], *Gaignisres [407€], 
*"Gailf407 e],*Galland [397 ,*Gaul- 
myn Hort), s Germain [407 b 
Giankilippi, "Gilles, *Girardin [497] 
Glastonbury, Görres [8. 271. A.®] 
Gonzapa, Grimani [Corv. 92, 5.69 
A.1],*Grottaferrata[291],*Gnarino, 
*Guyet, *Hardy, Harlay [407b], 
“Hase, *Hautin, Himmerode [3.37 
A. 1, 2], *Huet [407Te], Jacohins 
[407 e], 8. Jakob in Lüttich, Jonf- 
froy [Sr. 2], *#Konstantinopel [3. 11: 
10—12], Lancelot [4071], *Lantin, 
Laon [411], *Laskaris [8.38 A. 2], 
Leabos [398], Limoges, * Linacer, 
Loisel, Lorsch, *Lucas [397], Lüttich, 
Luxeuil [8.9 A. 1], *8. Magloire, 
Mainz [1 8.36 A.1], *Manutins, *de 


la Mare [407 f, Kevue I 18], Mar- 


ınins[* 1004], 5. Martin des Champs 
FBse). 5. Maurder-Posste [407 D] 


13% 


*Maurokordato [397 356, 683], 8. 


Maximin [3.271 A. 2], Maxarin, 
Medicei [3.38 A. 2], *Mepagianni 
(3: 52 A 3), *Mentel, * Mesmes 
(Memmiani), Meteoraklöüster [vgl. 
S, 14f. A. 4]; Metz [«. auch Coislin], 
Micy [3.46 A. 1], Migien [333]. 
Miller [364], Missions Etrangüres 
[40Te], Moissae [AUTT]), *Mosurus, 
“Mynas [I 8. 45£., 465b, Wien. 
8.-Ber, CXLV, 14], *Naude, Naulot 
[5.28], Nararricum collegium [384], 
Noallles [407 f], Nointel, Koötre Da- 
me [407 €], Oratoire [407 e], Or- 
val, Pacius, Paderborn [N. a. 1910: 
412b], Fadua [3. lustinae; #. Indici o 
eataloghi V, 11558, 275 XXV], *Pa- 
laeocoppa [Borsian CXYIU TO2E; 
275], Patınos[39#], Paviaf[s. Sforza], 
Peirosc, Pälicier [3.28], Potau, *Po- 
tit, Petrarca [424], *Petrucci, *Pina, 
*Pithon, Postel [Z. f. Bllcherfr. W 
— 15012 — 43, Bursian CEXVI 
5,248], Pröaux, Prüm, Puy, Bebais 
[292 11 337], Rebdorf [8.63 A. 2], 
Reichenau, *Eibier, Richeliau, Hi- 
dolf NS A.27]),*Eizault, de Rigune, 
Ripoll [211], $. Riquier [163 326, 
320, 481; für 11505 s. Rer. Böntd. 
SXIV 254), *Kohan-Soubiss, *Rouen, 
"Saibante, *#Salmasins, Saviguyf-les- 
Beauns 383], *Schotius, Söpuler 
[s. Coislin], Seignelay, Seligenstadt 
(7978; CBAX 335], Selinconurt [411], 
Senlis [2164; Bibl..d. chartes LXIV 
Part: "Sovin (397), Sforza [I 8, 24 
A.1], Signy [Bibl. d.chartes LV’627], 
Silos, "Sinope, Sirmond, *Sophianos, 
Sorbonne [407 4], Stroxzi [S. la) 
A.2], Taböonret, T r [407], Le 
Tellier, Thörenot (235, 1), Thou 
Tott [Corr. 93], Toulouse [Fuxenses 
5.47 A.3,35. Sernin 4071, 411], Tour- 
nai, Traguriensis [7989 —  Petro- 
nius — 1650 in Trau gefunden; 8. 
Class, Ber. XX 378], Trömoille 
[417], Troyes [s. auch 207], La Val- 


liöre, Vauluisant [4111], Verona [8.66 
A. 3], 8. Victor [407e], Vivonno 


407 1), *Wansleben [3947], Weißen- 
bure[2175; IThSeVIl sd];vgl. 8.81) 

390. E. Pierret, Essai d'une bi- 
bliographie historique de la RB. N. 
1892 (Bursiau KXCVIIT 8. 269). 

391, L. Vall&e, Bibl. Nat. Choix 
de documents pour serir A l’bis- 
toire de V'ötablissement. 1894 (Bur- 
sian XOVIIL 483). 


123 


398. L.Delisle, Le Cabinst des 
mss.de la Bibl, impäriale (nationale) 


a Paris (Histoire göndrale de Paris | 


YI 3 Bde. 1868 —18#1 
393, L. Delisle, Becherches sur 
la librairise de Charles VW. 1907. 
304. H. Omont, Concordances des 


numbroa anciens et des nımeroe | 
actuels des mass. latins de laB.N. 


precödöes d'une notice sur Ies an- 
ciens c. 1003, 

335. (H. Omont) Anciens Inven- 
tnires et O, de Ian BE. I: La librairie 
royale A Blois, Fontainebleau 
et Paris au XVI* siöcle. 1908, 

»306. H.Omont, Inrentaire som- 
mnira des mes. grecs de la B. N. 
1886— 1897; vgl. 406 II (für 3069 
Milanges d’arch, et d’hist. XV 1, 
für Neuerwerbungen 414, Sinope, 
Biblioflia II 136, Ber. d. bibl d. 
Belgique IV [1906] 452), für Prove- 
nienzen (8, IX) 2:5, 

397.H.Omont, Missions arch6s- 
logiques frangaises en Orient aux 
KV’ et XVIlIe siteles, Colleetion 
de documents inödits sur l'histoire 
de France 1. Ber, LXX 1, 2 (1902), 

308. A, Gastond, Curieuses anno- 
tations de gnelques mes. byzantina. 
Kerus de l'Örient chrötien; 2. Ser, 
11006) 317 (+A. G,, C. des me. 
de musigne byzantine da la 
Bibi, Nat. de P. et des bibl. publ. 
da France. 1008: BZ XVII 540). 

*”399. GC. calicum hag. graec, 
ui asservantor in bibl. Nat. Parl- 
iensi edd. hagiographi Bollandiani 
et H. Omont. 189%. 

”100, A. Jacob, Notes stır les mm, 

eos palimpsestes de la B. N, 

elanges Kenier (1887) 347; vgl 


Mölanges Havet (1595) 7650, Revue | 


IX (1899) 372, Eh. Mi. LVI (1901) 
407, Philologie et linguistiqgus. M&- 
langes offerts 4 L. Haret (1909) 


Gol. 

"41404, H. Omont, Faesimi- 
l&s des plus anciens mas. grees en 
onclaleet en minuseule de laB.N.du 
IV* au XII* siöcle. 1802 (vol. 301 
Sir. 1114, Bibl, d. chartes LIIE 600). 
— F. des miniatures des plus 
anciens mzs, grees ... 1002 (Bibl. 
d. eliartes LXII A786). — F. de mm. 
ie desAVrotXVI* sibelen d’apres 
es oripinanz de la B. N. 1887 (vgl. 
Herne 111, 145, 193, VIO sa. .— 


IY. Abhandlung: Weinberger, 


F. de ms. greca datös dea B.N. 
du IX* au XV* siöele. 1891. 

*106. H.Bordier, Deseription des 
peintures et autres „ornements 
dans les mes. groca de la B.&. 1883. 

406, [A. Melot] C. eodieum ımss. 
bibl. regiae, IT. 3.1 4. Bd. (Da- 
tierung häufig zu niedrir; zu 7906 
[Vergil]. =. Rerus I 158); vgl. 120 
u. B. Haurdan, Notiees et extraits 
de quelques mas, lat. de la B.N. 
IRHO ME, 

407. L, Delisle, Inrentaire 
a den ma. conserrdı A la bibl. 
impörlale sous les numeros 8823 — 
11604 du fonds lat. BibL d. chartes 
XXI (1862) 277 (— Nr. 9379), 468 
(— 10418). XXIV (1858) 188. 

b) des mes. lat. de Saint-Ger- 
main-des-Pr&äs XXVI (1865) 155 
(— 11928). ZEVIH (1867) 43 
= 12633; zu den Deckblättern 
von. 12307, 12238, 12243 vgl. 37 
T. #1, Mölanges Fahre as 85), 
Ha 0 AS (1858) 280 
(— 14231); vgl. Kopenhagen, Foters- 
burg (8.23 A. 3), Regin. (Nr. 51), 
344 191, 3.56 A. 5, 

e)de Saint-Vietor KXX (1869) 
1 (- 15175). 

d) de laSorbonne KXXLI (1870) 
1 (— 16267), 185 (—16718). 

e) de Notre-Dame et de di- 
vers petits fonds XXXI (1870) 463 
(—18613). 

f} L. Delisle, Etat des mss. lat. 
de laB. NS, au 1 aoüt 1571. XXX 
(1871) 20-82. (Von 407a—f ist 
auch einSonderabdruck erschienen.) 
5. 50 beginnen die Beriehte über - 
die Nauvellesacquisitions, die 
dann fortgeführt wurden von 

408. L. Delisle, Inventaire des 
mas, lat. de la B. N, inserds au 
fonds des n. a. (1871-1874). Bibl. 
d. chartes KXXV (1874) 66, 

408, L. Dolisle, Ms. lat ot 
frangais ajoutds au fonds des n. a. 
pendant les anrıdes 1875— 1891. 1891 
(alphabetisch angeordnet), 

410, H, Ömont, N. a. du depar- 
tement des mes. de la B.N. Bibl. 
d. chartos a) LIII (1892) 338. b)LV 
(1894) 61, 241. e) LVIL (1896) 161, 
330, @) LIX (1898) 81, | 

411. H. Omont, N. a du de“ 
partement des mass, pendant lea an- 
ndes 1898/9, 1900, 
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412. HB. OÖmont, N. a. du d. des | 
mss. pendant los anntes a) 1000 
1002, b) 1003/4, e) 1005/6. Bibl. d. 
chartes LAXIV (1905) 5, LAVI 
(1905) 5, LXVIIE (1907) 5 (die in 
410— 412 vorausgeschickten alpha- 
betischen Übersichten konnen auf 
Vollständigkeit keinen Anspruch 
machen). Ein alphabetischar 
Index der Nr. 5823—18613 und 
der Nourelles acequisitions 
sxistisrt nur hal. Einzelne 
Gruppen ‚dieser Hase, sind genauer 
beschrieben in 364, 

413. L. Delisle, C. des mss, des 
fonds Libri et Barrois. 1888, 

414. H.OÖmont, ©, des ma, Aslı- 
burnham-Barrois röcemment ac- 
quis pour la B. N. Bibl. d. chartes 
LXII (1901) 556 (*598). LXIII 10 
(Die Konkordansz 8. 56 gibt auch 
ber Hass. Außschluß, die vom Brit. 
Muse [s. Nr.46], von der Ball, und 
von Privaten erworben wurden ; Bar- 
rols beaal Has. von Agneseau, Bou- 
hier, Boutourlin, Cluni, 8. Evroul, 
Heber, Mac Carthy, Pilbon, La 
Vallitre), 

415. L. Delisle, Inrentaire des 
mis, de la B. N. fonds de Uluni. 
1584 (Konkonlanz 8.405); vgl. 414, 

416. & Reinere, Les mass. de 
lancienne abbaye Echternaech 
conserves Aa in B. N. Publications | 
de ia Sov. hist. de Luxembourg XL 
(1839) 13 (klirzere Fassung in Stud. 
ti. Mitteil. aus d. Benediktiner- u. 
Zisterzionserorden IV (1884) 439; 
vgl. 288 nnd für den Par. 11961 
Swarzeneki I 147#®, 

"4117. L. Delisle, ©. des mes. de 
fonds de La Trömeille 1859, 

4118. ©. eodieum har, lat, anti- 
yuiorum saesenlo MVI, qui aser- 
vanior in bibl. nat. Parisiensi edd. 
hapiographi Bollandiani 1889— 1503. 

419. (Reproductions röduites . . .) 
s. Bill. d. chartes LAXVII 493 (Mit- 
teil. dl. Sat. Vereins f. Bibl, X 160, 
XI 143). 

m) *Socidtd biblique Pro- 
testante (Chätelaine) » UÜB VIH 
25, 405 306. 

n) Stadtbibl. 146 541 —583. 

o * Unirersitätsbibl. 380, 
146 514— 40 (vel.auch 

420, E. Chatelain, Notes sur les 
ma. du collöge da Üholeta 1859 

Sitzungsbar. ı. phil.+bist. El, I01. TA, 4. Abb, 
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(vgl. Paris 1, Hohendorfiani [1 8.55f. 
A, 2]. 


Parker a. Cambridge ec, 

*Parma (vgl. Neapel I 8. 431. A. 1 
u. Corr. 16%) Nationalbibl.: #*Mar- 
tini 149, #33 IV 23, L B. de Rosi, 
Mass, codises Hebraiei bibl. — ab 
eodem desoripti 1808. 11 1765 —120, 
Blume V 234, +P. Pera, Intorns 
all’ origine progresso ei utilitä 
della r. bibl. Palatina di Lucca. 
Atti della BR. Accademia Luechess 
XI (1842) 262 (vgl. G. Marufli, La 
bibl. Pal. di L, Bivista IV 8), F. 
UOHoriei, Memorie storiche della Na- 
zionale Bibl. di P, Atti + memorie 
della E. deputazione di »toria pa- 
tria per In provincie Modenesi e 
Parmensi 1, Ser, Ill (1566) 425, 
Statistica 11,192 = Bibl. gor. 221, 
Corv. Dä. 

Parrhasins 440 A.1. 

Passau (Patavienses) s. München, 

Passerini s. Piacenza b, 

Passionei a Ram bh. 


ı Patariensee a Passan. PFatarioi 


# Padun, 

Patiriensess, 5. Marin del Pa/rtire 
(5.45 A. 1]. 

Patmos (vgl. 3. 161. A, 1, Oxford 
[#74], Paris [398]) pen 0b Aylon 
aroordhan "uaryas os Oreliyos u, 45, 

421. L Exerklon, Daran Ak 
Athen 1896 (vgl. Bursian KOVIU 
425-427), 

42%. Duchesne et Bayet, Memeire 
Kur me mission au mont Atlıca. 
Arch. ld. miss, seiont. 3 Ser. II 
(1876) 370, 433. 

Patriaconser a. Perrecy (3.23 A.5), 

Francesco Patrieio =» CB KXTV 19 
(Escorial), 47 (Ambrosiana, Komo, =): 
Augustinus Patricius s. Kom 0, rn 
(Nr. 52), 

Paul ll s, Barbo, 

St. Paul Nr. 49; für oodies Paulini 
s. Atlıoa (Nr.12), Leipeig (Nr. 44), 
Münster, Warschau (8.23 A. 4), 
Wiener-Neustadt (Nr. 7%), fürPetro- 
Paulini Görlite (Nr. 124), Lier- 
nitz, Weibenburg (Nr. 58), vel 8. 
Giovanni. 

Pauli s: Görlitz (Nr. 124). 

*Pavia (Papienses, 8. Instinae; vgl. 
13.24A.1) *Martini 209, 

u 
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423, 1. de Marchi e G, Bertolani, 
Inventario dei mas, della bibl Uni- 
versitaria diP. Mailand 154 (vgl. 
Kasi, De eodiee quodam Tieinensi 
quo incerti scriptoris carınen de 
Pascha eontinetur. Eivista di ülo- 
login KXAIV [1906] 13). 

Pays IS2.62 A.1. 

Pehrau [Piperaeenses) a. Brioude, 

PFeckonschlager 18.68, 5.78. 

Peckorer ». Wisbeeh (3,63 A.3). 

Peczeli I 8. 6%, 

8. Pedro s. Madrid a, Roda, 

Pepau #. Leipzig (Nr. 44). 

Fahri de Peirose (16h) a. Aix, Car- 
pentras, Hamburg (1 5.31 A. 1], 


Paris I, Tours (#480), Ber. sächs, 
kima 1808, 265, 


Le Peletier = Rosanbs, 

Pälicier 8, 28, 

Pembroke College ». Cambridge l, 
Peniscola 8.47 4.3 

Peristera ». Trapexunt a. 
Perizoniani s Leiden (3, 36). 
*Perpignan *1°4, CD XIN 77. 
Perrecy (Patriacenses) 8,23 A. 5. 
Ferron =. Duperron. 


Perugia (vel. 8. 82f. A. 1) a) 90. | 
"meindebibl. (Podiani) Mazzatinti V | 


66; für griech. Hess. ». CB X 470, 
xt 405, XVI 215, Hermea XXXVI 
308, 2. 1, ost. Gymn. 1001, 8410, 
b) 5. Lorenzo (Bomenieint) Mar- 
zatinti II 171. F, Patetta, Appunti 
da um ma, della Capitolare di P. Atti 
d. Accad. di Torino XXIX (1894) 


260: für 8. Petri de Pernsio' vel. 


Hurney 96 (Berl 8.-Ber. 1885, 899), 
Statist, 1 2, 123, 

Fosaro (Pisaurenses, Abati-Ölivieri): 
N. Anz. 1868, 188, (Eaccolta d'opus- 
coli seientilel AXKY [1746] 12). 

Petau (Alexander nnd Paul) 
Genf, Leiden (8. 26), München a 
Mainkeim), ‚Parisl, Reginenses(8.45 

Peterborough (Burgenacs) a. Serap. 
AI (1851) 84, Cambridge f, 

Peterhouse # Cambridee m, 

Petersberg s. Puldla (Nr. 74). 

St, Petersburg Nr. 30 n. ä1. 

Petershanaens, Heidelberg (Nr.30), 


ammud 





IV, Abhandlung: Woinberger. 


Petit s Paris l. 

Petra Ir. 

Petrarca vgl. (Barlaam Ualaber), 
Laurenz., Ambros, [3.40 A.1}), Padun, 
Paris (durch Viseonti-Sforza), Kom, 
Troyea, Venedig, 

444. P, de Nolhae, Pötrargna et 
Vhumanisme. Bibl, de lVecola des 
hautes ötudes 91 (1592). — Nonrelle 
&lition. Bibl. litteraire de la renais- 
sance. Nouvelle Serie [1 u.2 (1907). 

Petrucei =. Paris L 

A I8.B 41 
& Petri (vgl. Faul, Pedro, Peter- 
SF Beativais, Benorent(är 63), 
Blandigny (8. 32 A. 4}, Chälons-sur- 
Marne, Chartres, Corbie, Einsiedel 
F 3.9 A.1), Erfurt, Genf, Karlsruhe 

298 18.Beil:8.P. im Schwarzwald), 
Lobbes (5. 31 A. 4), Luxeuil (B, % 
A. 1), Le Mans, Peropia, Pröaux, 
Eebais, Rom (43%), Salsburg (18.51 
A.1}, Seligenstadt, Sans, Weißbenau 
(8, 75 A.2). 

*Potri FrP s Hatakowo. 

5. Petronii =. Bologna (15.18 A. 2), 

Peutinger 8.38 (A. 1), 681. &4. 

Pfäffers = 8. Gallen a, 


Pforta (vgl. Leipzig[N.44]) P. Böhme, 
Nachrichten über die Bibl. der k. 
Landesschule P, Prog. 1883 (Bur- 
sian KCVII 47]. 

“Philadelphia Nr. 104, 

Phillippa ». Cheltenham, 

Philothen s. Athos (Nr. 12). 

Phimarcononsos ». Fimarcon. 

Phokaoa ». Palaco-Phokaea. 

*"Pincenza (vgl. Bamberg) a) Archiv 
von 5. Antonio (Bobbio): 

425, H. M. Bannister, Some re- 
oently dissovered frapgments of Irish 
Sacramentarien. J Th St V (104) 49, 

b)*Gemeindebibl. (Landiani, Pas- 
serini) Studi "VII 504, IX 489 (on- 
diei lat. classiel; Bursian OVI 132, 
CHAXVIL 162). 

Piecolomini Nr. 5% 


ı Pletarienses a Poitiera. 


Pierremont a Met« (363). 
Pinelli a Ambrosiana (3. 41). 
Pins s, Paris 1. 

Pio#= 1828 A.1,8.40 AA. 
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Piperaceuses (Pebrau) =. Brionde. 
Piperno a Fosa Nuora. ° 
Pirkheimer « London a, A. 

Pisa (rel. 8. 82. A.1) = C. Vitelli, 
Index eodieum lat. qni P,in bibll. 
eonrentis 3 Untherinae et timi- 
versitatis adserrantor. Studi VII 
(1900) 321 (unerhebliche Nachtrige 
IX 6508). C. dei eodiei che si con- 
servano nell'’ Archivrio Koncioni in 
P. Studi storiei XI (1902) 121 (Bur- 
sian CXXVI 168). 

Pisidische Klöster s. Berlin (3. 26). 

"Pistoja Nr. 105, 

Pistorius 8. 43f, A. 4. 

Pithon (Franz n. Peter); vgl. Berlin 
(165 9), Leipzig (Nr. 44), London 
(Nr. 46), um cr Deore) 


Paris! (392 II 8, 204; 414), Ro- 
kanbo, Trores. 


Pius IL. o.IIL Nr. 52. 

Pizzolpasso a. Mailand (8. 40). 

5. a =. Messina (EhM LAII 
528, 

Plagenses » Bchliel. 

Plantin ». Antwerpen (Nr. 62). 

Plasencins Loaysa, Ponco (Bursian 
CVI 3.229), 

Plieningen (Plinius) 3.51 A. 1. 

Poblet =» Beer 38%, 566, J5 18, 
118 (Bursian CVL 3, 230). 

Podiani s. Doruge a, 

Poggio 3 A.1; 418. 

*"Poitiors, Stadthibl, »124, CD KXYV 
(1894) 1; für die Bibl. 5. Hilaril 
Pictaviensis vel.473 n. Berl. Meerm. 

Polirone a. Manton (Nr. 101). 

Poliziano 8.40 A.1. 

Pollanes s. Athen (3. 14 A. 2). 

Polling ». München. 

Pommersfelden Nr, 125. 

Pomposa 8.066 A,2., 

Ponce ». Escorial I 8. HH. A. 3. 

Pont-A-Mousson 38. 4, 

Fontarlier (Mont-Sainte-Marie) CD 
IX (1588) 51. 

Pontigeny vgl. Auxerre, Cheltenham 
i1 8.26 A.1j, Montpellier und den 


Auktionak. Gmaritch (1 8.34 A. 1}: 
4 Beda XIl. 


= 
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Poppi Maxzatinti VI 128, 
Portae(o)eli s. Erfurt, Valencia, 
Portes a Grenoble. 
Posen 3 A4,N 
Postel s, Paris |. 
Posthius [18.07 A.1. 
Postolakka s. Athen (Kr. 10). 
Prag (vgl. Corv.102, 158 [Wenzelsha.], 
Regin, [Ar. 51T) 

426. J. Kelle, Die klassischen Hs. 
bis hinauf zum 14. Jh. in Prager 
Bibl. Abhandl. der b4hm. Ges der 
Wisa, 6. Folge V (1872). 

ai Fürstenberg: 436. 

b) Lobkowitz IS.T A. 2. 

ec) Metropolitankapitel zu 
St. Veit: 426, Archiv IX 472 und 
oben 8.64 A.3 

di Museum 3. 76. 

*g) Strahor (vgl. Carr. 2): E. 
Weyrauch, Gesch. u, Beschreibung 
der k. Stift-Strahovrer Bibl, 1358, 
“Wiener 8.-Ber, XCVIU 449, CIX 
505 kenn s. auch oben $,52 
A.1), 24.170 

“f) Universitätsbibl. (Carr. 
97,98) 4236, *Gollob (1. Hs, niedri- 
ger datiert als in 487), 

427. L Truhlaf, ©. codieum mss. 
lat. qui ine!r. bibl. publica atqne 
universitatis Pr. asserrantor. 1905 f, 
[pet Besprechung dieses K. gibt 

Volkan, Mitteil. d, ost, Vereins f, 
Bibl.IX 172, ein umfangreiches Vorz, 
von Hass. bölmischer Provenions; 
vel. Bursian CKAXV 11P), 

Pratellenses (Prönux) ». Paris, 

Preöburg I 8.48 4. 1, @. 

"Princeton (Priquotonia) 3.69; AA, 

Prodromos s, loannes. 

Propaganda 8.47 A.4. 

Proske s. Regensburg bh. 

Froüel, Prüfenings München (8,82 
a1). 

Prüm ».83.271. A.®, Beil Alle. Zeit. 
159,2097,4, Z£ chrisil, Kunst XIX 
(1906) 11, 43 (Berlin, Koblenz, Man- 
chester [Xr. 100], Paris 1. 

mysl, griech.-kath. Domkapitel 
(Haun) Arch, E üst. Gesch. KXXIX 
(1368) 163. 

Pulin 8. 691. A.4. 

Puteani s#. Dupuy. 


r, Bl. 
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Putschius = Kopenhagen b, 
Le Puy ({rgl. Paris I) Collöge CD 
KIN (1891) 337. 


Quedlinburg, Gymnasialbibl. (früher 
Servazkirche) « F. Eckard, Co- 
dieo® msa. Quedlinburgenses [8, Wi- 
perti] 1723, Archiv (VII 650), &1 
732; vgl, auch A. Düning, Ein 
neues Fragment des (u. Itala-Kodex 
(IV). Progr. 1888 (Bursian XCVIII 
449) und W, Schulize, Die Gu. 
Itala-Ministuren der k. Bibl. 
Berlin. München 1898. 

Oncens Oollege #8 Cambridge n, Ox- 
ford b 6. 

35. Quentin 84 A. 1. 

Ouerini-Stampalia a». Venedig (Nr. 
113). 

Queriniana a Brescia (Kr. 61). 

Ouirini & Venelig (3.681. A. 2). 

S. Quirini =, Tegernsee, 


Raab Corr, 101, 
Baigern: Archir V 60%, N. Anz. 1877, 
353. 


Ranshofen s. München (3.821. A.1). 
Kanyard a London (Nr. D6). 
Rasdörf s Fulda (Nr. 74). 

Bastatt ». Karlarulie (398 LI). 
Rathanow «. Bursian CVL 185, 
Entisbonenses a Reransburg. 
Ratzeburg = Kopenhagen a. 
Eatzenberger Corr. 133. 
Raudnitez 15.7 4.2. 

Havenna a) orebischöfl. Archiv: 1.4. 


Amadesi, Antistitum Kavennatium 
Chronotaxis I (1733) 237, Atti e 


IV. Abhandlung: 


Weinberger. 


Kebais (Hesbacenaea) u, Paris |, Re- 
ein. (Nr. bi). 

Rebdorf (79 HI 473) vgl. Eichstätt, 
München, Paris I, Pommersfellen 
(Nr. 125), 

Recanati » Oxford (372 U, Ve 
nedie. (8. 68f. A. 2). 

Kepalis Mon» 3.46 A. 

Regensburg (Ratisbonenses; vgl. 
München [3. 32f. A.1]) a) Joseph 
Schmid, Die Hss, und Inkunabein 
der Bibl, des Kollegiatstiftes U. 
L. Frau zur Alten Kapelle in 
ER. 1907 (geringfügie). b) Proske- 
sche Musikbibl.: J. Stiglmayr, Eine 
alte K. Hs. des sogenannten Ho- 
meruslatinus{XI; vielleicht aus 
3. Emmeram). Prager Studien II 
(1894). 

Regrio Emilia 8. 25 A.1. 

Kegii « London a, x, Paris 1; vgl. 
Kings College. 

Reginonse Collegium = (usens 
College (Oxford b 6). Keginenses 
Nr. Gi. 

Repgiomontani #, Königsberg. 

Kegiomontenses a Royaumont. 

Rehdigerianis.Breslau (18.18 4.4). 

Keichenau ». 298 Y. 


 Reimariani = Kopenhagen b. 


menorin della deputaxione di sto- | 


ria patria per le prorincie di Ko- 


magna 3. Ber, 1 (188%) 478, G. Mer- | 


enti, Le Titulationi nelle opere 
dogmatiche di 5. Ambrogio (#. Ab- 
handl, der Ambrosiana. Beritti vari 
pubblieati nel XV Contenario della 
mörte Jdi 8. Ambrogie, Mailanıl 
18097) 8.31 A.1. I 
*h) bibl Classonse s. *Mölanges 
Graux 558, 108 IV 144, 78 
Havius a Berlin (8.26), Repin, (Nr. 
16 [a E.] u. 61). 
Rawlinson =, Osford (372 V), 


"Reims (Bemenses; &, Dionrsii, 
Marine, Nicasii, Remipii [vel. 
Gottlich 335; Brand im Jahre 1774, 
s. Preinerstein, Zum Codex Remenesis 
des Phädrus und GQuerolus, Mitteil, 
di. &st. Ver. f, Bibl. 1807, 1], Thes- 
doriei) *124, CD XXXVIL, XXXIX 
(19804—1906, Indixes u. Einleitung 
stehen ans; Hänel 389-—409); vgl. 
Bamberg (auch 309), Cambridge 1 
Nr. 308, Cheltenbam (1 8.25 A. 1), 
Leiden (8,36), Regin. (Nr. 51), Va- 
ticani (8. 49), Venedig (162 1V.7), 
MGH Poctao lat. IH (1806) 755 und 
H. Jadart, Les anciennes bibl. de 
RE. 1891, 

Reinasius « Zeitz. 

Reinhardabrunn 

+425. R. Ebwald, Reste der E. 
Bibl. Mitteil. d, Vereinigung für Go- 
thaische Gesch, 1907, 63—73 (CB 
XXIV 81. XXV 159). 

Reisbach a Robais, 


ı& Bemaeli e Starelot. 
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8, Remilgii) * Keims (vgl. auch | 


Kr. 2). 

HKenosss-Breidbach: CE YXLUI 189€ 
A.1 (oben 8.32 A, 2). 

Rennse ». Lindau (3. 76 A: 1). 

Resbacensss » Rebais, 

Bauchlin 8.3 4A. 4. 

Reun & "Gollob, 179 11 (— Beitr. 
zur Kunde steiermärkischer Gesch. 
KU 1); vgl. Praemyal, 

Renuthin s, Stälin 374. 

Reval +G. vr. Hansen, Die Codices 
mass, n. gedruckten Bücher der Ke- 
valer Stadibibl, Roraler Beobachter 
1895 Kr. 18%, 191 (CB Al 330), 

Khädeste Kr. 6, 

Kheinau (Rhenaugienses) s. Donau- 
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HRochester (Durobrivis) 151 WM 1 
(CKXXL X; 189) 52. 

Roda {3. Pedro): Serap. VII 9. 

Rodskloster 3.31. 

Rodöosto Nr. 6, 

Rose s Oxford (372 1). 

Rohan-Soubise s. Parisl, Stuilgart 
(Nr. Bi). 


ı Kolduc 8.828. 4.1. 


echingen (18.64 A: 1) 633, Engel- | 


berg u. Zürich (Nr. 60). 
Rheno-Traisctini s Utrecht. 
"Praxıy BEIGE AL 


Ehoden =. Mengeringhausen (5. 74). 


Ehodope = Batskowo. 

Ribier a. Parisl. 

Riecardiana s, Florenz f. 

Kieeio Corr. 58, 

8. Richarli a. 8. Biguier. 

Richelieu ». Leiden (8. 36), Paris 1. 

8, Rietrudis = Marchlennes (Douai, 
8.821, A.1). 

Rideli 838 A.2 

Kiedegg a Starhomberg. 

Rieti 8.25 A.1, 

Rieveaux {$. Marine Bieralleusis) 
#. Cambridge eg (8.821. A. 1), Vork. 

Eiganlt (1566), de Rienaca».Parisl. 

*Rimini, Kommunalbibl. (Gamba- 
lunghinun; 8. Francesco [Tempio 
Malntestiano; vgl. 3.824, A 1], Ga- 
rampi) 10% II 132. 

Rinteln &T A:1. 

"Riom 396 IT Soppt. 17, 


Ripley Castlo {$. Marine de fontibus) 


151 1113 (CL, Y; 1905) 50, 
Ripoll 211. 
5. Riquier (Ceutulenses) ». Abborille 
u. Paris l, 
Hochefort 8, 31. 
Rochsefoucault 888 A.l.: 


Roloff = Berlin (Nr. 44). 
Rom (vel.18.45f. A. 1 [Faroesiani], 
Uorv. 106, 107) 

429. (E. Calvi) Bibliografia. gene- 
rale di Koma. I (Medio ero) 1006 
(Supplemento LI. 1908). 

430, B. Dudik, Iter Komanum. 
Wien 1855. 

"151. M. Faullinber a) Die Pro- 
phetenkatenen nach römischen 
Hass, Biblische Stud. bay. v. Barden- 
hewer IV 2 u, 3 (1898). b) Hohe- 
lieıl-, Prorerbien- u. Prediger-Ka- 
tenen. Theol. Stud. beg. von der 
Leo-Gesellschaft IV (102). 

*4152. A. Mufios, I codiei greci 
miniati della minori bibl. di R. 
Bibl. della Birista d’ArteL Florenz 
LI06. 

458, A. Poncelet, ©. eodicum hag. 
lat. bibl. Komanarım prasterguam 
Vaticanae (Beilage zu Band KAIVE. 
der Anal. Boll.). 

a) Alexandrina (vgl.o,0) 438 
131 (Constantin Caletani, 3, Nicolai 
de Arenis) 

444. H. Nardueei, C. oodieum 
praster graecos et orientales qui.in 
bibl. publicis Romae adservantur. I. 
Turin 1977, 

bh) *"Angelica (Arsenins, Bes-- 
sarion, Georgius Comes, Mamtnas, 
Monteprandone [Nr.. 197]. Passio- 
neus, Kanlinal Sforea, 5. Silvestri, 
Sirleto) 

»”435. P. Franchi de’ Cavalieri u. 
G. Muccio, Index codieum graer. - 
bibl. A. Studi IV (1898) T—184; (ad 
praefationem alditamenta von Pic- 
solomini) VI 107. (3 V 1). 

456, E. Nardneei, Ü, codieum me. 
praster graee. et orientales in bibl. 
A. olim Coenobli $ Angustini de 
urbe 189%, 1. Banıl olıne Index; vgl. 
Serap. 1869 L R. 25,33, Archiv XII 
375, 443 201, 
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431. E.Nardueci, Di aleuni eodici 
della bibL A. riguardanti Is Patro- 
lopia. Transunti della RE. acesdemia 
dei Lineei VIE (1883/4) 180. 

e) *#Unsanatense 18.49 A. 2 
(291). 


d) *Chigi 8.47 A. 1, 


| 
|| 


e) *CollegioGroco 8.49 A.3. | 


fj Corsini (Grottaierrata [231], 
Nicolai Rossii, 8. Bilvestri de urbe): 
Statist, 1 2, 177, 483 277, 


#4138.G, Pierleoni, Index codieum | 


gracc. qui Romae in bibl. C. mune 
Lyneeorum adservantur. Studi IX 
4HT, 

£) 3. Isidoro de’ Irfandesi: ThLZ 
1903, 646 (Tertull. Apolog.) 

h) Laneisiana, 5) Lateran, 
k) Archivio di®S. Maria Maggiore 
Mr. 106. 

I) Archivio di &, Maria in Via 
Lata-3, 74. 

m) *Kapitolarbibl. von St. Peter: 
(8.74 1a), "Philol, LV 742, Reifler- 
scheid I 149 (LITT — 1866 — 3041, 
Montf. 1 166, 

430, O. Rosshach, Zn Ammian und 
den ceüdliees Petrini. Philol. Li 
(1872) 615, 

440, F. Caneollieri, De secretariis 
veioris basilieae Waticanae, I 
(1786) BUG, 

441. E. König, Kardinal Gior- 
dano Örsini (F 1438). Stud. u. 
Darsiell. aus dem Gebiete d. Gesch. 
Yi. Freiburg L B. 1906, 103, 

n)*Wallicellana (Oratoriann; 
Allatius [456], Farfa, Grottafaorrata, 
S5. Entieii de Norsia, Achilles Sta- 
tina): *Martini II, Keifferscheid I 
17a LI — 1866 — 334), Archiv XU 
420, Statist I 2, 156 = Bibl. por. 
438, 433 200; rel. 8.40 (Kr. 46). 

o) Vaticana 

442. J. Carini, La bibl, Vaticana 
proprietä della sede Apostolica. 
1892 (Bursian KUVIH 236}, 

443. (G. Goyau, A. Pöratö) P, 
Fabre. Le Vatiean. Paris 1805, 643 
(Übersstzung von Muth, Einsiedeln, 
Waldshut u. Köln 1898, 637); für 
die Bibliothekare vel, Assomann, 
Mess, colicaum bibl. Vaticanae 1 
(1756) LIE, Serap. 1846, 339, 316, 

‘ce. Guartalschr, 1906, 97, Noran 
patrum bib},a Mais eollectas tomus 
u 905) 1, 335, Thool. Revus 1908, 


f en U 


IV, Abhandlung: Weinberger. 


444: J. B. da Eossi, De origine, 
historia, indicibus scrinii et bibl. 
Sedis Apostoliese (im K. der Palat. 
Iat., & oben Nr. 50); rel. Kr. 5. 

445, P. Ehrie, Historia bibl. Ro- 
manorum pontifieum tum Banifa- 
tianae tom Avenionenals, Bibl. dell’ 
aecalomia storico - giuridica VI 
(1880: unvollendet) vgl. den Aus- 
zug von 

446. Erambach, Die päpstliche 
Bibl. Deiatzkos Samml. biblistlicks- 
er Arbeiten X (Leipzir 1896) 48 
—ıi. 

447. M. Faucon, La librairie des 

papea d’ Avignon (1316 —1420). Bibl 
d. geoles frang. d’Athönes et de Home 
XLHI u. L (1586#,; #. auch J. Hef- 
ner, Zur Gesch. d.Sehatzes u.d. Bibl. 
der Päpste im 14. Jh. Hist Jahrh. 
XIX [1908] 805— 5309), 
48. E. Münte u. P, Fabre, La 
bibl. du Vatiecan au XVe siöcle 
a. a. OÖ, KLVIII (1887: für Nikolaus 
V. vgl Bursian KCVIN 240, CKAXVıo 
174—17T) 

449. E. Müutz, Les arts A la our 
dos papes pendant le XV* et le 
KVIe sicele. 2.2.0. IV, IX, XEVIoE. 

450. E. Müntz, La bibl. do Va- 
tican au XVIe siöele. Petite bibl. 
dart et d’archdologie TI (Paris 
1887). | 
451. P, Batiffol, La Vaticane de 
Paul IT & FPul Va. 0 Xu 
(1820); vgl. auch Revie des ques- 
tions historiques XLV (1809) 177. 

452. P. Batiffol, L’abbaye de Ros- 


sano, Contribution A l'histoire de la 


Vaticane. Paris 1891. 

453, E. Müntz, La bibl, du Va- 
tican pendant la revolution fran- 
gaise. Mölanges Havet (1595) 670 
(vgl. RhM LAUT 873). 

464, Eocensio me. eodieum qui 
ex universa bibl, Wat. zoleeti inasıı 
Pii VI P. M. prid. Id. Iul, a. 1767 
procuratoribus Gallorum. . . traditi 
füere. Leipzig 1308, 

455, Bibliothoceao Apostoli- 
cae Vaticanas codices mes, 
revensiti iubents Leone KILL 13831. 
(vgl. d—2). 

466. A. Bertbelot, Lea me. al- 
ehimiqgnes de Rome. Arch, mis, 
scientif, 8. Ser. XIII 818, 

457. U. eodieum hagiogr. ernee. 
bibi, Vat. od, Hagiographi Bollan- 
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diani et P. Franchi de’ Caralieri. 
Brüssel 1899, 

455. Ad ec. oodieum hapg. graee 
bibL Vat, supplem. Anal. Boll. xx 
[1902] 5. 

459, H, Ehrensborger, Libri litur- 
rici bibl Wat. Freiburg i. B, 1897. 

460. ©. sommario della esposizione 
Gregoriana {2, Ausgabe). Stodi e 
tosti KILL (1963). 

461. St. Beibel, Vatikanische Mi- 
niaturen. Freiburg i. B. 1893. 

4632. Uodices e Vaticanis selecti 
phototypice expressi. 1890 ff. 

463, Üollezione paleografica Vn- 
tieana. 1. 1005. 

2) *Barberiniani (für die 
Erwerbung =. CB XIX 544; Alla- 
tius, Amiatini, Caiazzo, Farfa, Freu- 
dental [Vallie Iocunda], Grotta- 
ferrata [2 
cin, Rossano, Seripando [3.39 A.1 A 
Settimo [470], Siena [S. 47 A. 2 
Villenenve; s. 460) 

*404. Saymatır de Rieei, Liste 
sommaire des mas, groca de la bihl. 
Darberine. Revue XVIL (1907) 51 
Narr Index; vgl. G. Chr. Harles, 

trodmetio in historiam linguae 
En I [1792] 61 u. oben 8.4 

.®, 

"165.0, codieum hagiogr. gracc. 
bibl. B. Anal. Boll. XIX 81; 

für lat. Hs: Blume v 148, 
Reifferscheid I 155 (LVII [1866] 
310), Archiv XII 378, 

EI Borghesiani 8.47 A. 3. 

n } Museo Borgiano 8.47 A. 4. 


Capponiani della bibl. Vat. 1897 
(Bursian EVI 149). 

:) Ottoboniani (Csrvini, Sir- 
leto, Colouna, Altaemps; vgl. 5.45 
A.1, 48 A.4, 40 A.4, 693 A. 2 [Bes- 
sarion], Corr. 104) 

* (455) E, Feron und F. Batta- 


lini, Üodices mess, graeci 0. 1808 | 


(#.174 6). Für lat. Hss.: Reifferseheid 
1503 (LXTT — 1869 — 47T}, Ar- 
chir XI 357, 

2 "Palatini Nr. 50. 
n) *Pii IB Nr. 52. 
', *Reginenses N\r.5l, 
ı) "Urbinatesi(Arcthas, bembo, 


Bossarion, Cory. 104, 105, Filelfo, | 


Galasion [5.10 A. 1], Gonzaga [lat 
276]. Konstantinopel [3. 12; 17], 
Monte Uassino, Trirulzio) 


(455) G. Salvo-Oozso, l eodicl | 


1], Mönte Casino, Patri- 


1:45 


* (455) C, Stornajolo, Oodiees U. 
1595. — Codices Urbinates 
lat. 1 (1—500) 1902; vgl. CB XX 
386, Beifferscheid I 592 (LXIM — 
18650 — 744), Archiv XII 269. 
:) "Waticani antiqui Nr. 53 
[8. 60.A,1, ERLM LAUT 419), 
pP) "Vittorio Emanuele 1 
3.50 A.®. 
Romana s. Madrid e (104 53), 
Eommersdorf 8,61 A.1. 
Romorantin 8.39 A. 2, (691. Ad 
Koneioni = Pisa. 
Kor s». München (Corr. 80), 
Rosanbo (Le Peletier, Pithou) *124 
67, 165 10 A. 1; vgl. Brüssel (8. 3%), 
London (Nr, 48), Paris (392 1 8 
A. 2, 294). 
Rosinus I 3.501. A. 32, 
Rosnya.Barrois (414), Kosanbo (1659). 
Rossano (rgl.453, 5.48 A.1) Curia 
arcivescovile 
*166, A. Mufioz, Il eodies pur- 
paoreo di R.e il frammento Sine- 
pense. Rom 1907. 
Rossi s. Parma, Rom f, Wien f (Corv, 
162). 
Rostzaard s. Kopenhagen a 
Rostock: Philol. KXXIX 563 (Sal- 
lust); =». 8. T6 A, 1. 
Roth = Geisenheim [3.3 A. 3). 
Kot(hiomagenses a Bouen. 
Kottweiler = Stälin 382. 
*Bouen (Bothomagenses; Hee, "8. 
Evroult, 8. TrinitdG de Focamp, 
3. Fontenelle [Wandrille], 8. v8 
mibges, Lyre, 5. Omen) #124, CD 
1, U (1886, 1888), A, Poncelet, C. 
codienm hazg. bibl, pnbl. Rotom. 
Anal. Boll. XXIII (1904) 120; vgl. 
Paris I, Beginenses (Nr. 51), Vatie. 
(8. 49). 
Rougeeclolire 5. 31. 
BEonth 8.39 (A. 1). 
Korere a. Berlin (3. 26 A. 1), Vak. 
(3. 49, CB XX 358), Turin (8. 53). 
*Bovigo *Phil. LV 736, Mäzzatinti 
Ir 1. 
Koynumont 8.46 A.3, 40, 
Kuben Vallis a Wien b (13.55 A.1). 
Eubeor Corr. 55. 
Euch, Kuschlin 18.62 A. 1 
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3. Rufi Valontiensis 8, 49, 
Eulbnkeniani a Leiden (8. 36), 


BRumjanzew-Museum # Moskau | 


(Nr. 28). 
Enpefncaldius 3.2385. A. 1. 
RKoursemond 3. 31. 
Kuskina a Coniston (8.63 A. 3. 
Kusthall House 5. 87£ A.%, 
Eusticucel 8.40 A, 2. 
Ryland a. Manchester (Nr. 100), 


3. Mariao de Saag #. Gran (Corr. 56). 

Sabakloster a, Jerusalem (Nr. 19), 
Moskau (3. 22), Paris l. 

Sabbatini 8.41 A. I. 

Sagan IS. 181. A,4. 

Sagienses a. Seex (Alengson). 

Sahagun (8. Facundi) s. Madrid a. 

Saibantinis. 267 114 (Florenz, Lon- 
don, Metz [362£.]. Oxford, Paris, 
Verona [1 3.68 A. =]. 

Salamanca (Salamantieonses; vgl. 
8.821. A. 1, Escorial [I 5. 0£, A.3], 
Madrid f) Universitätsbibl. #70 148, 

—467. V. de la Fuente y I. Ur- 
bina, C, de los libros mss. que 9 
eonservan en la bibl,. de la Uni- 
versidad do 8, 1855 (Serap, 1840, 
46, Philol.KLV 373, 5595, N_ Archiv 
VI 372, Auuario II 149, Beer 398, 
7» II). 

Salem s. Heidelberg (Nr. 39). 

Saligunenses a Seligenstadt. 

Balins CD IX (1881) 1, 

Salis =. Metz (362£), 

Salisburgenaon a. Salahurg (1 8. 51 
A. 1), 

Salisbury (Sarisberienses) Kathe- 
dralbibl. » +E,M. Thompson, 
of tlıe books and mass. in ihe library 
of 5. 1888 (151 III 1 [CXXKL X: 
184] 1); für die Sammlung *Words- 
worth =. 5. I4f. A. 4. 

Salmannswoiler — Salam. 

Salmasius (lö6h) =, Paris 1. 

Salmatius = Mailand (8. 41). 

*Baloniki (Thessalonike; vgl, 8, 14 
A.1, 688. A. 2 (Venedig), 60T. A, 4) 

a) 1630. TI. N. Narayobarıag, IM dv 
Hıgsakovien punıh mim 3 aralov, 


BZ VIII (1809) 40%, 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


b) 465b. D. Serruya, C. des maze. 
grecs ‚conservös au Gymnaso de 
Salonique. Rerao XIII (1903) 12 
(lie älteren Hs. stammen aus der 
erzbischöflichen Bibl.; für Has, 
die 1880 verbrannten, rel. auch 
Alnyalov X [1881] 236, Mölanges 
Graux 624, Athenaenm 18 II u 

6) Bibl, Euris; "Artemadrz 8. 74. 

3. Salratoris « Anchin, Bologna (1 
5.15), Messinn, Monte Amiata, Pa- 
lerıno, Settimo; vgl. pen 709 urigas 
(8. T4ı. 

Salriati 8.49 A.3; 

*Bulzburg (Salisburgenses) 18.51 A; 1. 

Sambucns. I 8. 5öf, A.2, 67T A, 8, 
5. 78. Corr. 120, 122, 124, 150. 

Sanblasiani =. Blasien. 

Sandaniele del Friuli (Fontanini, 
Guarneri) 108 III 100, 

Sangallenses a 8. Gallen, 

Sangermansnseos s. 40Th. 

Sansepolcro Nr. 107, 

Santjago =, Compostella, 

Santucei s, Florene (8. 891. A. 1). 

Saragossa a. Zaragoza, 

Sarajewo a Serajewo. 

Sarisberionaes a, Salisbury, 

Saros-Patak Wr. 108, 

Sarrarziana 8.68 41. 

Sanli #, Genua (Nr, 75). 

Saumaise s Salmasins (Paris 1). 

Sarelli 5.49 A. 9, 

*Bavigenano di Romagna #. Maxsa- 

Sarignyl-les-Beaune) =. Paris 1. 

Sarile s. Oxford (372 Tom. 8,75; 
für Henry Bavile of Banke vgl. 
Transactions of the Bibliographical 
Soelety IX 187, 

Bavona Kr. 109, 

Sayn « Kopenhagen a, 8.61 A1. 

Soaliger a Leiden (8.36), 

Scaphnsienses s», Bchaffhausen 
Kr. 110, 

Schedel s Maihingen (Nr. 29), Mün- 
chorn, | 

46%, BR, Stauber, Die Schedelsche 
Hibl, Sind, u. Darst. aus dem Ge- 
biete d. Gesch. VI 2/8. Freiburg i. 
B. 1008 (DLZ 1900, 71). 
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Scherk Uorr. 82, 
Schaimkirchen 13.22 A 1. 
Schellersbeim «# Florenz a (zu 


LU BEE 


Schelmkirchen, Schennkirchen | 


15.22 A.1; 


‚Schlägl (Plagenses): Rep. f. Kunat- 
wiss. IX (1886) 302, 


Schlettstadt (Selestadienser) [8.37 
A.1. 


*Schleusingen s. G. Weicker, Nach- 
richten über die Gesch. der Bibl. 
des Henneborgischen Gymn. Progr. 
1878 (Bursian ACVIL 356). 

Schlierbach 17% II 481. 

Sehönan (Schonaugia) 8. 45 (Kr. 50), 
Gl A.1. 

Schönborn = Pommersfelden (Nr. 
135). 

Schönkirchen 1 8.22 A. 1. 

Schöntal s Stuttgart (Nr. 54). 

Schonaugia = Schfiinau, 

Schottus 121 46 (Brüsel, Görlite 


(&r.124], Groningen [139 III 1,187], | 


Paris[Berl. 8.-Ber. 1885, 908], Stock- 
balm [3.42 A. 17). 


Schütt I 8. 69. 

Schweldnite a. Bursian KOVIIL 357. 

Sehweinfort s, München. 

Seorialonses s. Escorlal (IT 8. Of. 
A.) 


Scottuss. Bamberg, Reims (162 1V 9), 

Seriverius (8.36 4.1), 55 A.1. 

5.Bebastiani =. Ebersberg (Mlün- 
chen). 

Sedinenaes s. Sion (Nr. 42). 

Seex (Sapienses) a. Alengon. 

Segeniani a Florenz (263). 

Segöorbo a. Ever 417. 

Segovia (Civitatenses) s. Covarrı- 
bias (Madrid fi). 

Seeneriani s, Paris (407 b). 

Seidel Andreas Erasmus s, Bur- 
sian CV 8. 20% (Berlin, Dresden, 
Frankfurt a. 0, Hamburg [I 8.31 
A.1], Holkbam, Leipeig [Nr. 44] 
London [Xr, 45], Wittenberg); Da- 
vid Gabriel Nr. 59. 

Seignelay a Paris 1. 

*"Beitenstetten, Stiftsbibl.: *Gollob 
(Fuhr, Zur 8. Plutarch-Hs., phil 


| 
| 


| 
| 
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Woch.1902, 1436, 1531, 1564, 1597), 
Wien. Stud, IX 60, A. Nestlehner, 
Das 8. Eranpgeliarium des 12. Jh. 
Berlin 1882, Monntsblatt der Altar- 
tumsvereins IV (Wien 1894) 111 
(Miniaturen), Swarzenski IL 
Seldeniani ». Oxford. 
Seloestadionass », Schletistadt 


Seligenstadt (Saligunenses; 3, Mar- 


cellini et Petri) s. Darmstadt(Nr.57), 
Paris 1. 
Selineaurt (8, Petri) s. Amiens u. 
Paris |. 
Semur, Stadtbibl. (Flarignr?, Jouf- 
froy? [Xr, 2]) CD VI (1887) 258. 
Senatorii & Leiprig (3. 36f. A. 6). 
Sanenses =. Biena (93.47 A. 2). 
Senlia s, Paris |. 
Sena (Senonenses] vgl. Auxerre, Metz 


(368), Reginenses (Nr. 51). 
Septimo e. Settimn. 
Berajowo Corr. 20, 
8. Sorgii a, Angers. 
Seripando 8. 39 A.1. 
8. Sernin de Toulouse s. Paris 1 
Serrasanquirico Maxzatinti 11585, 


 *Serres Nr, 26. 


3. Servatii a Quedlinburg. 

Sessoriani # Leipzig (Nr. 44), Rom 
(13.507. 4.2. 8.46 Ad), 

Settimo (5. Salvatoris de Septimo) 

470, E. Lasinio, Della bibl; di 

3. 0 di aleuni suoi eodiel passati 
nella Modieceo-Laurenziana. Kiviata 
XV (1904) 169—177 (vgl. XVL 167, 
—+-E. L., Un antico inventario della 
Badia di $. Florenz 1904, oben I 
3.501. A. 2). 

5. Sovrerini 1 5.43f. A.1 di A2 
(g- E.), 551. A. 2. 

Gabriel Sererus vgl. Ambros, (3.41), 
Oxford (373 IT), Turin (8. 59), 

Sovilla (Hispalenses) a) Kathodral- 
bibl. (Colombina) 75 11 en 
975). b)*Universitätsbibl. (Has, 
des Zurita, die der Anla Dei zu 
Zaragosa geschenkt wurden un 
später in den Besite des Grafen 
Ölivares gelangten) #70 327, Hänel 
982, Annario I 120, IT 163, Bursian 
CVI 5.2831, 75 IL 

Serin s, Paris 1 (307). 
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Sewanee s. Albion (8. 73). 

Sewickley 8. T4. 

Sforzal 3.24 A.1 (vgl. Potrarca, für 
Blanca Maria 3, Corr, 118). 

Sidney SusexÜollege #. Cambridgeo. 

Siegburg (Sigebergenses) s. Brüssel 
(5.82), Darmstadt (Nr. 37), Disanl- 
dorf (Nr. 38). 


*Biena 4 s.Ht ‚d 3). Nr.52 (8.47 | 


A.2, 8 
5 Sl den 
Sigebergenses s. Siegburg. 
Sigiramnenses s. 8. Cyran (Bonr- 





Birlr (Bikniasanaes) 3. " Charlevile u 
Paris 1. 
Silos 
471. M. Ferotin, Histoire de l'ab- 
baye de 5, Paris 1897, 257 (Bursian 
CVI 310; einige Hass, in London 
[Sr, 46] u. Paris 1). 


5.Bilvestri =, Nonantola, Kom b, £, 
o (Nr. 52), Wien 1. 

Simopetra s, Athos (Nr, 12). 

*Binni Nr. 27. 

Sindelfingen Stälin 876, 

Sinopo vgl. Par. suppl. gr. 1286 (No- 
tices et extraita XXKVI 2 [1900]599, 
JS 1901, 260, 402, 466, HBursian 
CKXVII 9. Die‘ eye Abrdh, KV 
(1895) 23, 39 verzeichneten Hass, 12.07 
iv 2, Eömests ayıkrz sind [Soden 
5. 44] seither verbrannt). 

Sion Kane; Sedinenses) =. Köln 
(Nr. 42), 

Sion College ». London (Nr. 98). 

Sirleto 8.49 A. (1}, 4; 50 (Vat, pr. 

1207). 

Sirmond a. Berlin (3.28 A.%, Paris. 

Sithivionses a 8, Bertini. 

Sitten s. Sion. 

SixtusIV, ». Rovere (Vat, Nr, 68), 

S5kokloster (18.181. A.4). 8.41 A. 3; 

Skuripekis 8.16 A. 1. 

Skutariotes 1 8.58 A.1. Corv. 140. 

Sloane a, London (331£.). 

Smart # Cambridge I, Oxford a. 


“ 
een 39 [Nr. 45], Kir- 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


472. Papadopulos-Keramens, K. 


muy Yasyaigeon Ti 1, 
Eösyyeln; ayahig. | 1877; vgl. Ache 


demy 1880 Nr, 409 8, 178, Annuaire 
de assor. pour l'encour. des &tudes 
greeques X 121, #78, 432, 

Sneyd 8.63 A.2. 

Snys Corr. 97, 

Sofla Nr. 13. 

Soissons [Eucsionenses, 8. Medardi) 
CD 111(1885) 69; vgl. Regin. (Fr.51). 

Solisella =. Soltwedel (Kr. 51). 

Solmsianus s. Klitschdorf (Nr. 89). 

Solothurn 8.74 A. 3. 

Soltwedel (Solisella) a. Kegin. (Nr.51). 

Sophianos Kr. 17. 

| Sophie von Brandenburg Corv. #1, 


Sopotos Nr. 30, 

Sorbonne a. Paris (407 4), 

Man ea Euengn; 8. TA 

Soubise #. Rohan. 

Sozomenos 8,39 A. 2. 

Soxopalis s, Chalki {Nr, 15). 

Spanheim ÜCorr. 3. 

Sparrenfeldius (Sparweufeldt) 
er A.3 (Stockholm), 54 A. 1 (Up- 


Spencars Chatswortli (Mr. 121), Man- 
chester (Hr. 100). 


Sperlin 18.62 A.1. 

Speyer 1835 A.ı1. 

Spigel Corr. 65, 

Spinalionses s, Epinal, 

8, ng ». Florenz a, Heggio (8.% 
Spital =. 8. Paul (Nr. 49). 


BpOnE oim a. ar S. Paul a 4), 
Beabelageen n. Stavelot. 
Staffarda s. Stapharda (3.53). 
Stamatelos s. Laukas, 

Stampalia s Onerini (Nr. 119). 
Stams 17% II 463. 

Stapharda s. Turin (8, 55}. 

3 

re TRUSRHERRN. a. Bursinu 


Starhemberg a. Eferding (8. 27; 
fräher in Riedegr), 
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Statius e Hom n. 

Stauronikita # Athos (Nr. 18). 

Stavelot vgl K. Eirger, Der Kodex 
Stiabuleneis der k. Bibl. zu Bam- 
berg. Progr. Wien Franz Josef- 
Grmn. 1852, Berlin (3. 36 4.1), 
Brüssel (8. 32), Cheltenham (13.25 
A.1), Archir Düsseldorf (Archiv 
XI 763}, London, Manchester 
(Nr. 100: 206), Oxford, Paris, Kom 
(Regin. 615, Vat. 8063 XXI, 9549 
XV; s. 460), Archiv-XI 515, Gott- 
lieh an, JS 1002, 271, 91, A. Body, 
Notes sur In vente de ınss. de l’ab- 
baye de 8. Boll. soo. bibliophile 
Litgeois VI 114. 

Stefano 2 3. Stophanus, 

Steinbach Carr. öl. 

Steinfeld = Kulu (är. 42), 

Steingadens.München(Gosembhrot). 

5.Stephani a Auxerre, Caen, Cor- 
vey (8. Tf.), Fossa Nuora (1 3.% 
4.1), Lyon (85.44 A.2), Würzburg 
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Strumitzn 8. 16 A.1. 

Studionkloster Nr. 4. 

Stuttgart Nr. 54. 

Suben ».& Florian, Linz (Nr. 94), 

Subiaco (Sublacenses) Mazzatinti 
TI 161; vgl. +1 monster di & a 
eura 0 »pese del Ministero della 
pabbl. Istrurione. 19604. 


Sneco-Vaticani a. Reginenses({Nr,51), 

Suchanow 5, Moskau (5. 22). 

Suessionenass #. Baissons. 

Suffolk & Reginenses (Nr. 51). 

Sulmona 8. 82f, A. 

Ss. Sulpieii s. Bourges. 

Sumela = Trapezunt b. 

surriano IS. 21f, 

Sualus a. Leiden (5, 36). 

Snssexiani = (Cambridge 0), Edin- 
burgh b, New York (8. 74 % 1). 


Sutri, Notariatsarchivr 6 VII 1. 
(Deckblätter). 


Swernetz ». Valona (9. 74]. 


 Swote = Cambridge o (8.63 A. 3). 


(Nr. 59), 

Heurieus Ste hanns Nr. 4b und 5. | 
Eriaansg 5 Mpofzeuten: 8. 11 (7), 
12 (17). 


Stoppach a. Mückel (Nr. 125), 


 Eydenhbam s. Wella (5.6 A.1). 


Steterburg s. Wolfenbüttel (8, 56). | 


Stettin (für die Kartanse vgl, Berlin | 


5.27 A. 1) H. Lemcke, Die Has. no. 
alton Drucks des 
eymn. Progr. 1579 (aus der Cam- 
minor Dombibl.; vgl. Bursian XIX 
564, KOWLL 359 "XI '/XV] CB 
XXI r}. 


Stouchio 8.49 A, 4. 

Stockholm 3.41 A. 3, 

Stoichowitsch » Iohannes de Ra- 
gusio (Nr. 33). 

Stolberg ». Wernigerole (15,54). 

Stolp =. Beginenses (Nr. 61). 

Stonyhurst 5.63 A. %, 

Stosch » Ottioboniani (5.46 A.1). 

Stowe a, London (442). 

Birahor 8 Prag 0. 

Straßburg 8.51 A.&. 

Strengnäs 8 „Bi A.1, 

Ätrigonienses s. Gran. 


Strozzi a. Florenz a (26%), Manchester 
Nr. 009: Padua (I 3 Hi. A. 3), 
'aria 


Marienatifte- | 


"Byracuse (New York) 5. 74. *Byra- 
kua Nr. 128, 


Tabouret s. Fleury, Paris 1. 
Talleires 8 00 A.& 


 Tanneri = Oxford, 


Targny #. Paris l. 

ah ma, Prorinzialbibl. (Bantas 
Creus): "104 225, Auuario IL 280, 
Philol. XIV 161, 75. 21; vgl. Agustiu 
(1 5.06 A. 3). 


Taurinenses L Turin. 

$, Taurini s Evreux no. Paris (4128). 

porh ray Tafıdaymre Aigion (Nr.T). 

Taylor Cory. 62. 

Tegernsee (5. Quirini) = Chelten- 
ham{T8.25 A.1}, Maihingen (Nr.f9), 
München, 


Teleky 18.21, Uorr. 65, 
Tallerıanı # Paris l. 
Teschen 18.44 A. 1. 
Tessier & Veneiig (Kr, 115) 
Tetschen Nr. 180, 

Te Water 829 4.1. 
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Theatiner s. Neapel (S. Apostolorum) 
u, Kom (Kr. 52). 

5. Theodoriei (Thierry) s. Reims; 

; rau taoke Hi u. Pador- 
korsn. 

Theoktist 8 11 (11), 12 (21). 

Thera: 'ThLZ 1908, 401. 

Therapia 8. 18f. A. 3. 


*Therapnäkloster (in Lakedaimo- | 


nien) + N. A. Binz, RK. mm yagı 
Yeazuı wohl ws da A og Tr 
artay Tessugkroura. "Erirmeiz 103 Nap- 
5705 H (1004) 93 (auch Sonder- 
druck; LÜB 1906, 582). 

Thessalonich s. Saloniki. 

Thövenot a, Leiden (3, 36 A. 4], 
Paris l. 

Theyeriani #. London a, = 

8, Thierry (Theodoriei) s. Beims; 
vel. Chäteau-Thierry. 

Thirlstaine Hotss = Cheltenham. 

Thomas de Hungaria #. Corr, 162. 
5. Thomas #. Bursfehl (Nr. 36), 
Gran (Corr, 55), Leipzig (3. 45). 

Thomasius s. Erlangen (Corr. 43). 

Thompson « London (5. 64 A. 2). 

Thorn, Gymnasialbibl, I 8.52 A.1, 

Thottiani s. Kopenhagen (305). 

da Thon (Thuanei; 1565} vel.Lon- 
don (Old Royali5E XV), Paris l, 
Stuttgart (Nr. 54). 

Thüngen 18.37. 

Tih)urzo IT 8.8, 508. &, 2. 

Tiecinenses a Paria. 

Tilins (Jean do Tillet, Bischof von 
Brieue, später von Meaux [Mel- 
denais]) 


478. C. H. Turner, Tha History | 


of the Bodleian Ms (he HB. Ma of 
Jeroöme's Version of Ihe Chrontele 
of Eusehbins reprodueed .. with au 
introlnetion by J. K. Fotheringham. 
Oxford 1006 8,.48—63); vgl. Br. 51. 

Tischendorf 8 20 4.2. 

Todi (Tudertinenses) Kommunalbibl. 
Archiv XII 549, 


—+-474. L. Leonij, Inventario del | | 
| #Prapezunt a) Peristera b) Sumola 


eodici della bibl. Comunale di T. 
1873, 

475. G. Mignini, T codiei del con- 
vontadliS.FortunateinT.Archivio 
storico por lo Marche III (1886) 593 
(olıne Index). 






IV. Abhandlung: Weinberger. 


“Toledo (vgl. 5. 881. A. 1) Kathedral- 

hibl.(Zelada; vgl.Madride)*104220, 
476. J. M. Octavio de Toledo, C. 

de ia libreria del eabildo Toledann, 
Bibt. de la Berista de Archives, Bibl. 
y Museos III. Madrid 1903 if. 

Tollemache #; Helmingham Hall 
(3.03 A. 2). 

Tolosani, Tolosatonses =. Ton- 
louse. 


Tomarit 75 Il. 

Tongerloo, Tongern 8,31. 

Tornacellus Corr. H. 

Tornacenses s Totrnni. er 

Tornaesianus =» Mnemosyno XVIU 
Ghf.. 

della Torre Corr.112, 113. deTorres 
5.46 A. 3. 

Torrentius 139 1IL 1, 50. 

477. H. Denifls u. Ae. Chatelain, 
Inventariom eodieum ımss. eapituli 
Dertusiensis Kerne VI {1896} 1. 

Tott = Paris | (Carr. 93). | 

Toulon (CD XIV 381) « Nr, Di. 

"Toulouse (Tolosani, Tolosatenses) 
*124, CD VII* (1835) 1; vgl. Parisl, 

Tournay (Tornacenses) a) bischhf- 
liches Seminar: Archiv VII 559. 
bh} + Yilbaux, 0. de Ia bibl.. de In 
ville de T. 1860; vgl, 5.31 (8. Mar- 
tini). 


 *Tours (Turonenses; Auzerre, 8. 


Gatiani, Kypros, Marmontier, 
S. Martini, ie) "124, CD 
KXXVI (1900—1905); vgl. Bam- 

berg, Cheltenham (1 8.35 A. 1), 

Paris (CDXXKVI 1080; oben unter 

Libri), Regin. (Nr. 61}, Wien 468. 

Townley # London a, Y: 

Tragurionsis « Paris L 

Traiectini 3. Utrecht. 

TPrapani s. N. Pirrone, Codices lat. 
qui in pnbl, bibl. Drepanensi ad- 
sorrantur, Studi XIII (1905) 69— 
66 (Bursian CKXXV 134, Woch. & 
kl. Phil. 1008, 437). 


(+ Papadopnlas-Korameus, K. run dv 
m fapz em vos E, Dlneieaie rspo- 
ypäpe, Mapizrmua zu Kyriakides, 
borapia ie maps Th Tr. weris si 
Umtsaria; Beordanu af; I Athen 1808; 
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BZ X 555) e) Vaselou ». 1425, 150 
318, Ber. instr. publ en Belgique 
1903, 16, 

Traus Traguriensis (Paris]) u. 8.69. | 
A 

Trecassensos, TrecensesaTroyen. 

Trömaille s, Paris (415). 

Treuerici s. Trier. 

Treviso Kr. 111. | 

Trew 3. Erlangen (15.26 A. 2) 

Trichet s. Dufreane (Paris 1). 

Trient (Tridentini} Kr. 112. 

Trier Nr. 55. 

Trikala 8.14, A. 4. 

8. Trinitatis s. Cara (Kr. 65), Chalki 
(Nr.16), Rouen, Vendöme, Trinity 
Colleges » Cambridge , Dublin, Ox- 
ford b 10; vgl. Troickaja Laura. 

Trithemins 3.45 A. 4. 

Trivulziana 8.40 A.2; vgl. Bom o, 
ı (Corv. 105). 

Troja ». Neapel (18.43 A.1. 5.827. 
A.1). 


Troiekaja Laura #. Moskau (S. 22), 

Trois Fontaines 3». Vitry-le-Fran- 
Kari, 

Trombelli s. Bologna {1 8.18 A.2). 

3. Trond (5, Tradonis) 5, #1. 

Troppan IT3.44 A. ı. 

Tross 18.35 A. 1, 77. 

Tratti 18. 35£. 

Troussures 5.0 A. 1. 

‘Troyes (Treensonses, Trecenser) 
Stadtbibl. (Boheriani, Ulareval- 
lenses, Öratoriani, Pithoeani; vel. 
Montpellier, Paris I) "124, CD 11* 
(1558). 

8. Trndonis s. 5. Trond. 

Truebnerianis, Heilelberg(r. 39). 

*Tanouch Monastir =. Melange 
Graux (1854) 626 (Bursian XCVIN 
5, 259). 

Tubingenses a Tübingen. 

Tudertinenses » Todi. 

Tübingen (fürdieSchloßbibl. vgl. 
München [8, 11: #], Pont-A-Mousson | 
[3. 24], Stuttgart [Stälin 326], | 

478. R. Roth, Die fürstl. Liberei 
auf Hobentübingen u. ihre Entfüh- 
rung im Jahre 1635. Beilage sum | 
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Doktorenverz, d, philos, Fakultät, 
1888) 
(Crusius, 


Unirersitätsbibl. 
Gerlach, Örsini) 

479. W, Schmid, Verz. d, griech. 
Hssa, der Universitätsbibl. zu T. Bei- 
lage zum Doktorenverz.... 190% 
(vgl. CB XX 277, 462): Be 

für lat. Has. Serap. 1843, 169, 205, 

Tunbridge- Wells 8,2786. 4.2 
Turicenses s. Zürich. 
Turin (Taurinenses) 
n)Archiriodell'’ Eeonomato: 
370, 371. 

bh) — di Stato: Serap. 1864 1, BD. 
41, Eeifferscheid IL 140 (LAVIN — 
1871 — 506), 218, 215 T. #—31, 
48, 49, 52, 370, 371, P. Vayra 
(+11 museo storieo della casa di 
Saroia nell A. di St. 1550) C. del 
museo storico dell’ A. d, St. 1881 
(Miniaturen). | 

e) k.Privatbibl. 18.52 A. 2. 

d) UniversitätsbibL Kr. 56. 

Turonenses s Tours, 
Turriani Corv. 112 u. 113. 
Turso 15.8, 5698. A. 2. 


Icläs «. Madrid b. 

s5. Udalriei (Augsburg) 5, 38. A.1. 

Udine (Utinenses) Maxzatinti III 
173 (Kommunalbibl.,210 Bibl. Joppi, 
215 Florio, 217 erzbischöfliche 
Bibl. [Grimani; *CB X1415, "Studi 
v an ‚ 237 Kapitularbibl.); vel, 
35.64 A. 2 u. Nr. 74. 

Ülzen, Kirchenbibl. zu St. Marien 
s. Progr. Klöstersehule Ilfeld 1895 
(BR. Mücke, Eine unbeachtet geblie- 
bene Hs. zu Senekas Briefen [XV; 
für Valerins Maximus olıne Wert]), 

Uffenbach & Frankfurt a, M,, Gie- 
ben, Hamburg (18,31 A.1), Leipzig 
(8.36 A.6); vel.2. C.U. et LH.May, 
Bibl. Uffenbachiana ms. Halle 1720, 
(4,0. U.) Bibl. U. universalis 4. Bd, 
Frankfurt 1780, für Erworbungen 
in Nürnberg 469 2410, 

Ugroczonsis arı 3, Corr, 91. 

Ulm s. München. 

=. Ulrich s. Udalriei. 

Unterlinden =. Kolmar, 

"Upsala Kr. 67; 


Urbinates = Homo, ı. 
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Urbiventani s. Örrvieto, 

Urewieck 13.7. 

Uspenskij a Petersburg (8.23 A. 2). 

Ussheriani ». Dublin (und Bursian 
CKXVIL 111 M.% 

Uticenses (Önuche) ». 5. Ebrnlphi. 

Utinenses.s. Udine. 

Uto a Straßburg (5, 54 A- 2). 

Utrecht (vgl. 8.31) *CB IV 205, 

450. P. A. Tiele, C. codienm mass; 

bibl. universitatis Rhono-Traioc- 
tinas. 1887. 


8, Vaast 3.3. Velasti. 

Vadianus =.(18.64 A.1), 8.Gallene. 

Valekenaer s. Leiden {B. 36). 

Valences. 8. Ruf. Valencia a lar- 
dinetum, 

Valencia (vgl. Ayala[Madridb |) Uni- 
versilätsbibl. (Ferdinand v. Aragon, 
5. Miguel de los Eeyes, Portaceli) ». 

481. M. Repulles, Bibl. de V, C. 
de los mss. procedentes del Monns- 
terio de 5. Miguel de los Reyes, 
Keovista de Archiros V (1875) 9, 62, 
68, 87, 103, Bibl. d. chartes XLV 
617, Anunriol240, 55, Mazzatinti, 
Bibl. dei re d’Aragona CXXVIL 

Valeneiennes 8.3 A.1. 

Valentiinjenses =. 8. Ruf. 

Valentiniana s Camerino (Nr. 113). 

Valettas, Holkbam (Dorez), London 
(3.64 A. 2), Neapel und Wien (I 
8, 431. A.1). 

Yalla &.41 Ai. 


Valladolid. Boerb36(Augustiner- | 


bibl,u.8.Cruz[i5 Il], M.Gutierres 
del Cafiu, Codieen y ms. que se con- 
servan en |a Universidad de W. 
1888 (Bursian CY1 317). 

Wallss s, Barcelona. 

Yallicelliana & Rom n. 

LaVallid reiB.47A.1,8, 38 (Leiden), 
HH) (Hr, 7). 

Vallis Clara =. Vauclair, Vallia 
Clericorum».Vanuclere; vol, Anrea, 
Inernda, Huben, 


Yaloia ». 276. 

"VTalona 8. 74. 

Valroi, ValBaint-Pierre =. Laon. 
8, Vanne 258, Vitonia, 


IV. Abhandlung: Weinberger. 


Varouccas ». Aihen (Nr. 10). 
Varsovienses #, Warschau. 
Vaselon s Trapezunt e. 

Vaticani » Bom o. 

Vatopedi « Atlıoa (Nr, 12). | 

Vanclair (Vallis Olara), Vanclere 
(Vallis Clerieorum) =. Laon. 

Waucluse a Petrarca. 

Vauluisant #. Paris 1 (411). 

5. Vodasti s. Arras (9:5 A. 1}, Bon- 
logne. 

5. Veit ». 5. Viti. 

Velins 15. 591. 4.2. 

Vendöme (Vindoeinenses; &, Trini- 
tatis) CD III (1835) 38; vgl. Regin. 
(Nr. öl). 

Venedig Fr. 113 (vgl. Petrarca). 

Ventimilliana ». Catania. 

Verantius s. Vraneel. 

Vercali 5.5 A. 2. | 

Vardun (8. Ageriei, Vitonis) CD V* 
(1874) 417. 

Vorgauwen 531 A.3. 

Vergy (Verziacenses) Nr. % 

Veroli: Archiv XII 482, Statist. L2, 
1882, 

Veromandenses as. 5. Quentin (3.24 
A. 1). 

‚Verona Ne [18.0 4.2) 
15.53 (+Seipionis Maffei Bibl, 
mas, Capitularis reoognita ... ab A. 
Masotti. 1783); rel. 83.66 A.3, für 
S. Leonardo 8,686, A. 2, für 8, Na- 
zario Oxford Mise, 264 u. Indiei ® 
eataloghi V 2, 683, 1, für 8, Zeno 
8.82 A.1. 

Vorzincenses » Vergy. 

Vesoul (Farerney, Luxenil) CD VI 
(1857) 401. 

Vespneei a. Florenz a, f, London 
{Nr.45), Gött. Nachr. 1806, 344, 4. 

Vesuntini (Vezuntionensen) & 
Basangon. 

Vicenza Mazzatinti Il3; vgl. Bortolan 
e Eumor, La bibl. Bertoliana di 
v. 18094, 178, für 8. Bartolamen Ve 
nodig (8. 681, A. ®). 

Vich, Kathedralbibl, 75 I, Bear 553, 
Serap. VIII 90, 

S5,Vietorisa.Parisa, |, Begin.(Nr.51]. 


ı Vietorius =. Florenz a, München. 
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Vietring 8.39 (A. 4). 
WVigevano Marzatinti V 48, 


Villeneuve =. Arignon, Marseille, 
Kor o, a, 

Yillers 3. 31. 

S, Vineentii s. Besangon, Dover 


(Nr. 51), Laon, Le Mans, Matz. 
VYindobönenses =» Wien. 
Vindoeinenses s, Vendöme, 
Yiseconti 18.24 A. 1. 

8, Vitalls 8 Olermont-Ferrand. 
Vaberbo 8.49 A, 4; vel. Cimins (8. 82 
Yitez 13.67 (zum Corr.21 vgl3.78); 

Carr, 103, 

Ss: Viti a Cheltenham (1089, 109%), 


Corver (8, 7f.), Gladbach (Nr. 36), | 


Frag ve. 
8. Vitonis », Verdun, 
“Vitry-le-Frangsois (Chominon,. Trois 
Fontaines) "124, CD XI (1891) 1. 
Vittorio Emanuele & Tom p 
(1 8.504. 2). 
Ss. Vivant (Virentii) a Vergy Br. 2, 
Dochesss da Vivonne a. Paris |. 
Volkbardinghausen = Mengering- 
hausen (8. 74). 
Woltarra, Mus. Bibl. Guaruacei 108 
II 180; vel. Corr. 118. 
Worau s. Swarzenski II, 

482. M, Pangerl, Die Hass-Samm- 
lung des Chorherrenstifies V. Bei- 
träge zur Kunde steiermärkischer 
BER Ehlenallem IV (1807) Bi 
157 (ein Verz. der ausgelasenen 
theologischen Haa. ist unter Nr. 3063 
im Johnnneum zu Graz hinterlegt); 


= Mitteil. 5st. Vor. f. Bibl.V (1001) | 


2 (Burslan CKXVII 182), 
Voasiani a, Leiden 3.86 (A. 1, 5). 
Yranczi Gorr. 62 u. 1656. 
Vratislavrionses & Breslau (1 8. 18 

A. Sf). 
VYolcanius 8,36 Ai. 


Wadhamense Collegium =. Ox- 
ford b 16, 

Wagenseil s. Leiprig (3. 36 A. 6). 

Waiblingen =. Fulda (Nr. 74). 

Wake ». Ozfonl (377). 

Prinz Waldeck Corr. 58, 
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Wallenrodt a. Königsberg. 
Wallerstein & Maihingen (Nr. 39}. 
Wallraf ». Köln (Nr. 42), 

Walther s Rostock (8. 76 A- 1. 

5. Wandrille =. Havro u. Bouen, 
Wansleben #. Paris 1 (397). 
Waradienses s.Corr.125, 15.67, 00, 


"Warschau (Varsorienses) 8.23 A.4. 


Watt a. Vadlianna. 

Warerly a Bramshill House. 

Weihenstephan » München. 

Weilburg s». IE. Gropius, Die alten 
Haa. der Grmnasialbibl. Progr. 1585 
(Borsian KCVII 367) u. 8. 61 A. 1. 

Weiler Sıhlin 374. 

Weiman LS. 16, 


Weimar 8. 74 A. 


Weingarten s. Fulda (Fr. 74). 

Weinheim a. 8. Brandt, Über ein 
Fragment einer Hs, des lustinus 
aus der Samml, E. Fischer in W. 
N. Heidelb. Jahrb, 190%, 109— 111. 

Weißenau 8.75 432 

Weißenburg ». Karlaburg (Nr, 58); 
Paris], RerinensesiNr. 51, V alfen- 
büttel(Nr.58); für Brüssel u. Straß. 
burg vgl. 165 121, 13, 

Wells 8.6 A. 1: vgl Cambridge q. 

Wenzel Corr. 158. 

Werden rgL Berlin, Bonn, Chantilly 
16, Darmstadt, Düsseldorf, Münster, 

483. A. Schmidt, Hass. der Keielis- 

abtei W. CB XXU (1905) 211 —244 
(= Beitr. z. Gesch. d, Stiftes W. XI 
113—137); für eine Einzelheit a. 
8.38 4.3 

Wernher a Stralburg (8. 54 A. 2). 

Wernigerode I 3. 54, 

Wertheim =. Dreslan. 

Wesel vgl. Berlin {B. 27 A. 1). 

Wessohrunn a München. 


Westminster » London ce. 


Westreeniani # Haag (fr. 55). 
Wetter 8.34 A.1. 
Wheler a. Oxford b 8 (Lincoln. coll.}. 


| White a. London Nr. 96 (8. 64). 


Wiblingen » Deventer (Nr. 123), 
Leiden (8. 36), Stuttgart (Nr. 54). 


Widmanstetter & München. 
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Wien (vzl.13.9,64 A. 1.3.09. A.4) 

a) Dumba Kr. 114. 

bh) Fideikommißbibl. a. Corr. 
11%. 

e) Erzherzog Franz Ferdi- 
nand a 75, 

d) 484. C, v,. Böhm, Die Has. d. 
k.. ı k. Hanus-, Hof- u. Staats- 
archive 1573. Supplement 1874 
(zu 711 vel. Kr. 52); 

e) *Hofbibl. (Palatina) I 8, 55 
4.2, 87 A.1,63 (4702 aus Padtia). 
3. 12: (19— 21), 38 A. 1,77 (vel. 
Deruschwan). 

fj *Jesuitenkollegium (Bibl. 
Rossiana) I 8. 76 A.1. 

E) Liechtenstein I 8. 13, 

4 455. A, Hübl, C. eodieum 


IV. Abhandlung: 


| 











mss. mi in bibl. monasterii B. | 


M.V. ad Sootos Vindobonae ser- 
vantor. 1399 (Wien. Stud. IX 20, 
CB XVII 282). 
l) Serritenkloster I 8. 66. 
k) Wilozek Kr. 114. 
Wiener-Neustadt, Nenkloster (Bor- 
desholm) 179 II 273; für St. Paul 
vgl. Nr. 79. 
Wissbaden 5.61 A. 1. 
Wigan Nr, 100, 
Wigorniense Collegium a, Oxford I 
17. Wigornienses », Worcsster. 
Wilesek 869 A, 8, 
Wilhering 179. II 1. 
8. Willibrordi s, Echternach. 
Wilmersdürffer ». München (8.76 
4.1), 
Wilna 8, 21. 
Wimpfen =» Darmstadt (Nr. 37). 
Wincheleombe s Bramshill House. 
Winchester (Wintoniani) 151 HT ı 
(CXNXXI, X; 18594) 49; vgl Cam- 
bridge 4. 
Windberg =. München (8.82 A. 1). 
Windhag 18.67 4.1. 
Windsüar Hu Eton, 
3. Winoe s. Bergues, 
Wins 8,31 A. 2, 
Wintoniani » Winchoster, 
5. Wipaerti = Gnodlinburg. 
"Wisbech 3.63 A, 3%. 
Wittenberg s. Jena (1 8.31 A.®) 
Wiadislaw 18.6, 21, 69, 85 (Holk- 
ham), 


Weinberger. 


Wodhull = Oxford, 
(Kr. 45), 
"Wolfenbüttel Xr. 55. 


3.27 4.1.39 


5. Wolfgang s. Linz (Nr. 941. 


Wollingen = Wolfenbüttel (5, 56). 

Wood = Üzford. 

Wooels,3A1 

Worcester (Wigornienses) 151 I 
2,67 (3.6 Ai}. 
486. —-187. J. K. Floyer, The 
Mediaevral Library of tho Beneilic- 
tin Priory of St Mary in W. Ca- 
thedral Church. Archäologia 2, Ser. 
wur 2 (1903) 561-570 (Barsian 
CRXXYV 10, 832 43, — of 
Mess, presorred in the Chapter li- 
brary of W, Cathedral, (W, Hist, 
Sor, 20) Oxford 1906. 


' Wordsworth » Salisbury (8. 14. 


A. 4). 
Worms 8.45 (Nr. 50), 51 A. 1, Nr. 74. 
Wotton a. Eton. 
Wrangel 8.41 A. 3, 
Würzburg (Herlipolenses) Nr. 59, 
Wunsiedel s, Bursian XCVIN 372. 
Wytham « Bramshill House. 
Wyttenbach a. Leiden (8, 36). 


Kanten # Berlin (8.27 A,1}, Brüssel 
As: 10b 146), Darmatadt (Nr. 
7. 


Xenophon, Koropotamn = Athos 
(Sr. 12). 


York (Ehoraconses; rel, Cambridge q, 
Everingham Park [8.63 A. 8], Urs- 
wick [1 8.7) 151 IL 1 (OXXKXI, 
X; 1534) be. | 


Zaj de Csemer Üorr. 97. 

Zaluski 5.24 (Petersburg) 

Zumboni 8. 38, 

Zamoyski 8.23 A.4, 

“Zante 8.20 4,1. 

Zarogoza (Üsesarangustani; vgl. Se- 
villa) a) Kapitülararchir u. b) Bihl, 
del Pilar (*164 207), €) Metropo- 
litanarchiv de la Seo, d) Prorin- 
zialbibl. (Anuario Il 196 —246) 75 
II (Beer 573, 572, 571, 577), 
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Zaisberg =. Wernigerode (1 8, 54). 
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8. Zano » Verona (3.821. AU 1). 


* Zeitz (Üirenses) Stiftsbibl. (Heine- | Zerbst ». H, Zurborg, Mitteil. aus der 


sie) 

458. M. Ch. G. Müller, Kotitia et 
renensio codieum mer. qui in bibl. 
episcopatus Numborgo-Üizensis 
Aseerrantor. 18688. 


Gymnasialbibl,. Progr. Franeiserum 
1575 (Bursian CVI 193). 


Zimmern s. Wien (15. 5öf. A. 2). 


450. Ph. Werener, Verz. d. anf | 


der Zeitzer Biftahibl. befindlichen 
Hs, Progr, 1876, 

4%. F. Bech, Verz. d. alt. Hs. 
ou. Drncko der Domherrenbibl, zu 
#. Barlin 1881. 

Zelada # Tolodo. 

Zeloni a. Pistoja (Nr. 105). 

Zeno Apostolo I 8. 69. 8.26 A. 1; 
Nicola IS. 10, 37. 


@lizungsber. d. phil.-hlat. Kl. 161. Ei. 4. Abb, 


“Zittau 8,87 A:i. 

Aografu =. Aihos (Nr. 12), 

*Zürich Nr. 60, 

Zulichemiani 3.38 A 3 

Zurita =. Ölivares und Savilla. 

Zwettl (Fulda, a. Nr. 74) 179 1 24M— 
478, 

Zwickau 8,37 A.1. 

Zwiefalten ». Stuttgart (Nr. 54). 

Zygomalas 5.18 A.2, 


10 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Autoren-Register (vgl. 5. 4).' 


Acro in Horatium s. Chiari (Nr. 122), ı Aristoteles a. Capestrans(Nr. 119), Gör- 


Actuarins #, *Padua (I 8. 4af, A, 2). 


Aesop s.*Görlitz (Bursian KCVIIIIIR), | 


Hamburg (18.31 A. 1}, Leiden (#41 
3, Suppl.), #New York (8. 74 A. 1), 
Venedig (Nr. 113). 

Alpertıs Mettensis «. Hannover (41 
5. Suppi.) 

Ambrosiusa. Deventer (Nr. 193), Halleb 
(in Luc. XI), Innsbruck (5,76 de off. 
1), Mantun (Nr. 101}, Ravenna a, 
Rieti (8.25 A. 1). 

Ammian =. Rom (439). 

AuastasiusSinaites #."Vat. 1101 (8.50). 

Ansegisus s. Hambarg (15.31 A. 1). 

Anthologia Palatina » Halle e (Ab- 
schriftdesPal XVII, Salmasiana 
s. Paris (419), 

Apieins s. Cosena (Nr, 66), 

Apollonius Rhodius #. Blenheim (3.68 
A.2), *Straßburg (3.54 A.2a.E. 
VII EX). 

Apomasar s. *Vat. 1067 (8. 60). 

Arat s. "Palermo a. 

Archimedes s, *Konstantinopel (8. 191. 
A.3), 

Aristeas s, *Vat, 1668 (8. 60), 

Aristides u. *Genua (N we *Haudnitz 
(Bursian CXXXV 5. 48), 

Aristophanes s. 41 IX, 8.41 A. 2. 


' Vgl. 5.3 4.3 2. E; für biblische, liturgische 


Ess. a. 8. 73f. (mit A.1, dazu 


463 IV, 462, Mons, Borsian 


litz (Bursian XCVILL 318), Gotha a 
(lexik. Vorarb.), *Paris 1 (Filelfo), 
* tom (18.50 A. 2), (Aristoteles) Be- 
eretum scoreiorum 3. 1 8. 16 A. 1. 

Athanasins s. *Athos (Nr. 12), Genna 
(Nr. 76), 

Athenagoras s: Lauban (Nr. 91), *Vat, 
1118 (8. 50), | 

Angustin =, Agira (Nr. 115), Bern (41 
II), Gijon, Görlitz (Nr. 124 [Register 
ur C. D.], Bursian XCVil 318), 
Maine (13,36 A. 1 in gen. VIIL/IX), 
Mantun (Nr. 101 XI u. XII}, Osna- 
brück, Paris u. Petersburg (8, 28 
A.3), Rieti (8, 25 A. 1), Stargard. 

Aurelins Victor (Plinius) » Livorno 
en Al 84), Monteprandone (Nr. 
1271 


Arvian a. Regio (8. 25 A. 1). 


Barlaam ». *Athen (Nr. 9). 

Basilii menologium ». Rom (462 vn). 

Beatus #. Gerona u. Valladolid (Bur- 
sian CVI 259, 317). 

Beda s, Born (41 IT), Monza (8,66 A.3), 
Poutigny, Rieti (5, 25 A. 1). 

Bernardi sermone= s. Hallo oc; Bern- 
wardi liber math.s. Hildesheim (8.75). 

Blemmydes «. Nicephorus. | 


und theologische 


8.20 A. 1, 50 [Vat. 1097], 41 1, 419, 
XCVII 345, 356. CVI 138, 193, 361, 


=63, 201, für Patristien Nr. 81, 86, 128, 437, Bursian CXXXY 06 
[Hamburg], für hagiographische außer den Analeeta Bollandiana 
eröffentlichten K. (# Nr. 35, 389, 418, 


und den als Beilngen zu diesen r 
433, 457) Nr. 9 (Tegovmaiu), 12, 98, 104, 832 A. BB A, 2, 460 
Münster, für juridische und kanonistische Haa Nr. 12,31, 42 (od. 

| 18.19 A. 1, Hallen), 44, 1%4 (lex Wisigothorum), 8.26 
A.1, 50 (Vai, 1681), 75 (Innsbruck), ' 


Iustin. VII: vgl. 


Theodes,. 419), 
AılaE BB 14 A4n E., 
26, 80 (A; Imäceous zo 
XCVIoI 321, 307, CVI 198, 


für Miszollan-Hss. und 


Kamenz, Königsberg (für den cod, 
anonyme Stücke 1 8,51 


| 2b A. I, hr A. 1, Hr. g, 16 (Melissa), 32 
EN 


zo), 91, 10%, 108, 116, 124, 126, Bursian 
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Boccaceio s. Weilburg u, 216. 

Boetius s. Aquila (Nr. 116), Capestrano 
(Nr. 119), Cluni (240), Görlitz (Bur- 
sinn KOVILI 318), Hildesheim (Bur- 
sian XCVII 328), Lein a, Monte- 

randone (Nr.127}, Moskau (Kr. 28), 

ne (Sr. 31 VILI/IX), Palma 
Bursian CVI 301), Stettin, Venedig 
Sr. 113). 

Eruni (Leonardes Aretinus) s. Cape- 
strano (Nr. 119), Danzig (Nr. 68). 


Cabazilas #, Nicolaus. 

(Pseudo-) Callisthenes ».*Athen (Nr.V], 
“Venedig (Nr. 1183). 

Callistratus s, Par. gr. 3069 (Mölanıres 
Warch. et d’hist. AV 12). | 

Calpurnius [3.9 A.1. 

Cassiodor &. Oneglia (Nr. 120), Osna- 
brück. 

Cassins Dio s, 462 IX. 

Cato a. Aquila (Nr. 116), "Görlitz (Bur- 
sian KUVIII 318). 

Catull s. Budapest (13.21 A.2), Genua 
(Sr. 77). 

Chrysoloras a. *#Padun (I 85. 41f. A. 2). 

Chrysostomus =. *Basel (5. 25 A. 5), 
“Philndelphia (Nr. 104), *Vat. 2155 
(8. 51}, Corv. D6 no. #128, 

Cicero & Admont (3. 25 A. 3), Arnheim 
(Nr. 117 fat. Tim.), Capestrano (Nr. 
119 de orat.), Casale (Nr. 120), Co- 
sena (Nr. 66 Tuse. X), Chiarl (#r.123 
Khet.), Cluni (259), Danzig (Nr, 68 
fin. Acad.\, Deventer (Nr. 123), Feld- 
kirech (Nr. 72 Lael.), Genua Nr. 78 
ad fam.), Görlite (Burian KEVIN 
318 opist.), Göttweih (1 5, 30 Cato, 
Lael,, Parad., Somn. Seip.), Hor- 
zogenburg, Hildesheim (Bursian 
KUVII 328 Pomp., Ehet., Somn. 
Seip.), Jei (Nr. 86 Ehet.), Kaloesa 
(Nr. 57 Rhet.), Lemberg {Nr. 51 de 
orat.), Liegnitz, Linköping, Mailand 
(5.40 A.1 0ff,}, Mantua (Nr-101 off), 
Messina (356), Modena (Universi- 
tätsbibl. 18.38 A. 1 Bhet.), Monte- 
Erar {Nr. 127 0ff., parail.), Ol- 
dlenburg(Nr.103), Petersburg är.31 
Ehet. VIIL/IX), Hnthenow (Tuse. VW 
19—21), Rom (18.50 A.2, 8.46 A.5 
Verr.), Sansepolero (Nr, 107 ofl.), 
Valladolid (Borsian CV1 317), Würe- 
burg (8.51 A: 1): vel. 18.34 A.1, 
für d. Schol. Bob, 462 VL 
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| Claudian s, Chiari (Nr. 122), Krakau 


(310), Nocera (Nr. 138), Padua (I 
8.441. A. 2), Turin ([8. 62 A, 2), 

Clemens Alexandriuus 8,58 A. 1a, E. 

Columella # Mailand (3.40 A. 1), Mos- 
kau (Nr. 28 Unir.). 

Cresconius Corippus 1, 30. 

Cyprian 8.29 \e 1), 43 A. 4, 48 Is. 
Arellana u. A. 2). 

Cyrill s. *Athen (Nr. 9), *Bukarest 
(Nr. 15), Leiden (5. 36 A. 1}. 


Damascius a. *Vat. 2154 (5, 51). 

Dietys s. Jesi (5.61 A. 2). 

Dionys. Areop. s. Padua il 8. 411. 
A.2), Halic. #. Elbingen. 

Dioscurides a. *Öxford 31525 (Bursian 
CXKXXTY 5.46), *Bom (5.47 A.1: 
4432, Revue XV 359), *Wien (41 X]. 

Donat s. BobLio (Escor.), Goslar, Öne- 
glia (Br. 120). 

Doxopatras s. *Girgenti (Kr. 80). 


Ennodius s. Leön a. 

Euclid a.Görlite (Bursian XCVlIl 318). 

Euripides s. *Jerusalem (Fr. 1% a. E.). 

Euscbius s, Harlem (Nr. 84), Leim a, 
Monteprandone (Nr. 127), Urford 
(473), Vercelli (5.5 A. 2). 

Entrop 5. Petersburg (Nr. 31 VUN). 


Festus a. Merville, Stettin. 

Florus s. Budapest (1 8.21 A. 2). 

Frontin .s. Florenz (8. 48 A. 4, Ir. 73}, 
Padua (18. 44f. A. 2). 

Fronto 462 VIL 

Fulgentios #. Valeneiennes (5. 3.4.1). 


Galen =. 8.55 A. 2 (Berl. 8.-Ber. 1907, 
108). 


Geminus 5. 79. 

Georgius Trapezuntius s, Syrakus (Nr. 
189), 

Gerbert 1327. 

rsporius Corinihius =. *Vat. 1928 
(5. 60), 

Gregorius M. s. Berlin (3. 21 A. 1; in 
Exech. IX}, Freiberg, Genua (Nr. 17; 
Reg. Past, XI), Goslar, Klagenfurt 
(15.32 A. 1; Past. eura XI), Leön a 
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(X), Monteprandone (Kr. 127), Paris] 
MelangesFabre 35;3.2u 407), Roink 
Fr. 106) u. 0 (460), Zerbst, 

Gregorins Na. 5, * Athos (Bursian 


CKEXV 5.35), “Palermo a, "Vai, | 


1576 (vel. 2143: 8. 506), *Schlau- 

singen Ruck Greg. Nyan), 
Gregorius Palama 8, 697, A 4 
Gregorius Turoneusis 419, 


IV, Abhandlung: Weinberger. 


bonoXIT),Livorno, Luxemburg (349), 
Madrid lu AUF), Padan (1 8. 44, 
A. 2), Bom (IT 8.50 A, ®), Stettin, 
Weilburg, Wellsi5.6 A, 1), Wolfen- 
büttel (5.55 A. 2). 

Iulianus Tolotanıs s, Moskau (Nr. 281, 


Julius Valerins s. Hamburg (1 8. 31 


Gromatiel ». München (8. 76 A; ı VII), | 


Wolfenbüttel (5. 56 A. 1). 


Henrieus a Septimello s. Reggio {8.35 
At), 

Hermogenes s Corv. 150, Stockholm 
(5:41 A.3), 

Hesiodl a. "Now York (8.74 A. 1), *Pa- 
Pair a, Piacenza b, Siena (13.58 
A: 1). | 

Hieronymus =. 18.77 (Tros], 41 1. 
Suppl., Arnheim (Nr. 117; in Malach. 
A/XT), Görlitz/ Borsian XCVIIL318), 
Innsbruck (S. 76; ep, de psalt., in 
Lore. XE), Padua (1 5. dit. A. 2), 
Kieti (3. 25 A. 1; monogam., inter- 
pre£ nom. hebr. XXL}, Salzburg {1 
5.61 A. 1; de libro pealım. IX), Sa- 
vora (Nr 109), Wolfenbüttel (3.8; 
in jsalın. VIII}; vgl. auch Eusebius. 

Hilarius s. 5, Florian (V). 

(Pseudo-) Hippoerates =. *Chalki (8.18 
A,1j, 


Hippolyt *Vat. 1431 (5. 50), 

Homer #, Bursian CXXXV 15 (*Mai- 
land}, &1 VI (*Venedip), Batrach. a. 
HCapodistria, *Piacenzab, Hömerus 
latinus a Kegensburg b. 

Honorius Augustolunensis 8. 78, 

Horaz #. Bern (#111), Goslar, Hamburg 
(15.31 A,.1, X), Hildesheim (Bur- 
san AUVIIL328), Leön a (KIN), Lind. 

Hygin 8.431, A. 4, Freiberg. 


(Pseudo-) Ignatius 18.8 A, 1. 

Ioaunes (vgl. Chrysostomus) Damas- 
conus =. #Athen (Nr. 0), "Cosena 
(Br. 66; XI), Scholastions a. 
*Athen (Nr. 9 XI), 

Ioseplms # Padun (IT 8.44 A. 2), 
Petersburg (Nr. 31), Schleusingen. 

Irenastıs #. *Vat. 1672 (8, 50), 

Isidor a. Capestrano (&r.118), Freiberg, 


Klagenfurt (18.32 A, 1, de summo | 


A, 1). 
Iustin s.*Vat. 1007, 1101 (8, u: Arira 
(Nr. 115), Hildesheim (Bursian 


ACVII 328), Palma (Bursian CVI 
301), Weinheim, 

luvenal »,Cesena (Kr. 66), Halberstadt, 
Hildesheim (Barsian XCVIL 325), 
Moskatı (Kr, 28), Kom (462 VI: 1 
8.60 4.2). 


Lactanz s. Lustihal (Nr. 98), Merville, 
Schweilnite, 

Libanius 4.*Athen (Nr. 9: XIV}, *Raud- 
uitz (Bursian ONXXV 8.49. 

Livits #. Avorsa (8.4 A. 9), Bamberg 
(162 IV, 209 VW), Liemitz, Paris 
Fa), Rom (Nr, 106; V), Wien [1 
XI). 


Lucan s, Dessau (Nr. 00), Innsbruck 
(3, 75), Krakau (#12), Linköping, 
Mniland (1 8.36 A.8), New Vork 
(8:74.49). 

Lucian s, *Gürlitz (Bursian XOVIII 
318), Gotha a (loxik. Vorarh.). 

Lueretins =. Leiden (41 XI). 


Alnerobius & Cesena (Nr. 66), Stellin. 


Martial s. Berlin (8, 27), Chatsworth 
(Nr. 121). 


Neöpliyios =. 8.11 A, 8, 


Nieepborus Blemmyder #. * Bukarest 
(Nr. 15; AUT, *Hallee (Abschrift 
AVIl), 


Nieolaus Cabasilas s. Laroa (Nr. 26), 
Uusannıs 5. 10 A, 


Örpliiea #. *Piacenza h. 

Ovid s. Bern (41 IT), Cambridge (Mass. 
15,25 A. 5), Dessau (Nr. 60), Hal- 
berstadt (ex Punto), Hildesheim (Bur- 
sian KCVILU 325), Verona (StndiX1I 
121), 


er *. Alexaudrien (Bursan 
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Palama s. Grogorius, 

Palladina ». *Athos (Bursian UXAXV 
8.35), Cambridge (Mass. 15.25 A. 5), 
Ussena (Fr, 66). y- 

Papias, Patrizzi s.Görlitz(Nr.124). 

Persius «18,64 A.1, Moskau (Fr.23), 
Bom {462 VII), Siena (Bursian 
CKAXYV 128), Trier (Nr.55; X), Ve 
rona (Btudi XI 121). 

Poetrarca 8, 77. 

Potronius =. Paris | (Traguriensis). 

Phaedrus s. Keims., 


Philostrat =. Mailand (Bursian CKXXV 
107). 


Philotheus #. Kreta (Nr. 24). 

(Psendo-) Phocylides a Jassy (5.17 4.2). 

Photius s. Halle © (Abschrift des Ga- 
leanıs KVIII}. 

Planudes =, #Bukarest (Nr. 15). 

Plato a. Capestrano (Wr. 119, Phaedo), 
=0)xford (41 III, IV), *HRaudnite (Bur- 
sian CXANV 8. 48), *Zittau (3. 87 
A.1); vel. Turin (Parmenides-Kom- 
mentar, 8.55 A. 2). 

Plautos # Genun (Nr, 79), Heidelberg 
er MR Jena (8. 76 A.1), Mailand 
3.40 A. 1). 

Plinius # Autun, Mantoa (Nr. 101, 
Panegyr.), 
Anrelius Victor. 

Plutarch ». *Athos (8. 79), Budapest 
(18.19 A.1), *Vat. 1007 (8. 50), 
*Seitenstotten, 5.41, Dolobolla {Lin- 
köping). 

Polybius =. Gotha a (lexik, Vorarb.). 

Porcius Latro s. Siena (3. 47 A. 2). 

Porphyrius « *Aibhen (Nr. 9), Gorlite 
(Bursian XCYII 318), *Rom (18.50 
4.2). 

Priapea #. Camorino_ (Nr, 118; KVIi, 
Cntania. 

Priscian #, Goslar N Halberstadt 
{XIT), Jesi (Nr. 85; X), Mantua (Br. 

101}, Nocora (Nr. 128) 

Priscillian =. Lein a. 

Probus s. Turin o {15.52 A. 2), 

Procius s,*Vat, 1032, 1197, 1444 (8.0), 

Propers s. Budapest (1 8.21 A. 2), De- 
venter (Nr. 123), Görlitz (Nr. 124), 
Möskan (Nr. 28; Umiv.), Wolfen- 
büttel (8. 56 A. 1), 
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| Prosper s. Harlom (Nr. 854; XTj, Padua 


| 


5, Paul (Nr. 49); vgl. | 


(8.48 A. 2), 
Prudentius =. 157. 
Ptolemaens #. *Rom (18. 50 A. 2), 


Venedig (Nr. Bird 


Önerolus s. Keimz, 
Quintilian s.58, Görlite (Nr. 124), Mer- 
ville, 


Sallnst - Admont (8,23 A.5), Aruila 
(Nr. 116), Deventer (Nr. 123), Dront- 
heim, GenualNr.78),Görlitz(Nr.124 
XI, Bursian XCVIII 318), Karlsburg 
(Hr. #33), Leina, Linköping, Mai- 
hingen (Nr.99), Monteprandone (Nr. 
127}, Moskau (Nr. 28), ee 
(Nr.31}, Rostock, Trier (5.52 A. 
Turin (8. 53 A.1), 

Seriptores hist. Aug. # Admont (5.25 
A4. 

Seeundus Phileophns =» Maihingen 
(Nr. 99). 

Sednlios s. Antwerpen (Nr. 62), Hildes- 
heim (5, 75 A. 4). 

Seneca ». Admont 3.35 A. 4 excerpt.), 
Budapest [18.19 A.1 prorerb.}, Inns- 
bruck (8. 76: trag.), Mantua (Nr. 101 
trag.}),Monteprandone(Fr.127epist.), 
Ülxon fapist.\), Venedig (Nr. 118). 

Servins #, Nr. 40, 41 IL 

Smaragdus 5. Mantua {3.66 A. 2). 

Solin =, Frankfurt & OÖ. (Herm. XI 
320), Petersburg (Kr. 31 VILI/IX), 

Statius =. Düsseldorf (Nr. 38), Olden- 
burg (Nr. 103). 

Stiobaeus =.8.25 A.S5, 

Strabo #. Gotha a (lexik. Vorarb,). 

Sueton a. Budapest (I 8.21 A.2), Lei 
den (41 4. Suppl.), 189. 

Symeon Metaphrastes 5, 78 (15.50), 

Symmachus s. Hildesheim (3, 75 A. 4), 
462 VII. 

Syorsius op. 66 5.*Neapel ([S.43 A. 1]. 


Tacitus #. Cambridge (Mass. I 8.2 
A.5), Florenz {4 Vo: vel. Sr. 1, 
48a. E, Bursian CHNXV 108), Jesi 
(Sr. 85), Leiden (41 4. Suppl.). 

Tebaldus =, Aqnila (Nr. 116]. 

Terenz s. Altenburg (Nr, 61), Goma 
(Kr. 791, Goslar (XI), Le na, Mai- 
land (41 VIII; vel. Bursian CXXVIL 
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8.216, CHXXV 8.30 A. 1), Mantun | Vegetins «. Lund, Padua {I 8. 41. 
(5.101), Oldenburg (Nr. 103), Paris A.2). 


(419), Wien 270 (18.9 A. 1). Vergil s. 18.34 A. 1, Nr.40, Chats- 
Tertullian =. Komg, Zürich (3.56 A.®), worth (Nr, 121), Danzig (Nr. 68), 
Theosrit’s. *Piacenzn h. Dessau (Nr. 69), Deventer (Nr. 123), 


Thopdoret #: #Bohlausingen; Feldkirch (24), Hildesheim (8. 75 


| oe ie: x A. 4), Innsbruck (8. 76), Lund, Mai- 
Theodulus ». Reggio (8.25 A. 1). land (8.40 A. 1), Manehester (Nr. 
Theognis 3,66 4.3; 100, Bursian CVI 244), Mantna 
Theophanes ». *Turin (3.59 A. 2). (Nr. 101), Padua (1 5. 44f, A 2; 


= a et Ir Appendix), Paris (Bevne I 158), 
re “8 (Antiechemus) =‘ | Pincenza b (Bursian OXXVIE 162), 
Pa ale | ” Rom (462 I, U; N. Archir V 481: 


Theophylakt = "Vai. 1221 (8. Sl). Flaviniacensis), 
Thomas de Aquino ».1 53.81 A.2. Viliclinus, Alexandreis =. Frankfurt 
Thucydides s, Kassel (Nr, 40), London 2.0, 


(Nr. 46), | | Vincentius Bellovaconsis a Oldenburg 
Tibull =, Budapest (I 8,21 A.2), Ca- (Nr. 103), 


merino (Nr. 118; XVI), Genua (Br. | yıpay s Chatsworkh (Nr. 101) Schlett- 
17T), Lorere, Palerıno a a TA nt 1\,Schlett 


u N (a. E.}, Straßburg Kenophon =. Weilburg (Hiero). 


Valerius Maximus s, Casale (Nr. 120), | Zonaras #. "Philadelphia (Nr. 104, Le- 
Manchester (Nr. 100; Bursian CVI | xikon), *Vat, 2154 (8,51, Canones), 
244), Merrille, Monteprandone (Nr, "Turin (3:53 A. 2), *Corr. 197, 
127), (Nürnberg 18.7 A. 1, Ülzen), | Zygomalas 18.38 A 1. 

Verona (Studi XII 121). SE 








Berichtigungen. 


18.40, 2.10 v. u. ist statt Nr. 164 zu setzen: 167, %. 7 160 (statt 
163), 2. 5 165 (statt 162), 3. 55 A.2 462 VL (statt IT), 531 A,2 und 
5.123 Nirelles (statt Kivelle). 

5.78 (18, 10): Nach Mitteilung Andor von Hevesys war der Corv. 19 
zu Verkaufsswecken im königl. Archiv zu Florenz deponiert, wurdo vom 
Budapester Nationalmuseum gekauft, aber beschlagualmt und befindet sich 
jetzt in der Laurensiana, — (I 8. 80): Statt Krumbacher ist Delehaye 
zu scizon, einatweilen ist zu streichen. 
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v: 
Verzeichnis der in Wiener Archiven vorhandenen 
Urbarien. 
Tan 


Kurt Kaser. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 14. Obiober 1008.) 





N achfolgendem Verzeichnis liegt eine von der Weistümer- 
und Urbarkommission der k. Akademie gegebene Instruktion zu- 
erunde. Es umfaßt die im k. u. k. Hofkammerarchiv und im 
k.n.k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv verwahrten Urbarien. Bei 
der Arbeit leisteten die seinerzeit auf Anregung der Akademie 
von Sektionsrat Kreiezy für das k. u. k. Hofkammerarchiv und 
Dr. Goldmann für das k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv an- 
gelegten Urbarverzeichnisse vortreflliche Dienste, Da über die im 
k. u. k. Hans-, Hof- und Stantsarchiv vorhandenen Urbarien sich 
bei Böhm ‚Die Handschriften des Haus-, Hof- und Staatsarchives‘ 
schon ausführliche Notizen finden, konnten unsere Angaben über 
dieses Material kürzer gefaßt werden. 

Da die hier verzeichneten Urbarien gewisse regelmäßig 
oder doch sehr häufig wiederkehrende Eigentümlichkeiten auf- 
weisen, so seien darüber einige Bemerkungen gestattet, Siimtliche 
Stücke haben Buchform. Soweit nichts Besonderes angegeben 
ist, sind sie auf Papier, in deutscher Sprache abgefaßt und voll- 
ständig erhalten. Ihrer besonderen Wichtigkeit wegen sind An- 
gaben über Vogteiverhältnisse, Steuern, Landgerichtsgrenzen, 
und Ehaften (Bannteidinge) besonders erwälnt. | 

Die im Hofkammerarehiv lagernden Urbarien beziehen 
sich zum großen Teile auf landfürstlichen, oft verpfündeten Besitz. 

Bitenungeber. d. phll.<hlst, Kl. 161 Bi., 5. Alılı 1 
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Sie bernhen vielfach auf ‚Reformationen,‘ die namentlich unter 
Ferdinand I, von landesfürstlichen Kommissären vorgenommen 
wurden. Von diesen, deren Namen häufig wiederkehren, stammen 
auch, soweit nichts Anderes vermerkt ist, die beglaubigenden 


Unterschriften. 

Kurdannzen: 
B. — Berirkshanptmannschaft = rot | Signaturen im 
B. T. = Banmnteiding w.—weß | Staatsarchiv 


L. Ge. = Landgerichtsgrenzen f. = foliiert 
bl. = blau ' Signaturen im pP. = paginiert 
gr.—= grün | Staatsarchiv s.d. = sine dato. 


I. Hofkammerarchiv. 
1. Niederösterreich. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 
l.' Aggstein, B. Melk. 

a) 13 Bil. ohne p. und £. — Or. s. d. Schrift des 15, oder 
beginnenden 16. Jahrh. mit zahlreichen Korrekturen 
vom Anfang des 16, Jahrh. 

2)29 £., 11 Bll. leer. — Or. 1524. — Vogtei tiber St. Georgs- 
stift. — Beglaubigt. 

c) Duplikat von 5) 17 £. 

d) 31, 2 leer. — 1573 in etwa gleichzeit. Abschr, Kurze 
Nachträge vom Ende des 16, Jahrh. teils im Text, teils 
auf inliegenden Zetteln. Vogtei über St, Georgsstift und 
die Kapelle im Schloß Aggstein. — Beglanbigt, 

2, Anzenbach, B. Melk. 

a) 55 £., die 3 letzten unfol., 9 leer. — Or. 1540. — Vogt- 
gelder derer von Geischartzwiesen und von Leuten, 
die sonst zu St, Mori» in Passau gehören. Anzahl son- 
stiger Vogteipflichtiger, zahlreiche Steuereintragungen. 
— Beglaubigt. 

b) 149 f., zahlr, leer. — Or. 1555 mit zahlreichen Nach- 
trägen und Korrekturen des 16. und 17. Jahrh. — Zahl- 
reiche Vogtholden, gehören mit dem Grunddienst meist 


' Registernummer des H.K, Archirs, 
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in die Pfarre A. oder in das Morizstift zu Passau. Bei 
den einzelnen Gütern ist regelmäßig vermerkt, ob mit 
Jurisdiktion (Obrigkeit; Malefiz, Landgericht) in das 
Amt A. gehörig oder nicht. — Ungefähr dieselbe räum- 
liche Erstreekung wie «). 

3, Arnstein, B. St. Pölten. 

a) 165 £., 1 leer. — Or. 1651. — Vogtei über die zu Fahra- 
feld gehörige Kapelle St. Katharina und St. Erhardt. — 
Leistung der Land- und Brandsteuer erwähnt, — L. Gg- 
— Beglaubigt. 

b) 20 Bl. olıne p. und £., 8 leer, vorne eine Anzahl Blätter 
herausgeschnitten. — 1651 Mai 14. — Kopie von a). — 
Beglaubigt. 

e) 95 £., dazu 12 Register-Dll., verschied. Bil. leer. — Or. 
1692-1723. Ungefähr die gleiche Erstreekung wie a). 


4. Aspern und Stadlan, B. Floridsdorf. 14 Bll. zum Teil £., 
sahlreiche leer. — Or. 1730, — Vogt- und Stenerholden 
zu Gänserndorf im Marchfeld. Innleute in Aspern und 
Stadlan zahlen jährliche Steuer. 


5, Asparn n.d. Zaya, B. Mistelbach. 

a) 70 Bil. zum Teil f., zahlreiche leer. — Unvollständig. 
— Or. 1577. Nachträge des 16, Jahrh, Inliegend Ex- 
trakt eines Urbars von 1623, September 12. — Vogtei 
über die Pfarren Asparn a. d. Zaya, Grafensulz, Ameis, 
Hüörnleins.. Zahlreiche Vogtholden, ». B. zu Garmans, 
Grafensulx. 

b) 496 £,, 22 leer, — Or. 1623 (von verschiedenen Händen). 
— Vogtholden (f. 454 —475), Gleiche Erstreckung wie a). 


6. Bruck a. d. Leitha, D. 

a) 486,8 leer, — Unvollständig. — Or. I441—1442, — 
Vogteieinnahmen zu Arbestal, Göttlesbrunn und Schrut- 
zendorf, — Ausgabengebarung 1441. 

b) 196 Bil, meist f., viele leer. — Or. 1575 (verpfändet 
an Leonhard Freiherrn v. Harrach). 

ce) 272 BI. ohne p. und f., 19 leer. — 1573, zahlreiche 
leichzeitige Korrekturen und Nachtrige, identisch mit b). 

j# 
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d) 145 £, 3 leer. — Urbar von 1634 in einer wenig spi- 
teren Kopie. — Beglaubigt. 
‘. Clamm, Herrschaft bei Schottwien, B. Neunkirchen. 
l. a) 21 Bil, ohne p. und f. — Or. 1563, — Einzelne 
Vortdienste, 

b) 5T£,, 4 leer, — Or. s. d. (2, Hälfte 16, Jahrh.), — 
Vogtei über Pfarre Schottwien, sonstige Vogtdienste, 
gleiche Erstreckung wie a), angehängt Extrakt der 
jährlichen ordentlichen und außerordentlichen Gefälle, 
wahrscheinlich von 1571. a) und ) in einem Band. 
— Vom Kaiser an Kaspar, Freiherrn v. Herherstein 
verpfändet. 

2. 181.,6 leer. — Or. 1569. — Vogtei tiber Pfarre Schottwien, 
sonstige Vogtholden. Dieselbe räumliche Erstreckung 
wie 1. Inliegend Kommissionsbericht über Bereisung der 
Herrschaft Clamm, Sehottwien ete, vom 1. Septomber 
1569. Angefügt Extrakt der ordentlichen und außerordent- 
lichen Gefälle der Herrschaft Clamm und Schottwien, 
aufgesetzt von kaiserl, und erzherzogl. Kommissären. 

3. 86. f. 4 leer. — Or. 1569, Zahlreiche Korrekturen von 
einer anderen, wohl gleichzeitigen Hand. 

4. 67 f., 14 leer. — 1651 in gleichzeitiger Abschrift. Vom 
Kaiser Jaut Kaufbrief 1651 September 20, an seinen Rat 
Mattins Wägelle von Walsegg auf Stuppach und Groß- 
dorf verkauft. — Vogtei über Pfurren Schottwien und 
Prein, sonstige Vogtholden und Dienste. — Gleiche 
Erstreckung wie 1—3, 

5. 616, 15 leer, — 1651, inhaltlich gleichlautend mit 4. 

9. Dürnstein, B. Krems, 

a) 139 Bil. ohne p. und £., 3 leer. — s. d. Schrift des 
16. Jahrh., Kopien, Korrekturen unı Zusätze wohl aus 
wenig späterer Zeit. — Zahlreiche Vogteinbgaben. 

b) 99 BIL ohne p. und £., 14 ker. — Or, 1471. — Kor- 
rekturen und Nachträge etwa aus derselben Zeit. — 
Vogteinbgaben, 

e) 187 £., 4 leer. — 15283 (gleichzeitige Kopie), — Zahl- 
reiche Vogteinbgaben. — L, Ge. 

A) 190 BI ohne p. und £, 19 leer. — 1571 in Abschrift 
von 1573, einzelne, wohl gleichzeitige Korrekturen und 
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Zusätze, — Einzelne Vogteiabgaben. — L. Ge. —B.T. 
— Beglaubigt. 

e) 36 BIl. ohne p. und f., 1 leer. — Or. 1578. — Zahl- 
reiche Vogteiabgaben. 

f) 2 gleichlautende Exemplare als a) und 5) bezeichnet, 
a) 47 Bll. ohne p. und f., 1 leer, 4) 55 BIl. ohne p. 
und f, — Gleichzeitige Kopien eines Urbars von 1599 (7) 

J, Drosendorf, B. Krems. 

a) 26 Bil. ohne p. und £., 1 leer, — 1531 in Abschrift des 
16, Jahrh. (Papier-Heft in Pergamentumschlag, inliegend 
in 5), Verzeichnis von Vogtholden. — L. Gg. — Be- 
glaubigt. 

b) 350 Bil., meist f., viele leer, — Or. 1575 (eingeklebte 
Zettel, anscheinend von 16504). — Vogtei über Pfarren 
von Lansau und Niederthurnau, sonstige Vogtholden in 
der Altstadt Drosendorf, in Heinrichsreuth, Zisteradorf, 
Blumau u. a. 0.— L. Gg. — Beglaubigt, — Etwa gleiche 
Erstreekung wie a). 

I0. Dürnkrut, B. Mistelbach. 1622 Oktober 15. verkauft an 
Rudolf Freiherrn vr. Teufenbach. — 316 t., 68 leer. — 
Or. 1595, Zusätze vom Anfang des 17. Jahrh., (wahr- 
scheinlich von 1625.) 

Il. Ebenfurth, B. Wr. Neustadt. 

a) 53 £., 6 leer. — Kopie von 1558. 

b) 24 f, — Or. 1569. — Vogtei über einige Pfarrholden. 
— Gleiche Erstreckung wie «@). 

ce) 106 £,, 19 leer. — 1643, in Abschrift ven 1644. Vom 
Kaiser 1645 Mai 8, verkauft an Wolf Christoph, Frei- 
herrn v. Unverzagt., — Vogtei über das Benetizium 
St. Katharinenkapelle im Schloß, Vogtholden in der 
Stadt Ebenfurth. — 70 Urbarsholden in der Stadt Eben- 
furth geben jährlich Urbarsteuer. — Beglaubigt. 

12. Ebergassing, B. Bruck a./L. 134 BIl., ohne p. und f., zahl- 
reiche leer. — s. d. wahrscheinlich 16. Jahrh. (inliegend 
Zettel mit Notizen über Ebergassing aus 17. Jahrh.). 

18, Ebersdorf, B. St. Pölten. 130 f., 2 leer. — Or. 1563. Zahl- 
reiche Korrekturen und Zusätze des 16. Jahrh. 

















ki V. Abhandlang: Kaser. 


14. Eggenburg, B. Horn. In einem Band zusammengebunden: 

a) 24 Bil. ohne p. und £, 2 Ieer, — Or. 1499. — Anzahl 
von Vogthaberptlichtigen. — L. Gg. 

4) 46, 1 leer. — Or. 1524 (auf f. 35 Eintragung einer 
Kopie einer kaiserlichen Entscheidung über strittige 
L. Gerichtsbezirke 1593 März 9). — Verzeichnis von 
Vogthaberpflichtigen. — L. Gg. — Beglaubigt. — Gleiche 
Erstreckung wie a). 

c) 49 Bil. ohne p. und £, 4 leer. — Or. 1652, — Inliegend 
Schreiben des kaiserlichen Marktrichters Martin Lechner 
an den kaiserlichen Grundbuchshändler Adam Elpogner. 
— Vogtei über Pfarrkirche Reinfelsbach,' andere Vogtei- 
dienste, — L.Gg. — Gleiche Erstreckung wie «) und b). 

d) Dasselbe Urbar noch einmal. 

e) 15 Bil. ohne p. und £, 4 leer. — Urbar 1564 in einer 
späteren Abschrift. — Vogteidienste, 

f) Vergleichung von b) und f), im Auftrag Herrn Fer- 
dinands Helfreich v. Meggau 158? vorgenommen. 

15. Enzesfeld, B. Baden. 

a) 382 BIl., meist f., 18 leer. — Or, 1466, 

5) 200 f,, T leer. — s. d. Or., 18. Jahrh., (nach der Schrift 
und zahlreichen Angaben im Text), Aufdruck irrig 1569, 

ce) 76 f., 2 leer. — Or. 3.d. (2. Hälfte 16, Jahrh.) Enthält 
zahlreiche Kopien von Dokumenten über die 30. De- 
zermber 1569 im kaiserlichen Auftrag vorgenommene 
Bereisung der damals Frau Susanne v. Tobar gehörigen 
Herrschaft Enzesfeld auf f. 13—19. Abschrift eines 
von den kaiserlichen Kommissären im Dezember 1569 
angefertigten Auszugs der Einnahmen und Ausgaben 
der Herrschaft Enzesteld. 

d) 3251., 48 leer. — Or. 1571, (inliegend BIl. aus 17. Jahr- 
hundert). — Zahlreiche Vogtholden. 

16. Fahrafeld, B, Pottenstein.. 36 BIL ohne p- und f,, 5 leer. — 
Or.s. d. (Anfang des 17. Jahrh.), Vogtei über St, Katha- 
rinen- und St. Erhardskapelle. — B. T. von Pottenstein. 

17, Falkenstein, B. St, Pölten. 

a) 69 8, 3 leer, — 1571 in Abschrift des 16; Jahrh,, Nach- 
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träge etwa vom Anfang 17. Jahrh. — Zahlreiche Vogt- 
holden. — L. Ge. 
b) 104, 4 leer. — 1579, Neuausfertigung von a), etwa 
gleichzeitig. 
18. Fisehamend, B. Bruck a./L. 96£., 34 leer. — Or. 1724 
(mit Nachträgen von 1731—1749), 


19, Gars, B. Horn und Gföhl, B. Krems. 


1, 182£., — Or. 5. d., Schrift des 16. Jahrh., zwischen t, 90 
und 91 Fettel von der Hand des 17, Jahr. — Vogtei 
zum Wald und in Niederplank. — L. Gg. 

2, In einem Bande vereinigt. 

a) 57 Bll. ohne p. und f, — 1444 und 1465 in Ab- 
schrift von 1599 (nicht wie vermerkt 1499, vgl. 
Titelbl. und £. 3). — Viele BIl, herausgeschnitten. — 
Vogtei über Pfarren Gars und Schönberg und andere 
Vogtholden. — L. Gg. 

b) 60 Bil. ohne p. und f., viele leer. — Urbar von 
Gföhl in Abschrift des 16, Jahrh. (15997) — Vogtei- 
leute der Herrschaft Gars und Gföhl. 

c) 216 Bil. ohne p. und f., scheint vollständig erhal- 
tenes Duplikat von a) zu sein. 

3. 2044, mehrere leer. — 1624 in wahrscheinlich gleieh- 
zeitiger Abschrift (vorne Schreiben der Kaiser Rudolf 
und Matthias, Zusätze aus wenig spliterer Zeit). — Vogtei 
über Pfarren Ödsdorf und Schönberg, weltliche Vogtei 
über Markersdorf. — L. Gg. — Urbarsteuer., — Un- 
refähr gleicher Umfang aller 3 Urbarien. 

20, Gaunersdorf, B. Mistelbach. 167 Bll. zum Teil f., 25 leer, 
— Or. 1724, Nachträge und Korrekturen des 18. Jahr- 
hunderts, 

21. Gföhl, B. Krems». 

1. 342£,, 15 leer (das Urbar reicht bis £, 194, dann folgen 
in nener Zählung Akta der n.d. Regierung und Kammer 
über das Gut Steinabrunn). — Or, 1570 (Nachtrag aus 
wenig späterer Zeit, von f.5l ab eine andere Hand), 
— Vogtholden in Pinrre Gföhl und a. O., Vogtgeld zu 
Niederplank. 


5 V. Abhandlung: Kaser, 


=. 218f., Bl. 2 fehlt. — Rechnungsbuch des kaiserlichen 
Gegenschreibers Sebald Mayr über Einnahmen (auch 
Maut, Zoll, Ungeld, Wogtzins) und Ausgaben der Herr- 
schaft Gföhl 1598, 

3. 254, 12 leer, — Or, 1604, Nachträge von späterer 
Hand. — Vogtei über Pfarre Gföhl, sonstige Voztholden. 
— Beglaubigt. 

22. Gmünd, Schrems, Rosenau, B. Gmünd. 

1. 311 Bll. meist f., ein paar leer. — 1569 (in gleichzei- 
tiger Kopie), Zahlreiche Korrekturen etwa vom Ende 
16, Jahrh. — Vogtei über Pfarren Gmünd, Weitra, über 
die zur Herrschaft Rosenau gehörige Kirche St. Veit 
und Dorf Gutenbrunn. 1 Vogtholde in Schrems. — 
L. Gg. 

2. a) Vorne eingebunden Urbar der Herrschaft Schrems 
von 1551 in gleichzeitiger Kopie. — 40 BIl. teilweise 
£., 1 leer. — L. Ge. 

b) Auf f,1—263 Urbar von Gmünd, Schrems, Rosenau 
1569 (in gleichzeitiger Kopie), zahlreiche Korrekturen 
des 16, Jahrh. | 

e) Auf £.263—359,. Urbar von Cmind, Schrems, Ro- 
sennu von 1569 in gleichzeitiger Kopie, im Text 
gleichlautend mit #), nur vollständiger. Beides wahr- 
scheinlich Abschrift desselben Or. Vogtei über Pfarre 
Gmünd, sonstige Vogtholden. — L. Gg. 

d) Auf f, 360487. Urbar ‘über Herrschaft Rosenau 
s. d. Kopie wohl aus derselben Zeit wie 5) und ce). 
Unvollständig, — Vogtei über das Kirchlein St. Veit; 
Vogtholden zu Gutenbrunn. 

3. 573 Bl. ohne p. und f., 32 leer, — 1595 in etwa gleich- 
zeitiger Abschrift; einzelne Zusätze von wenig spälterer 
Hand, — Vogtei über Pfarre Gmünd, Vogtholden in 
den Pfurren Weitra und Gmünd. — L. Ge. 

23. Gumpoldskirchen, B. Mödling, 

1. 55£, 5 leer. — 1588 in Abschrift von 1751. — Be- 
glauhigt. 

2. 122f., 22 leer. — 1687 in Abschrift von 1731. — Be- 
glaubigt. 
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>4, Gutenbrunn, B. Gmünd. 
195 £., 14 leer. — Einzelne Blätter fehlen. Konzept 
(1631) eines 1637 ausgefertigten Or. — Vogtei über die 
Kirche zu Gutenbrunn, Vogtholden in Pittendorf und 
im Amt Erbersdorf. — Beglaubigt. 
35, Hainburg, B. Bruck a./L. 
Unter zahlreichen, abschriftlichen auf Hainburg und 
die Herrschaft Bruck a./L. bezüglichen Aktenstücken 
meist von 1569 findet sich auf f, 27—32 die undatierte 
Abschrift eines Hainburger Urbars mit Angabe der 
L. Ge. 

6, Himberg, B. Bruck a./L. 

1.42 Bil. ohne p. und £, 2 leer. — Or. 14 (wenige 
wohl gleichzeitige Korrekturen). — 3 eleichlautende Ab- 
schriften. — Vogtei über die Pfarre von Lan. 

3,259 £., 19 leer. — Gewerbuch 1527— 1576. 

3, 142£,, 30 leer. — Gewerbuch 1566 — 1604, 

4. B15£, 1 leer. — Gewerbuch 165(4— 1641. 

5. 500f., 48 leer. — Gewerbuch, Aufdruck 1604, Ein- 
tragungen 1576—1604. 

6. 201 £,, 4 leer. — Gewerbuch 1641— 1612, 

7. 209 £, 64 leer. — Verzeichnis der Abgaben von Häusern 
und Grundstücken. Aufdruck 1674, Einträge 1672 
bis 1746. 

8. 3194., 6 leer. — Gewerbuch 1672 — 1608, 

9. 388£, T leer. — Gewerbuch 1597 —1TH. 

10. 277 £., 250 leer. — Or. Vils. — Verzeichnis der Haus- 
dienste. 

11. 360 BIl., teilweise f., 123 leer, — Gewerbuch 17551776. 

12. 268 £, 9 leer. — Or.) 1749 (Zusätze aus der Mitte des 
18. Jahrh. Grundbuch über die Überlandgründe zu Him- 
berg), vorstehend Kopie zweier kaiserlicher Schreiben 
aus der Zeit von 16601650. 

13,149 £., 3 leer. — Or. 1749. (Ahnliches Verzeichnis 
wie 12,) 

14. 152 £., 5 leer. — Or. 114), (Gleichzeitige oder wenig 
apiitere Zusätze.) — Grundbuch über die behausten 
Güter im Markt Himberg. 


10 V. Abhandlung: Kaser. 


15. 160, 18 leer. — Or. 1569, (Zusätze wohl aus wenig 
späterer Zeit, zum Teil auf inliegenden Zetteln, zwischen 

f. 67/68 und 70/71 amtliche Schreiben des 16. Jahrh. — 

Vogtei über Pfarre Himberg, sonstige Vogtholden. 

. Hohenruppersdorf, B, Floridsdorf, 
1. 256 £,, 115 leer. — Gewerbuch 1653— 1659. 
2. 242 f., 43 leer. — Verzeichnis der Untertanen und 

Grundstücke im Markt Himberg 1724, 

3. 239, 51 leer. — Ähnliches Verzeichnis wie 2,, 1730, 

— L. Gg. 

=#, Hüttendorf, B. Mistelbach. 

1. 184, 1 leer. — Or. 1724. 

2. 214 f., 17 leer. — Or. 1750, am Schluß 5 Bll. heraus- 
geschnitten. — Vogtholden des Bistums Wien und ver- 
schiedener Pfarren. — Steuer der Innleute. — Be- 
glaubigt. 


1 
=] 


29. Johannstein, B. Mödling (St. Johann am Steinfeld). 36 f., 
6 leer, — Am Anfang einige Blätter herausgeschnitten. 
— 1627 in etwa gleichzeitiger Abschrift. (Aufschrift 
irrig 1626,) — Beglaubigt. 

30. Ispertal, B. Pöggstall; 70 BI, ohne p- und f. — eines leer, 
eines herausgeschnitten. — 1499 in Kopie des 16, Jahrh., 
Korrekturen und Zusätze von wenig späterer Hand. — 
Vogtleute. — L.Gg. — 2 Duplikate, — Alle 3 Stücke 
in einem Lederumschlag. 


31, Kierling, B. Tulln, 187£,, 19 leer. — Etwa von 1750, in 
Abschrift von etwa 1758, — Beglauhigt. 


32, Kirchschlag, B. Wr.-Neustadt, 182 Bil, ohne p. und f,, 
einzelne leer, — Or. 1569, einzelne wenig spätere Zn- 
sätze, — Wogtei über die Pfarren Kirchschlag und 
Wiesmath. — Vogtholden an verschiedenen Orten. 


34? Kollenbrunn, B. Floridsdorf, 156 £,, 8 leer, — Or, 1124, 
einige Zusätze wohl aus wenig späterer Zeit, 


I Nr, 





33 a. unter 4) geistliche Grundherrschaften. Nr. 35 ist ausgeschaltet. 
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36, Kranichberg, B. Mödling. 


1: 


Bannteidingbuch der Herrschaft Kranichberg. — 641, 
8 leer. — s. d. 16. Jahrh. — Vogtholden (die von Enzen- 
reith zahlen auch Steuer). 


, 180 BIL, teilweise £., 17 leer, — Or. s d.; zweite Hälfte 


des. 16. Jahrh. — Unvollständig. — Vogtei über Ka- 
pelle St. Ursula und Philipp, über das Jungfrauenkloster 
zu Kirchberg, sonstige Vogtholden, — f. 16T, Bann- 
teidingbuch. 


. 51 Bll. ohne p. und f,, 3 leer. — Or. 1500, wenig spä- 


tere Zusätze, inliegende Schreiben Kaiser Rudolis Il. 
von 1602. — Vogteipflichtige. — Am Schluß inliegend 
ein besonderes Heft: Verzeichnis der Georgi- und Mi- 
chaeliszinse und Buchung der Ausgaben. s. d. 16. Jahrh. 


. Bann- und Bergteidinghuch der Herrschaft Kranich- 


berg, 1562. 


. 80 Bl. ohne p. und f. — 1569 in wohl gleichzeitigen 


Kopien. — Scheint unvollständig. — Vogtei über die St. 
Ursulakapelle und die Pfarren Spital, Kirchberg, Neun- 
kirchen, St. Valentin im Ratten und über das Jung- 
frauenkloster zu Kirchberg. 


;. 80 Bl. ohne p. und f. 1607 (vgl. Nr. T) in gleichzei- 


tirer Kopie. Aufdruck irrig 1569. Vogteigerechtig- 
keiten wie oben. 


. 95 Bll. ohne p: und £, 12 leer. — Übereinstimmend 


mit 6. — Etwa gleiche räumliche Erstreckung dieser 
Urhare. 


37. Krems, B. 
I, 187 £,, 3 leer. — Or, 1566 (2 Exemplare), — Vogt- 


leute zu Weinzierl. 


2, 196 Bl, zum Teil f., 40 leer. — Walırscheinlich gleich- 


zeitige Kopie von 1. 


38. Kruman, B. Krems, 


L; 


50 Bil. ohne p. und f,, 6 leer. — Or. 1499. — L. Gg. 
— Beglaubigt. 





I Die finf unter Nr. 39 regintrierten Bände über Laser sind nicht nrba- 
rinlen, sondern protokollarischen Charakters. 


12 V, Abhandlanp: Kaser. 


2. 34 Bl. ohne p. und f., 8 Ieer. — 3 BIL fehlen, Iden- 
tisch mit 1,, gleichzeitige Kopie. — Text dreimal 
wiederholt, 

3. 23 Bil. ohne p. und ££ — Or. 1503 (laut Vermerk auf 
5. 2, Aufdruck 1490), — Angefügt Kopie des kais. 
Verpfändungsbriefes für Christof v. Höhenfeld d.d. 1490. 

4. 145 Bil, teilweise £., 10 leer. — 1569 in drei gleich- 
zeitigen oder wenig späteren Abschriften. — L. Ge. 

40. Laxenburg, RB. Mödling. 

1, 210 Bl, größtenteils f., 24 leer. — Or. 1576 mit vielen 
Zusätzen des 17, und beginnenden 18, Jahrh. 

2. 256 BIl., großenteils £,, viele leer. — Or. 1770, — Ver- 
zeichnis der auf den Gfitern der einzelnen Untertanen 
ruhenden Lasten, der anno 1770 gestellten Anforde- 
rungen und geleisteten Zahlungen. 

41. Leitzersdorf, B. Korneuburg, 25 £., 8 leer. — Or. 1749. 
— Teils Verzeichnis von Gütern und Grandliolden, 
teils Gewerbriefe, 

42. Neu-Lengbach, B. Hietzing. 

l. 322 BIl, meist f., 57 leer. — Or, 1555 mit Zusätzen bis 
zum Ende des 16. Jahrlı. Vogtei über die Pfarren 
Kirchstetten, St, Andrä, Puelach und andere Orte, — 
Unter derselben Nummer Kopialbuch von 1569 und 
1570 über Neu-Lengbach und andere Herrschaften; ent- 
hält auch verschiedene Urbaraufzeichnungen. 

43. Lerchenfeld. (Wien), 98 £., 2 leer. — Or. wahrscheinlich 

| 1419 begonnen. (Aufschrift irrig 1416), zahlreiche Kor- 
rekturen und Zusätze des 15. Jahrh., ab f. 13 Gewer- 
briefe von 1416— 1555, 

Einlage 1., Heft s. d., Schrift des 16, Jahrh., Auf- 
schrift: ‚Lerchfeld bey sand Ullrich zu Wienn Grund- 
puechs die kurtzn Gwere‘ 

Einlage 2, Sammlung von Gewerbriefen 1498— 1559, 

44, Lichtenfels, B. Zwettl. 

I. 41 Bil. ohne p- und £, 4 leer. — 8 Bil heraus- 
geschnitten. — Or. 1499, — L, Gg. 

2. 30 Bil, nicht f,, 1 leer. — Duplikat von 1. 
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3. 36 BIL, ohne p. und f., 3 leer. — Unvellständig. — 
Or. 1530. 

45, Marchegg, B. Groß-Enzersdorf. 

l. 4 Papp-Hefte in Lederumschlag. 

a)u. 5b) 23 BI. ohne p. und f., 3 leer. — Or. 149. 
(2 Exemplare.) Vogtei des Schlosses Marchegg über 
Schönfeld, Weikendorf on. 2.0. — L. Gg. 

e) 18 Bl. ohne p. und £, 3 leer. — s. d. Schrift des 
ausgehenden 16, oder beginnenden 17, Jahrh., Kopie, 
Vogtei wie oben. — L. Ge. 

d) 21 f. — s.d. in Abschrift von 1621. — Vogtei wie 
oben. — L. Ge. 

2,55 Bl. ohne p. und £., 2 leer, Inliegend Heft mit 
Aufschrift: ‚Herrschaft Marchegg betreffende Anmer- 
kungen‘, ungefähr von 1673, 

f. 1—T Anschlag des Wertes der Herrschaft March- 
egg von 1620, 

f.8—40. Urbar der Herrschaft Marchegg. Identisch 
mit 1 d), Der Rest des Bandes mit Auszügen der 
Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft Marchegg, 
wahrscheinlich aus dem 16. Jahrh. gefüllt. 

46, Mauer, B. Melk, 243 Bll., nicht f., 16 leer. — Enthält in 
einer Sammlung von Schriftstücken anläßlich einer 
Kommissionsbereisung von 1602 auch urbariale Auf- 
zeichnungen über die Herrschaft Mauer, 

47, Mödling, (Liechtenstein.) B. 

1,317 £, 6 leer (bis f. 146 Urbar von Liechtenstein, 
dann nene Zählung für Urbar Mödling). 

a) Liechtenstein, Or. ungefähr 1592, Zusätze wahr- 
scheinlich vom Anfang des 17. Jahrh, — Wogtei 
über die Pfarre zu Achau, Vogthaber zu Prun. 

4) Mödling, Or, 5. d. wohl aus derselben Zeit wie a). 
— Fusätze von ungefähr 1603, — Vogtei zu Speising 
und Achan. — Sonstige Vogtrechte. 

3, Mödling, 153 Bil. ohne p. und f — Or.s,.d. Etwa 
vom Ende des 16, Jahrh. — Verzeichnis der zu Burg 
und Herrschaft Mödling gehörigen Berg- und Vogt 
rechte, 


14 


4N, 


49, 


V. Abhandlung: Kaser. 


Neuhaus, B. Baden, 68 Bll. ohne p. und f., 9 leer, — 


s.d. Aufschrift irrig 1397 (rückwärts Kopie einer herzog- 
liehen Ungeltverschreibung aus diesem Jahre). Schrift 
eiwa vom Anfüng des 17. Jahrh. Or.? (Siegel scheint 
herausgerissen.) — Vogtei über die Schloßkapelle, auch 
sonstige Vogtholden, 


Neunkirchen, BR. 


1. 
2. 
‚ Neustadt, Amt (Wr.-Neustadt). 


Be 
2. 


2, 


2 


3, 


101 f,, 12 leer, — Or. 1564. — Vogtholden in Glogg- 
nitz u. a.O. — L.Gg. — Beglanbigt. 
Kopie von 1, von 1565. — Beglaubigt. 


165 £, 8 leer, — Or, 1527. 
316 £., 69 leer. — Or. 1557 (einzelne Zusütze aus wenig 
späterer Zeit), 


. Nußdorf, B. Wien, 134 £., 10 leer. — Aufschrift 1550, 


f. 1—15 Eintragungen von Grunddiensten 1658—1749, 
dann in neuer Zählung f. 1—-117. Gewerhriefe von 
1655 — 1749, — Beglaubigt. 


52, Paasdorf, B. Mistelbach, 162 BIL, teilweise f., 12 leer, — 


Or. 1730. — Vogtholden. — Steuer für verheiratete 
Innleute (jährlich 30 Kreuzer). — Beglaubigt. 


. Perehtoldsdorf, B. Mödling. 
l. 


107 £., T leer, — 1687 in Abschrift von 1752, — Be- 
glaubigt. 

130 £, 11 leer. — 1687 in Abschrift von 1752. — 
Vogtpfennige. — Beglaubigt, 


- Persenbeng, B. Pöggstall. 
1, 


130 £, 6 leer. — Or. 1523. — Zahlreiche Vogtholden. 
— L. Ge. 

J2 Bil, ohne p. und f., 4 leer. — Gleichzeitige Kopie 
von 1. 

(Zugleich Urbar für die Herrschaften Weinberg, Isper- 
tal und Emersdorf) 85 f., 62 leer, scheint unvollständig 
(Lücke zwischen f. 287 und 302). — Or. 1570 in Ab- 
schrift von 1593, Einzelne, noch spätere Zusätze, — 
Vogtholden. — L. Gg. 


4. 


bo, St. 
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440 Bil. olıme p. und f., 45 leer. — Laut Aufdruck 
von 1617, Schrift des ausgehenden 16. oder beginnen- 
den 17, Jahrh. — Eintragung der Innleutsteuer. — 
L. Gg. 


Peter in der Au, B. Amstetten. 


.87 Bll. ohne p. und f., 1 leer. — 1523 in gleichzei- 


tiger Abschrift. Etwa gleichzeitige Korrekturen. 


2, 45f., 4 leer. — =.d. Kopie etwa aus derselben Zeit 
wie l. 
3. 98 f£, 30 leer. — Or. 1570. — Vogtei über Pfarre 


St. Peter ın der Au. 


. 255 BIL, teilweise £, 11 leer. — Aufdruck 1587, =. d,, 


aus der Zeit Eudolfs IL. in mehreren, wohl gleichzeitigen 
Abschriften. — Sonstige Aufzeichnungen. — Vogtei 
über Pfarre St. Peter ı. d. Au. 


56. Pillersdorf, B. Ober-Hollabrunn, 370 f£., 14 leer. — 


ar 


‚SE 
I: 


Ki 


D, 


Or, 1730, 

Pölten (Stadt und Herrschaft), BD. 

151 Bil. ohne p. und f,, 2 leer. — Or. s.d., Schrift 
des 15. oder 16. Jahrh. Auszug aus dem Grundbuch 
der Stadt St, Pulten. — Eintragung der Bürgersteuer 
und der Steuern zu Spratzern, Schweighof und Haffnern. 


67 &£ — Or. 1420. — Vogthaber. 
. 353 BIL, ohne p. und f., 6 leer. — Unvollständig (ein- 


zelne Bil. herausgerissen).. — 1499 in zwei gleichzei- 
tigen Abschriften. — Vogtleute im Tullner L. G. — 
Eintragung der jährlichen Bürgersteuer und der Steuern 
zu Stedersdorf, Wagram u. a. O0, — L. Gg. 


„100 4., 1 leer. — Or. Aufdruck 1572, im Text selbst 


keine Zeitangabe, Schrift des 16., teilweise vielleicht 
nuch des beginnenden 17. Jahrh. Korrekturen etwa 
aus derselben Zeit. — Eintragung der Bürgersteuer. 
100 £, 13 leer. — Konzept eines Urbars von 1611. 


58, Pottendorf, B. Mödling, 55 f., 8 leer. — 1655 in wahr- 


scheinlich gleichzeitiger Abschrift. — L. Gg. — Be- 
glaubigt. 


16 


Hl, 


60. 


61. 


be. 


jr] 
u! 


bb. 


V. Abhandlung: Kaser. 


Pottenbrunn, B. St. Pölten, 185 Bil. zum großen Teil [., 
14 leer. — Or. 1555 mit Zusätzen bis gegen Ende des 
16. Jahrh. 
Pottenstein, B. Baden, 340 Bll. zum Teil f., 59 leer, 
a) £.1—114. Or, 1455; Zusätze wohl aus derselben Zeit. 
>) £. 114— 183, Or. 1480, 
e) £.183— 340, 1499 in zwei fast gleichlautenden Texten. 
Or. und Kop. — Schatzstener, — L. Gg. 
Pulkau, B. Ober-Hollabrunn, 834 BI, ohne p- und f£, 
34 leer. — Or. s.d, (15. Jahrh.?) 


2. Purkersdorf, B. Hietzing, 234 ., 42 leer. — Ör. 1512, 


— Vogtei über die Pfarre Purkersdorf. 
Pitten, B. Neunkirchen, 

1. 131. 7 leer. — Or, 1527. — Vogtholden zu Schiltern 
uw. —LGe — BT. 

2.67 £, 4 leer. — Bl. 1 fehlt. — 1565 in gleichzeitiger 
Abschrift. — Vogtholden zu Pitten und an einigen an- 
deren Orten. -— L. Ge — BT. — Beglanbigt. 

3. 461., 4 leer. — Kopie von 2 von 1684. — Beglaubigt. 


. Rappoltenkirchen, B. Tulln, 164£,, 1 leer, — Or. 1505 


mit Zusätzen aus den nächsten Jahren. 


3 Enstenberg, B. Krems, 173 Bl, ohne p- und f., 26 Ieer. 


a) 1570 in gleichzeitiger Abschrift. — Vogtholden zu 
Rastenfeld und an anderen Orten. 

b) Dasselbe Urbar noch einmal in größerer Vollstäindig- 
keit (auf dem Umschlag 1585). Kopie. Zusätze aus 
wenig späterer Zeit, 

c) Wiederholung von 5) 1585. Selbständige Zusätze vom 
Ende des 16, Jahrh. 

Rauhenstein (auf dem Titelblatt innen BRauheneck), 
B. Baden, 

1.43 Bl. ohne p. und £, 1 Bl. herausgeschnitten, — 
1490 in wahrscheinlich gleichzeitiger Kopie. — Zu- 
sitze von wenig späterer Hand, — Vogtholden. — 
Inliegend Schreiben d. d. 24. April 1499 an Vitztum 


67. 


68. 


64. 


10, 


11. 


13, 
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Laurenz Sanrer wegen Erhebung der Urbarsteuer zu 
Rauhenstein und Baden. 

2, 127f., 1 leer, — Or. 1534. Vogtholden zu Baden. — 
L.Gg. — B.T. 

3. 252 BI, teilweise f., 36 leer. 

a) £. 1—1T. Aus dem Urbar der Herrschaft Kauhen- 
stein vom 13. Mai 1566. 

b) 1595 in wahrscheinlich gleiehzeitiger Absehrift. — 
L. Gg. 

Rohr, B. Wr.-Neustadt, 100 BIL, teilweise f,, 12 leer. 
Bll. 33 und 34 fehlen, 

a) Urbar von Rohr Or. 15:4. 

4) Verzeichnung der Rechte des alten Burgstalls Rohr 
nächst Baden. — Or. =. d. (IT, Jahrh.) 

Sachsengang, B. Floridsdorf, 39 f., 13 leer. — Or. s.d. 
16. Jahrh. (?) 

Das sogenannte Jadenbuch der Scheffstraße (eines landes- 
fürstlichen Besitzes in Wien 1389 — 1420), herausgegeben 
von A. Goldmann in Quell, u; Forsch. z. Geschichte 
der Juden in den deutsch-österr. Ländern H. 1). 

Schrems, B. Gmünd. 

1, 57 BI. ohne p. und £., 4 leer. — s.d. Kopie. 16, Jahrh. (?) 
— L. Ge. 

2, Inliegend Papierheft, 22 BI. ohne p. und £, 1 leer. — 
ifbereinstimmend mit 1. In den Abschnitten über Un- 
geld, Wildbann und Robot selbständige Zusätze, 

Schriek, B. Mistelbach. 

1. 1094 £., 8 leer. — Or. 1724, 

2. 116£,, 16 leer. — Or. 1730. — Steuer der Innleute 
jährlich 30 Kreuzer. — L. Gig. 


‚ Schwarzenau, B. Zwettl, 85 BIL, teilweise £., 4 leer, — 


Or. 1701. — L. Ge. 
Schwechat, B. Bruck a. Leithn, 
1. 94 £,, 14 leer. — Gewerbuch begonnen 1498, reicht bis 
ins 16, Jahrh., vereinzelte Zusätze des 17. Jahrh. — 
Inliegend ‚Dienstbiichel. über die Lbehausten Guetter 


Sitaungeber, d, phil.-hist. Kl, 161. B4., 5. Ablı a 


ie DaY- Ei 
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zuer Schwechat auf daß 1649igste Jahr‘. — 6 Bil., 
nicht f£. 

2. 134f. a) Verzeichnis von Grunddiensten zu Schwechat, 
Pottendorf und Velbern, begonnen 1528, bis ins 17, Jahrh. 
reichend. &) Verzeichnis von Gewerbriefen für die- 
selben Orte 1528— 1575. — Vogthaber. 

3. 158 BIl., teilweise £,, 86 leer. — 1 Bl. herausgeschnit- 
ten. — Gewerbriefe 1490—1560. Inliegend ‚Dienst- 
büchel über die behausten Güter zu Schwechat 1656%, 

. 836 £, 25 leer. — Gewerhriefe 1577—16, 

361 f., 22 leer, — Gewerbuech 1581—1716, 

242, 124 leer. — Gewerbuch 1716— 1744 (Auf- 

schrift 1745). 

. 1556, 67 leer. — Verzeichnis von Grunddiensten 
zirka 1550—1746, Inliegend; ‚Zeiger u. Dienstregister 
über der Rüm. Khay. Mtts. ete. Grundtpuech über die 
Mauth Schwechat.‘ — Verzeichnis von Grunddiensten N 
meist aus dem 17, Jahrh, 

‚524, 8 leer. — Verzeichnis von Grunddiensten und 
Gewerbriefen 1748 in wahrscheinlich gleichzeitiger Ab- 
schrift, — 2 Unterschriften. 

14, Stadlau (und Aspern), B. Floridsdorf, 

I. 116£., teilweise f., 15 leer. — 1730 in Abschrift von 
1757, — Stenern und Vogtholden zu Gänserndorf. — 
Innleutsteuer zu Stadlau und Aspern für verheiratete 
50, für ledige 15 Kreuzer. — Beglaubigt, 

2. 123, 4 leer. — 1744 in wahrscheinlich gleichzeitiger 
Abschrift. — Vogtholden zu Gänserndorf. — Innleut- 
steuer wie bei 1. — L, Gg. 

3. T4f., 3 leer, — 1744 in wahrscheinlich gleichzeitiger 
Abschrift, | 

15. Steinabrunn, B. Mistelbach, 224 f., 29 leer, — 1625 in 

wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift, Zusätze aus 
wenig späterer Zeit. — L. Ge. 

‘6, Starlemberg, B. Wr.-Neustadt. 

1. 2768. — £.1 und 2 fehlen. — Or, (7) ».d. Schrift 
des 15. oder beginnenden 16. Jahrh. Korrekturen und 
Ausätze etwa seit der Mitte des 16, Jahrl, — Vogt- 


Foi# 


=] 


[r 


Verzeichnis der in Wiener Archiven vorhandenen Urbarien. 19 


ai u u 


recht im Markt Piesting, in Warsdorf, Wildendorf, 


Würflach u. a. OÖ. — L. Ge. 


„818 £, 80 leer. — Or. 1434. — Vogteirechte wie oben. 
. 547 £., 106 leer. — Or. 1455. — Vogteirechte wie oben. 
. 254 f., 3 leer. — Or. 1515. — Vogteirechte wie oben. 
. 288 f., 2 leer, — Or. 1525. — Vogteirechte wie oben. 


— L. Gg. 


.315 BIL, 1 leer, Paginierung von späterer Hand. — 


Aufschrift 1535, Kopie von 4 (?). Angefügt Kopie 
zweier Briefe von 1555. 


. 411 £, 4 leer. — Or. Aufschrift fälschlich 1564, laut 


Vermerk auf dem ersten Blatt angefertigt 1612— 1614, 
von verschiedenen Händen geschrieben. Zusätze und 
Korrekturen derselben Zeit. Angefügt Kopie eines 
Gewerbriefs von 1564. — Vogteirechte im Markt Pie- 
sting und a. a. O. 


77. Stautz, RB. Mistelbach. 


L, 


bu 


232 £,, am Schluß viele leere BI. — Or, 144. — Vogtei- 
dörfer Wetzelsdorf, Erdberg, Pillendorf, Frütlingsdorf, 
Ebersdorf, Maustrenk, Hüttendorf, Wältersdorf. 


‚O4f., 4 leer. — Or, 1545 (Aufdruck 1548), Zusätze 


aus wenig späterer Zeit, — Vogtliaber wie oben. — 


„147 £., 27 leer. — Or, 1549, — Zusätze aus wenig 


späterer Zeit. — Vogthaber wie oben. 


‚ 176£., 6 leer. — 1569 ausgefertigt 1578, gleichzeitige 


Kopie. — Vogtei über Pfarren Staatz und Wältersdorf, 
Vogtholden zu Kaundorf, des Spitals zu Laa, in den 
Pfarren Obernleiß, Wältersdorf, Amos, Hagendorf, Pillen- 
dorf. Sonstige Vogthaberptlichtige. — L. Gg. — Be- 
slaubigt. 


78. Starzing, B. Hietzing. 45f., 9 leer. — Or. 1556. — 15, 


auf dem Titelbl. Vermerk 1641. Im Besitz des n.-b. 
Kammerrates Christoph Freiherrn v. Tannhausen. 


80.! Stixenstein, B. Neunkirchen. 
1. 96 BIl., nieht £. — 1500 in gleichzeitiger Abschrift. — 





Vogtholden zu Wulflach. — Inliegend 2 Duplikate, — 


ı Nr, 79 let ausreschaltet. 


Su 
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139 f., 10 leer, — Or. 1569. — Vogtei über Pfarren 
Neunkirchen, St. Lorenzen, Puchberg und die Kapelle 
St. Marina Magdalena. — Vogtholden an verschiedenen 
Örten. — L. Gg. — Beglaubigt. 


&51, Stockerau, B. Korneuburg. 


r; 


2 


Ei 


485. — 1529 in Abschrift des 1#, Jahrh. 

68f., 4 leer. — Verzeichnis von Grunddiensten 1715— 
1748 (Aufschrift 17283—1748), 

167 £, 5 leer. — Duplikat von 2. 

258f., 11 leer. — Gewerbuch 17291749 (Aufschrift 
wie oben). | 

27f,, 2 leer. — Verzeichnis von Pfandsatzungen 1693 
— 1748. 


S2, Strebersdorf, B. Floridsdorf. 


1, 


228f., 32 leer. — Or. 1724. 


2, 5l4f., 19 leer. — Or. 1730 Aufschreibung s. d. — Vogt- 


holden zu Immendorf, Nieder-Hollabrunn, Maishierbatm, 
Hadres, Petzental, Kammersdorf. -— Scheint von weiterer 
Erstreckung als 1. 


83. Traiskirchen, B. Baden. 


2, 


in 
E_ 5 


6 5., 25 leer. — Or. 1592, zahlreiche Eintragungen 1652 
— 1734, 

85 BIL, teilweise £., 4 leer. — Or. 150%, £. 1—21, 
Verzeichnis von Grundholden, dann in neuer Zählung 
f. 1—b2 Gewerbriefe für die vorstehenden Grundholden 
1532 — 1502, 


. 204,2 leer. — Gewerbuch 1354—16% (Aufschrift 1502), 
. 80 f., 15 leer. — Or. 1646 (Aufschrift 1645). — L. Gg. 


— Urbarsteuer. — Beglaubigt. 


. 256£,, Gewerbuch 1692—1742, 
.‚ 1ö1£, 71 leer. — Verzeichnis von Grundstüeken 1726 


— 1743 (Aufschrift 1732— 1748). 


4. Tresidorf, B. Korneuburg. 221f., 23 leer. — Or, 1724, zu 


Zusätze von 1727, 1728, 1730, 1732, — Vogteirechte zu 
Immendorf, Nieder-Hollabrunn, Klein-Hadres, Petzental, 
Kammersdorf. — Inliegend eine für den Kaiser be- 
stimmte Liste von Soldzahlungen von 1552, 
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85, St, Ulrich, B. Unter-Gänserndorf. 

1. 1506, 3 ler — f£.1—20, Grundholdenverzeichnis 
1555—17149, — £.21—146. Gewerhbriefe und Pfand- 
satzungen 1516— 1656. 

2.92 Bll. (soweit beschrieben auch f.), 50 leer. — 1555, 
erneuert 1705 (Aufschrift 1555). 

56. Waidhofen a. d. Thaya, B. In einem Bande von 248, teil- 
weise f, Bll. 

a)f.1—26, — Or; 1503, — Vogtholden zu Hollenbach, 
— L. Ge. 

2) f.26—57 und 53—78. — 1490 in gleichzeitiger Kopie 
Imal. — Vogtholden zu Hollenbach. — L. Ge. 

ec) 8.75. (in selbstständiger Zählung 1—55). — 1603 in 
wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift, — Vogtholden 
zu Hollenbach. —L. Gg. — Best des Bandes ausgefüllt 
mit abschriftlichen Bruchstücken eines wahrscheinlich 
auch in den Anfang des 17, Jahrh. gehörigen Urbars 
(verschiedene Schreiber). Eingebunden ein Urbarium 
der Gerechtsame des fürstlichen Hofüschgerichts. 

57. Unter-Waltersdorf, B. Mödling. j 

1, 12 Bll., ohne p. und f., 2 leer, — 1499 in späterer Ab- 
sehrift, — L. Ge. 

2.n.3. 62 Bil. ohne p. und £, 3 leer, — 1539 in Abschrift 
von 1571. — L. Ge. (2 Exemplare.) — Scheint von 
erüßerer Erstreckung wie 1. 

4. 237Tf., viele leer. — Or. 1571 (inliegend Register aus 
18. Jahrh.). — Vogtei über Pfarre Unter-Waltersdorf 
nebst Filialen und über das Benefizium St. Barbarastift 
in der Schloßkapelle. — Vogtholden zu Unter-Walters- 
dorf, 

88. Urbar Weißenbach v. Königswiesen siehe unter Oberöster- 
reich a) Nr. 8. 

3, Weitra, B. Gmünd. 

1. 145 Bil. ohne p. und f. — Unvollständig. — Or. (?) 
&.d. Schrift des 15. oder beginnenden 16. Jahrh. 

2. 249 Bil. ohne p. und £. — 3. d, aus derselben Zeit wie 
1. (Duplikat). 


90, 


= 
I 


10, 


11. 
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‚434f. — s.d. aus derselben Zeit wie 1. ım Text über- 


einstimmend, aber unvollständig. — Or. — Vogtlolden 
zu Altenweitra, Spital, Amt Oberkirch, Abschlag, Muns- 
bach, Neundorf, Siebenberg, Öberkirchen u. a. O. 


. 191 Bil. ohne p. und i., 3 leer. — 3. d, Aufdruck 


1499; etwa aus derselben Zeit wie 1—3. Or.(?) — Vogt- 
holden zu Altenweitra, des Abts von Lambach, zu 
Munsbach und sonst (2 Exemplare). 


. 108 Bll, ohne p. und f., einige leer, — Or, (7) 1566— 


1563 (laut Angaben auf den ersten Bll.). Korrekturen 
und Zusätze aus wenig späterer Zeit, von verschiedenen 
Händen geschrieben. 


. 172 Bll. ohne p. und f, — Kopie s. d, Schrift des 


16. Jahrh., derselbe Text 2mal. — Unvollständig. — 
Vogtei über die Pinrren Weitra, Grafenschlag, Alten- 
weitra, Hohenberg, St. Martin, Kirche zu Harbach, Pfarre 
Hermannschlag. — Vogtlhaber zu Wielands und im Amt 
Oberkirchen. — L. Gg. 


‚Sch f., 32 leer, — Kommissionsberichte über Bereitung 


der Hernaladen Weitra, Markenstein (1569) und Laa. 

1570 in Abschrift. 

f.39— 49. Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft 
Weitrn. 

f.201— 206. Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft 
Markenstein. 

f.234— 23. Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft 


4. a) 1, Teil 540 f., einzelne leere Bll. — Or. 1571. Zusätze 


aus A. späterer Zeit. — Vogteien wie bei T. — L. Gg. 
») 2. Teil 963£., viele leere Bil. — Or. 1571. — Vogt- 
holden des Spitals zu Weitra, — Beglaubigt. 


S3n6f,, 6 leer. — Or, 1574, unvollständig. — Geistliche 


Vogteien wie oben, Vogthaber zu Wielands und im Amt 
Überkirch. — L. Ge. 

144 Bll. ohne p. und £,, 27 leer. — Or. 1582, — Ver- 
»eichnis der Weitraschen Beutellehen. 


Wels. 232 Bl. ohme p. und £, 11 leer. — Ungeldbuch 


1569 enthält Anfseiointngert über das Ungeld auch in 
einer Reihe von n.-b. Orten. 
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91. Wolkersdorf, B. Korneuburg, 

1. 122 Bll. ohne p, und f. 1468, Kopie wahrscheinlich aus 
dem 17. Jahrh. 

2, 144 BIL, (f. offenbar später) 3 leer. — Or. 1499. — 
Vogtholden zu Margrafneusiedl, Eylensprunn n. a. 0. — 
Weitere Erstreckung wie 1. 

42, Zistersdorf, B. Unter-Günserndorf. 

1. 208£., 6 leer. — Or. s. d., Schrift etwa des 15. Jahrh. 

2, 244f., 17 leer. — 1531 in Abschrift von 1533. Vogt- 
holden zu Baumgarten und Guntersdorf. — L. Gg. 


b) Geistliche Herrschaften. 
35.: Klosterneuburg, B. Tulln. 
1, Verzeichnis allerlay sachen betrefend die Gruntpuecher 
Klosterneuburg. — 3. d. Schrift des 17. Jahrh. — 
2. 226f., viele leer. — Urbar von etwa 1750 in Abschrift 
von zirka 1752, — Beglaubigt. 
5. Duplikat von 2, 


2, Oberösterreich. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 
1. Kammer, B. Vöcklabruck. 

a) 54 Bil. ohne p. und f,, 1 leer. — Auszug der Wogt- 
haberlieferung für die Herrschaft Kammer. — Or. s. d. 
Schrift 16. Jahrh. 

4 Regist. Bll. ohne p. und £., 225f. — s.d. (16. Jahrh,) 
Vogtei über die Pfarren Schörfling samt Filialen 
St. Peter auf dem Berg und St. Alleg (?) zu Aurach, 
Seewalchen mit Filialen Kemating, Ampflwang und Zell 
am Pettenfürst; Vogtfische; Vogtholden in den Pfarren 
Straßwalchen, Bierbaum, Gundling, Viehaus, Stötten, 
Pündorf, im Gebiet des Gotteshauses Mondsee, in 
Scehwaigern, in den Pfarren Gampern, Vöcklamarkt; 
Vogtei über Grundhörige des Abtes von Bottal (?), 


N 


u 
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des Klosters St. Peter in Salzburg, des Spitals zu Mond- 
see und sonst. — Eintragung der Lehensteuer und 
Klostersteuer. — L. Gg. 

e) S21f., 1 leer. — s.d. (Aufdruck 1540 —1561). Viel- 
leicht von 1550. — Vogtleute im Aschbecker Amt; im 
Amt zu Phaurn (?) Leute des Klosters Michselbenern 
bei Laufen gegen Kammer gevogtet. Eintragung ver- 
schiedener Steuern (Frei-, Lehen-, Klosterstener). 481 
Bl, zum Teil f,, verschiedene leer. — Or, 1561. — 
Zum großen Teil Vogthaberregister, 

2. Enns, B. Linz, 98f., 25 leer. — Or. 1511, — Burgvogtei 
F Enns. — L. Gg. — Beglaubigt, 
3. Kogl, B. Vöcklabruck. 

a) 131 Bil, ohne p. und £, 1 leer, — Or. s.d. Sehrift 
des 16, Jahrh. — Vogthaber der Herrschaft Kammer 
gehörig, aber von Kogl eingenommen. — Am Schluß 
Zusammenfassung der jährlichen Einnahmen. — Be- 
glaubigt. 

») 210£., 22 leer, — In Register und Text einzelne BI. 
herausgeschnitten. — Or. 1570 Zusätze und Korrek- 
turen aus wenig späterer Zeit. — Vogtei über die 
Pfarren St, Georgen zu Lochen, Absdorf und Kloster 
Aschbach. Wogtholden in der Pfarre St, Georgen zu 
Loehen, zur St. Georgs- und Johannskirche bei dem 
Kogl gehörig. Nach Kogl gevogtet sind auch Leute 
vom Kloster Aschbach, des Gotteshauses zu Unser 
Frauen in Attersee, des Gotteshauses St. Valentin zu 
Weyer, St. Bartholomäus in Unterach, Grundhörige im 
Markt St. Georgen, Wälting, des Pfarrers zu Absdorf 
und etliche einschichtige Vogtholden an verschiedenen 
Orten. — Urbarstener. 

4, Falkenstein, B. Rohrbach. 

a) 116 BL, ohne p. und f., 1 leer, — Or? s. d. Aut- 
schrift 1537, Schrift des 16. Jahrh. — Vogteileute im 
Haimad Amt (?). — Inliegend Papierheft. Urbar der 
Herrschaft Ober-Falkenstein 38 BI, ohne p. und f., 
2 leer. — Or. 1537. (Inliegend Zettel aus derselben 
Zeit.) — Einzelne Vogteidiensto. 
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5) 504 Bll., großenteils f., 37 leer, — Der Band enthält 
Urbarien von 1554, 1570 und 1608, wahl in gleich- 
zeitiger Abschrift. — Im ersten Urbar einzelne Vogt- 
holden erwähnt; im zweiten Urbar Vogtei über Gottes- 
haus Schlögl, Pfarre Pfarrkirchen, das Benefizium 
St. Ulrich zu Hofkirchen; Vogtholden zu Pfarrkirchen, 
Atzgersdorf, Ollerndorf, Irnerzedt, Ober- und Unter- 
eben, Putzleinsdorf; Vogthaber und andere Vogtdienste 
im Kloster Schlögl, Lanzersdorf, Arnsdorf und Sprinzen- 
stein, Atzesberg, Kremsreuth, Polmansdorf un. a. 0, — 
Eintragung der Königsteuer. 

e) 161 £. — Or. (?) 1570. — Vogtliolden wie bei b) und 
noch in einigen anderen Örten. — Eintragung der 
Künigstener. 

5. Frankenburg, B, Vöcklabruck. 

a) 150 BIl., ohne p. und f. — Or. 1480. 

5) 121 Bil, ohne p. und f., 3 leer, — Or. 1570. — Vogt- 
haber der Herrschaft Kammer gehörig, aber von der 
Herrschaft Frankenstein eingenommen. 

ec) 367 BIl., ohne p. und £., 13 leer. — Or. 1570. — Zu- 
sätze aus wenig späterer Zeit. — Vogtei der Pfürren 
Frnnkenmarkt und Pfaffing und zahlreiche andere Vogt- 
holden. — Beglaubigt. 

d) 311 Bll., ohne p. und £., 20 leer. — Kopie von 1581 (?). 


G, Frein, B. Vöcklabruck, 36 BIL olıne p. und £, 7 leer. — 
1621 in gleichzeitiger Abschrift. 


71. Freistadt, B. 245£., 9 leer. — 15% in wohl gleichzeitiger 
Abschrift (1648 kollationiert). Vogtei über verschie- 
dene Pfarren und Stifter. — L. Gg. (Inliegend Ab- 
schrift der Robotleistungen in der Herrschaft Freistadt 
von 1736.) 

8. Königswiesen und Unter-Weißenbach, B. Freistadt, 126 BI. 
ohne p. und f., 16 leer. — Aufdruck 1571, enthält: 

a) Urbare und Urbarauszüge von zirka 1549 und 1550. 
5b) Urbar 1571, (Kopie) von verschiedenen Händen ge- 
schrieben, zahlreiche Zusätze. — VWogtholden in den 
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Piarren Königswiesen und Weißenbach. — Eintragung 
von. Steuern. 

Unter Nr. 58 Niederösterreich ist noch ein Urbar Weißenbach 
und Königswiesen, 128 Bll. ohne p. und f., viele leer. 
— Or. 1571. — Gericht zu Königswiesen hat Vogtei 
über die dortige Pfarre, hat sein Recht aber noch nicht 
geltend gemacht. Der Kaiser ist Vogt über die Pinrre 
Weißenbach, Vogtholden an beiden Orten. — L. Ge. 
— Beglaubigt. 

5. Mauthausen, B. Perg, 62 Bil, ohne p. und £., 1 Iker, 
enthält 

a) Urbar 14098 Or. 

5) Urbar 1558 Or. — L. Ge. 

9. Neuhaus, B. Ried. 

I. 27 Bll., ohne p. und £, 1 leer. — Or, 1559 (enthält 
neben dem Or. auch eine offenbar gleichzeitige Kopie). 

2, #0 BIL, teilweise f., 6 leer, — Or. 1570, gleichzeitige 
Zusätze, vorne ein Schreiben Erzherzog Ferdinands 
und des Hieronymus von Sprinzenstein an die n.-b. 
Kammer. 

10. Alt-Pernstein im Traunviertel, B. Kirchdorf (?). 

a) 327f. — Or. 1569, — Vogtei über die Pfarren Pern- 
stein, Markersdorf, Oberschützen, Riegersdorf, Pingenfeld. 

») 267 Bll, ohne p. und f,, viele leer. — Or. 1581 (Auf- 
druck irrig 1481). — Vogtei tiber das zur Schloßkapelle 
gehörige Benefizium Neuhans und über die Kirche auf 
dem St, Georgenberg ob Micheldorf, Vogtholden in 
Pfarre Kirchdorf, — Beglaubigt. 

11, Ronnariedl, B, Rohrbach. 

1. 3011, 24 leer. — Or. 1570, — Vogteirechte des Hof- 
amts und des Amtes Hinter-Eggenberg. — Eintragung 
der Königstener., — Beglaubigt. 

2. 356 f,, 31 leer, — Or, Aufschrift 1581, wahrscheinlich 
von 1574 (vgl. £. 435) ungefähr gleichzeitige Zusätze, 
— Vogteirechte im Hofamt und sonst. — Königstener, 
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12, Scharnstein, B. Gmunden. 


a) 192£., 22 leer. — Unvollständig (f, 109—112 heraus- 
geschnitten). — Or. 1512, — WVogtei über Pinrren 
Grünau, Pettenbach, Roitham, Grundhörige in den beiden 
ersten Pfarren, gegen Scharnstein gevogtet. — L. Ge. 

1) 290 £., ohne p. und f., 25 leer. — s.d. aus 2. Hälfte 
des 16. Jahrh. in Abschrift von 1572, — Vogtei über 
St. Georgenkapelle im Schloß zu Scharnstein, Vogt- 
holden zu Grünau und Pettenbach. 

13. Starhemberg, B. Ried. 

a) 103£., 5 leer. — Or. s. d. Schrift des 15. oder begin- 
nenden 16. Jahrh., vereinzelte Zusätze des 16. Jahrh. 
— Vogtliolden zu Rappoltsberg, Vogteiabgaben der 
Pfarren von Schwans, Aschbach, Gaspoltshofen. — Ein- 
tragung von Steuern, — L. Gg. 

b) 354 BIL, teilweise f., 63 leer. — sd. aus der Zeit 
Maximilians II. von verschiedenen Händen, Zusiltze von 
1571. — Vogtei über Pfarren Gaspoltshofen und lotten- 
bach, sonstige Vogtholden. — Eintragung der Steuern. 
— L. Gg. 

ce) 370 £, 71 leer, — 1595 in etwa gleichzeitiger Abschrift 
(inliegend Bericht des Paulus Stumber über Herrschaft 
Starhemberg vom 15. September 1595). — Vogtei über 
Pfarren Gaspoltshofen, Geboltskirchen, Rottenbach, 
Nieder- und Ober-Haag, Geiersberg. — Vogtholden zu 
Weilern, Hörbach, Mühlberg, Aichet, Brandstetten, Höft- 
berg, Niedernhang, Pengering, Moos, Hundsham, Fils, 
Unterdoppl, Weilbach, Schmitzberg, Niedersaal, Hunger- 
berg. 

14. Steyr, B. 29% BlL, ohne p. und f,, 24 leer. — Ör. 1599. 
— Vogtleute in der Pfarre Behamberg. — Vereinzelte 
Steuereintragungen. 

1ö. Waxenberg, B. Freistadt. 

a) 240 £., 33 leer, — Or, 1571. — Vogtei über Pfarren 
Leonfelden und Oberneukirchen. — L. Gg. — Be 
glaubigt. 
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4) 270$., 45 leer, — Unvollständig, — Urbar 1588 in 
gleichzeitiger Abschrift. — Vogtei über die drei in a) 
genannten Pfarren. — L. Gg. — Eintragung der König- 
steuer. 


16, Waldenfels, B. Freistadt. 
a) 213 Bil, ohne p. und f., 41 leer, Enthält 
l, Urbar aus dem Anfang des 16, Jahrh, in beglau- 
bigter Abschrift von 1566. — Vogtholden in den 
Amtern Reichenthal und Waldburg. — Beglaubigt. 
2. Urbar etwa vom Ende des 16. Jahrh. in gleichzei- 
tiger Abschrift, 3mal; auf dem 1. Bl. von späterer 
Hand 3. Februar 1514. — WVogteirechte in Pfarre 
Waldburg, im Amt Reichenthal und sonst. 
4. Steuerregister der Herrschaft Waldenfels (16. Jahrh.). 
7) &0 BIL, ohne p. und f,, 14 leer. — Urbar 1584 in 
gleichzeitiger Abschrift (Text stimmt mit a) 2, 
e) 54f,, 14 leer. — Duplikat von 5). 


IT. Wels, B. 

a) 236£, 24 leer. — Or. s.d. (um die Wende des 16, und 
1, Jahrh, mit späteren Zusätzen, vereinzelte Anspie- 
lungen auf den Bauernaufstand von 1596, Zusätze aus 
dem Anf. 17. Jahrh.). Inliegend Darstellung des Ungelds 
in der Stadt Wels und anderen benachbarten Orten 
und eine Beschreibung des Landgerichts der Herrschaft 
Starheinberg. — Burgvogtei Wels, WVogtei über die 
Pfarren Vorchdorf, Wimsbach und Fischiham — L. Ge. 
287 BL, 6 leer. — Or. Etwa aus derselben Zeit wie 
a), vielleicht Inut Bemerkung über Ertrag des Freigelds 
von 1570— 15834 aus dem letztgenannten Jalıre. — Vogt- 
teiding. 
e) 114 BL, ohne p. und £.,, 7 leer. — s.d. vom Ende des 

16, Jahrh. in Abschrift von 1614. 


I 


ne 


19. Urbar des Vizedomamts Oberösterreich nach Pfarren ge- 
ordnet. 254f,, 20 leer. — Schrift des späteren 16, Jahrh. 
Beiliegend: 

a) Verzeichnis von Untertanen nach Pfarren georinet. Kol- 
lation. Abschrift von 1578, 
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", ‚Verzeichnuß der unterthonnen welliche im Neuen auf- 
gerichten Urbar des Vitzdombamts Österreich ob der 
Ennß mit Dienst einkhomen, dennen die Khayserlichen 
Erbbrief noch nit zuegesteldt, sondern die selben noch 
aufzurichten sein. 


h) Hochstiftsbesitz. 


18. Wildenegg, (B. Vöcklabruck), dem Erzbischof von Salz- 
burg gehörig. 

a) Verzeichnis der Einkünfte. — 165 BIl., ohne p. und f., 
einzelne leer. — Urbar 1552 in gleichzeitiger Abschrift. 
— Vogteinbgaben im Markt Mondsee, im Land Mond- 
see, Rabenschwand, im St, Wolfgang-Landl und im Amt 
Überwang. 

b) 2405.— 1552 in gleichzeitiger Abschrift, inliegend Be- 
sister aus späterer Zeit. — Vogteiabgaben in ÖOberwang, 
Aschan, Wanzach, Niedersee u. a. O. 

ce) 474 BI, ohne p. und f., einzelne leer, — Rechnungs- 
buch 1553—1554, rliekwärts Urbar von Wildenegg 1435 
(Abschr. des 16. Jahrh.). — Vogtsteuer im Land Mond- 
see, Habenschwand und im St. Wolfgang-Landl. Vogt- 
fische in Mondsee, Vogtgelder von Hofstätten im Markt 
Mondsee, Vogthaber zu St. Wolfgang. — Eintragung 
der Urbarsteuer, 


II. K. und k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 
1. Niederösterreich. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 


I. Das landfürstliche Urbar von Ober- und Niederösterreich 
r. 242, Böhm 655. — Gedruckt in ‚die landesfürstlichen 
Urbare Nieder- und Oberösterreichs aus dem 13. und 
14. Jahrh., im Auftrag der k. Akademie der Wissen- 
schaften unter Mitwirkung von Dr. W. Levet, heraus- 
gegeben von A. Dopsch, Wien, 1904, 

2, R. 308, 1165, ‚Auszug der fürstlichen Einkommen und geist- 
lichen Lehenschaften von Österreich, Steiermark, Kärnten, 
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Krain und Tirol‘, 12f., 1435 (r. 309, 1166, Kopie 
des vorigen von 1560); r. 310, 1167. Verzeichnis 
der Einkünfte von Nieder- und Oberösterreich, überein- 
stimmend mit dem entsprechenden Abschnitt in r. 308, 
1165, Pgt. — 12£., 2 leer. — Or. 1438. 


. Bruck a./L., B. w, 798, 660, 141f., 4 leer. — Urbar 1573 
in wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift. 


je 


4. Erla, k. k. Herrschaft, B. Amstetten. bl. 424, Böhm, 
Suppl. 284.1 Reehnungsbuch, — Or, 1735, 
5. Eggenburg, Herrschaft, B. Horn. 


a) w. 793, 664. — 26 £,, 3 leer. — 1499 in beglaubigter Ab- 


schrift von 1700. — Vogteirechte in der Umgebung 
von E., Vogthaber in Straning, Rampelsdorf, Grafen- 
berg. L. Gg. 


b) w, 796, 665. — 50£f. 4 leer. — 1524 in beglaubigter 
Abschrift von 1700, — Vogteiabgaben. — L. Gg. 

ce) w. 705, 666, — 4#8f. 1 leer. — 1651 in beglaubigter 
Abschrift von 1700. — L. Gg. 


6. Gars, Herrschaft. B, 
bl, 496, Böhm, Suppl. 353. — Dienstbuch 1507—1569. 


.‚ Klein-Sebarn (B. Korneuburg) und Groß-Aspern a./D., 
B. Floridsdorf. r. 296, 1062, 86 f,, 8 leer. — Or. 1671/2, 
— Eintragung der Steuern. Inliogend Verzeichnis der 
11 Untertanen zu Aspern a./D, nebst Steuern, Diensten 
und Robotzeldern {s. d, 1671, in 2 Exemplaren) und 
Urbar der Graf Kuefsteinschen Untertanen zu Groß- 
Aspern (8 Bl, ohne p. und f, Or. s. d., 17, Jahrh. 
Eintragung der Steuern). 


8. Klosterneuburg, B. Tulln. 
bl, 467, 239. — Grundbuch über etliche der Witwe 
Heinrich Kirchemers gehörige Grundstücke. 1616 (ent- 
hält zahlreiche Gewerbriefe von 1455 an), 2 Exemplare. 
Böhm, Suppl. 239. 


—_, 





ı Angabe der Nummer, 
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1, Kausmans, B. Zwettl. 
W. 49, 90. Cod. austr., Bd. 4 f, 240—241®, — Urbarl 
oder Grundhmechl über Amt und Dorf Rausmans nächst 
Großpoppen. Kurzer Auszug aus älteren Urbarien von 
1659 in Abschrift des 18. Jahrh. (?). 

10. r. 680, 246. — 18 f. Weinzehentbuch einer n. ö. Herr- 
schaft. 1643. 


b) Geistliche Grundherrschajften, 


1. Bruck a./L, B. bl. 368, 1106. — Pfarrurbar (zum Stift 
St. Pölten gehörig). — 6 f. (von spät. Hand). — Or. 1598. 
— Unterschrieben. Pergamentheft. 


3, Erlakloster, B. Amstetten. Rentamt des Klarissinnenklosters 
in Wien. 

a) bl. 441, Böhm, Suppl. 181. — Or. 1437, — Vogtpfennige 
erwähnt, 

5) bl. 501, Böhm, Suppl. 366, Urbar von 1503 (gleich- 
zeitige Kopie). 

e) w. 651, Böhm 134. — Or. 1543—1555. 

d) r. 168, Böhm, Suppl. 269, Zehentbuch, — Or. 1550-1557, 

e) r. 147, Böhm, Suppl. 159, Urbar von Anzenberg (B. 
$t. Pölten). — Or. 1565— 1513. 

f) bl, 472, Böhm, Suppl. 254, Zehentbuch des Rentamtes 
Erlakloster für Öber- und Niederösterreich (Gruppierung 
nach Ober- und Niederösterreich). — Or. 1572—1513, 

g) r. 146, "Böhm, Suppl, 158, Urbar von Anzenberg. — 
Or. 1575, auf f.2 Nachträge wohl aus etwas. späterer 
Zeit. — Einmal Erwähnung eines Vogtmannes, einmalige 
Erwähnung einer Steuer. 

h) w. 638, Böhm, Suppl. 161, — Auszug aus dem Grund- 
buch des Amtes Wantendorf (B. St. Pölten), — Or. 1575 
(Nachträge vom Ende des 16, Jahrh. =. B. 1585). — 
Unterzeiehnet von Laurentius Hirsch, Verwalter des 
Kentamts Erlakloster. 

ö) w.641, Böhm, Suppl. 171, Urbar des Amtes Winklarn. — 
Or, 1575—1589, — Vogtgelder. — Unterschrift wie A). 

k)r, 198, Böhm, Suppl. 331, Bechnangsbuch der Pfarr- 
kirche St, Andrä. — Or, 15T74—15%4,. — Unterschrieben 
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vom Hofriehter Kaspar Piemer und Kentechreiber Hans 
Müller. 

!\ r. 730, 439. — Steuerbuch. — Or. 1585. 

m) r. 731, Böhm, Suppl, 440, — Steuerbuch. — 509 p. — 
Or. 1588, — Unterschrieben von Augustin Eisfordt, 
Ständschreiber. 

n) r. 732, Böhm, Suppl. 441, — Stenerbuch, — Or, 1592, 

oe) w. 698, Böhm, Suppl. 361, Register und Bruchstück eines 
Urbars. — Or. 1597, 

p) bl. 493, Böhm, Suppl. 321, Grundbuch (Verzeichnis der 
verkauften Grundstücke). — Or. 1605—1613 (zwischen 
f.46 und 41 auf eingeklebtem Zettel Eintrag von 1617) 
— Erwähnung der Steuern. 

g) r. 193, 325 Duplikat von g. 

r) r. 19%, Böhm, Suppl. 325, Verzeichnis der verkauften 
Hofgriinde. — Or. 16085— 1613. — Eintragung der 
Steuern. 

s/w. 642, Böhm, Suppl. 172, Urbar der Pfarrkirche 
St. Jakob zu Hörsching. — 227. (spät). — Or. 1594 
in wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift mit Nach- 
trägen von 1609—1623, angefügt ein aus dem 17. Jahrh. 
stammendes Verzeichnis der im Kloster vorhandenen 
Urkunden über die Hörschinger Zehnten. 

t) bl. 423, Böhm, Suppl. 143, — Or, 1597, — Vogtei- 
abgaben, Steuern. 

w) w. 639, Böhm, Suppl. 167. — 22Tf, (spät.), zahlreiche 
Bll. leer. — Or. 1597. — Vogtgelder. — Eintragung 
der Steuern. 

e) b1.439, Böhm, Suppl. 175. Erlakloster und Ybbs, Urbar- 
aufzeichnungen. — Auf p. 9 Steuern erwähnt. 

10) w, 677, Böhm, Suppl. 250, Steuerbuch. — Or. 1600, 

®) bl. 407, Böhm 119, Dienstbuch, — TTf,, zahlreiche leer. 
— Or. 1614. 

y) bl. 408, Böhm 120, Steuerbuch, — Ur. 1625. Unter- 
Eichen von Agmes, Äbtissin des Künigsklosters. 

z) bl. 415, Böhm 128, Dienstbuch. — Or. 1617—1623. 
Unterschrieben wie y) 

aa) bl. 409, Böhm, Suppl. 121, Dienstbuch. — Or. 1624, 
1625. Unterschrieben wie oben. 
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bb) bl. 140, Böhm, Suppl. 122, Verzeichnis der Robot- 
gelder. — Or. 1624, 1625. — Unterschrift wie oben. 

ee} bl. 411, Böhm, Suppl. 123, Steuerbuch. — Or. 1625. 

dd) bl. 412, Böhm, Suppl. 124, Pfennigdienstbuch. — Ür. 
1625. — Unterschrift wie oben. 

ee) bl. 437, Böhm, Suppl. 169. — Or. 1625. — Verzeich- 
nis der zu Erlakloster gehörigen verkauften und unver- 
kauften Hofgründe und der davon fallenden Abgaben 
und Steuern. — Unterschrift wie oben. 

ff) r. 148, Böhm, Snppl. 160. Urbar von Anzenberg. — 
Or. 1625— 163%, auf Bl. 1 Landsteuer erwähnt, — 
Unterschrift von Erhard Lechler, Hofrichter des Kla- 
rissinnenklosters. 

g4) bl. 448, Böhm, Suppl. 200, Rechnungsbuch. — Or. 1627, 
— Unterschrift von Johann Dunckhel, Verwalter. 

hh) bl.445, Böhm, Suppl. 200, Rechnungsbuch. — Or. 1527, 
— Unterschrift wie oben. 

if) w. 625, Böhm, Suppl. 126, Dienst- und Stenerbuch. — 
Or. 1644— 1655. 

kk) w. 626, Böhm, Suppl. 127, Dienst- und Steuerbuch. 
(Ausstände der Untertansgebühren.) 

It) bl. 414, Böhm, Suppl. 129, Dienst- und Steuerbuch. — 
Or. 1673. — Unterschrift von Maria Bibiana, geb. Brei- 
nerin, Abtissin. 

mm) w. 627, Böhm, Suppl. 130, — Verzeichnis der Kuchel- 
dienste und Robotgelder. — Or. 1673. — Unterschrift 
wie I). 

nn) bl.415, Böhm, Suppl. 131, Pfennigdienstbuch.— Or. 1673. 
— Unterschrift wie oben. 

00) w. 624, Böhm, Suppl. 125, Dienstbuch. — Or. 8. d. 
(Schrift des 17. Jahrh.) 

pp) bl. 438, Böhm, Suppl. 170. — Or. 1712. — Eintragung 
der Steuern. — Unterschrift von Marian Eleonora Rinds- 
mäulin, Äbtissin des Klarissinnenklosters in Wien. 

9) w. 663, Böhm, Suppl. 201, Rechnungsbuch. — Or. 1779, 
— Unterschrift von Josef Ignaz Gscheider, Rentamts- 


verwalter. 
rr) w. 664, Böhm, Suppl. 202, Rechnungsbuch — Or. 
1750. — Unterschrift von Rentamtsverwalter Josef 
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Gscheider, revidiert von Hofrichter Josef Groppen- 
berger. 

3. Gaming, Karthnuse, B. Scheibbs. 

ca) w. 176, Böhm 229, Grundbuch. — Teils deutsch, teils 
lateinisch. — Or. 1367 in Abschrift des 15. Jahrh. mit 
Nachtragungen vom 15.—17T. Jahrh. — Vogteiabgaben. 

) w.656, Böhm, Suppl. 190, Grundbuch. — Zum größten 

Teil deutsch, f, 19—22 Iateinisch, — Or. 1400, Nach- 

träge vom 15.—17. Jahrh., Abschriften Alterer Urkunden 

aufgenommen, 

bl. 459, Böhm, Suppl. 227, Grundbuch, — Or. 1456 

(ab f.67 Einträge von 1456 und 1457). Auf f. 145 

Vogtfutter erwähnt. 

d) bl. 490, Böhm, Suppl. 305, Rechnungsbuch. — Lat. — 

Or. 1440, 

e) r. 206, Bühm, Suppl. 339, Dienstbuch. — Or. 1440 — 

1451. (Zwischen £.97 und 93 inliegend Zettel mit gleich- 

zeitigen lateinischen Notizen.) 

r. 164, Böhm, Suppl. 277, Stiftbuch. — Or. 1467 bis 

zirka 1478 (inliegend Zettel von 1472 und 1488, zwischen 

f. 42 und 43). 

\ r. 197, Böhm, Suppl. 330, Bergbuch von Sievering. — 
Or.1434, inliegend Zettel mit Aufzeichnungen von 1489, 
— Vogtrechte. 

h) r. 154, Böhm, Suppl. 260. — Or. 1487—1403, — Ver- 

zeichnis der Weingärten. 

r. 165, Böhm, Suppl. 278, Zehentbuch. — Or. 141— 

1527, (Die meisten Aufzeichnungen reichen bis 1525.) 

k) r. 152, Böhm, Suppl. 258. — Zehentbuch für das 

Scheibbser Amt Oberndorf, — Zum größten Teil deutsch, 
sonst lateinisch. — Or, 1492—1499, — Vogthaber- 
pflichtige. 

!) w. 654, Bühm 188, Grundbuch. — Or. s. d. (15 Jahrh.). 

Nachträge und Zusätze von 15.—1T. Jahrh. 

bl. 475, Böhm 257, Urbar von Stinkenbrunn, Siedendorf, 

und Hippelsdorf. — 62f. (zum Teil spät). — Or. s. d. 

(15, Jahrh.'). 
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n) b1.478, Böhm, Suppl, 264, Schuldbuch der Karthause G., 
teils deutsch, teils lateinisch. — s. d. (1. und 16, Jahr- 
hundert). 

0) bl. 476, Böhm, Suppl. 262, und bl. 477, 265 (Doplikat), 
Bergbuch über Stinkenbrunn. 1m)T—1524, 

p) bl. 451, Böhm, Suppl. 212, Stenerbuch. — 2301. (viele 
leer). — Or. 1512—1543 (inliegend Zettel von 1442, 
Steneranschlag für Markt Scheibbs). 

q) r. 168, Böhm, 'Suppl. 290, Dienstbuch (Verzeichnis der 
Schmalzdienste). — Or. 1512—1543, vereinzelte Notizen 
von späterer Hand. 

r) r. 161, Böhm, Suppl. 271, Zehentbuch. — Or, 1513 be- 
eonnen, Einträge bis tief in das 16, Jahrh. 

s) r. 176, Böhm, Suppl. 504, Dienst-, Schuld- und Steuer- 
buch. — Or. teils 1513—1517, teils 1532 und 1555, 
vereinzelt auch aus späterer Zeit, 

 r. 157, Böhm, Suppl. 266, Jagd-, Schmalz- und Forstbuch. 
— Or. 15151543. 

u) r. 166, Böhm, Suppl. 294, Zehentbuch für das Gut 
Oberndorf, — Or. 1517—1521, an einzelnen Stellen 
bis 1526. 

v) r. 204, Böhm, Suppl. 387, Zehentbuch für das Amt 
Scheibbs. — Or. 1517—1526. 

w) r.153, Böhm, Suppl. 259, Bergbuch von Stinkenbrunn. 
—_ Or. 15351536, an einigen Stellen bis 1548 und 
1549, einzelne Nachträge von 1583 und 1598. 

x) r. 184, Böhm, Suppl. 315, Bergbuch für Sievering. — 
Or. 1533 — 1554. — Vogtrechte. 

y) r. 199, Böhm, Suppl. 352, Zehentbuch für das Amt 
Oberndorf. — Or. 1537— 14%. 

x) r. 186, Böhm, Suppl. 311, Bergbuch für Stinkenbrunn. 
— 1543 — 1548, 

aa) r, 182, Böhm, Suppl. 313, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Ruprechtshofen, Scheibbs und Oberndorf, — 
30 f. — Or. 141. 
bb) r. 183, Böhm, Suppl. 314, — 20 £., 2 leer. — Or. 1545 
ec) r. 208, Böhm, Suppl. 341, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Oberndorf und Ruprechtshofen. — Or. 1544, 
y* 
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dd) r. 167, Böhm, Suppl. 295, Dienstbuch für die Ämter 
Rupreehtshofen, Oberndorf, Scheibbs. — Or, 1547. — 
Vogthaber. 

ee) r. 150, Böhm, Suppl. 240, Dienstbuch für Amt. G. — 
Or. 1548, Zusätze des 17, Jahrh. 

ff) r. 171, Böhm, Suppl. 299, Dienst- und Zehentbuch für 
die Amter Rupreehtshofen, Oberndorf und Scheibbs. — 
Or, 1548. — Vogthaber, 

79) r. 187, Böhm, Suppl. 318, Zehentbuch für das Amt 
Scheibbs. — Or. 1549, 

hh) r. 296, Böhm, Suppl. 329, Dienst- und Zehentbuch für 
die Amter Ruprechtshofen, Oberndorf, Scheibbs und 
im Schlag. — 1549. — Unterschrift von Hofrichter 
Kaspar Glestl. 

it) bI. 491, Böhm, Suppl. 310, Zehentbuch für Ruprechts- 
hofen, — Or, 1550. 

kk) r. 202, Böhm, Suppl. 355, Dienst- und Zehentbuch, — 
Or. 1550. — Vogthaber. 

il) r. 175, Böhm, Suppl. 303, Zehentbuch für das Amt 
Oberndorf. — Or. 1551—1591. 

mm) r. 170, Böhm, Suppl. 298, Dienst- und Zehentbuch für 
die Amter Scheibbs und Ruprechtshofen. — 1551— 
1545. — Vogthaber. 

nn) w. 666, Böhm, Suppl. 206, Dienstbuch. — Or. 1553 — 
1600, 

0) r. 172, Böhm, Suppl. 300, Bergbuch für die Ortschaft 
Sievering. — Or. 1561—158%0 teilweise bis 1580, — 
Vogtrechte, 

pp) r. 195, Böhm, Suppl. 327, dasselbe, — Or. 1561 bis 
teilweise 1508. — Vogtrechte. 

99) r. 15, Böhm, Suppl. 316, Bergbuch für Stinkenbrunn. 
— Or. 1563— 1578. 

r) bl. 473, Böhm, Suppl. 255, Grundbuch der Pfarre 
Ruprechtshofen. — Or. 1566—75, Nachträge aus dem 

1. Jahrh. — Eintragung von Steuern. 

ss) r. 207, Böhm, Suppl, 340, Getreidezehentbuch der Pfarre 
G. — Or. 15771582, 

tt) r. 208, Böhm, Suppl. 336, Dienst- und Zehentbuch. — 
Or. 1581. — Vogthaber, 
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uw) r, 209, Böhm, Suppl. 342, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Oberndorf, Ruprechtshofen, Scheibbs und ım 
Schlag. — Or. 1582. — Vogtlhaber. 
we) r. 210, Böhm, Suppl. $44, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Ruprechtshofen, Oberndorf, Scheibbs und 
im Schlag. — Or. 1583. — Vogthaber. — Ausgaben- 
verzeichnis. 
ıcıw) r. 200, Böhm, Suppl. 333, dasselbe für dieselben Ämter. 
— Or. 1585. — Unterschrift vom Hofrichter, 
ce) r. 188, Böhm, Suppl. 319, dasselbe für dieselben Ämter. 
— Or. 1588. — Vogtliaber, — Unterschrieben vom 
Hofrichter. 
yy) r. 178, Böhm, Suppl. 507, Bergbuch für Sierering. — 
Or. 15988— 1621. — Vogthaber. 
zz) r. 345, Rechnungsbuch des Amtes Scheibbs, — Or. 1594 
1595. — (Rückwärts Extrakt aus dem Gottsdorfer 
Panteiding, 17. Jahrh.) 
aaa) r. 169, Böhm, Suppl. 297, Dienst- und Zehentbuch, — 
Or. 1594— 1596, einzelne spätere Eintragungen. 
bbb) r. 179, Böhm, Suppl. 808, Zehent- und Dienstbuch. — 
Or. 1600—1618, teilweise 1572—1592. 
cce) r. 194, Böhm, Suppl. 326, Zehentbuch für die Ämter 
Oberndorf und Ruprechtshofen. — Or. 1600— 1614, 
ddd) r. 177, Böhm, Suppl. 306, Zehentbuch (Klampfer und 
Haager Zehent). — Or. 1602 (p. 19, 1601) — 1614. 
ee) r. 163, Böhm, Suppl. 276, Schmalzdienstbuch. — Or. 
1612— teilweise 1693. 
fff} r. 180, Böhm, Suppl. 309, Bergbuch für Stinkenbrunn. 
— Or, 1613— 1631. 
ggg) r. 201, Böhm, Suppl. 334, Zehentbuch (Klampfer und 
Haager Zehent). — Or. 1615— zirka 1668. 
hkh) r. 189, Böhm, Suppl. 320, Dienstbuch für Amt ÖObern- 
dorf. — Or. 1615 — 1668. 
ii) r. 156, Böhm, Suppl. 265, Forstbuch der Karthause G. 
— Or. 15261692. 
kkk) bl. 436, Böhm, Suppl. 166, Gamingsche Grundbuchs- 
rapulatur (Gewerbriefe). — 1623—1033. 
It) r. 155, Böhm, Suppl. 265. — Or. 1623, 
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mm) bl, #74, Ruhm, Suppl. 256, Robotbuch. — Or. 1631— 
1634. 
ann) bl. 482, Böhm, Suppl. 270, Forstbuch. Unvollständig. 
— Or. 1635 — 1656, | 
oo0) r. 151, Böhm, Suppl. 511, Steuerbuch für Amt Öbern- 
dorf. — Or. 1658— 1676 (am Titelbl. 1637), 
ppp) bl. 450, Böhm, Suppl. 211, Dienstbuch für Wippers- 
dorf und Zausenberg, — Ör. 1641— 1645. 
777) bl. 479, Böhm, Suppl. 268, Forstbuch. — Or, 1655 — 
1687, 


bes 


‚ Imbach, Dominikanerinnenkloster, B. Imbach. 
#) w, 631, Böhm, Suppl. 243, Rechnungsbuch. — 1680. 
5) bl. 433, Bühm, Suppl. 282, Rechnungsbuch. — Or, 1652 
— 1653. 
9. Kirchberg a. Wechsel, B. Wr.-Neustadt. Augustinerinnen- 
klöster St. Jakob, bL 481, Böhm, Suppl. 271, Urbar des 
Klosters und der Pfarre. Or. laut Bemerkung auf dem 
1. Blatt erneuert 1598. Zahlreiehe Einträge vom Ende 
des 15. und aus der ersten Hälfte des 16, Jahrh,, ver- 
einzelt auch aus dem 17, Jahrh. 


fi. Klein-Mariazell, Benediktinerkloster, B. Baden. r. 205, 
Böhm, Suppl. 338, Schuldbuch. — Or. 1615, 


1. Laxenburg, B. Baden, Pfarre, bl. 468, Böhm, Suppl. 246. 
— Liewerbuch 1664— 1708. 


5. Mauerhbach, Karthause, B. Hietzing. bl. 434, Böhm, Suppl. 
164, — Rechnungsbuch des Hofmeisters Gabriel Horn. 
— 1686. 


’, St, Pölten, Angustiner Chorherrenstift, B. St. Pülten. 
a) bl. 296, Böhm 910. — Lateinisch. — Or. 191. 
b) bl. 309, Böhm 926. — Teils deutsch, teils lateinisch. — 
Dr. 1426, mit Nachträgen von 1437 und 1438, 
c) w. 95, Böhm 177. — Teils deutsch, teils lateinisch. — 
Or. 1426 bis zirka 1430. 


10. Scheibbs, Pfarre, B. bl. 440, Böhm, Suppl. 176, Zehent- 
buch, — Or. 1610, 
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11, Wien. Böhm, Suppl. 31, 32. 
ec) Auszug aus dem Urbar des Pürgerspitals zum heil. Geist 
in Wien, Ende 17. Jahrh. (?) (Cod. dipl. austr. Bd. 6, 
f. 237 — 242.) 
#) Königskloster der Klarissinnen. 


2) 


bl. 486, Böhm, Suppl. 287, Zehentbuch für Über- 
und Niederösterreich. — 1553— 1592. 


5) bl. 488, Böhm, Suppl. 290, — Desgl. — Or. 159% — 


e) 


1602, 
w. 633, Böhm, Suppl. 148, Lehenbach 1595 (Nach- 
träge 1599 — 1614). 


d) bl. 421, Böhm, Suppl. 139, Rechnungsbuch 1599 — 


1609. 


e) bl. 444, Böhm, Suppl. 195, Rechnungsbuch. — Ur. 


f 


1601— 1602, 
bl. 445, Böhm, Suppl. 194, Reehnungsbuch 1610— 
1623. 


g) bl. 42%, Böhm, Suppl. 154. — Urbar für Bentamt 


Tbhs. — 1621. 


") bl. 431, Böhm, Suppl. 156, Dienstbuch für Rentamt 


ü) 


ke) 


a 
ni 


) 


n) 


Ybbs. — Or. 1621— 1616. 

»r, 427, Böhm, Suppl. 152. — Urbar für Ämter 
Wantendorf und Anzenberg. — Or. 1623 (zahlreiche 
Nachträge, besonders Gewerbriefe aus dem 17. Jalırh. 
— Landstener. — Vogtholden. — Beglaubigt. 

bl. 428, Böhm, Suppl. 153, Grundbuch über das Rent- 
amt Ybbs. — Or. 1623 (Nachträge aus offenbar 
späterer Zeit auf inliegenden Fetteln). — Eintragung 
von Stenern. — Beglaubigt. 


| w. 637, Böhm, Suppl. 157, dasselbe 1623 (Kopie von 


kj. — Eintragung von Stenern. 

w. 650, Böhm, Suppl. 183. Urbar der zum Rlaris- 
sinnenkloster gehörigen Pfarren, — Or. 1624, beilie- 
gend lose Zettel und Aktenstücke aus dem LT. Jahrh. 
verschiedenen Inhalts. — Vogtrechte, — Eintragung 
von Steuern. 

bl. 422, Böhm, Suppl. 140, Reehnungsbuch. — Or. 
16271644, inliegend Zettel 1627 und 1623 ver- 
schiedenen Inhalts. 


Y. Abhandlung: Kasor, 


o) bl. 442, Böhm, Suppl. 195, Rechnungsbuch (Aus- 
gaben). — Or. 1631—1637, 

p) bl. 416, Böhm, Suppl. 132, Rechnungsbuch über die 
Rentämter Erlakloster und Ybbs und die Wanten- 
dorfischen Untertanen. — Or. 16451687. 

7) bl. 419, Böhm, Suppl. 137, Reehnungsbuch über die- 
selben. — Or. 1668— 1674. 

r) gr. 430, Böhm, Suppl. 155, Dienstbuch über Rentamt 
Ybbs, — Or. 1675, 

*) bl. 420, Böhm, Suppl. 138, Rechnungsbuch. — Or. 
1675 — 16839, 

t) bl. 487, Böhm, Sappl. 289, Bergbuch. — Hauerlöhne 
1685 — 1724, dann anderweitige Eintragungen vom 
Ende 17. und Anfang 18, Jahrh. 

u) w. 658, Böhm, Suppl. 192, Ausgabenbuch. — Or. 1704 
— 17, Unterschrieben. 

v) w, Gü5, Böhm, Suppl. 204, Rechnungsbuch. — Or. 
1711—1719, — Beglaubigt. 

ı) w. 630, Böhm, Suppl. 141, Empfangbuch (Verzeichnis 
der Einnahmen) 1731—1737. 

x) w, 634, Böhm, Suppl. 347, Rechnungsbuch (Ein- 
nahmen). — Or. 1741—1748, — Beglaubigt, 

y) w. 631, Böhm, Suppl. 142, Reehnungsbuch (Ein- 
nahmen) 1749—1752, — Beelaubigt. 

z) w. 646, Bühm, Suppl. 178, Rechnungsbuch. — Or. 
1750, 

aa) w.659, Böhm, Suppl. 196, Kechnungsbuch. — Or, 
1751. 

bb) w.660, Böhm, Suppl. 197, Rechnungsbuch. — Or. 
1752, 

cc) w. 645, Böhm, Suppl. 177, Rechnungsbuch. — Or. 
1752. 

dd) w. 643, Böhm, Suppl. 173, Bechnungsbuch. — Or. 
1155 (vorne inliegend zwei Zettel verwanidten Inhalts). 

ee) w.66l, Böhm, Suppl. 198, Kechnungsbuch. — Or, 
1158, 

/f) w. 662, Böhm, Suppl. 199, Rechnungsbuch, — Or. 
1757. — Beglaubigt, 

99) w. 675, Böhm, Suppl. 222, Rechnungsbuch. — 1765. 
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y) bl, 502, Böhm, Suppl. 36T. — Urbar des regulierten 
Augustinerinnenklosters St. Agnes zur Himmelpforte, — 
Or. 1564. — Beglaubigt. | 

d) Augustinerinnenkloster St. Lorenz am Fleischmarkt, 

a) r, 151, Böhm, Suppl. 241, Urbar- und Dienstbuch 
über Zedlitz und die Untertanen bei Drosendorf (V. 
OÖ. M.B.). — Or. 1507. 

5) w.657, Böhm, Suppl. 191, Gewerbuch. — 1599 — 1701. 

ce) w. 647, Böhm, Suppl. 179, Grundbuch. — Or. 1612 
— 1625. 

d) w. 648, Böhm, Suppl. 180, Grundbuch. — Or, 1623 
— 1639, 

e) gr. 480, Böhm, Suppl. 270. — Urbar für Seebs 
u.a. Ö, — Or. 1659-1674, — Landstener. 

f} w. 644, Bühm, Suppl. 174, Grundbuch. — Or. 1642 
— 1649. 

g) bl. 425, Böhm, Suppl. 145, Rechnungsbuch. — Or. 
1671—1696. — Landsteuer. 

hi w,689, Böhm, Suppl. 230. — Urbar über die Unter- 
tanen im Viertel Ober-Manhartsberg. — Or. 1655, 
Nachträge von 1720. — Landsteuer. 

8) w, 1160, Böhm, Suppl. 998, Urbarkompendium des 
kaiserlichen Akademie-Kollegiums der Gesellschaft Jesu 
in Wien, iiber Rechte und Gerechtigkeiten diesseits und 
jenseits der Donau, — Or. 1721 (Nachtrag von 1742), 
— Vogteirechte. 

12, Ybbs, Zisterzienserkloster, B. Melk. 

1. w. 649, Böhm, Suppl. 182, — Or, 1470— 1516. 

2, r. 149, Böhm, Suppl. 185, Grundbuch betr. Pfarre 
Kirchbach bei Rappoltenstein. — Or. 1571. — Auf der 
letzten Seite Eintragung von Steuern. — Beglaubigt. 

3. w. 653, Böhm, Suppl. 187, Grundbuch. — Or, 1512 
1508. 

c) Hochstiftsbesitz, 
Ybbs, B. Melk. 

a) w, 689, Bühm, Suppl. 255, Bergbuch des hochf. Passaui- 
schen Kastenamtes über Herrschaft Persenbeug, — Ur. 
15935 — 1595. 
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6) r. 160, Böhm, Suppl. 273, Zehentbuch des Passauer 
Domkapitels. — Or, 1657, — 2 Unterschr. 

e) r. 192, Böhm, Suppl. 324, dasselbe, — Or. 1663, ver- 
einzelte Eintragungen von 1664. 

d) r. 173, Böhm, Suppl. 301, dasselbe 108 £.: 2 Register- 
hlätter, — Or. 1708, 1704, 1706. 

@) r. 191, Böhm, Suppl. 329, Ausgabenbuch des Kasten- 
amtes Ybbs 1735. 

f) bl. 486, Böhm, Suppl. 256, Zehentregister des Kasten- 
amtes Ybbs. — Or. 1745, 1746, 1747. 

7) bl. 485, Böhm, Suppl. 286, Zehentregister desselben 
Amtes. — Or. 17451147. 


2. Öberüsterreich. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 


1. Falkenstein, B. Rohrbach. 
w. 708, Böhm, Suppl. 387. — Or. 1570, in wahrschein- 
lich wenig späterer Abschrift. Vogteirechte über das 
Gotteshaus zu Schlögl, Pfarre Pfarrkirchen, das Bene- 
hzinm St. Ulrich, Vogtholden in Pfarrkirchen, Atzgers- 
dorf, Allerndarf, Irrenredt (?}, Ober- ind Unter-Wien, 
Putzleinsdorf und Umgebung. Eintragung der Steuern. 
— Beglanbigt. 

2. Losenstein, B. Steyr, 
bl. 299, Böhm 917, — Urbar des Herrn Jürg v. L. 
Am Schluß einige leere BI, — Or. 1491 von verschied. 
Händen. Vogteiabgaben, Eintragung der Steuern. 

3. Neuhaus, B. Rohrbach. 
w. 669, Böhm, Suppl. 218, Urbar für die Ämter Grueb 
und vor dem Wald. — 1558 in etwa gleichzeitiger Ab- 
schrift, Zusätze und Korrekturen aus wenig späterer 
Zeit. Im Anfang Verzeichnis der Steneranschliäge. 


5) Hochstiftsbesitz. 
l. Struden, B. Grein. 
r. 174, Böhm, Suppl. 302, Steuerbuch des hochfürstl, 
Passauischen Amtes. — 1637 bis zirka 1676, 
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2, Wildenegg, bei Mondsee, dem Erzbischof von Salzburg 
gehörig. 
a) r. 259, 802, Vogtbuch. — Or. 1452. 
b) w. 41, 808, Vogthaberregister. — 261. — 1544— 1532. 
c) r. 260, "804, Vortbuch für Mondsee und andere Ämter. 
— 82f. — Or. 1544, 1559. 
d) r. 261, #805, Register der Vogtwidder im Gericht W. 
hbD. 
e) r. 262, 806, Verzeichnis der Vogteiabgaben und Steuern. 
— Or. 1554—1574, 
f) w. 842, 808. Vogthaberregister. — 47f., 11 leer. — 
1560— 1562, 
q) w. 848, 809. Vogthaberregister. — 96f., 4 leer. — 
1563— 1572. 
h) w. 844, 810, Gultenregister. — 324f. — 15693 — 1578, 
Vortsisheaben; Stenern. 
3. St. Wolfgang, B. Gmunden. 
r. 264, 811. Vogtstenerregister im Markt und Landge- 
richt St. Wolfgang. — 43f., einige leer, — 1563— 1513, 





3. Steiermark. 
a) Weitliche Grundherrschaften, 

1. bl. 760, 1071, Urbar aus Südsteiermark oder Krain. — St. 
Scheint unvollständig. — Or: s. d. (15. Jahrh.). 

2, Leibnitz, B. w.1081,301, Steueranschlag im Vizedomamt L. 
— 37f. — 1507. 

3. Pettan, B. w. 1080, 300, Ausstand im Urbaramt P. — 29 f. 
— 1509 —1511. 

4, Witschein, B. Marburg. bl. 545, 461. — Verzeichnis der 
Zinse, Steuern und Bergrechtsabgaben. — 114f., 6 leer. 
— Or. 1460. 


b) Hochstiftsbesitz (Salzburgisch). 
1, Liechtenwald, Herrsch., B. Bann. 


a) r. 272, 864. — 57f, — Lat. und deutsch. — Or. 1448, 
Eintragung der Urbar- und Marktsteuern. 
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b) r. 271, 863. — 103£, 1 leer, — Or. 1528. 

c) w. 369, 865, Bergrechtsregister. — 27£., 1 leer. — Or. 
1555. 

d) Bann und Liechtenwald, w. 568, 562. Verzeichnis der 
zum Hochstift 5. geh, Güter. — Pergam. in neuem 
Einband, — 15f. — Lat. — Or. 1309, 

e) Sausal, B. Leibnitz, bl. 6%, 870. Urbar und Bergbuch 
des Erzbischofs von Salzburg. — 4f. — s. d. (16. Jahrh.). 


4. Kärnten. 
a) Weltliche Grundherrschaften, 


1. Döllach, B. Spittal. 
bl, 759, 1070, — ölf. — Or, 1497, 
2.!Frosach, B. Villach. 
bl. 751, 1068. — 22f.,2 leer. — Or. (?) 2. d. (15. Jahrh.) 
Vogteinhgaben. 
3. Hüttenberg, B. St. Veit. 
a) w. 870, 866, Verzeichnis derer, die Samhaber, Vogt- 
haber, Robot und andere Dienste schuldig sind. — 
354. — Or. 1495 in Abschrift des 16. Jahrh. mit spä- 
teren Zusätzen. 
b) w. 871,867. — 231, — Duplikat von a), 
c) w. 872,868. — 15f. — Duplikat von «). 
4, Lesach, B. Villach. 
bl. 756, 1067, — Pergam. — 48f., 1 leer. — Or. 2. d. 
(2. Hälfte 15, Jahrh.) — Eintragung der Steuern. 
5. Örtenburg, B. Spittal. 
bl. 753, 1064. — 12f, — Or, 1499, 
6. Ortenburg und Spittal. 
bl. 161, 1072, — 9%., 3 leer. Einkünfte des Vitztum- 
amtes O, und Sp. — Or. 1499, 
T. Vellach, B. Villach, 
bl. 754, 1065. — 9 f., 3 leer. Nutzungen der Ämter zu V. 
— Or. 1425. 


' Sr. 2—7 dem Grafen von Görz gehörig. 


En 
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b) Hochstiftsbesitz. 


. Kolnitz, B. Wolfsberg (bambergisch). 


w. #31, 769, Zehentverzeichnis in der Grädnitz (Gra- 
nitztal ?). — 2£ — sd. (IT. Jahrh.). 


‚ Weißeneck (bambergisch), B. Völkermarkt. 


a) r. 244, 661. Urbar über die Untertanen im Amt Haritl- 
stein, die von Herrn Eberhard Hertl, fürstl. bamberg. 
Pileger zu W., erwechselt wurden, — 17 f., 9 leer. — 
Ör. 1585. 

b) r. 250, 747, dasselbe. — 12f. — Or. 1555. — Be 
glaubigt. 

e\ r. 255, 764. — 94. — Dasselbe. — ». d., ungefähr 
gleichzeitig und fast gleichlautend mit 5). 


‚St: Leonhard im Lavanttal (bambergisch), B. Wolfsberg. 


bl. 508, Böhm, Suppl. 369, Bergbuch für Stadt und 
Herrschaft St. Leonhard. — 216 f. (spät). — 1512— 1580. 


‚ Wolfsberg ibambergisch), B. 


bl. 343, Böhm 1053. — Chartular des hochstift. bam- 
berg. Vizedomamtes zu W. (1254—1347). Auf Blatt 
l und 2 Bruchstücke eines Urbars, 


. Liserhofen, Herrschaft, B. Spittal (Bist. Brixen). 


a) r.5, Böhm 91. — 8f. Lat. — Or. 8. d, (1250—1285). 
b) r. 6, Böhm 92. — 16f, 1 leer. Teils deutsch, teils 
lateinisch, — Or. 1260. 


5. Krain. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 


. Seharfenberg und andere Orte, B. Ratschach. 


w. 716, Böhm, Suppl. 401, Urbaraufzeichnungen 14 
(gleichzeitige Kop.?). Vogteirechte zu Scharfenberg. 


‚ Stein, Herrschaft, B. Stein. 


bl. 518, Böhm, Suppl. 398. — Or. 1494. — Nogirachih 
der Deutschherren. 


bh) Geistliche Grundherrschaften. 


‚ Plettriach, Gotteshaus (Pleterjach), B. Gurkfeld. 


a) r. 231, 456, Bau- oder Robotregister. — 50 f. — Or. 1570, 


46 YV. Abhandlung: Kaser. 


b\ r. 232, 458, Robotregister. — 14f., 1 leer. — Or. 1570. 

ce) r. 234, 460, Robotverzeichnis. — 28f., 3 leer. — Ür. 
1575, 

d) w. 738, 457, Verzeichnis der Untertanen zu P. und 
ihres Gesindes. — WÜf. — Or. 1516. 

e\ r, 230, 455, Verzeichnis der Leibsteuern und Zinse, — 
Or. 1577—15855. 

f) Thomasdorf, B. Rudolfswert. 

r. 259, 549, Bergrechtregister. — 11f. — 15%0— 1593. 

g) w. 750, 485, Zehentregister der Pfarren Seisenberg und 
Döbernitz,. — 34 £, 5 leer. — Or. 1595, 

h) r. 238, 507, Verzeichnis der Bruderschaft St. Peters- 
zeehe, — 12 1., 1 leer. — Or. s, d,, 16, Jahrh. (nach 
1529), 

i) r. 252, 755, Abgabenverzeichnis, — 6f., 1 leer. — Or. 
5. d. (16, Jahrh.). 

k) r. 507,238, Zinsbuch der Bruderschaft der St. Peters- 
zeche. — 11f. — s. d., Ende 15. Jahrh. 


b, Görz. 
Weltliche Grundherrschaften. 
l. Reyffenberg, B. Görz. 
bl. 758, 1069, — 117f. — Or. 1485. 
2. Schwarzeneck, Amt, B. Sesann. 


bi. 755, 1066, Verzeichnis der besetzten Huben. — 
lö £., 11 leer. — Or. s. d. (15. Jahrh.). 


°. Tirol. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 
l. Castelbell, B. Schlanders. 


r. 15, Böhm 550, Verzeichnis der Einkiinfte des Amtes 
C. — Or. 150— 1383, 


2, An der Etsch. 


a) r, 54, Böhm 396, Teilbuch eigener Leute an der Etsch. 
— Or, 1340, 
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5) bl, 125, Böhm 397, dasselbe, — Or. s. d,, Schrift des 
14. Jahrh. (vorne Zettel aus neuerer Zeit mit Vermerk 
1340). 

3. Greifenstein, Herrschaft, B. Meran. 
bl. 171, Böhm 554. — Or. 1332—1397, 

4, Gufidaun, B. Bozen, 

r. 70, Böhm 542, — £. 12 latein. — Or. 1302, 

‘5. Latsch und Glurns, B. Schlanders. 

r. 68, Bühm 539, Urbarbuch 12%0, 

b. Passeier. 

r, 71, Böhm >44, Verzeichnis der eigenen Leute. — 
15£., zahlreiche leer. — Or. 1340, 

1. Pergine, Schloß, B. Trient. 
bl. 1152, 773. — 40f. — Or. 1405. 

8, a) Gültbuch des Herrn Heinrich von Rotenburg im 
Wipptal. bl. 170, Böhm 548, s. d. (1350, siehe £. 549). 
Eine Vogteigerechtigkeit erwähnt, 

5) Urbar über zahlreiche in Tirol gelegene Schlösser und 
Amter Heinrichs von Rotenburg. w. 267, Böhm 547. — 
Or, 1500, 

c) Verzeichnis der Heinrich v. RB, gehörigen Zinse zu 
Kaltern (B. Bozen). w. 268, Böhm 549, — Or, 1350. 

9, Sarnthein (?), B. Bozen. 
bl. 168, Böhm 541, — Or, 1400—1303. 

10, Starkenberg, B. Imst. 

w. 270, Böhm 555, Urbar auch für das Etschtal. — Or, 
1382 — 1403, 

11. Straßberg, Schloß, der Herrschaft Sterzing gehörig. w.269, 
Böhm 551. Zum größten Teil deutsch, einzelne latei- 
nieche Wendungen. — Or. 1560 mit Bereitungsbericht 
von 1591. 

12, Taufers, Herrschaft, B. Schlanders, 
bi. 169, Böhm 46. — Or. 1350. 

13. Tirol, Urbar des Burggrafenamts, 

a) w. 261, Böhm 523. — Or. 1509, — Vereinzelte Er- 
wähnung von Steuern. 

bi w. 266, Böhm 543. — Tf. — 1318, Weisungen wegen 
Verbesserung der Güter im Burggrafenamt T. 
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ce) r. 74, Böhm 552, Register der an das Burggrafenamt 
einrelieferten Weinzinsen. — 16f£., einzelne leer. Lat. 
— Or, 1360, 
d) r. {5, Bühm 553, dasselbe — 16£., 2 leer. Lat. — 
Or. 1365, 
e) r. 76, Böhm 556, Zmsblchel vom Burggrafen- und 
Kelleramt des Schlosses T. — Or. 1388. 
f) bl. 172, Böhm 557, Register der Zinsen und Renten’ 
des Burggrafenamtes und der Kellerei u T. — Or. 
1558, Vogteirechte in Pf. Partschins, zu Pleurs (?), Al- 
gund, Riffian, Obermais, Niedermais, in Pfarre Mar- 
ling, Lana, 
14, Tirol, Schloß. 
bl. 167, Böhm 538. — Or. 1390, Vogteiabgaben. 
15. Ulten, B. Meran, Schardes, Schnals (B. Sehlanders), 
Latsch, r. 69, 540, Deutsch, einzelne Inteinische Be- 
merkungen. — Or. 1304, 


bh) Geistliche Grundherrschaften. 


R. 298, 1078, Prediarium der Kirche St. Veit im Defereggental 
(B. Lienz). — 5 BIl. oline p. u. f££ — Or. 1307. 


c) Hochstiftsbesitz. 


I. Salzburg. 
1. Hall, B. | 
r. 234, 1079, Redditus ecelesie Salzburgensis. Pergm. 
in neuem Einband. — 12 £., 3 leer. — Auszug 1391. 
2. Kuenburg, Pflege, B. Lienz. 

a) bl. 672, 80. — 21f, 2 leer, — 1584 in Abschrift von 
1618, 

b) w. 854, 524, — 22, L leer. — Abschriften aus älteren 
Urbarien von 1618. 

3. Meran und Umgegend. 

a) w. 866, 859, Register der Zinsen und Gülten in und 
um Meran. — 8 £., s. d., Schrift des 17. Jahrh. Zins- 
register. — Beglaubigt. 

b) w. 867, 861, Zinsregister. — 6 f. — =. d. (17, Jahrh.), 
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e) bl. 676, 838, Zinsregister. — 5 f. — Or. 1601. 

d) w. 856, 837, Zinsregister. — 4 f. — 1602 (Zusätze von 
1603). — Beglaubigt, - 

e) bl. 677, 839, Zinsregister. — 41. — Or. 1603. 

f) w. 859, 841, Zinsregister. — 4 BIl., nicht fol. — 1604. — 
Beglaubigt. 

gq) w. 861, 843, Zinsregister. — 4 f.— 1605. — Beglaubigt. 

4. Oberinntal. 

a) bl. 675, 835, Zinsregister (Herrschaft Landeck). — 4 £. 
— Or. 1601. 

b) w. 857, 838, Zinsregister. — 4f. — Or. 1602. — Be- 
glaubigt. 

e) w. 858, 840, Zinsregister. — 4 BIl., nicht fol. — Or. 
1604, — Beglaubigt. 

d) w. 860, 842, Zinsregister. — 4f. — Beglaubigt. 


5. Oberolang, B. Bruneck. 
bl. 725, 1020, Zehentbereitungslibelle. — 24 f. — 1113 
(wahrscheinlich gleichzeitige Abschrift). 

6. FPartschins, B. Meran. 

a) w. 855, 834, Register der Gülten und Zinsen an der 
Etsch. — 9£., 1 leer. — 1531. 

b) b1. 674, 833, Extrakt aus dem hochf. Salzburg. Urbar 
der Herrschaft Ytter und der Propstei Engelsberg im 
Vintschgau. — 8f. — Or. 1607. 

c) w. 865, 858, Register der Grund- und Herrenzinse um 
und zu Meran. — 12 £., 1 leer. — 2.d. (zirka 1613). 

d) bl. 678, 844, Stiftsregister zum Amt P. — 10 f. — Ur. 
1619, 

e) bl. 679, 846, Stiftsregister. — 10f. — Or. 1619, 

f} w. 862, 845, Stiftsregister. — 12f., 1 leer. — Or. 1620. 
— Beglaubigt. 

9) bl. 680, 847, Stiftsregister. — 11. — Or. 1629. 

h) bl. 681, 848, Stiftsregister. — 12, 1 leer, — Or. 1624, 
— Beglaubigt. 

i) w. 863, 849, Stiftsregister. — 9f., 1 leer. — Or. 1625. 

k) bl. 682, 850, Stiftsregister. — 10f. — Or. 1626 (ein 
Nachtrag von 1627). — Beglanbigt. 

T) b1. 683, 851, Stifteregister. — 12. — Or. 1627, 
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m) bl. 864, 855, Stiftsregister. — 12f. — Or. 1629. 

n) bl, 655, 554, Stiftsregister. — 12f. — Or. 1630 (un- 
geführ gleichzeitige Korrekturen und Zusätze). — Be- 
glaubigt. 

0) bl. 636, 555, Stiftsregister. — 8f. — Or. 1631. — Be- 
glaubigt. 

p) bi. 687, 856, Stiftsregister. — 9£., 1 leer. — Or. 1639 
(ungefähr gleichzeitige Zusätze). 

g) bl. 688, 857, Stiftsregister. — 8f, — Or. 1639. 

1. Zillertal. _ 
bl. 673, 332, Zinsregister des Amtes und der Propstei 
#£. — 4f. Lat. — Or. s. d. (15. Jahrh.). 
I. Trient. 
Sulzberg und Fleimsertal. 

l. w. 366, 1051, Verzeichnis der Güter und Gülten in 
Sulzberg und Fleimsertal. — 6. unvollständig. — Or. 
zirka 1241, 

2. bl. 165, Böhm 527, Urbar des Hochstiftes. — 9% £., teil- 
weise leer. — Or. 1553, 

3. bl. 164, Böhm 520, dasselbe. — 18 £., 2 leer. Lat. — 
Ör.s.d. (Schrift des 13. Jahrh.). 


8. Salzburg. 
a) Weltliche Grundherrschaften. 
l. Dürnberg bei Hallein. 
bl. 780, Bergurbarbuch, Pergam. — 33 f, — Anzalıl 
Bil. herausgeschnitten, — Or, 1590, 
2. Kaprun, Schloß, B, Zell a. 5, 
bl. 671, 828. — 12£, 8 leer, — Or. s.d. (15. Jahrh. ?). 


b) Geistliche Grundherrschaften. 
1. Propstei Fritz und Pongau (zu Kl. Admont geh.). 
a) w. 845, 812, — 25f. — Or. 1453. Banstener, 
b) w. 850, 824, Registrum prepositi in Fritz ad ofieium 
in Pongau. — 25f. — Or. 1453. Bausteuer. 
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ce) w. 851, 825, dasselbe. — 13. — Unvollständig. 1416. 

d) w. 852, 826, dasselbe. — 14f. — s. d., 15. Jahrh, 

e) w. 853,827, dasselbe, gleichlautend mit 852, 326. — 
Pergam, — 1Tf. — s.d., 15. Jahrh. 

f) r. 266, 814, Urbar vom Amt Pongau und den zur 
Propstei F. gehörigen Häusern der Pfarre Werfen. — 
12£, 1 leer. — Or. 1530 in Abschrift des 16. Jahrh. 
Eintragung der Steuern. 

ag) r. 267, 815, Grundholdenverzeichnis. — g2f. — Or. 
1530 (mit späteren Einträgen), Eintragung der Steuern. 

h) r. 269, 820, Grundholdenverzeichnis, — 100 f., 12 leer. 

- — Or. s.d. (1530 mit zahlreichen späteren Einträgen). 

i) r. 268, 819, dasselbe. — 175 £., 12 leer. — Or. 1543 
— 1566, Eintragung der Steuern. 

k) w. 849, 325, Zehentregister. — 19f., 3 leer. — Or. 
1543. Beglaubigt. 

7) bl. 670, 821, Urbar und Stiftbuch. — 124 f., 4 leer, — 
Or. 1566. 

m) w. 847,818, Sammlung der Maizehnten. — 131. — 
Von 1575 an. 

n) bl. 669, 817, Urbarbeschreibung und Anschlag aller 
(Güter der Propstei F. — 120 f,, 1 leer. — Or. 5. d. 
(16. Jahrh.). 

0) w. 346, 816, Anschlag von Schätzung der Güter der 
Propstei F. — 32f., 2 leer. — s. d., 16. Jahrh. 

p) w. 848, 822, Güterverzeichnis. Pergam. — 60 f. — Or. 
1578, ist wahrscheinlich gleichzeitige Abschrift. Ein- 
tragung der Bausteuer. Beglaubigt. 

q) bl. 120, Böhm 376, Diplomatarium des regulierten Chor- 
herrenstiftes zum heil. Michnel in Mattsee, pag. 175-198 
Urbar des 15. Jahrh. in Abschrift vom 2. Juni 1782. 
Vogtlehen erwähnt. 


ec. Hochstiftsbesitz. 


a) In der Hauptstadt, w. U12, 953, Register der Gülten 
und Zehenten der St. Gregoriuskapelle bei den eisernen 
Gräben im Dome zu 8 — #f., I leer. — Or. 1531 
und 1532, 
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b) bi. 697, 890, Verzeichnis der Zinsen und Gülten der 
St. Johannskapelle im Hof zu 8. — Pergam., lat. — 
Or, 1431. 
ce) bl. 695, 886, — Kop. v. 2, von 1517; angefügt Rech- 
nung des Georg Erlbach über Einnahmen und Aus- 
gaben von 1517. — 4f. 
d) bl. 699, 901, Verzeichnis der Zinse und Gülten der 
St. Johannskapelle im Hof zu 5. — 2, teils deutsch 
teils lateinisch. — Or. 1518. 
e) w. 881, 891, Urbar der St, Johannskapelle im Hof zu 
3. — bf. — Or. 1524 
2. Arndorf, B. Zell a. See. 
a) w. 814, 573, Urbarregister der Weinzehnten. — 171. 
— Or, 1607. 
5b) r. 275, 871, Dienstbüch! über den Zehenthof. — 27 £., 
3 leer, — Or. 16510— 16%, 
ce) r. 274, 972, dasselbe. — 62 £., 22 leer. — Or. 1621 — 
16. 
3. Beschreibung der Zehnten am Bach und im Lager- 
buch. bl. 648— 768, — 2f. — 1616, 
4. Wartenfels (?), 
bl. 388, Böhm 51, Landrecht und Urbar des fürstl. 
Pileggerichts W. — 166£., einige leer. — Or. 1586— 
1562, 
9. Böhmen. 


1. Schurtz und Schatzlar, B. Trautenan. 
bl. 775, 1158, Urbarien v. 1615 und 1647 in Abschrift 
wahrscheinlich von 1647, angehängt Modernus Status 
utriusque Possessionis Schurtz et Schatzlar tam in Spiri- 
tualibus quam temporalibus 1647. — 220 £., 4 leer, — 
Teils deutsch, teils lateinisch. Vogteiabgaben gelegent- 
lich erwähnt, 
2. Trautenau, Stadt und Herrschaft, B. 
a) w. 137, Böhm 239, — 60£. — Urbar 1544 in gleich- 
zeitiger Abschrift und von verschiedenen Händen, 
b) w. 188, Böhm 240. — 53£., G leer. — Dasselbe in Ab- 
schrift von 1545. 
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XV. Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission. 
Deutsche Mundarten. 11. 


Yon 


Joseph Seemüller, 
wirki. Mitglieda der kais. Akudlomis der Wistenschaften, 





(Torgelsgt In der Eltsung am 4. Foramber 1064.) 





Ich setze hier die im CLVIH. Band dieser Sitzungsberichte 
(4. Abhandlung) begonnenen Umschreibungen deutscher Mund- 
arten fort, in Proben also, deren Wortlaut zugleich in den Ap- 
parat des Phonogramm-Archivs gesprochen wurde, Was die 
(nellen, die Teehnik, den Zweck dieser neuen Transskriptionen 
betrifft, so gilt von ihnen durchaus das, was ich in den Vor- 
bemerkungen zum ersten Heft mitgeteilt habe, und ich darf 
mich wohl hier mit der Verweisung darauf begnligen. 

Wieder waren Mitelieder des Wiener Seminars für deutsche 
Philologie die Sprecher, und zwar — in der Reihenfolge der hier 
gebrachten Proben. — die Herren Julius Schönwälder, Mi- 
chanel Kleinbruckner, Anton Stranzinger, Joseph Gasser, 
Franz Perz, Hermann Fabini, und wieder habe ich diesen 
meinen Gewährsmännern für manche Stunde erfreulichen Zu- 
sammenarbeitens zu danken. 

Durchschnittlich häufiger als bei den vorhergehenden 
Nummern wird man bei diesen neuen auf Ungleichheiten der 
Lautung innerhalb ein und derselben Probe stoßen: es hat sich 
hier und dort gezeigt, daß der Einfluß der Schriftsprache, häu- 
fige und zum Teil längere Abwesenheiten von der Heimat im 
Sprecher Unsicherheit namentlich dann erzeugten, wenn er 
bewußte Aufmerksamkeit auf einen einzelnen Laut, ein ein- 
zelnes Wort lenkte. Mein Eingreifen in solchen Fällen geschah 
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mit möglichster Vorsicht und ich habe Doppellautungen, die 
bei wiederholtem, in längeren Zwischenräumen vorgenommenem 
Anhören sich wieder einstellten, in der Transskription zum Aus- 
druck gebracht. Ich bitte denn, scheinbare Inkonsequenzen 
der Umschreibung nicht als Druckfehler, auch nieht ohne weiters 
als Ausdruck fehlerhaften Hörens oder sonstigen Irrtums, sondern 
vorerst als Anzeichen schwankender Lautung des Sprechers an- 
zusehen. 

Dialekt im Munde schriftsprachlich Gebildeter wird wohl 
nie Anspruch auf unbedingte ‚Echtheit‘ erheben können. Den- 
noeh haben die Erfahrungen, die ich auch an dieser zweiten 
Reihe von studentischen Sprechern machte, meine Ansicht nicht 
zu erschüttern vermocht, daß die phonographische Aufnahme 
und die Transskription des Dinlekts aus solehem Munde durch 
die größere technische Sicherheit, die sie ermöglicht, die Vor- 
teile, die sie durch die Identität des Gesprochenen und der Auf- 
zeichnung bietet, den Nachteil gelegentlichen lautlichen Schwan- 
kens reichlich aufwiegt. 

Ich bringe diese zweite Reihe, noch ehe öffentliche Änße- 
rungen über die erste mir zu Gesicht gekommen sind: mag sie 
eine breitere Basis zur Beurteilung der Ersprießlichkeit des 
ganzen Verfahrens schaffen. 

Die Aufnahme des Kästnerschen Gedichtes in der B-Gruppe 
der Nr. XI (und zwar in Schäßburger Lautung) rechtfertigt sich 
dadurch, daß die Mundart Nr. XI auch Verkehrssprache der 
gebildeten Schäßburger untereinander ist. 

Das Alphabet hat durch die Zeichen d,g,y und 2 ver- 
mehrt werden müssen, über deren Bedeutung die Vorbemer- 
kungen zu Nr. Vll-und X unterrichten. 

Die 40 Wenkerschen Sätze sind auch hier im Anhang 
abgedruckt. 
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Mundart von Niedergrund bei Zuekmantel, Bezirkshanpt- 
manuschnft Freiwaldau, Österr.-Schlesien. 


b, d, q sind im absoluten Anlaut, ferner im relativen 
zwischen Sonoren, im Inlaut zwischen Sonoren stimmhaft, in 
den übrigen Fällen des An- und Inlauts stimmlose Lenes. Die 
Artikulationsunterschiede im Auslaut — wo sie stimmhaft oder 
stimmlose Fortes sind — werden durch 5, d, g, beziehungsweise 
p,t, k ausgedrückt. — Auslautendes r ist sehr schwach arti- 
kuliert. — » in baisn A1l4, drausn 39, grösn BE ist fortıs. — 
5 ist sehr offen und fast entrundet. 


A. 
Platte 399. 


1. äs. an weinto do fliyg de traig bläto ai do lüft rem. 

2. tswäje. swat! glai üfhenn tsu änain, dondy wats wäto wedo 
bessn ıwän. 

3. draije, ge, thu kholn an öfn, dosde mely balt Tchoyt. 

4,2 fire. der güde alde mön ds mödn füde dovsais gebroyn end 
ais khalde wossov gefoln. 

5. femfe, a ds fin fir ode! scks woyn geitöom, 

6. spkse,. sfain win teu Atonkh, de khuyn zain öntn gants Swonts 
ögabrant.* 

7. zöhne, a dstte Ajo immo One zalts int pfaffo. 

8,5 de fisse thummp wi, &x derte, dx hommnze üfpräm.* 

9. naine. de bin bi do frau gewäst, int hö ns” gazät, önt se 
züte, dossis iom mädla zün wel, 

10." tsäne, &r wöls nimm ma” thün, 

11. elfe. dx 3lö do glai in khoklefjl im de son, du lofer! 


I se,—ofh,] ‚Es wird — aufhören‘, ® Satz 4 wurde 
nicht in den Apparat gesprochen. 3 auch: obv. * .an- 
gebrannt.‘ 5 Satz 8 wurde nicht in den Apparat gesprochen. 
° ‚aufgerieben‘. " auch; Adns,  * Satz 10 und 11 wurden 
nicht in den Apparat gesprochen. ° mehr‘, — ‚auch‘ hiele oz. 
0 Late‘ (Affe = offe). 
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12, twelfe, wu gestn Adn, zolbo mettn gen? 

13. draiten. sain älgete tsaitn, 

14, feotsn. mai libis mädla!, blaibor do üntn sten, de bien 
genze balen die zönst? ai de büne, | 

15. fuften. du host haite dan mestn gelgont®, dut wonit a 
gants öutix, do® döpfste Inder a Alm gen wi" de andın, 

16. zpeten, du bist noy ni grös genunk, dosde äne flose wain 
aläne auströnkn khenst, do musde gnät noy ank waken önt 
grüssp wän. 

IT. zipten. da’, zai azo gut, int sä dännn Aiasto, ze zöl de 
klädo fin aipre muto fentir nen önd metto beoste rän man. 

18, ayten. Aetstn 0x frio® gekhant, do werd fond andos khomn, 
öntäitönd ank® pessar mon. 

14, nainten. war hödnmän!® khopp medn fläs gastaln? 

20. tswantsir. a thöd azo, ols hytpon!! tsun drasn bestalt; ze 
hön" abn donöyden zalbn gedrosm, 

21.” ünöntswantsör. wam hödan!* de naie pesixtadotselt? 

22, tsicäöntswantsix. mn müs laut phäkn, zönst fostedv öns mi. 


Platte 400, 


23, draiöntswantsix. berzain mid» int hön devät. 

24. fivdntswantsin, wibo geston omds tswräkkakhöm, do loy de 
anden Jondam brtta dnd wonn Font fpst aigeslafn.! 

25. [emföntswantsix, ‚hänt aido nayt Esdo Ina bai ins Lig gebläm, 
obn haite Fri! höts gathaut,t 


ı Kind‘ hieße khiönt, ® z.—#b,] ‚sonst in die Beine‘ 
(‚tot hieße tAöt), ’ auch: oloone. * du w. a.) ‚du warst 
auch‘, 5 d.d.] ‚da darfst du‘. Ähnlich 16. “wi de a] 
nicht in den Apparat gesprochen. ‚geh‘ hieße gr. * nicht 
auf der Platte. " ‚etwas‘, ‚hat denn meinen‘ (‚hat 
mir meinen‘: hödnmmmin), 'ı ‚hätten wir ihn‘ (‚hätten sie ihn‘: 
hytnzn). 2 ‚haben aber darnach selbst gedroschen‘ (‚haben 

es aber selbst getan‘: Aanzobo zalbu gethön), 13 Satz 21 
le nicht in den Apparat gesprochen. '* ‚hat er denn‘, 
5 ‚eingeschlafen‘ (in den App wurde fülschlich aingesl. ge- 
sprochen). '* morne ‚morgen‘ nur in der Bedeutung ‚am 
nlchsten Tag‘, Auf der Platte: aido fri. 7 hg] hat ‚os 
getauft‘ (‚geschmalzen‘ hieße sonst yasmolten). 


Dentsche Mundarten. TE = 
40.' füntsin. de bin möttan laitn do hentn bo de wie as khoon 
geföon. 
26,2 spksöntswantsie. hönde inzum hauze Atem drai ine epl- 
bämla mät rötn gpin. 
37, zöhnöntswanteie. Ikhöntoni® noy » klänis wäla* of äns wöntn, 
do wrabv® medir gay. 
. aytiniswantsix. iv dgaft ni azo Ichentän 
‚ nainöntswantsir. önzers barge zain ni zpp höy, aiare zain 
fl hösen. 
‚ draissix, wijl pfünt woast önd wifl bröt welton‘ kön? 
ündndraissix. ix foste ix nı, in mist ayk laufn sprgen.® 
‚ tswäöndraissiz. hotv nı a ätökla waisse zäfe fiv mex ofn° 
töie gafündn? 
. draiöndraissiz, zai brüdo wel zix tsıwöi Fine naie haizo baun 
an !? gantn. 
, finimdraissix, do’! hoda fo haten gargt. 
. fimföndraissir. da’ hönze rgxt gahöt, 
. zyksöndraissir. ine", wössätsnden!* da fir fügala do” dröm 
of dam mainla? 
‚ zöbnöndraissix. dephauon hotn femf oksn, nain Ihe Önt 
tsuelf Safla fins donf gahrögt; ze’ woltnze fukkäfm. 
38, aytöndraissir. d» laite zain haita olle drausn ofm!! Felde 
önt kaun.!* 
39, nainöndraissix. geoy, do braune hönttultontst. 
4ü'® 
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1 Satz 40 wurde an dieser Stelle gesprochen. 2 Satz 26 
wurde nicht in den Apparat gesprochen. * ‚konntet Ihr nicht‘ 
(‚könnt Ihr nicht‘: khönteni). * Weilchen'. 51. —q] 
‚wären wir — gegangen’ (‚gehn wir: gebn), ° a. kh.] ‚so 


kindisch sein‘. ‚wollt Ihr denn‘, * echter mundartlich: 
ven, ® auf dem‘ (‚auf meinem‘: of män). 16 in dem‘ 
(‚in eurem‘: a eipn). 1 Da hat er von Herzen geredet’ 


(‚Das Wort kam ihm‘: swönt khömp; ‚dis Wort‘: dos wönt). 

it Ta haben sie recht gehabt‘ (‚Das war recht von ihnen‘: dos 
wön reet fo den), 13 stwn: ‚schan’, ‚ei‘, 4 ‚was =. denn‘. 
15 do dr.) ‚da oben‘. 10 sie, 1 auch: om, 8 hauen‘. 
18 Satz 40 steht zwischen Nr. 25 und 26. 
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B, 


Platte 661. 
Das Herrgottnestlein. 

(a) Das Wetter war schon 
wieder vorbei. Es hatteein wenig 
gedonnert und geblitzt und ein 
wenig getröpfelt. (b) Jetzt war 


der Himmel wieder so schön | 


blau und die Sonne brannte 
schon wieder so heiß hernieder 
wie Vormittag. (c) Der Hanke- 
Bauer kramte im Wagenschup- 
pen herum, weil ihn das Wetter 


| 








shergodlanästla, 

(a) swäto 0 ont wid Fo- 
bai,. shot mwinkkodunnnt önt 
geblitst önd ankketrgplt. (b) öts 
wön do him! wedo azo &in bla 
ont de zonne brante Font wedo 
azo häs ründe wi firmättir, 
(e) der hoykephaun krömpts an 


rünsspm rem, wailn swäto fon 


vom Felde vertrieben hatte, | frlde futröm Aote. (d) äts trödo 
(d) Jetzt trat er auf den Hof 
hinaus und beguckte sich den | 


Himmel vonallen Seiten, rauchte 
sich die Pfeife an und sagte zu 
seinem Jungen, der Packan ein- 
gespannt hatte und ein wenig 
herumkutschierte: (e) ‚Franz, 
Du kannst mit aufs Feld gehn, 
vielleicht könnten wir noch das 
Heu von der Seifenhrache 
hereinführen‘, (f) „Ja, ja, Vater“, 
sagte Franz, ‚aber nicht wahr, 
Packan kann ich mitnehmen % 
(g) ‚Nun meinetwegen, aber 
nimm ihn an die Leine, sonst jagt 
er wieder den Hasen nach und 
der Jäger erschießtihn Dirnoch.‘ 
(h) Gleich darauf stapften sie 
miteinander über das Feld hin- 
aus. (i}) Der Alte hatte den Re- 


| 


om! hafnaus ent bayqukte zien 
himl fo eln zaitn, räypte zir 
de pfaife 9 önt süte tsu zim 
Jon, dade phakönan aigsspont 
hote önd ank remkhötiinte: 
(e) ‚Frantsla, du khonst mid 
ofs Felt gen, follaiet khentper- 
noys hä fo do zaifnbröye! rai- 
‚fon. (f) ‚jejs, föto‘, zäte fran- 
tsla, ‚obm gelt, phakonan khan 
er mötnäm}® (g) ‚ine, maints- 


wfy, obu nemn ode ämnre, zonst 


F 


|| 





jäd a wedon hun anöy!, önt 
iD ja dosiston nohamöl. 
(h) glai donöy woklinz» möda- 
nando om* felde naus. (i) dv 


chen auf der Schulter und Franz | alda hotn ren of dar akel ünt 


! auch ofm wäre möglich, 


° = ‚hinnach‘? 


* oder: ofm. 


® Rleefeld am Bach. 
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ranntemit dem Hunde ein$tück- | frantsla rante mödm! hönde a 
chen vor ihm her. | \itökla fon har. 

(k) Wie sie auf die Höhe 
kamen, da salı man schon von 
weitem die Brache, auf der Ei 
das Heu des Wetters wegen in | bröge, wüs hä wgn wäler ai 
‚großen Schobern stand. (l} Der | grösm hofm aigazotst* wön, (|)do 
Vater rief Franz und zeigte ihm foto rufte frantslan, tsaigtms 
das Korn und sagte: ‚Sieh nur 
die schönen Ahren! es wär We 
ewig schade gewesen, wenn es Fon, sign Ficie 3ödle gaweäst, wens 
wie sch wesen, we | y | 
keine schöne Zeit der Blüte ge- | kha äfjne blitsait gahöt  Aet‘, 
geben hätte.‘ (m) Franz brachte | (m) frantsla bröytn fat a 
dem Vater eine ganze Handvoll 
Kornblumen, der Vater aber = kw 
sagte: ‚Schön ya a au | fetn ob» zäte: ‚du, dosds wol 


(k) wize ofs glaice* khöm, 
do zöy mn sont fo waıtn de 


 khamn önt säte: ‚sexoy de sim 





 gantse hampjl khopnhlumn: dn* 


ein böses Unkraut.‘ | sin, obm ziza biziz® unkrauf, 
(n) Unter diesen Reden waren (nm) möttam gathöikprire wonn 


sie zur Brache gekommen, Als \ ze tsun bröge khomn. ı7t frantsla 
Franz jetzt die Heuhaufen sah, öte de hähofm zöy, nam a alaf, 
nahm er Anlauf und, hast Du | unt hostenigezän phontalta öbarän 


nicht gesehen! purzelte er über Fer TE 
einen Heuschober hinüber und | Aäsobv nebn ont rem de hplfte 
stieß ihn zur Hälfte mit um. | mödem. (0) of Amel prälta; ‚fötn, 
leeres Ahr foto, a hergodlanastla! ‚wäs®", 
/ater, ein Herrgottnestchen!' FE oe 
i | e du fütn, ‚ie wädogl 
‚Was?“ schrie der Vater, ‚ich arg Rene 
werde dir gleich helfen!‘ (p)Bis | "“l/m. (p) dv war a hakköm, 
er hinkam, war aus einem Heu- | wörr auräm hähofm a mön 
haufen ein Mann herausgekro- | rausgekroyn önt riplie zie fv- 
chen und rieb sich verschlafen slöfn de auy.® (g) de phaun 
die Augen. (q) Der Bauer sah | Iöher ® 
sich die Bescherung an: es lagen 54 zix de bosärun 5; slay wenk- 
wirklich 20—30 geschnitzte | 








lix tswantsie olm draissie g- 





! oder: men, 2 9, 90.) ‚aufs Gleiche‘, > in den 
Apparat fülschlich -zetst gesprochen. i in den Apparat wurde 
önt do gesprochen. 5 5.] nicht in den Apparat gesprochen. 
* auch: äy. 


bi VL Abhandlung: Soemüllar. 


Herrgötter in dem Heu. (r} Da- | initste hergodla ai dam! häe, 
bei fing der Mann an zu reden (r) dubaine fun do mon 5 fsu 
und erzählte, daß er in die ren ont dutsölte, dos a ai de 
Stadt liefern gehe, aber vor dem HT, lifon at, obo fon wo Sir 
Wetter sich ins Heu verkro- ie hä fokroyy höt? ‚niit fiv 
ee habe: ‚Nichts u ungut!‘ | ungut! (5) donöy nom » zaine 
(s) Dann packte er die Kreuz- | ran an ' 

IH I: rattsla önt gin. 
lein zusammen und ging, | 

(t) Der VaterabernahmFranz |  (t) dv Fötv ob nom frantslan 
Be en Bagte: Up  bain Sawaslanı int säte: ‚mpak- 

hir's, Du Bengel, &s gibt wol Fi ‚ Ken: 
Vogelnester, aber keine Herr- | du ppul, shöt wol fo DES, 
gottnester.‘ obp khäne Aprgodlanästla‘, 


vi. 


Mundart von St. Georgen a. Wald, bei Grein, Bezirks- 
hauptmannschaft Berg (Mühlviertel), Oberösterreich. 


b,.d, 9 sind stimmlose Lenes. — Wos vokalisiertes I ver- 
tritt, ist es i-hältig. — 4 ist offener als 2. — 8 in wöso Ad, baism 
14, waisi 32 ist fortis. — Längen und Kürzen sind in der Mund- 
art nicht scharf geschieden. 


A. 
Platte 728, 
1, ons, slä floikt? in wintn i dv lüft ümptüm. 
2, tswön,. 33 heuyklai auf tson? inaim, oft winds wedo wido 
hessn. 
3. drai. dup khoon in ofv üi, dastmü boa tsin soin® äfünd. 
4, fiv. do günd ood md is min® vos dups als brögn ünd id dos 
khosd wösn afoan. 
5. fimf. go is? fouro fia n* scks woyn gäldam, 
: dem, betont. * ‚hat‘, * al, #.] ‚Das Laub fliegt‘ 
(‚die trockenen Blätter fliegen‘ — truggon blal ‚Noind). 
4 ‚zum‘, ° ‚sieden‘, * oder min, ” auch: goris, 


* dasselbe Wort wie das -» nach foar-, 
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6, sche, fin is tätonkgieen,' kropfn® sänd jo int gönts Zwonts 
brönd. 

7. sim. go ist ddo vewäa* One susts ümpfefo. 

8, oyt. mio dFoönpfivs wr, i mon i hös dungrfnd. 

9, nat. i bi bu do frau giwen ünd hö ivs geokt ünd si hoksokt, 
si winds d irn doyto son. | 

10. tszn, di düns* 7° nimn.® 

11. 3. i 3lok di glai min khalafo ümtömcasl, du of! 

12. tsıeßf. wo gastgn hi, soom» mit div ge} 

15. draitsen. sand?! älgzto tsaın. 

14, fintseo, mai livbs khind, blaip do herint std, pöm® gens 
baten ti tstod.? 

15. fuytsen. du host haid äm meoron‘” glend ümpisbräf qwen, 
du devfst Fünto höom ge, sswin!! di önvn. 

16. speisen. du bist nunekros"? gmüo, dasto flosn wai ausdrängst,'® 
du munsttsgenst nu vo wing woksn ünkrgsso wen. 

IT. simtsev. 97, sai so quad ünd sögs dainn äwesto, dasklänin" 
fo! fnuro munto feri näd ümpmitto bivstn sawun!* 
mayt, 

18, orisen. wönstn dyukhönd‘ häst, oft was Anps khömv. 

19, naitsen. wpn höbmpden main khön miyg flaif kötgen? 

20. taconteg. go hot da", aswin!! wönsn tedn dresn hitiad hedn; 
si höms owo sem di. 

21. Gpnatsueonntsg. pn hödofdin] ds naie geirt dntelad?} 

23, tswoprotswönntsg, mb muns laud ira, sist fvätedo ins 

23. draintswdontsg. min sin mind ünd höm dunsd, 


I is £.] ‚ist zu stark gewesen‘. * — ‚die Krapfen’ 
(‚Krapfen‘ sind rund, keine ‚Kuchen‘; für ‚Kuchen‘ kennt die 
Mundart [wie Nr. I] das Wort öswo, was in Wien ‚Guglupf‘). 


* ‚alloweile‘, 4 — ‚tu es°; (‚ich will es‘ hieße ı wis; inf. tun 
hieße don). 5 5 bedeutet etwa: olnedies, 6 — ‚nimmer‘. 


T— .ossind. °— ‚die bösen‘. ‚zu tod, 10 mehreren‘, 
1 als wie‘, 12 auch nünakros. 12 Jast — ausdr.] ‚daß du 
—_ austränkest. ' ‚daßsie dieKl‘. " fm] ‚von eurer 
Mutter‘ (genetivisch); ‚für eure M.' hieße (dativisch): fnpn» m. 
2 sauber‘. 17 ge, dl.) ‚wenn du ihn nur gekannt‘; (d. aus 
dent [auch dyvzt] KA.) 18 A, d.] ‚hat getan‘, 


10 VL Abhandlang: Seemilller. 
Platte 729, 

24. fiorotsoduntsg. wia mo geston af dnsyt! terukkhömo sin, 
säntiönon® 50 imbekklen ünd höm® ‚Feskslafo. 

25. fimfotswönnteg. dv änz is haid nöyt bonins lin blim, own 
hard it de frin iso tsgönn.® 

26. seksotswdontsg. hinto Inson haus stentdrai® Feni opfabamu! 
mid rödn apfoln. 

21. simntswdontsg, Kkhints ned nu on aiefl af ins worin, of 
gemn mid Fu, 

23. oyintswönnteg. serona dümhain deafts net draim. 

2). nainntsiehonteg. inspna Drug sänd nekkon hö, di fnon sänd 
fü hen. 

0, draisg. wiofü pfünd wuoät And winfü bröd hetstin? gen? 

31. Sunndraisg, i fuitz fn ned, es mests » bisl lauda rön, 

32, tsieoprndraisg. hoptsnedvstikl® waisi scofo fin mi af maın 
dis afantn? 

33. draindraisg. saı bründo wüseom tswon naii $Eni haiso in 
non gunytn bau, 

3. fiorodraisg. das® woayt is!" Fom fa heuten khönmn. 

35. fimfodraisg. des® isu reekwen fo iD. 

30. seksndraisg. wossitendin': da fior > fego] om afm main]? 
31. simpdraisg. paun! höm' fimf oksn und naı khie üntswöf 
lümpo] fins donf broykhäd, de höms!b Fokhafo wien, 

33. oytodraisge. dlaid sand Aöid sasäntdrausd!* afm fü 

Impmänd, 
39. nainpdraisg. ge na, do bran hüntda‘ dantto!® nike, 
40. fiotsg. id bi min laidnon ibotwisn is khön afon. 


"af dn.] ‚auf die Nacht‘; (wurde nicht in den Apparat 
gesprochen). “ &.— imb.] ‚sind die and. schon im BR, ge- 
legen‘, * A. f.] ‚haben fest geschlafen‘, ide fl] 
‚in der Frühe‘, ® zergangen‘, " auch: Stönomt drai. 
A. g.] ‚hättet Ihr denn gerne‘. * ‚Habt Ihr nicht ein Stück- 
chen‘, " (stark betont). 2 is... kh],ist.. . gekommen‘, 


"is r.] ‚iat recht gewesen‘, = ‚w. sitzen denn‘, ı ‚die 
Bauern‘, “ höm...br] ‚haben... gehracht gehabt‘. 
"h....wöon] ‚haben sie ... wollen‘. " ‚allsamt draußen‘, 


* ‚Hund da‘, i* 5. 4.]in den Apparat wurde fehlgesprochen: 
hünt dunto do, 
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B. 


(a) Was ist's denn mit dem 


| 


Sohn des Nachbars? heiratet er | 


bald? (b} Freilich würde er 
gerne heiraten, aber der Alte 
will ihm eben das Haus noch 
immer nicht geben. (ec) Er 
wüßte ja ohnedies schon eine für 
sich, aber die wird eben auch 
nicht zu viel mitbekommen, 
und er brauchte eine mit ziem- 
lich viel Geld. (d) Das Haus 
ist ja ziemlich verwahrlost, er 
muß ziemlich viel bauen Inssen. 


Platte 730. 


(e} Der Stall ist ganz zu- 
summengefallen, der Stadel wä- 
re zu bauen, das Dach wäre zu 


decken, und magst du hinschau- 


en, wo du willst, überall geht 
etwas ab und ist etwas zu bes 
sern. (f) Und früher war es ein 
so stattliches Haus und jetzt hat 
er knapp ein Gespann kleiner 
Ochsen, die auch noch nicht 


ohne Führer gehen. (g) Er hat | 


eben immer zu wenig Leute 
gehabt: allein haben sie es 
nieht schaffen können, und je- 
manden sich zu dingen, war er 


11 


(a) wosisdin minnoppen saın 
zii? hairatto [59] oa? (b) je 
mai, ep hairatot! hoad j5 gün, 
nen do pad wilefüm hoad shaus 
nu opwlie nekkem. (c) wisn® 
dad» Füm = 35 Obmi, mw» da 
wiad hoad ä netsfü grion, and en 
braund [hosd] Sinti midon göed, 
(d) shaus is jo hibs ga* khymn, 


en muns jo häifti bau Ioen. 


(e) do ätos is sauum tafın- 
afoen, do $tol wä tsom baüi, sda 
wa tson dekko, ünd winsthisaust 
wo do ww, dworoo qid hoad 1e98 
5 find is wos tson Agprintn.! 
(f) And Füntoromme is so » 
3% haus qwen ünd hiptist hode 
ngttorp bon gel, di a nu ned 
äne mönp gänd. (g) gu hod hoad 
sacda tsiefn laikhöt, alon him- 


ss netlon min, ünkwino® hodn 


auch nicht in der Lage. (h) | #m a neomkhinn. (h) » äfnn 





—— 


I wörtlich: ‚heiratete halt ja (stark betont) gern‘. 
om] wörtlich: ‚wissen täte er ihm (— für sich'f. 
% ‚herrichten‘. 


‚herabgekommen‘. 


! w.d. 
2 oa kh.] 
> ink, — n.] wört- 


lich: ‚und gewinnen hat er ihm (— sich) auch niemand können‘. 


® tr. g.] ‚tragen gerne‘. 


i2 VL Abhandlung: Soamüller. 


Ein schöner Garten ist dabei, geryin is dobai, tapfoston trond® 
die Apfelbiume sind ergiebig, 
und sie machen alljährlich ziem- | ERNER 
lich viel Most. Se res 

(i) Wenn esderSohn etwasver- ' (Gi) wöns do jün » wg fr- 
Be = a. a  itänad, of khinvdvs # boo wido 

wieder indie Höhe bringen. | .,. F a: 
(k) Der Wald wäre auch nicht | "7 Prinv. (k) Big ee 
so schlecht, wenn er ihn etwas | met so algxt, wönnsD wgnk tsigln® 
pflegte, und auf seinen Wiesen | dad ünd af säin» wisnn stzd 
steht . Gras ug engen oampa hips cos? iind as isn gunds 
zut, und ist gutes Futter: die | '. N a 
Kühe geben gute Milch davon, F Aue, Se ” wir gr u” 
() Man kann ihm auch nichts | dafs. (}) son khö moräniks tsän 
sagen, wie er es eigentlich an- | Füm, wiorns aigendli öboko sond, 
greifen sollte: da wär’ die Be- 
leidigung gleich fertig. Er trägt 
ohnedies auch so die Nase h 
immer michtig hoch. meh, 

(m) Ja, aber jetzt müssen wir (m) j@, mon Aintst mesmv 
zur Arbeit gehn, Hans, spann 
die jungen Ochsen ein und fahr e ee: . 
hinunter über die Leite und | @ @nd fon Hi üwntlaig nd lay 
Inde das Grünfutter auf und slöndprauf ünd fios hovm. ünd 
Auhır“ ea heim, Und dann kommt | „prAtmst noyiumtichtntonT and 
du nach auf das hintere Feld | ' ! | 
hinüber und hilfst uns Haber | Piifst Ins höwon mä, (n) ümo 
mähen. {n) Um neun herum | naıni brindstns oytjausn noyi; 
bringt ihr uns dann die Jaue | 44 das mas eppon dodivätn 
nach; nicht daß Ihr uns etwa in | R | | = 
dieser Hitze verdursten laßt! | Iosts i deoro hits! (0) # dohöum, 


gen, Und si moxond o9jon hips 


de wa glai palaidigün® füri, 
pn trokt © nso ätndsn amciis ho- 


itomcot ge, hänsl, spönteimm® 





" auch wa a möglich. * te. d.] ‚zügeln tät. 2 A.w] 
‚hübsch etwas‘, ’ ‚die Kühe‘, ® ‚die Bel. ai] 
auch .. tsömpräi. — tsömw: eben verschnittener junger Ochse, 
etwa 1 Jahr hindurch so benannt. ' hinton fem,, ein ab- 
seits vom Gehöft, gewöhnlich am Saum des Waldes gelegener, 
wenig besonnter Acker (plur.hintunv). * der Abend— dv nöd, 
’ Baumstämme. '" Lenkhebel am hinteren Wagengestell. 
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(0) Ihr daheim seht zu, daß Ihr | 3auts, dastemittog boo griztsaits; 
zu Mittag bald zur Stelle seid; | innomd® mesmo 315° Firm find 
am Nachmittag müssen wir | a a 
Blächer Mbren. und einar.muf ' Sonn müps on stänts!? draim, 

den Sterz treiben. | 


VoOI. 


Mundart von Pilzersham, 
Bezirkshauptmannschaft Ried (Innviertel). Oberösterreich. 


b, d,q sind stimmlos. — w ist bilabial. — Der Grad der Vo- 
kalisierung des ! ist schwankend. — » in baisn 14 ist fortis, 


A. 
Platte 731. 


l, ons, des! div lauwnt floigt 37 ümandd iot, do wintn is geglar® 
wide da. 

2, tswon, kind? E glat af tson Inaim, wioyds wedo a glai wido 
bessn noynt. 

3. drei. lögowfk* nd, dastmili boil tson soin khimt. 

4. fin. hamaı?, ist" is des oiid möl termin rs duris als broyo 
iind ades ärikkhojido! wossn gfolin, 

5. fümf. fo fiv odo* seks woyon is D» yitürem. 

G, sehe. thits? is waitsgröus gwen, hand je di grapfü intosi 

gönts fohrend. 
. sim, gm isttön Gm! enite ümpfejfn. 


1 


ı Das dürre Laub fliegt schon umher (‚umeinand) jetzt, 
der Winter ist gleich wieder da‘.  * glai mit verstärkendem gr, 
velS.17,Be. ° „Hürt ohnedies (‚eh‘) gleich auf zu schneien, 
wird das Wetter auch gleich wieder besser nachher‘. 4 ‚Leg’ 
ein wenig nach, daß die Milch bald zum Sieden kommt. 
° Hier Ausruf (les Bedauerns, * ‚jetzt ıst das alte Minnlein 
samt dem Roß durchs Eis gebrochen und in das eiskalte 
(‚sehrickkalte‘) Wasser gefallen‘. " Auch: ärikkhrüd ww. 
5 Älter: oodn. ’ ‚Die Hitze ist weit zu groß gewesen, sind 
ja die Krapfen (‚Krapfel‘) unten ganz verbrannt‘, 1 Immer 
ohne‘ hieß ofwägl Ans, 


14 VI. Abhandlung: Seemäller. 


3. oz. min! dönnd own Aäipfios we! mio idind ı hömps af- 

gern. 

. na, bo® din wai bi i 30 gwen iind Aö Füms® ‚fotsöüid* ünd 

si hoksöud, si wivyds® a sänn® doyto son. 

ID, tin. ndt, dee wiori nimo din. 

11. snlof. i" haudv ankholsfü a glai ami ümtöun, du lakit® du! 

12, tswiliof, co gestfn® hi, solimn lawet!! a mikkft 

13. draitsen. des’! hänslexti tsain, 

14. finztsen, hämai,!: livbs khid, blaipdenyt!: heprint, sisttohatsn- 
tikgfns.!i 

15. fuztsen. wäjlst!® haut des menrn gleimd host ümppräf' qeen 
bist, deofst a fnto Avomge wis de Andn. 

16. speisen. du bist nünekgröuspmun, dastn!* Nosn waı aus- 
dringo khinstst; musst‘! nu terast woken find Amp drüm 
gressp wenn, 

11. simtsen, sa" denyt so güod Und soks!? dann Swästo, das®* 
geänd fiv (yo mupto fexti moyt ind sauwv ausbivält. 

13. oytsen. 0, wönstn®! khönt hetst, oft” was ge ned » »0 hyn 
con, ünti* ätändst 4 äfnn do. 

' ‚Mir tun aber heute die Füße weh! Mir scheint, ich 
habe sie mir aufgegangen‘. * bo — een] ‚bei dem Weib bin 
ich schon gewesen‘, ’ eöm und sdnn nicht wegen des gram- 
matischen Neutrums von wai: es hieße so auch, wenn statt 
wai etwa frau, bairin oder sonst ein gramm. Fem. stünde. 
! ‚erzählt‘, > ‚wird's‘, “ ‚Nu, das werde ich nimmer tun‘. 
”d— a] ‚Ich hau’ Dir den Kochlöffel auch‘. * ‚Lackl‘. 
° ‚gehst Du denn‘. *1.ä.m.] ‚vielleicht auch mitgehn‘. 
1 ‚Das‘, “ Vel.zu Nr.4 ° 12 32,%] ‚bleib doch herun- 
ten‘, * ‚sonst erbeißen Dich die Gänse‘, 5 ‚Weil Du 
heute das Meiste (‚Mehrere‘) gelernt hast und brav gewesen bist, 
darfst Du auch eher heimgehen als (‚wie‘) d.n.‘, 16 J, — kh.] 


Fe 
2 


‚daß du eine Flasche W, austrinken könntest‘. Y" mußt noch 
zuerst wachsen und um ein Stück (‚Trumm‘) gr. w.‘ 14 4 d.] 


‚Sei doch‘. m ugs‘, “* ‚daß sie das Gewand für eure 
M. fertig macht und sauber ausbtrstet‘. "1 5,.w.kh. A] „Ja, 
wenn Du ihn gekannt hättest‘, ** oft — won] ‚dann wäre 
es ohnedies (‚eh‘) nicht so her geworden‘. *® fintü — do] 
‚und Du stündest auch schöner da‘. 
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19. natisen. upp hopmo! din mä kherswii® kötoiin, 1wo® i aflais 
drin khopt hö? 

20. tswonntsk, go hott sikgred, ois wönsn® tson drein khopt 
hen, so hömdens® own #° süilm tö. 

21. Gonntswoontsk. wfn hödnden® de noi kaizt Fotstüid} 

22. tswönrntswoontsk, laupmus mi ärät, sist hendv® ie ned. 

23. draistswönntsk, mivd!! kamp Antiasn dund is a. 

=4. fiorutswonntsk. win md naytt afdnoyt höum!: Ikhemn han, 
hantdi”® mon 39 ümbekglen ünd hömkslöfn. 

25. fümfvtswönntsk. harppodimoyt!! is dv ins bo is fin blim, 
oco hardodofrio!: iso 35% widn tsgonn, 1, 

20. seksotswountsk,. Amto Inson haus Stenttroi dent Spfühliimit, 
de!" gönts röuds apfol hömd, 
Platte 732. 

27. simntswonntsk, khints ned nu Gnaietl baig?? ofgemmd mid 
ek. 

23. oytotswonntsk. hats* ned so glöv, des khentsi ned, 

29. nainntswonntsk, Insune berigen hänt ned rext höu, de fyim 
händ waid hen. 

30. draisk, winfü®! wisst mektsdin ünd winfil bröud? 

31. onnpdraisk. i fosts (nad, && mivsts perg®? lauda ren, 
! h.d.] ‚hat mir denn‘. ? ‚Körbel‘, ? to — hä] ‚wo 

ich das Fleisch drinnen gehabt habe‘. * Ah. e.] ‚hat sich ge- 


redet‘. ° ı. — A] ‚wenn sie ihn zum dreschen gehabt häit- 
ten‘. * ‚haben es sich (‚ihnen‘), " olınedies (‚eh‘). 
* ‚hat er denn‘. ‚hört er‘, 1° Müd sind wir und dür- 
sten tut uns auch‘, '" ‚gestern nachts zur Nachtzeit‘ (vgl. 
Bi). " A. kh, A) ‚heimgekommen sind‘, “ sind die and. 
schon im (‚am‘) Bett gelegen und haben geschlafen‘. 4 ‚heut 
bei der Nacht‘. 5 ‚heut in der Frühe‘, 16 55 w. £sq.] 


‚sehon wieder zergangen‘. 7 de — h,] ‚die ganz rote Apfel- 
chen haben‘, '* Der Sprecher sprach vom folgenden Satze 
Nr. 27 noch die Ziffer und die zwei ersten Wärter auf die 
Platte 731. (Auf Platte 732 wurde Nr. 27 von neuem begonnen.) 
'* ‚auf uns‘ des Mustersatzes nicht ausgedrückt. * ‚Seid 
nicht s0 klein, das gehört sich nicht‘. "! ‚Wie viel Würste 
mögt Ihr denn und wie viel Brot‘? * ‚ein wenig‘. 
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32, tswoprodraisk, hoptened af män dis n! wais ätikki son fm 
afündn? mai? kheurnts. 

35. draivdraisk. sä brüpdo twiirnm tswon döni noi haisn im 
fnon yöyan bat, 

34. fiorodraisk. des wayt is? füm fo henyten khömn. 

35. fümfodraisk, des ist rpekıen fo #2 

30. seksodraisk. wossitsndfn do fioro foga] om afm main] # 

31. simpdraisk. de baun hömd® fümf oksn, naı khis üntseiünf 
lämpl five daf aitrim khopt, ünd? de hams fokhafm wöin, 

35, oytodraisk. tlaid händ haid ofisad® am 5 öü daust Aimpmänt, 

33, nainndraisk, ge no waido,? do! Aünttüsttn 5 nike, 

40. fivygtsk, i bi mitte Tait do hint iwatwis os khön afen. 


B. 


(a) Beim Kreuzwirt in Bum- | (a) bon graitswinyt tahim- 
berg war Kirchtag, und als es beri is khiritokgien, find wins!® 
schon zu Ende ging, setzten | Aojid 55 doht gowon is, hömsi 
sich, was eiwa die besten Trin- | 1793 pirfkti besson drmgo qwen 
ker waren, beim Ofentisch zu- händ, bon üfndis tsämgsitst, 
el, Burschen und Slänner büom Und min» durigonäd, on 
durcheinander, ein jeder kreur- ind nat nen Aus 
fidel und den Hut schon im 2 % de fi ul nee: a2 
Nacken. (b) Aufeinmal schreit | ”* EEE ae (b) af ErmR 
der Bauern-Jackl: ‚Heut’ wollen | "!tto baunjögii: dringo Ag: 
wirnoch trinken, daßes Mühlen- | m» nu haid, das miliral drai- 
räder treiben könnt’, drum wol- | wad, drüm hömpromdd > on ästl. 
len wir einmalanstoßen‘, {c) Als | (e) wivs ofsätträngo khopt ham, 


!o—.2] ‚ein weißes Stückehen Seifet, ® ‚mir (‚mein‘) 
würde es gehören‘, ’ is — kA.) ‚ist — gekommen‘. I is 
r.] ‚ist recht gewesen‘. ° Statt des hier stehenden Satzes 


hat der Sprecher in den Apparat gesprochen: des is nöd fo ® 
gen] ‚das ist nicht von ihnen gewesen (— hat ihnen nicht ge- 
hört'f. ° h.— aitr, kh.] ‚haben — hinausgetrieben gehabt‘. 
" ünd — w.] ‚und die haben sie verkaufen wollen‘, " ‚all- 
samt auf dem Felde draußen‘. ’ ‚weiter‘, 0 ‚der braune‘ 
hieße dv brau. 11 ahnedies (‚eh‘). 12 6. — is] wörtlich: 
‚wie's halt schon dahin gar worden ist‘. 2 A. — 9ti] ‚haben 
wir einmal einen Anstich‘, 
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allesamt getrunken hatten, mel- | mötitsi hoitt dv jögii wide find 
det sich der Jackl wieder und sond: Iosts Fk son, wills hard 
sagt: ‚Laßt Euch sagen, weil | | | 
es heute so lustig ist und weil 
wir schon so drinnen sind im 
Erzählen, muß doch auch ich | musifk do i a ginu son, wos- 
Euch gleich noch sagen, was | „5 forrn etlo woybn Into? 
mir vor einigen Wochen be- 
reenet ist. (d) Daß es recht " | | 
dumme Leute gibt, das weiß laikgad, des wov mo FE, own das 
man ja; aber dal so dumme | so dümmi lewndnd, des hedi nis 
Leute leben könnten, das hätte 
ich nie geglaubt, wenn ich’s 
nicht selbst gesehen hätte. (e) | | 
Mir scheint, es war an einem miriza od pfinsto meen, bi’ 
Mittwoch oder Donnerstag, als | tso 5n baun on höngeyten giyn 
ich zu einem Bauer in Heim- | _ i wiinnekgFön nfno — find 
garten ging — ich willihn nicht | - x F | 
gern nennen — und haben ge- ham rgrkomintli brayt midonzd, 
mütlich miteinander geplaudert, | (f) gr is rgckämatsi qwen and 
(f} Er war sehr redselig, und os mn des livwen* ı» bo ün 
was mir das Liebste an einem | _ Er 

Menschen ist, er hatte gar nichts mfntn, nike fo Aodo' go nad 
Falsches an sich. | on Eüm. 

Platte 734 (und 733). 

(z) Hie und da hatte er seinen 
Rausch; aber sonst ist er ein 
seelenguter Mensch. 

Wir haben eine gute Weile 
so miteinander verhandelt, da 
kommt seine Bäuerin, eine rüh- 
rige und tätige Person, die man 


so intohäidli! is ind wäl mo 





37 Dom fotstün ps0 drin Aän, 


khömp is. (d) das rertdümme 


glaupt, wö egs ned söim gen 
had, (e) min said, es is änprän 


(g) swf omoii hödo Aolld san 
raus khopt,? men sist isen eill- 
gunda khünd, 

min Aüm » günde will 2so 
holitisingt midundd, do khimd 
sd bairin, vo rget o lauds nd 
o tötiks laidl, de mn on gönten 


! unterhaltlich‘. * 2.kh.] ‚untergekommen‘. ’ bin 
ich‘. * ‚Liebere‘. 5 Auf die Platten 734 und 755 wurde 
(mit einer Ausnahme, s. Note 6) dasselbe gesprochen, die 
Stelle 8. 19, Note 4, ist aber auf Platte 734 fast unvernehmbar 
geworden und kann durch 733 ergänzt werden. ° Fehlt auf 
Platte 733, . 

Sitaungsber. d; pbil,hiet. KL. 101. Bd. 6, Abh. 2 
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den ganzen Tag nur in Bewe- | dognikstods lafn siokt and mas! 
gung sieht, und hat gleich dem | glai ömbaun wos fotsilin. (h) 
Bauer was zu erzählen. (h) | UN X | 
„Du, Naz“, sagt sie, „denk Dir | #4, nats, sonts, dfnk da denyt — 
nur” — | 

‚Ja, der Naz" rufen gleich | je,donäts! Fräint glai o bo — 
einige — | 

‚Mögt Ihr's nur wissen, von | 
wem ich rede‘, sagt darauf 
der Jackl, als er sich verplap 
pert hatte, und erzählt in | foblopp»t hokhopt ünd fotsijid 
weiter: | widn waidn: 

(1) „Du Naz*, sagt die Bäue- (i)du,näts, sopppairin, hämas> 
rin, „mein Lieber, denk Dir bau,® dink dvs deoyt, mt hots 
nur, mich hat's wieder dran- | ., ,,. ee 

El ; „| twido drökrivkt: had dan noijo 
gekriegt: hab ich den ıneuen Eu Mehiee = £ 
kupfernen Kessel gestern abends | khesl, din khupforon nayt' 
mit Wasser gefüllt und nun ist | @fdnoyt mid wossn Skfüid ünd 
das ganze Wasser festgefroren. | 1#t Ts des günts wosso bümfes- 
Es wäre aberschon höchsteZeit, | kfrengt. es wa own U gryste 
die Erdäpfel hineinzugeben, | tsaid, das® i devrapfit Aidad, 


sonst kochen sie nicht mehr“. sist soin? sn sinimmp, (|) haman, 
| 


denfts es @ wisn ä®, fo wönt- 


räd* is, soad ofdv jagü, wiorose 








(I) „DO“, sagt der Nax, „was 
Jammerst denn da! Das werden 
wir gleich in Ördnung bringen“, 
Läuft denn nieht der alte Esel 


sont do näts, wos jämpst den 
do, des hömnjo glai. renttin 
ned do äsl do efld am » älögii- 


um eine mächtigschwere Schlä- en air Na A 
gelhacke, stülpt sich das Hemd | ” A i Ir ie : v5 a 2 
bis tiber den Ellbogen zurück, | "7" Fibon, Spinytst Zum omot 
spuckt einmal tüchtig in die | $@ris athönt Und haupmid püm 
Hände und schlägt mit aller | gold afs ais lüus, das da 
Gewalt aufs Eis los, daß die | brokko fnt!% und Agorfnt dofo 
Brocken nur so davonspritzten, | köpritst händ, 

(m) Sein Weib steht daneben, (m} sd wei stet donem And 


nn. — L] ‚nichts als laufen‘, * ‚muß, ’ ‚auch‘, 
* ‚wem die Rede‘. ’ Vgl. A4. 14. Bl. * ‚Bauer‘, 
’n.a) Vgl. A 24, * d.— aı,] ‚daß ich die Erdüpfel hinein- 
täte!, ’s»,»0 si] ‚sieden sie sich‘, ” 2% 4%.) ‚hinüber 
und herüber‘, 
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und als sie sieht, daß der Mann 


wiss sipkt, dassd ma Deo Umfetst! 


so sinnlos dreinschlägt und der | ud dv khesl, do fünginoi Don 


Kessel einen Hieb nach dem an- 


dern abkriegt, sagt sie zum Naz: 
„(rib doch recht acht, daß er 
kein Loch bekommt! wäre doch 
Sünd’ und Schade um den 
schönen Kessel.“ {n) „Macht 
ihr ja nichts als lauter solche 
Dummheiten“, meint darauf der 
Naz, „daß man ins Schreien 
kommen möchte; siehst ja doch, 
daß wir heute den ganzen Tag 
nicht bei den Fenstern hinaus- 
sehen, so sehr hat's gefroren, und 
hörst, wie der Schnee knirscht, 
wenn man darauf geht“. 

(0) Als dann das meiste Bis 


herausgeschlagen war, hörte der 
Naz auf und brummte noch | 
eine Weile weiter; daß seine | 


Bäuerin so dumm sei. Die war 
hierauf still, zündete beim Kes- 
sel unter, kochte die Erdäpfel 
und dachte sich: Das Sprich- 
wort ist halt doch nicht um- 
sonst, daß man durch Schaden 
klug werden muß. (p) Und 
seither füllte sie kein einziges 
Mal mehr Wasser in den Kes- 
sel, bevor nicht untergeheizt 
war, damitsie das Eis nicht mehr 
herauszuhauen brauchten‘. 


bekko Mm din änın griokt, 
sonds hofit tson näten: giwoglai 
rext oyt, das » khön la griokt, 
wä do sint ind od am din 
fykhesl, (n) tapte® jo 35 laute 
so dümms stükkf aus A,’ mönto 
näts oft, das md Zraind moyt 
wenn; sinkst do denyt €, das 
mp hait den gönten dog ned bon 
Sinston aispn, wso hats gfrenyt, 
ünd henst, wis do äne gwigntat, 
wrmn draf grd. 

(0) win noynt des meorn ais 
aupppkgwen ie, Aotdo näts äf- 
khönkt Und nu on aietl fuay- 
kriid, das sü bairty »0 düm is. 
da is oft ätakgıen, hopbont khesl 
intokhfnt üntepropfü kson ünd 
hod Füm dinkt: des spriwoyf is 
hofit deut ned Ampsist, das mn 
durin ion gltag wein mus, 
(pP) ünd sittohen hots khön 
Ontsigs mol nimp D wossn ii. 
afüid on khesl, befos ned Tnta- 
khent hot, dassais nimo aup- 
than braugond, 


(r) Kaum hatte der Jackl 


(r) khäm hotdo jögi ausgrek- 
ausgeredet, lachten alle laut auf | 


khopt, höms oüsöd reckloyt 


' ‚umfetzt‘. ı ‚Übt ihr ja schon‘, ? auch‘, * ‚hat 
beim‘, — Von der Silbe bon ab bis zum Ende des Satzes p ist 
die Aufnahme auf Platte 734 fast unverständlich; dieselbe Stelle 
aber deutlich in Platte 735. 


Sitaungsber. d, phil.-hist, Kl. 191, Ed. 0. Abh. 3 
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und blieben nachher noch bei- | iind hiünt noya nu bikkn! blim 
sammensitzen, bis sie einschlie- | bundd, bissaukslaffen händ, obnn 
fen, einer nach dem andern. | üm din non. 


IX. 


Mundart von Hohenems, Bezirkshauptmannschaft 
Feldkirch, Vorarlberg. 


db, d, g sind stimmlose lenes. — Vor erhaltenem n,m,n 
tritt schwache Nasalierung des vorausgehenden Vokals ein (unbe- 
zeichnet). — s in bien A 14, grües Ba, gras Bk, mitasn Bin ist fortis. 


A. 
Platte 658. 
üss. im winter Allgenti trukyno hleter i der luft ummo. 
. twin. n hört glai uf tineijn, den wüsrts wenter wider besser. 
drü. tüsr khöl innofe, dast milky bal teilden afsst. 
for. da quet äld ma ist mitm ros duursis proyo und is khald 
wasser gfallo, | 
füf. ar it foor for oder seks wuyn kötoorbn. 
seks. sfür is® tsgros kei, khüsylo sind jo underhalb gants 
fwarts brynt. 
sibu. or isttoijor allawil ni sälts umpfenfer, 
ayt. pfüss tommsr we, i gloh i has duprkloffe. 
‚.nü, ı bi bi der frou kei un hänors ksöt und si heuksät, si 
wels ö irer tüyter sägn, 
10. tapya. id wils 6 nummn wider tin. 
11. oslf. i 3la der glai mitom khogläfl umtoro, du af! 
12. tswölf. wo gest äni, söllemar mittr od} 
13. drütscho. 98 sind äleoyta tsito! 
14. förtsphn. blib do hunn äta, khind, di bs gös bien di tat, 
15. /uftspho. du hevst hit am möritn gleornet umpiipraf' ksı, 
du tärfst früsjer husm 95 as di ander, 
19. sppztsgho. du bist no nit gros gnüng tsum® a jläkn wi üs- 
trinkyp, du musät teörät no eppws waksen unkrüsser tcilern. 


a Be 


za ap 


je 


- wörtlich: ‚anhaften, kleben‘, * 15 — ksi] ‚ist — gewesen‘, 
° fs. — üstr,] wörtlich: ‚zum eine Flasche Wein austrinken‘, 
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17. sibatsphn. gan, bisso quat und säg diner Zwäster, si süle! 
häs filer Bilsri munter fertig näjp ummitter büsräte süber 
mazn. 

18, aytschn. hetstn khent, den wär »s anders khö und ss tät 
pessar sid ummm. 

19. nütspho. weor hevpmor min khoarb mipflais kötalo ? 

20. tsıcoontak. ar heut? vso 5, ve open teum drösn hätelt hettond; 
si honts aber senl 19. 

21. ünsatswonntsk. wgam hentar di nbü Kköigt fortselt? 

. tstepjotswonntsk. mo muss lüt ärön® la, aus forätöt er is nit, 

. dreijatswonntsk, mor simmäsd und hönddusrst. 

. forptsiwonntek. wismar gestort näyt terukkhöt sind, sinddi- 

andere 50 imbekkleugn umpfeit am älöfn ksi, 

25. füfptswonntsk. der Zma ist die näyt bilis ligge blibo, aber 
hütomoergen® ist or kömdlten. 

Platte 659. 

26. seksptswonntsk. kinder Üseram his ätont drü 3öni öpflbömli 
mit röten öpfile, 

27. sibenptswonntsk. khonder nit no pnögablikzli uffis wärto, 
den gommar mitınt, ® 

23, aytotswonntsk. dar! toerfant nitteorn khindareije tribn. 

29. nünstswonntsk. üsere beurg sind nikkär hoy, Öitere simpfil 
höher. 

30. drisk. wüf pfund würst und twiüfl bröt wender ha? 

31, messdrisk. i fForstöninit, ter! mond » kl; liter rad. 

32, tswojpdrisk, hondor khon brökgli wisse sänfo fürrmi uf 
mim tif kfundn ! 

33. dreijadrisk. sin briisder wil tswon 3imi nöii Allsor i Bilerem 
garto boun, 

34. fioradrisk. des woert item fo Igortsn khö. 

35. filfodrisk. des ist renyksi fonann. 

36, seksodriek,. was hokyant do für fögsli ufommilrls dommp? 


DR 


Is.) ‚soll das Gewand‘. * A.— 10] ‚hat — getan‘. 

3 5,1] wörtlich: ‚Schreie lassen‘. * ta. 3] ‚zurückgekommen 

sind‘ (so auch im folgenden: ‚sind — gelegen, — gewesen‘), 

5 k.m,] ‚heut am Morgen‘. * ‚mit Ihnen‘ = mit Euch 

(vel. A 31); der hd. Höflichkeitsformel ‚mit Ihnen‘ entspräche 

mit öt (vgl. ‚von ihnen‘, in 3. ps., fönsn» A 35). ' betont. 
5* 
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37. sibonpdrisk. püro hont füf okson und nü khilo und tel 
söfli foors doorf prözt, dis hontss welln forkhöfn, 

33, aytodrisk. tlüt sind hüt alle dusssn ufm feald ummäjant, 

39. nünsdrisk. gay na, do briü hund tistter nit, 

40, fiortsk. i bi mitt» lüto do hinnon ührtwis is khosrn kfürn, 


B, 

(a) Grüß Gott, Großvater! — (a) grüss got, ini!’ — 4, grüss 
Fe (rot, Joseph! So, | got, jüsep! s0,: bist goln wider 
ce Sees ' Agrukt? wie lan khast dö blihn? 
ben? — Bis in den Herbst. — | — bis im hiarbst. — (b) a0,! 0 
(b) So, so lange! Wie geht es | lan? wis güts der sus al? bist 
Dir sonst immer? Bist Du im- | 47 ksund? üssenhn tusst bodn* 
mer gesund? Dein Aussehen ist | an 
ziemlich gut. — Ja, ja, gesund | eco — tgl wol, keiumpims, got 
bin ich, Gottlob! Und Ihr auch? | 199! und ior 0? wio Ipobandar 
Wie lebt Ihr immer? — alla wil? — 

(e) Ja, es geht so im alten (ec) 59, 28 göt vso im alte tap’ 
Trab ee: zu ' große | foorweorts; gratsgrössi Eprün 
Sprünge mach’ ich gerade nicht  mayi khusmi me, däs khaster 
mehr, dns kannst Du Dir vor- TE TAN: 113 { Ur ae 
stellen. Am Matthäustag geh | A ee desehei) ge 
ich ins 81"® — das ist eine Num- | * Wssdaytsikst. des it o num- 
mer, Joseph! (d) Mit dem | moro, jösep! (d) mitem Jafo, 
Schaffen, wie gesagt, ist es nicht | wie ksät, ift #8 nummo wiatig: 
mehr wichtig: man läßt die | „u, Iöt di junn weorgonund t 
Jungen arbeiten, und ich schaue ee 1 
in Haus und Stall noch ein big. | 9” halt i hüs unstal nookl; 
chen zur Sache und schimpfe | ur say lungen und epprnn 
mitunter ein wenig. möl » kle khibn. 


Platte 660. 
(e) Dazu bin ich noch ganz | (e) tsus dem bini no gants 


| 


tauglich. Wenn nur der Rücken | gust. wen nu da bukl no #0 





’ mit steigendem Schleifton. * etwa: ‚ziemlich‘, * ‚Tapp‘. 
* tua — lupgo — khiba] wörtlich: ‚tue — schauen (‚lugen‘) — 
keifen‘, ähnlich Bh, Ä 
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noch so gut wäre wie das Mund- | gquot wär asmül! (f) aber wonät, 
stück! (f) Aber weißt Du, es | .s Drüyts, went als mipfründo 


braucht's, wenn Du alles mit 
fremden Leuten tun mußt. Da 
heißt es deutsch reden! Ich 
seh’s, wenn ich [auch] nur eın, 
zwei Tage nicht selbst dabei 
sein kann. (g) Es ist nirgends 
Ordnung: Kein Wagen kommt 
unter Dach, kein Faß; der Pflug 


und die Egge stehen draußen | 


im Regen, und brauchst Du 
eine Sense, einen Rechen, eine 
Schrote,! überhaupt ein Werk- 


zeug, so mußt Du zuerst auf 


der Tenne und in allen Scheu- 
nen suchen. Wohin Du schaust, 
ist alles in Unordnung. (h) Sie 
striereln nicht das Vieh, räu- 


liita tüa musst. da honsts düts 
rödo! i seas, tegn id nu on käg 
tswi nit sgol derbi si kha, 
(g) #5 iät nionn khopn ornig: 
khoun wägo khünt under day, 
Ichon lägeln; da pflüag untekko 


3tond im rpogn dusson, und 


‚ern D sepijne, on repyge, D Frütn,! 


übsrhopt op weorgkster® brüzgät, 
so muejäns tserst im ton und i 
alla 3öpfo® süinyp; wotani [nagast 
ist als lets. (h) si tont khon 


‚ feo Striglo, khop kyrip üsrump, 


men die Krippe nicht aus, das | shö wiort forgildst, do haber 


Heu wird vergeudet, der Hafer 
und die Kleie hampfelweis ver- 
streut: so ist es einmal ums 
andere — und da solltest Du 
nieht aufbegehren? (i) Ein 
Grundstück habe ich jetzt wie- 
der verkauft; ich denk’ doch, 
ich räume nach und nach auf 
mit dem Zeug. (k) Man ver- 
dient nichts mehr bei der Land- 
wirtschaft! Die Steuern und 
Abgaben sind zu groß und die 
Taglöhne steigen weiß Gott wie! 
Unter drei, vier Kronen be- 


kommst Du bald keine Tag- 


| unkriiso güflowis forströüt: aso 


#58 Homo} ums ander — unttö 
söttist nit üfbagenrn? (i) Me 
bidili hani ists wider ferkhaft; 
i denk dog, i far* noy und noy 
ab mit teom tsllg. (k) #s lüngat?® 
nit me üsp mitter püriaft, 
titlironund abgöbn» sints grös, 
unttäglö gemt af, wons got win! 
under drei for kyrünn khust" 
bald khop täqwenyari me über, 


! Messer, mit welchem aus dem Heuschober Heu heraus- 


geschnitten wird. 
i far — ab] ‚fahre — ab‘. 


heraus‘, 


2 ‚Werkgeschirr‘. 


’ ‚Schupfen‘. 


5 [.— üsp] ‚schaut nichts mehr 
° khust — über] wörtlich: ‚kommst Du — liber”. 


94 


löhnerin mehr, und die Fuhr- | 


leute sind unverschämt 


gar 


teuer. (1) Das ist früher doch 


ganz anders gewesen. Ich war 
30 Jahre lang Weber und habe, 
wenn's gut ging, täglich 24 alte 
Kreuzer verdient; (m) und da- 


kes Weib und die Stube voller 
Kinder. Aber die jungen Leute 
können nimmer schaffen und 
auch nimmer sparen, (n) Aber 
jetzt habe ich unter diesen Re- 
den ganz vergessen — Du wirst 
gewiß Durst haben. Theres, 
hol dem Joseph eine Halbe Most 
aus dem Keller herauf und Käse 
und Brot. (co) Und mir bringst 
Du ein Gläschen — ich habe 
einen ganz Guten, einen selhst 
Gebrannten. Aber mach schnell, 
Mädel, und tu nicht, als ob Du 
aus Lehm wärst. (p) Hör’, spüle 
die Gläser zuerst ordentlich aus 
und laß die Kellertür nicht 
offen stehen, wenn Du heranf- 
gehst. (q) Und wir gehen jetzt 
in die Stube hinein — es zieht 
da im Hof ein wenig; der 
Schweizerwind geht, ich spüre, 
es gibt Regen. (r) Nimm Platz! 


VL Abhandlung: Seemäller. 


umpfusrlit sint kär Rforsamt 
tilr. (1) das iät früsjer doy gants 
anders ksi, i ha! drisk jör lay- 
kugobon, und wens quatganandät, 
staks fiorotswoontsk alkrütser 


| Jerdianst; (m) ummitteom hans? 
mit mußte ich die Haushaltung 
bestreiten und hatte ein kran- 


müssp thüshältig pätritten und 
hanv? kränks wih untstubo fol 
göbn kha. abar di juns hüt khon- 
nummo safon und 5 nummo 
Aüsp. (n)aber ists han i mittgom* 
rödo gants draf fergensen — 
de hettiäkıis® duerst, thersli, 
hol am jösep » halps most 
üfenusm kheor unkhäs umpröt, 
(0) ummisr brinst » gläsle — 
i hän on gants on quaton on 
spolprento. aberstel® diufpfüss, 
montlt, untuor nit ns opfo Iuom 
wärist,. (p) lös, tuorkläser" ver- 
dali üfpüslo tsorst und laskhpar- 


tüor nit offo St, wpntafo gpät 
| (gq) wmmier gond ists. itätuhen 


| 


ini — 98 tust u kla trühn do 


| im höf; dv äwitsoluft göt, i für 


Ich zünde jetzt ein Pfeifchen 


an, ich habe da Kaiserlichen 


— 


'ha— 1.) ‚habe — lang gewoben‘. 

° h.— kha] ‚habe — gehabt‘, 
* ‚hättest gewiß‘, 

" #. — sp] ‚ta — aussptilen‘, 

” Beteuerung. 


müssen‘, 

dem Beiden‘, 
Füße‘, 
— anzünden‘. 


es gie rgogo. (r) nim blatst i 
tunrists® » pfifle ätsiindo, i hä 
do khaisplieu — das is bigop® 


* Ah. m.] ‚hab ich 

* m. r.] ‚mit 
* ‚stell'’ Dich auf die 
#2 — äte] ‚tu 
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— dns ist ein Rauchen! Ich |» rögp! i ha sus na khuen 
habe sonst nur Geschwärzten, | anderen ns köwllortstn, aber ü 
aber ich bin die letzte Zeit nie 
über den Rhein hinüber ge- 
kommen. ı khn. 


bicdi letätsit nis üborv ri dupri 


Mundart von Mitterdorf, 
Bezirkshauptmannschaft Gottschee, Krain. 


b, d,gq sind stimmhafte lenes, „g ist utturale, 7 palatale tönende 
Spirans; # ist rückwärts sebildet und gibt dem vorausgehenden 
Vokal dumpfe Resonanz; r vor Konsonanz und nach Diphthongen 
ist nur schwach hörbar; s in draisik A 50 (31 usw.), balsaı A 32 
ist fortis; die schwache Nasalierung eines Vokals vor erhultenem 
Nasal ist nieht bezeichnet. — 0, 5 sind offen (p, ö noch offener); 


A. 
Platte 662. 
‚ Bis, im binter wlisgnt do trükxnen läplain in der luft fimha. 
. tsbös, sheprst wuert uf tee Znaibm, otter brts bater bider 
‚sur, 
3 drai. thüentür! khöln innden, ast» milix potder ünheret ter 
hotn, 
‚ wisrai, dar ıfilota olta® mon ist mitm röss düorys ais gepröstn 
itjnt ins kholte* bossar wol. 
 wenwai. ar ist wopr wier Bder Zeks. büyn geitonrim. 
zekiai. suaior diät? te Sturk geban, de khäyn hent üjnter 
gonts Seurts ügsprennat,“ 
‚ Zibmai. ar isst do öjor tileeinwior ünin Zauts üjnt pfaffer. 
‚.oytai, da wiase füsmt mar ben, ie glab, ix kon düvry gqalöfn, 
‚ nainai, ix pin pai der wrä geban üjnt hons ior gaädet, üjnd 
&i hot geäöet, khaid? I hils irder toyter a Zug, 
10. tsämnai. ix bils a net meor nöy a bak“ tilon, 


I 


Ka 1 de 


pre BE Mn | 


t Urnschreibung des Imp. dureh tu (tut) und Inf. ® oder 
aut» (khaute). 2 j5t — gebän] ‚ist — gewesen‘. I ange- 
brannt‘. > sagt‘. ° VgLBa. 


26 VL Abhandlung: Soemüller. 


11. einlöwai, iyzlng di wuart mitm khöylefl im döon, dü affına/ 

12, tsbelwai, bu geastuhin, zöllaber mit divr gen? 

13. draitssnai. shent äleeto tsaitn. 

14. wisrtsonai. main Iiobos khint, plaibm! tüs da onidn äteon, 
da ibln gen: paisn ti tont. 

19. wuftssnai,® di host haint ommevristn gelzornt üjnt pist 
praf gebän, dü tpofast hyunter hoim gern bis dondon, 

16, Zaytsonai. dü pist nöy nöst gros genusk, üm » wlois bain 
üustsstrinkyn, dü mist gnät nöy eppos bokin üjnt grensser 
gerütn.! 

17. Zimtssnai. geontiüs,t Saintilst zu güst üjnt Züg dainder Zhes- 
tar, A 35 da kleider wior airde miotrs wörtik nan üjnt 
mitter piprätn rain moyn, 

13. oytsanai. hisstil in gakhennat, otter bars onders khäm üinte 
gennat® mon pesser. 

19. naintssnai, beor hot mar main khoprp mitm wloids gastöln? 

20, tsböntsik. ar hot® ohö geton, bis ben Zain?! tsim drason 
histn pastellst: zai honts wor Zaubast gaton. 

21. oinüjntsböntsik. bömon hot ur daidai* nai» gesieta dartsalet? 

22. tebeonüjntsböntsik. bier? misn grensser äraien, Ziftn werätent 
ar is etts, 


Platte 743. 


25. draiüjntahöntsik. bier Zaibın mioda ümt Zaibm!? düsrstik, 

24, wierüjntsböntsik, biaber geiter sühos hinter&i Zaibm tt khamn, 
hents!® dondon son impetn golägn tijnt hent weito im Zlafon 
gehitn, 

25. wermwiljntsbüntsik. do ingnb ist dai noyt pai 75 lin goplilm, 
for haint ämopr®s it pr tsoriin, 

26, Zekätijntshöntsik, hinter inzer häuss ätponttrai igunai epfl- 
bamlain mit roptn epfolain, 

27. Zimüjntsböntsik. khennst er et nöy » pekole af is burtn, 
ottor genbor mit ai. 
"Vgl.AB. auch wenftsnai. ‚geraten‘, i Vel. 

A 3.14, "2 m. p.] ‚ginge ihm (betont: imon) besser‘, 

" A. — gaton] ‚hat — getan‘. ’ ‚sie ihn‘, * ‚diese‘ (‚die‘ 

—dai),. *" ‚wir(müssen)‘, 10% d.] sind durstig. 112, %h] 

‚sind gekommen‘, "A. — golagy) ‚sind gelegen‘, ebenso 

gleich darauf ‚sind — gewesen‘, 





. wieräjntratsik, Ä 
. wenwiljntraisik. des ist ragt won in gebän. 
en bus Zitsntiicer weyalain atülhm afm mäunlain? 


. naintijntraisik. 
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. oytiljntsböntsik. ir tenfpt et hetains khindroraisn traibm, 
‚ naintijntebüntsik. 


inZarde parge hent et5> höpy, dawrn hent 
wil henyar. 


. draisik. bil pfüjnt bioräto! üjnt büail pront belt or hubm? 
ü eintijntraisik.? 


ir worätenn ai elta, ir! misst a päzs 
greussarädn.* 


2, tshenniljntraisik. hot or et a ätikla haisai Zhoifs wermi af 


main fie gewün? 


. draiiijntraisik, Zain prusder biläi tsböi ägonai naiai haifer 


in aler gurin pausn, 
shonrt ift mon wom harten khäm, 


imiljntraisik. da päuorn hont wenf ükin üjnt nain khis 
üjnt tsbelf Saflain wonrs doorf gepräyt, Zai hontso bein 
wrrkhäfn. 


‚ ogtitjntraisik, ds laita kent haint ots vwoor afm waude 


üjnt mänsnt. 
gepntila® »lai on, dar präuns Aüjnt 


tüster n 15H, 


. wiortsik, in pin mitn laitn du hintn ibor da biza ins khowrn 


gerriern, 
B. 
Platte 744. 


(a) Die Hornberger haben 
einmal einen tiefen Brunnen 
graben wollen. (b) Als er nun 
fertig war, wollten sie den 
Brunnengräber wieder zu Tag 
befördern. (ce) Aber wie [das] 
anstellen? Eine Leiter woll- 
ten sie nicht hinunterlassen, 
weil sie fürchteten, den Arbei- 


ı ‚Würste‘, 


5 9.2. g.] ‚gehn tu nur gehn‘. 


Bee aneeN) Erzählung bei Hauffen, 


S.116. 


(a) da koprnpargern hont a 
' bak a tiefen prüns belt grühm. 
(b) biorntis wertik gbän?! it, 
hontia in prüngruba hidar an 
tok belt pafendon. (c) üwer bis 
intel? » loiter hontsai et abm 
belt Iusn, bai Zai gewiegtat hont, 


* beirascherem Zählen: ENENTROLA TRUE usw, 
2 durch versprechen auf der platte inter ir. 


* ‚größer reden‘. 
° Nach der (hochdeutsch auf- 
Sprachinsel Gottschee 


‚gewesen ist‘, ähnlich im folgenden. 


23 VT. Abhandlung: Seemüller. 


ter dort unten in der Finsternis | Zai tsodrukynt in urbaito atidn 
‘zu zerdrücken. (d) Endlich kam | in der winäter, (d) entlix hont- 
ihnen ein guter Gedanke, Über | jai! » glstn gedonkyn pakhäm. 
den Brunnen legten sie eine | tbern prüns hontiai » tikhai 
dicke Stange; nun hielt sich der | $tongs gelait; nüs hotto äter- 
stärkste Hornberger mit beiden | khists Aoprnpargo A mit prodan 
Händen fest an der Stange und | hentn west an da ätonga üge- 
ließ seinen Körper frei in den | Aübst ujnt iain Kkhreppo wrai 
Brunnen hinabhängen. (e), Nun | übm in prüns lusn hongen. 
komme einer her und klettere (e) ‚nis khim oinder har ijnt 
an mir hinunter, dann noch ein | horsl an mir übm, otter nöy om 
anderer und so weiter, bis wir | enderer üjnt nzö baiter, pisa- 
hinunter auf den Grund kom- | ber ulm afn gräjnt khäman. 
men. So kann dann der Brun- | vohödre khon? otter da prün- 
nengräber leichter heraufklet-  yruba laüets äuprokln.“ (f) der 
tern‘. (f) Der Gedanke wäre gedonkh» bar altö gonts güet 
also ganz gut gewesen. Aber | gebän. uwer khamar hot 3i dar 
kaum ließ sich der dritte Horn- | dritt» Aosrnparga übm galusn, 
berger hinunter, taten demober- | kont am übarstn da hent» Jon 
sten die Hände schon weh. | ben getin. (g) ‚mander‘, Zagst 
(&) ‚Männer‘, sagt er, ‚Männer, | vr, ‚mandar, burtn thiüst v 
wartet ein bißchen, ich muß | päsole, i mis mar indshants 
mir in die Hände spucken, da- | Spaibm, asi weiter un khen 
mit ich fester anpacken kann‘. | pokyn‘, (h) üwer bie or da hont 
(h) Als er aber die Hand frei- | wrai golusn hat, im dräwf tse 
ließ, um darauf zu spucken, | Zpaibm, hot or da ätonge et mgur 
konnte er die Stange nicht mehr | khen deroien djnt od» drai 
erreichen und alle drei Bauern | päusn hent übm in da winäter 
fielen hinunter in die Finster- gro? iljnt hent bis de prün- 
nis und gingen wie der Brun- | gruba atidn ts» grüjnt gaggen. 
nengräber drunten zugrunde. | 


Eh. — pokhäam] ‚haben sie — bekommen‘. * Statt khon 
wurde fülschlich Aot in den Apparat gesprochen. 
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XL 
Mundart der Stadt Schäßburg, Großkokler Komitat. 
Siebenbürgen. 


b,d,g sind stimmmhnft, 4 ist stimmhafter gutturaler, y stimmhafter 
palataler Spirant. — j unmittelbar vor oder nach Konsonant 
bedeutet Mouillierung. — Sonantisches ! hat hintere Artikulation. 
— 3 vor m ist o-hältig (mettom, irem), sonst hat es häufig 4- 
Klang. — s in baisn A1l4, grisn Bb, ausn Bi ist fortis, 


A. 
Platte 735. 
1. int, gm wejnter fläjyen da drem bieder gun der loft ergm. 
. tsioh, glew Alort üt of tsa Anden, drö wittet wyder weder 
hasser. 
3. dran. dea khünln gm den ünven, dotto mel» bald ufet ts 
khögan. 
4. fär. der ad ald mön gs mettom rös durzt ais gehröyen 
ündent Ichöld wosser gafollan, 
5, fünf. hi gs fur für oder ziäs wögs gastervan, 
G, zülls. dot füier wor ts» ätorkh, da khengs ze jo geydo gänts 
sworts ferbrät. 
. ziven. hi gatte der gjnden öna sölts uy fäfer. 
.Ajxt. da fes dewmmer wi, ea! huzemar wgunkkalüfen. 
‚nejn. ew wör® be der fra änt hunert gazöt, änt zü zöt, za 
wilt? uy grror düyter zön, 
10. tsän, ex werdnt* ug nemmi wedar® dan, 
11. gllof. ex han® die glex mpttam khoylafol weder diern, thgn af! 
12, tawyllaf. wöor gists, zellamer mgtkhun?? 
13. dretsäan. öt sä lixt tsejdn. 
14. firteäin. m» läwot khejnt, blaif hä geydo 3tön, da bis güns 
baisn die ter dit. 
15. foftsän. then höst hejt ummist» galiert, änt best inuz gewisst, 
tha therfst frösr himogan®, wi de andern. 


iS 


a 





i ich habe sie mir wundgelaufen‘. ® ‚war‘ (statt: ‚bin 
gewesen‘,  ° ‚wollte es’ (Konj.). ‘ ‚werde es‘. ?° nicht 
in den Apparat gesprochen. * ‚haue‘, ' ‚mitkommen', 


* ‚heimgehen‘, 


16. 
17, 


18, 


1, 
21. 
22, 
23. 
24, 
25. 


27. 


32, 


VL Abhandlung: Ssemüller. 


ziastsiin, the best noy net gengoy gris, gm on los wejn nlin! 
austsodrenkhen, tho mest datirst noy vo wenix wösn änt 
grosser uprdn. 

ziventsän. gonk, zön zi geät, ünt za dejnjer zystor, ze zul 
da klider fupr ir motter fertix nen, änt meter bierät 
phiten, 

ytsan. won thaan gekhönt häst, drö wer öt änders khun, 
ünt öt wet? besser mytism äton, 

nejntsän. wi höt mer mejnje khunrf mpe fli# gastünln? 
tsirintsie. @ dat nei, wä wozsn tssm dress beitolt haden, zy 
hunt over zelvast gadan. 

inäntswintsiz, wen höts da nöp mer artsalt? 
tswinäntswintsir. smmes lsokt kraisn, zonst ferstitös net. 
dröpntswintsir, mer zy med uy durstie®. 


Järäntswinteir. wä mer gestern öront teorgkkhamm, lägen 


da öndern sin gm bat änt wörn gröd* um gilöfen. 


Fireäntswintsir, hejnt gs der Ini bdös lan bliven, ovar hejt 


morym gs » tsarämolten. 

ziezntswintsie, hojnder äzm haus 3tin dröo his oplbimzer 
met rin oplicarn. 

zivenäntswintsix. khejnder net nöy om ügebleklten of te 
wördn, drö gömar mgtix, 


Platte 756. 


23. Ajetäntstwintsie, gr therft net ozollen khejndaram draiven, 
30 
31 


nejnäntawintsiz, &s bere® zejn net zir hi, ir! zejn fil hewzar. 


. traisix. wifl fyoyt wurdt änt wijl drit ıplt gr hun? 
1. inäntraisix. ex ferston ix net, gr mest » wenix laokter 


riadn, 
tsiinüntraisie, huder net of mejnjom des » Stekltxs wais- 
if funr mir fanden? 


. dröpntraisie. zg braader wel ia tswd Ai} nöo haizor gm 


irem görte ban. 


. färäntraisie, döt® wüort khömem fum herten. 
. fipräntraisix. dot® wör risxt fun pnen, 
. Slazäntraisie. wot for fiylixer spten do imvon ofm malorzan? 


' ‚allem‘.  * wet — ätön] ‚würde — stehen‘. * uy.d,] 


‚und durstig‘, z gr. um g#.] ‚gerade am Einschlafen‘. 
° äs b.] wurde zweimal in den Apparat gesprochen, “ betont. 
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37. sivpnäntraisie. da gebauern hodn fonf üsen änt nejn khä 
änt tsuellaf Ili of Junrt dorf hröyt, de ıHlaza ferkhifen. 

38, ajetntraisiz. da lejt zejn hejt olla dertaus ofm feld änt 

50. nejnäntraisix. gonk nor, der braon kaan dittsr neät. 

40, firtsir. em bemmgtto Tajden do hojndon iver da wis gnt 
khüprn gefören, 


Bı. 


(a) Die Stadt Schäßburg ist | (a) de ätot Fesprix gs der 
der Hauptort des Großkokler | fusrnort fum griskhgnklar kho- 
Komitats in Siebenbürgen. (b) mithät g zieenberyen, (b) :» lont 
Sie liegt am Ufer der großen |, sawr der arl kheokl int 
ar and Boaiäie ans Ober | ee 
stadt, der sogenannten Burg, bastit aus üsvarätgt, der Heige- 
und Unterstadt. (e) Die Burg | nanter burz, ug gumderätot. 
‘st in früheren Jahrhunderten | (e) da burz gs g frerm jüpr- 
von Mauern und Türmen ganz haandartsn gönts fu mausrn uy 
umschlossen gewesen; ein gu | tnerman! gmälösse gawlest; munz 


tes Stück davon ist noch er- A Br: ar 
halten. i ätek deorfun gs noy erhöldn. 


(d) Schüßburg hat ungeführ | (4) #epri= Mat vagafer tauplf- 
13.000 Einwohner, die zum | thausnt gwuner, de tsum greatn 
größten Teil Sachsen, zum klei- | dil soken, tsum klennorn tsakl 
neren Szekler und Walachen | uy blay zejn. (e) gm der tot 
sind. (e) In der Stadt war {rü-  wör freor dat kligawerf' g foler 
her das Kleingewerbe in voller | „, ae I ac 

“ Bez | blät; da gjnmi gm zir graifgn 
Blüte; die immer mehr um sich |, ; EM 
greifende Industrie verdrängte industri ferdrojnt Üt mi ug mi, 
es mehr und mehr, so daß zum | ?* dot tsum baöpgl de molla- 
Beispiel die Wolleweberei nicht | wiswerön nizemi forbridunk hät. 
mehr verbreitet ist. (£) Nun- | (f) naä zejn löndwintsoft uy 
mehr wird Landwirtschaft und | 
zum Teil noch Weinbau von | ‚ ar. Ey;6 
der Bevölkerung betrieben. a ae Suse 

(x) Aus der Vergangenheit (£) aus der fergemenhit der 
der Stadt erzählt man sich noch | gt artsilt om zie noy forsiden 
verschiedene Geschichten, eine | mären, da in aus dör tsejt, und 





tsum dil noy wejnba fun der 


! Im Apparat durch Versprechen: thur thermen. 
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aus der Zeit, in der Fürst Ba- | der ‚First batori de tot balögert 
tory die Stadt belagerte, ‚hat.! 

(h) Der Ratsherr Lukas Sei- (h) der rötsher lukhas zailor 
ler wurde ausgeschickt, um wet ausgespkt, gm de firstn tser 
den Fürsten zur Umkehr zu | gmkhir ts bawisyon, 
bewegen. | 


Platte 737. 
(i) Er zog auf einem Esel (1) Ai tsuy ofem inzl rejden 
reitend aus der Stadt hinaus | aus der ätot ausm of da Stils, 
auf die Steilau, wo sich das wo zix det loger fum batori 


Lager Batorys befand. k) Als a: rl ee 
er aber hinkam und der Fürst bafönt. (k) wän ovar door Khzm 


ihn anschrie, hatte er nicht den | "fer firät gm ukris, hoto neto 
Mut, seinen Auftrag anszurich- | maät zejnjan oftröy austsorixtn, 
ten, und er bat ihn auch noch, | äing Ai böten uy nöy bo döges- 
bei Tageslicht in die Stadt zu Io en da 3tot tse khun, wel 

| 


kommen, weil die Unterhrin- da ae er 
eh | pe inderbrejnjunk fun da file 
gung der vielen Leuteam Abend lejden um Ovent hotor <p* wet, 


schwer wäre. (l} Darauf ritt | 7° | 
er in die Stadt zurück, wo er | () drof tsuy @ tsarık pn de 
mit Vorwürfen empfangen wur- | tot, wo # mpt funrwirfen gm- 
de, weil er eigenmächtig vor- fonn wot, wol» Tyemäjetie funr- 
gegangen war. (m) Als Batory gegen» wör. (m) wü bätori bald 
Mn Bee: gegen die Stadt nöhior khen do tot tsuy, wot 
ucele, wurde er mıt einem | ie; Er en 
Kugelregen empfangen,undweil | ? "rttem dat chic 
ihm diese Begrüßung nicht ge- | { Kap: van. dee Degrgeaun? wet 
fiel und er bald nach Kronstadt | gafäl änt hi bölt Ichg krina Ihu 
kommen wollte, entschloß er | wül, antilus # zie au mania 
sich, einen Umweg um die Stadt gm da ätot tse mögen, de net 
zu machen, die nicht gewillt gawelt wör, da fonntlixe firsten 
war, den feindlichen Fürsten | ı h te 
in ihren Mauern aufzunehmen. | f" 7° weil; BFFIORIEN, = 
(n) Und auch in späteren | (M) ünt uy g äpätoren tsejden 
Zeiten ist es nur mit List ge- | fz Öt nor mgt Ipst golsanen, da 
lungen, die Stadt einzunehmen: ätot entsonien; de hafestiyunk 


! ‚hatte‘, ” zp wei] ‚sein würde‘. ® Im Apparat 
durch Versprechen: do bogressunk des bagrpssunk, 
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die Befestigung war so zut, | wär zei gaäl, dot =» menatloy 


daß sie monatelang jeder Be- 


a jeder balögerunk ätant hölds 


lagerung standhalten konnte, khaankt. 


Ba' 


1. Ich bin Dein und Du bistmein, 
Niemand darf uns scheiden! 
Frühlingslust und Sonnenschein 
Glänzet ja uns beiden! 

Sind wir auch an Armut gleich, 
Sind wir doch am Herzen reich: 
Liebe kennt kein Leiden! 
Was auf Erden Edles blüht 
Und der Himmel im Gemüt 
Ist ja doch uns beiden. 


3, Ich bin Dein und Du bistmein, 
Laß die Welt drob schmollen! 
Solltsauch immer schlechter sein, 
Wer wird deshalb grollen? 
Käm’ ein Unwetter heran, 


m F en E a ! 
Aug’ in Aug’ sehn wir uns an, 


Bald ist es verschollen; 


Haben ja in Lust und Schmerz | 
Doch ein Plätzchen Herz an | 


Herz: 
Trost den Trauervollen! 


ex ben dejn ünt thaä best mejn, 
nemmast therf‘ Us Sidan, 
freipjarslost änt sonnasejn 
glentst Us olls» bidan. 
5 zemar ins: Orem gler, 
zymar doy um hertsa rer — 
läf®? wit nä rie briden. 
dedlst, wot of ierda Liät, 
int der hemal gm gamät 
1008 ös olla baden. 


er hen dejn änt thadi best mejn, 
los da welt drif baren: 
wont uy ejnda lixter” gen, 
ilor wit ziet orfern? 
5 los dat donnerwpder khun, 
üy gen üy zii mar a8 un, 
it forholt wä mEren, 
hun‘ en plots gs austsaärdon, 
khennen gs um herts> löen, 


ıoläf ätelt olle teren. 


ı Volkstümlich gewordenes Lied von Viktor Kästner aus 


Hermannstadt, von Hermann Fabini in Mundart XI übertragen 
und vorgesprochen. Ich teile in der linken Spalte die hoch- 
deutsche, in der 1. Auflage der Gedichte Kästners gedruckte 
Übersetzung mit, die mir durch die Güte Prof. Theodor Fahinis in 
Schäßburg bekannt geworden ist. * Liebe wird nie auf- 
hören‘. > 1. g.] ‚schlechter ginge‘. % z, orf.] ‚sich 
schrecken‘. 5 ‚es verhallt wie Mären‘, e v.8—10: 
‚Haben einen Platz uns auszuweinen, können einander am Her- 
zen liegen, Liebe trocknet (‚stillt) alle Tränen‘. 
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S. lelı bin Dein und Du bist mein, | ben dejn änt thoa best mejn, 


Wir gehörn zusammen. mir gahlern tsazummen,. 
Eins dem andern gut zu sein, int dem ündern gaät tsa sejn, 
Drängt’s mit Liebesflammen. therfa! mars net dummen, 
Gehn wir heim einst ganz allein, | 5 gömer himen ist olin, 
Gräbt man uns in kalten Stein jröwss of an weisse itin 
Die verschlungnen Namen. ds* forslansn nummen, 
Eine Turteltaubenbraut ändan turtldaursbraokt 
Ruft um grünen Hügel laut: roft um gränan hiyal lookt: 
‚Ihr gehört zusammen! ı0ir gehiert tsozumman! 





‘ „brauchen (‚dürfen‘) wir uns nicht zu schämen‘, 
* ‚unsere‘, 
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Anhang. 


Die Wenkerschen Sätze. 

1, Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft 
herum. — 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
Wetter wieder besser, — 3, Tu Kohlen in den Öfen, daß die 
Milch bald zu kochen anfängt, — 4. Der gute alte Mann ist 
mit dem Pferde durchs Eis gebrochen und in das kalte 
Wasser gefallen. 5. Er ist vor vier oder sechs Wochen ge- 


storben. — 6. Das Feuer war zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. — T. Er ißt die Eier immer 


ohne Salz und Pfeffer. — 3. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. — 9, Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie 
wollte es auch ihrer Tochter sagen. — 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tan! — 11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe! — 12, Wo gehst du 
hin, sollen wir mit dir gehn? — 13. Es sind schlechte Zeiten! 
— 14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen 
Gänse beißen dieh tot. — 15. Du hast heute am meisten ge- 
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause 
gehn als die andern. — 16. Du bist noch nicht groß genug, 
um eine Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas 
wachsen und grüßer werden. — 17. Geh, sei so gut und sag 
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure Mutter fertig 
nähen und mit der Bürste rein machen. — 18. Hättest du ihn 
gekannt! dann wäre es anders gekommen und es täte besser 
um ihn stehn. — 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch 
gestohlen? — 20. Er tat so, als hätten sie ihn zum Dreschen 
bestellt; sie haben es aber selbst getan. — 21. Wem hat er 
die neue Geschichte erzählt? — 22. Man muß laut schreien, 
sonst versteht er uns nicht. — 23. Wir sind müde und haben 
Durst. — 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen 
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen- — 
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber 
heute morgen ist er geschmolzen. — 26, Hinter unserm Hause 
stehen drei schöne Apfelbäumehen mit roten Äpfelchen. — 
27. Könnt ihr nicht noch ein Augenblickehen auf uns warten, 
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dann gehn wir mit euch. — 28, Ihr dürft nicht solehe Kindereien 
treiben. — 29, Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind 
viel höher. — 30, Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot 
wollt ihr haben? — 51, Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein 
bißchen lauter sprechen. — 32, Habt ihr kein Stückchen weiße 
Seife für mich auf meinem Tische gefunden? — 33. Sein 
Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. — 34. Das Wort kam ihm von Herzen! — 35. Ins 
war recht von ihnen! — 56. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen? — 37, Die Bauern hatten fünf 
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf 
gebracht, die wollten sie verkaufen. — 38, Die Leute sind 
heute alle draußen auf dem Felde und miühen. — 39, Geh 
nur, der braune Hund tut dir nichts, — 40. Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren. 
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vu. 


Die Bibliothek des Jesuitenkolleziums in Wien 
XII. (Lainz) und ihre Handschriften, 
Yun 


Eduard Gollob, 


(Vorgelegt in der Sitzung zum 14. Oktober 14.) 


In der Lainzer Hauptstraße Nr. 158, unmittelbar an der 
Haltestelle Jagdschloßgasse‘ der elektrischen Straßenbahn, be- 
findet sich die Kirche und das Kollegium der Jesuiten, das im 
ersten Stockwerke die so wenig bekannte Bibliotheca Rossiana 
beherbergt. Diese kommt zwar an Miniaturen und Handschriften 
der Hofbibliothek nicht gleich, übertrifft aber hierin alle andern 
Wiener Bibliotheken, so daß sie mit Recht als die zweite be- 
deutendste Wiener Bibliothek bezeichnet werden kann. Während 
sber die Hofbibliothek eine fast 500jährige Entwicklungszeit 
hinter sich hat, reichen die Anfänge der Rossiana kaum 80 Jahre 
zurück. 

In den dreißiger Jahren des verflossenen Jahrhunderts lebte 
in Kom die Prinzessin Luise Charlotte von Bourbon, Infantin von 
Spanien, eine verwitwete Herzogin von Sachsen. Diese heiratete 
am 22, Juli 1838 ihren Majordomus, den Cavaliere Commendatore 
Gian Francesco de Rossi, einen Sohn des Gherardo de Rossi 
der sich durch verschiedene literarische Arbeiten und als Kunst- 
kenner in der italienischen Literatur seiner Zeit rühmlichst be- 
kannt gemacht hat. Sein Sohn, ein tüchtirer Philologe und 
Altertumsforscher, war bestrebt, sich eine Bibliothek wertvoller 
und seltener Werke zu schaffen. Dies kostet viel Geld, da aber 
die Prinzessin ihrem Gemahl hierzu ihr fürstliches NOmDERN 


Sitzungsbor. d. phil.-hist,. EL 161; Bd. T. Abb, 
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zur Verfügung stellte, so war er hiemit der Erreichung dieses 
Wunsches näher gerückt, 

De Rossi ging zunächst daran, alle von der Academia 
Crusea in Florenz empfohlenen Literaturwerke zu erwerben. 
Aber de Rossi benützte auch jede Gelegenheit, seine Bibliothek 
mit Inkunabeln und Handschriften zu bereichern, und es gelang 
im, unter andern einen Teil der Bibliothek des Collegium Capra- 
nicense anzukaufen. Dieses Kollegium war von dem bekannten 
Rechtsgelehrten, späteren Bischof von Fermo und Kardinal 
Dominiens Capraniea (F 1458) gegründet worden und Capraniea, 
der als Altertumsfreund eine stattliche Sammlung von Hand- 
schriften besaß, hatte seine ganze Bibliothek dem von ihm g6- 
gründeten Collegium vermacht,! Die Crusken und der Teil der 
Bibliothek des Collegium Capranicense bildeten wohl einen wert- 
vollen Grundstock der neu entstandenen Summlung und ich 
will gleich erwähnen, daß sich bisher an 191 Handschriften 
der Bibliotheea Rossiana die Provenienz aus der Bibliothek des 
Collegium Capranicense nachweisen laßt.? 





! Über Capranica orientiert am besten das ausführliche Werk ‚Le vita et 
seriptis Dominici Capranicae cardinalis antistitis Firmani', veröffentlicht 
ron Jos, Augustinus Paccaronius, 1789 ‚in officina Firmana Palladis‘. 
Pastor, der in seiner ‚Geschichte der Püpste seit dem Ausgans des Mittel- 
alters‘, I. Band, Freiburg 18886, p. 610—619 ‚einen Bliek anf das reine 
Leben und die seltenen Eigenschaften diesea wahrhaft großen Mannes‘ 
wirft, erwähnt die Biographie des Paecaroniun nicht, hingegen finden 
sich hier p. 610, Anm. 4 noch andere Quellenwerke über Capranica an- 
geführt. Nach ‚Carini, La biblioteca Vaticana proprietä della Sode Apo- 
stoliea‘, Rom 1898, p. 76 bildete die Bibliothek des Collegium Üapra- 
nieense seit Paul V. einen Bestandteil der Vaticana, nach ‚Moroni, Di- 
zionario di erudizione storieo-eeelesiastica da 8, Pietro Veneain‘, Bd, KV, 
Ib? kamen aber nur einige Kodisen in die Vaticann Das Collegium 
Cnpranicense besteht tatsächlich auch heuto noch und besitet, wie ich 
erfahre, noch immer einn schöne Bibliothek, wel. auch Pastor a. 2.0, 
p- 617, Anın. 5. Noch weiters Quellen über die Bibliothek bietet Dr. 
Friedrich Blume, Iter Italieum, IH. Band, Halle 1830, p. 145, 

Schon zu Blumes Zeiten scheinen Bücher aus dem Collegium Caprani- 
conse verkauft worden zu asin. Blume erzählt a. a. O., Ill. Band, p. 130: 
‚Academia ecelesiastiea. Ich habe gute Bücher geschen, welche als 
Doubletten von dieser Akademie verkauft worden sind, demohngeachtet 
aber ist es mir nicht gelungen, mit Gewißheit herauszubringen, welche 
Anstalt mit jenem Namen genannt soil, Nach einer Ansicht soll es ein 
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De Rossi sammelte aber auch noch weiter. Nicht nur in 
Italien, sondern fast in ganz Europa stand er in Verbindung 
mit Agenten und Kunstauktionären. In einzelnen Handschriften 
finden sich ebenso wie bei den Handschriften des Collegiums 
Capranica deutliche Hinweise auf ihre Provenienz, so unter 
anderm aus der Bibliothek des Kardiuals Grimani, aus der Kar- 
tause von Lucca, aus Vallombrosa, aus der Bibl. Capueinorum 
Neapolit., aus Venedig, aus dem Monasterium St. Spiritus in 
Verona, aus dem Üolleg. de Cuenca, aus St. Paul in Kärnten, 
aus Tegernsee, aus dem Monasterium: St. Petri Erfordise, aus 
Paderborn, aus Nürnberg, Konstanz, auch mit dem Zeichen 
A.E. I O.U. Wenn er nun von seinen Agenten von dem 
Vorhandensein eines seltenen Druckwerkes oder einer seltenen 
Handschrift erfuhr, die zum Verkaufe kommen sollten, so scheute 
er auch nicht viele und weite Keisen, um diese Werke zu er- 
werben, Auf einer seiner Reisen erkrankte er plötzlich ın 
Venedig an der Oholera und erlag dieser Krankheit am 30, Sep- 
tember 1854. Er hinterließ keine Kinder, 

Die Witwe heiratete bald darauf (1855) abermals ihren 
Majordomus Cavaliere Giovanni Vimereati. Da aber de Rossi 
wiederholt den Wunsch geäußert hatte, daß seine Bibliothek als 
Ganzes beisammen bleiben möge, und Befürchtungen aussprach, 
daß seine Bibliothek nach seinem Ableben wieder zerstückelt 
werden könnte, so glaubte die Witwe den Willen ihres zweiten 
(Gemahls am besten damit zu erfüllen, daß sie kurz nach ihrer 
dritten Vermählung die ganze Bibliotlıek den Jesuiten in Rom 
schenkte, die sie nun in ihr Profeßhaus übertragen ließen. 

Die Prinzessin lebte nicht mehr lange, sie starb 1857 und 
nach ihrem Tode wurde eine schöne und große Biographie der 
Prinzessin unter dem Titel ‚Cenni istoriei intorno la vita dell’ 
A.R.di Luigia Carlotta di Borbone, Infante di Spagna, Duchessa 
di Sassonia, Roma, typografia Salviucei 1358° veröffentlicht, 
Dieses Buch bildete für mich für die Geschichte der Rossiana 
bis zur Schenkung an die Jesuiten die Hauptquelle und ich ent- 
nehme aus p.38 dieses Buches noch die spärlichen Nachrichten, 
die dort über die Ausnützung der Bibliothek angeführt werden, 


adeliches Ersiehungsinstitut in der Nähe der Kirche 5. Maria sopra 
Minerva sein, nach einer andern das Collegio Capranicn. 
* 
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0 lange sie im Besitze de Rossis war, Darnach publizierte der 
Kardinal Angelo Mai in dem VIL Bande seiner ‚Nova patrum 
bibliotheea‘ eine Sammlung von Kanones, die von Bonizo, dem 
Bischof von Sutri, gesammelt worden sind (aus dem Jus on- 
nonicum Ante-Gratianum aus dem 11. Jahrh., Sien. VIIL 165), 
ferner Telesforo Bini, der städt. Bibliothekar von Lucca, die 
‚audi spirituali‘ des Bianco da Siena (das ist die ital. Hand- 
schrift, Sien. X. 32, 15. Jahrh.), das Werk ‚rime e prose‘ (aus 
Teilen der Handschriften, Sign. VII. 168 und IX. 124) und 
‚Vesposizione dei salme di Rinieri de Rinaldeschi da Prato‘ (das 
ist die ital, Handschrift, Sign. XL 181), endlich Francesco Massi 
‚luffizio della Beata Virgine volto in terza rima nel treeento .. 
(das ist die ital. Handschrift, Sign. VIIL 17). Wir werden aber 
später sehen, daß diese Nachrichten nicht erschöpfend sind. 
Für die weiteren Schicksale der Bibliothek boten sich mir 
bessere Quellen dar. Ich verdanke deren Kenntnis dem jetzigen 
Bibliothekar, P. Alois Dichtl, der wegen seines verständnisrollen 
Entgegenkommens und wegen seiner liebeuswürdigen Gute als 
ein wahrhaftes Muster eines Bibliothekars verehrt zu werden 
verdient; Er gestattete mir die Durchsicht des Archives der 
Bibliothek und ich fand hier zunächst eine beglaubigte Abschrift 
der Schenkungsurkunde, dann ein Diarium des P. Josef Ober- 
hammer, der vom Jahre 1901—1906 Bibliothekar der Rossiana 
war und in dem Diarium nicht nur alle auf die Bibliothek 
bezüglichen Ereignisse vom Jahre 1901—1906 genau verzeichnet, 
sondern auch frühere Details zur Geschichte der Bibliothek ge- 
sammelt hat, ferner Korrespondenzen und Rechnungen de Rossis 
über angekaufte und bestellte Bücher sowie den Hinweis, daß 
in einzelnen Werken Briefe an de Rossi eingeklebt sind, so z.B. 
des Dr. Karl Falkenstein aus Dresden vom 13. März 1844 in 
betreff des Wiegendruckes VIL 77, ein anderer von Hofrat 
Dr. Graesse aus Leipzig vom 12. September 1846 wegen des 
Werkes, Sign. XX. 45; auch einzelne Rechnungen über an de Rossi 
verkaufte Bücher sind noch vorhanden, so von Potier in Paris 
vom 10, Juli 1547 und aus gleicher Zeit von Hofrat Dr, Graesse 
in Leipzig. Andere Bücher sind dem Commendatore de Rossi 
auch von den betreffenden Verfassern gewidmet worden, so z. B. 
die Grammatica ungherese ad uso degli Italiani von Deaky 
 Zsiginond, ferner ‚Poesie di Autori italiani del secolo XIX, 
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Roma 1845‘, von dem Herausgeber Sorgenti gewidmet a sun 
Excellenza . . . Gio. Francesco de Rossi. 

In dem Diarium fand ich auch den Hinweis, daß P. Ober- 
hammer in den ‚Nachrichten der österr,-ungarischen Provinz 5.J/, 
redigiert von P. Wagner, zu Weihnschten 1905 eine Geschichte 
der Rossiana publiziert hat. Diese ‚Nachriehten‘ sind aber als 
Manuskript nur für die PP. und FF. der Gesellschaft Jesu ge- 
druckt, nichtsdestoweniger gewährte mir P. Alois Diehtl den 
Einblick in das betreffende Heft und ich konnte feststellen, daß 
diese Geschichte nichts enthält, was ich nicht sehon in den 
‚Cenni‘ oder in den Notizen des P. Oberhammer gefunden hatte. 

Aus der Schenkungsurkunde geht zunächst hervor, daß die 
Bibliothek, die wir jetzt nach dem Namen des Gründers Rossiana 
nennen, seinerzeit Saxoniea hieß; es ist auch noch ein übrigens 
sehr dürftiger Catalogo della libreria Sassonia vorhanden, der 
bei der Schenkung der Bibliothek angelegt worden ist. 

Artikel 5 und 6 der Schenkungsurkunde enthalten die Be- 
stimmung, daß die Bibliothek bei der günzlichen Aufhebung 
und vollständigen Auflösung der Gesellschaft Jesu in das Eigen- 
tum des jeweilig regierenden Kaisers von Österreich übergeht. 
‚Wenn aber statt der gänzlichen Aufhebung und vollständigen 
Auflösung der besagten Gesellschaft nur eine zeitweilige Zer- 
streuung oder Ausweisung derselben aus dem Örte, wo sich die 
Bibliothek befindet, vor sich gehen sollte, wird zum Schutze 
des Eigentums diese Bibliothek zeitweilig der besagten k. und k. 
Apostolischen Majestät anheimfallen, damit Allerhöchstdieselbe 
die Allerhöchsten Substitutionsrechte gegen jegliche Usurpation 
geltend machen könne. 

Als nun die italienische Regierung nach der Okkupation 
Roms verschiedene Ordensniederlassungen aufhob und das gleiche 
Schicksal im Jahre 1873 auch dem Profeßhaus der Jesuiten, 
in dem bekanntlich die Bibliothek untergebracht war, drohte, 
wurde der österr. Botschafter am Vatikan ersucht, das Interesse 
Seiner Majestät des Kaisers zu wahren, in dessen Eigentum 
die Bibliothek schließlich doch einmal übergehen könnte, und 
sie vor der Konfiskation durch die italienische Regierung zu 
schützen. Auf das hin wurde die Bibliothek in 53 Kisten ver- 
packt und in den Palazzo di Venezia, die Residenz des üsterr. 
Botschafters, gebracht. Von dort wurde sie auf Wunsch und 
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Kosten Seiner Majestät des Kaisers im Herbste des Jahres 1877 
nach Wien überführt und hier zuerst in der Jesuitenresidenz 
am Universitätsplatz Nr. 1 in einem außer Gebrauch stehenden 
Oratorium der Kirche untergebracht. Weil sich aber diese 
Räumlichkeit immer mehr als ungeeignet für die Beherbergung 
eines solchen Schatzes erwies, so wurde, nachdem nach vielen 
Verhandlungen Seine Majestät hierzu die Erlaubnis gegeben 
hatte, die Bibliothek im Frühjahre 1895 in das erst kurz vorher 
gebaute Haus des Jesuitenkollegiums in Lainz übertragen. Hier 
wurde sie in einem schönen Saale des ersten Stockwerkes unter- 
gebracht, P, Provinzial Schwärzler hatte hierzu neus Kästen 
anfertigen lassen, P. Anschütz, der von 18951901 als Biblio- 
thekar der Rossiana fungierte, hat sämtliche Bücher und Hand- 
schriften signiert und in den Kästen — die Handschriften in den 
Kästen VII—XI-—, wie sie auch heute noch stehen, aufgestellt. 

Ober dem Eingange zur Bibliothek ist eine Marmortafel 

angebracht, die folgende Inschrift trägt: 
Carola . Ludovica - Borbonia - 
Infans Hispaniar. dux Saxon. 
cadiees et vetustiorn 
artis typographiene monumenta 
ingenti cura et peceunia sibi adquisita 
patribus societatis Jesu 
dono delit anno Rep. Sal. MDCCELY. 

Beim Eintritt in den an den Winden mit Wappen ge- 
schmückten Bibliotheksnal füllt sofort die Gleichförmigkeit der 
Büchereinbände auf; de Rossi hatte nämlich alle seine Bücher 
mit dem gleichen Einbande, einem lichten Franz- oder Halbfranz- 
band mit Goldpressungen auf dem Rücken und den Deckeln, 
versehen lassen, nur bei Büchern, deren Originaleinband sehr 
schön war, ließ er den Einband unversehrt, aber das Buch 
wurde dennoch in eine Scheide gesteckt, die den übrigen Binden 
vollkommen gleich sah. Die einfacheren Einbände, die sich 
manchmal bei Drucken finden, stammen aus der Zeit, wo die 
Rossiann bereits dem Jesuitenoriden gehörte. Diese Einrichtung 
de Rossis hatte auch bald einen schönen Erfolg zu verzeichnen. 
Im Oktober 1905 kam nämlich von P. (erste, Adjutor Seeretarüi 
5. J., aus Rom an die Jesuiten in Wien eine Nachricht, daß in 
Kom sich eine griechische Handschrift gefunden habe, die mit 
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ihrem Einband an die Bibliotheca Rossiana erinnere, und tat- 
sächlich wurde in kurzer Zeit festgestellt, daß der Kodex zur 
Rossiana gehört. Er kam auch bald unversehrt in Lainz an 
und erhielt die Signatur X. 116. 

Die Bibliothek ist nicht groß, sie enthält samt den Hand- 
schriften und Inkunabeln nur rund 9000 Bände, Es ist daher 
nieht riehtig, wenn Dr. Bohatta in den ‚Mitteilungen für das 
Bibliothekswesen‘, Jahrgang IV, Nr. 2, im Nekrolog über den 
Bibliothekar der Rossiana P. Anschütz sagt, daß die Rossiana 
anßer 1100 Handschriften und 2500 Inkunabeln noch 10.000 
Bücher enthält. Der gleiche Irrtum findet sich auch im ‚Adreß- 
buch der Bibliotheken der österreichisch-ungarischen Monarchie‘, 
herausgegeben von Dr. Bohatta und Dr. Holzmann, Wien 1900, 
p. 260— 261, die auch eine kurze Geschichte der Bibliothek ent- 
halten. 

In den 18 Jahren, in welchen die Bibliothek im Profebhaus 
der Jesuiten in Rom lag, scheint sie infolge der politischen 
Verhältnisse gar nicht zugänglich gewesen zu sein. Es ist mir 
wenigstens nicht gelungen, eine Nachricht zu finden, daß sie in 
dieser Zeit irgendwie ausgenlitzt worden ist. Von 1873—1895, 
so lange sie im Oratorium der Universitätskirche lag, aber war 
sie sicherlich nicht allgemein zugänglich, so daß für die weitere 
Ansnützung eigentlich nur die Jahre 1395 —1WS in Betracht 
kommen. Über diese Zeit enthalten aber P. Oberhammers Notizen 
sehr genaue Aufzeichnungen, und wir werden gleich sehen, wie 
wenige von den 1173 Handschriften eigentlich bisher benützt 
worden sind. 

Dieser verdienstvoll& Bibliothekar ergänzt zunächst die 
‚Cenni‘ und weist darauf hin, daß im Jahrgang 1343 der ‚Kevue 
de la musique religieuse fondde et dirigde par F. Danjou, Paris, 
Blnnchet‘ Morelot eine ‚Notice sur les mantserits relatifs 4 la 
musique conserves dans la bibliothöque de M. le commandenr 
de Rossi‘ veröffentlichte. Morelot bespricht darin sechs ein- 
schlägige Handschriften de Rossis, die sich heute unter den 
Signaturen VIII. 170, VIIL 15, VIIL 120, VILL 144, vyII. 239, 
VII. 66 noch in der Rossiana vorfinden. Dann erwähnt P, Ober- 
hammer die wenigen Fälle, welche ihm in betrefi der Ausnützung 
der Rossiana vom Jahre 1877—1895 bekannt worden sind: 
Prof. P. Johann Wagner kollationierte in dieser Zeit die Horaz- 
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handsehrift, Sign. IX. 105 (12, Jahrh.), für die im Jahre 1395/96 
im Programm des Gymnasiums in Kalksburg erschienene Arbeit: 
P. Dreves S. J. edierte den hymnarius Moissincensis, Sign, VIII. 
144 (10. Jahrh.), und kopierte mit Blume für ihr Sammelwerk 
‚aus verschiedenen Handschriften Hymnen und Sequenzen; der 
Bollandist P. van Ortroy publizierte aus dem Autograph des 
Kardinals Bellarminus, Sign. X. 115 (16./17.. Jahrh.), diesexhor- 
tationes dominieae; Geheimrat Holder-Egger nahm für die Zweeke 
der Monument# Germaniae historica in mehrere Handschriften 
Einsicht und Prof. Rajna (Florenz) benlitzte für die Neunusgabe 
von Dantes de vulgari eloquentin die Handschrift, Sign. XT. 257 
(16,/17; Jahrh.). Außerdem liegen über diesen ganzen Zeit- 
raum nur noch drei Notizen vor, nach welchen die Handschrift, 
Sign. XT. 265 (14. Jahrh.), Magister Bellinus, speculum vitae, die 
Handschrift, Sign, VII. 165 (11, Jahrh.), das Jus eanonicum 
Ante-Gratianum, das, wie wir gehört haben, schon Angelo Mai 
benützt hat, und Sign. X. 45 (16. Jahrh,), Privilegien an deutsche 
Kaufleute, ausgeliehen waren, 

In dieser Zeit waren auch Handschriften der Rossinna in 
öffentlichen Ausstellungen zu sehen, so das Missale Corvinianum 
in der Landesausstellung in Budapest im Jahre 1582, dann der 
Hymnarius Moissiacensis, zwei Gradunlien und drei Inkunabeln 
in der Musik- und Theaterausstellung in Wien 1892. 

Der Bibliothekar P, Anschütz (1895 — 1901), der sich 
durch seinen Katalog der Druckwerke der Rossiana ein großes 
Verdienst erworben hat, notierte mit besonderer Sorgfalt die 
päpstlichen Bullen der Rossiana für Prof. Pastor, der diese und 
unter anderem auch den Kodex X, 94 (Tagebuch des Paris de 
Grassis) für seine Papstgeschichte benützte. 

Mit dem Bibliothekar P, Öberhammer, der zunächst im 
Verein mit P. Josef Schellauf die von P. Anschütz infolge seiner 
Erkrankung noch übriggelassenen Drucke fertig katalogisierte, 
ferner den Handschriftenkatalog, auf den ich später noch zu 
sprechen komme, verfaßte, tritt die Evidenzhaltung in der Be- 
nützung und der Geschichte der Bibliothek in den höchsten 
Grad von Genanigkeit und hat sich auf dieser Stufe auch unter 
seinem Nachfolger bis heute erhalten, Doch selbst nach diesen 
genauesten Nachrichten ist in den letzten Jahren keine besondere 
Ausnlitzung der Rossiann zu erwähnen. Sie erstreckt sich in 
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bezug auf Handschriften nur auf Horaz, Cicero de orat., Pauli 
Diaeoni hist, Rom., Henricus de Hassin, einen Atlas für Schiff- 
fahrer, ehronica-monasterii Sublacensis, einzelne historische No- 
tizen und theologische Traktate, Missalien, Hymnen, Sequenzen . 
und Petrarea: im abgelaufenen Jahre hat endlich Dr. Tietze 
aus mehr als 100 Handschriften die Miniaturen photegraphiert, 
während der Herzog von Rivoli schon im Jahre 1905 die Voll- 
bilder aus dem Schottendiurnale hatte aufnehmen Inssen. 

Auf die Frage, welche Handschriftenlisten aus dieser Biblio- 
thek bisher publiziert worden sind, sei zunächst auf zwei Listen 
hingewiesen, die im Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde, herausgegeben von G. H. Pertz, XU. Band, 
Hannover 1874 erschienen sind. Dort werden nämlich aus dem 
Nachlasse Dr. Bethmanns, aus seinen im ‚Jahre 1554 in Italien 
gemachten Aufzeichnungen, Handschriften ans der Sammlung 
des Kan. Rossi von p, 409—415 und Handschriften aus der 
Sammlung des Commendatore Torquato Rossi von p. 415415 
aufgezählt. Die erste Liste enthillt die Angabe von 34 Hand- 
schriften und das Fragment der Angabe einer 35., die zweite 
enthält 66 lateinische und 22 griechische Handschriften. Nun 
ergibt aber, wie im folgenden genau dargelegt werden wird, 
eine Vergleichung dieser 125 genannten Handschriften mit denen 
in unserer Rossiana, dnß sich alle jene Handschriften, die Beth- 
mann mit seiner Angabe auch nur annühernd eindeutig, sei es 
durch die Beschreibung oder durch die genaue Datierung, be- 
stimmt hat, sicherlich in der IRossiana befinden, von allgemeiner 
gehaltenen Angaben wie z. B. ch. £ =,XV. Plautus laßt sich 
nach der erfolgten Vergleichung ebenfalls behaupten, daß jedem 
so nur allgemein gekennzeichneten Kodex ein, mitunter auch 
zwei Kodizes der Rossiana entsprechen, die diese allgemeinen 
Merkmale Bethmanns tragen, also kurz: diese beiden Hand- 
schriftenlisten qualifizieren sich als Handschriftenlisten unserer 
Rossiana. Ich lasse es dahingestellt, ob de Rossi erst in seinen 
letzten Lebensmonaten von einem aber sonst ganz unbekannten 
Kanonikus Rossi oder ebenso unbekannten Tiorquato Rossi diese 
Handschriften gekauft hat, oder ob hier ein Irrtum in Betlh- 
manns Aufzeichnungen oder ein Irrtum in der Lesung dieses 
Nachlasses durch den Herausgeber obwaltet und auch Bethmann 
schon diese Handschriften bei unserem de Rossi gesehen hat. 
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Der Umstand, daß Bethmann fehlerhafte Aufschriften der 
Einlände kopiert hat, hat mitunter sichere Erkennungsmittel 
geboten; so schreibt er z. B. p- #11: ‚ch. fol. s. XV. Anonymi 
Geographia‘ ‚Mundi formam omnes fere eons. von einem Italiener 
5. AV. ex. abgefaßt, Ende verloren: nichts für uns‘. Nun be- 
sitzt die Rossiann einen Kodex chart. f. s. XV., der mit ‚Mundi 
formam omnes fere cons.‘ olıne jede weitere Überschrift beginnt, 
aber aus Fol. 116 v. ‚Calistns qui nos in beati Petri sede 
praecessit‘ geht deutlich hervor, daß das Vorliegende ein Werk 
des Aeneas Sylvius ist, das müßte nun Bethmann übersehen 
haben. Dieses Werk bricht zwar knapp vor dem Schlusse ab, 
aber gleich darauf folgen Exzerpte ans dem VIL und VII. Buche 
der Geographie des Claudius Ptolemäus, das müßte nun Beth- 
mann auch alles übersehen haben. Aber auch diese Exzerpta 
brechen am Schlüsse unvollendet ab, also tritt Bethmanns ‚Ende 
verloren‘ in Geltung und obendrein steht auf dem Rücken der 
Handschrift: ‚Anonymi Geographia‘. Und in ähnlicher Weise 
ließen sich auch alle anderen Handschriften feststellen, die nun 
in der von Bethmann gewählten Reihenfolge mit ihren in Lainz 
erhaltenen Signaturen und den entsprechenden äußeren Merk- 
malen angeführt werden, Der gleiche Inhalt wird durch das 
angefligte usw. gekennzeichnet, nur sind mitunter auch Stücke 
hinzugefügt, die Bethmann in den Handschriften übersehen hat. 


Bethmann, a, a. O, p. 409: mbr. oet.s.X. ex. (abbat,. Moissiacensis) 
usw. = VII, 144, Perg. 23 cm x 14 cm, X. 
SAec. USW. 

— — 410: ch. qu. s. XVI, in. Chronica usw. X. 144, Pap. 
22-3cm X 16'3cm, XVI, saee. new. 

77» mbr. qu. s.XVI. nur einige Quaternionen einer 

. größeren Handschrift. Deseriptio totius mundi usw. 

— VIII. 167, Perg. 23-4 cm x 17-1 cm, XVI. snec. 
usw, doch geht noch eine Inhaltsangabe der 
15 Bücher Metamorphosen Ovids und ein Traktat 
über die 9 Musen voraus. 

= — 4 5 mbr. qus. XV. Angustalis usw. — IX. 63, Perg. 
20cm X 147 cm, XIV. sauce, usw., doch folgt noch 
die von Prof. Gaudenzi kopierte Beschreibung 
eines Aufstandes in Bologn 
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Bethmann, a. a. O. p. 410: mbr. oct. s. XII. Johannis a 5. Petro 
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usw. — Vlle 58, Porg. 187 em X 12T em, XV, 3. 
usw., aber Johannes de Sco. p. ist Johannes de 
saneto Paulo zu lesen. 

ch. fol. s. XIV. Enrieo Alemanno usw. = AL 52, 
Pap., 53 em X 23T cm, s. XIV. usw. 

mbr. qu. max. s. X. in. Beda usw. — VIIL 156, 
Perg. 30.6 cm x 24T cm, X. s. usw. 

mbr. oet. s. X. in. Beda usw, habe ich in der 
Rossiana nieht gefunden: 

mbr. fol, max. a. 1457. Alvarus usw. = IX. 218, 
Perg. 45 cm x 27’Scm, aber vom Jahre 1332, erst 
die Indices sind aus dem Jahre 1457, usw. 

nbr. fol. s. XV, Euseb, Hier. Prosper —=VI1. 111, 
Perg. 31’2cm x 22cm, =. XV. usw, 

mbhr. fol. m. s. XV, Isidori usw. = VIIL 105, 
Perg. T2em = ITem, 5. XV, usw. 

mbr. oct. mai. s. XIV. i in. Ricobaldi usw. = VI, 
169, Perg. 235cm X 15cm, s. XIV. usw, 

ch, fol. s. NV, Anonymi Geographia usw. = X. 
49, Pap. 28T em % 20°Tem, XV. s. usw. 

ch. fol. s. XV. ex. Ruperti usw. —=\. 41, Pap. 
28-8cm % 21’2cm, 5. XV. usw. 

mbr. fol. s. XIV, Statuta usw. = IA. 235, Perg. 
324m % 25cm, 5. XV. usw. 

mbr, fol. s. XV. Petrus de Palude usw. = IA. 
156, Perg. 30cm % 23cm, s. XV. usw. 

mbr., fol. a. 1808 Michaelis Seotti usw. — IX. 111, 
Perg. 276m x 19em, 1308, usw. 

ınbr. qu. s. XIV, ex. Vita s. Franeiant usw, = IX. 
75, Perg. 21’9cm x 16°2em, s, XIV. ex. usw. 
ch, oct. 3. XIV. Inc. Specnlum vitace usw. = \L 
269, Pap. 2lcem x 14cm, ».XIV. ex. usw. auf 
Fol. 85v* steht noch ds epitaphium Petrarcne 
3 Zeilen (Frigida Franeisci lapis hie — caeli re- 
quiescat in arce). 

ch, oect. ‚Finitus Romane a. 1446° Alanus usw. — 
XI. 236, Pap. 207 cm ‘X 142 cm usw,, Fol. 122 7°; 
finitus Romae anno domini 1446... 
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Bethmann, a. a, O0. p. 412: mbr. fol.min.s, XI.od. X. in. in Italien 


— — pn.412:; 
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geschrieben usw. = VIII. 165, Perg. 24-4 cm 
ITT cm, XI/XIL s. usw. vgl. Mai in nova Patrtm 
bibliotheca, vol, VII. p. IIL Romne 1854. 

ch. oct. a. 1394, Gesta usw. — XL 253, Pap., 
20. Tem X 14-Tem usw., Fol. 86v°: finitus est iste 
liber dominien quando cantur (sie!) „Tudiea me‘ 
anno domini 1593. Es folgen noch Int. Wetter- 
regeln, historische Notizen und fol. 161 v’: ,1395 
qui me scribebat Otto Stadlau nomen habebat“, 
mbr. fol. min. s. XIII. sqq. Statuta usw. — IX. 161 3 
Perg. 30-4cm X 23 cm usw., der Hauptteil aus 
dem 14. Jahrh. mit Dokumenten von 1150 an- 
gefangen, 

mbr. fol. mai. s, XI. Augustinus in Johannem usw, 
= VIII. 239, Perg. 40cm % 98-7 cm, s. XL usw, 
mbr. fol. min. s. XI. in. oder XI. ex. Boethii usw,— 
IX. 227, Perg. 26T cm x 18 cm, XII. s, usw. 
mbr,. oct.s. XV. in Italien geschrieben: Paul; usw,— 
IX. 56, Perg. 21cm >14 em, 5.XV, usw,, vorans 
gehen Eutropii libri X und Fol. 100 enthält ein 
Verzeichnis der röm. Kaiser. 

mbr. fol. mai. s. XIIT. ex. (ex, bibl. card. Firmani) 
Rofiridus usw. — IX. 268, Perg. 33cm x 26cm, 
XII. s. usw. 

mbr. fol. s. XV. med. von Einer kursiven Hand 
usw. —IX. 230, Perg. 34cm % 23bem, 5. XV, usw. 
ch. fol, 1400, Thomas Unntipratanus de apibus — 
X. 53, Pap. 23em % 2] cm usw,, Fol. 108: ‚Iste 
liber seriptus et eompletus anno Dh; MCOCO*, 
ch. fol. s. XV, von Einer Hand (vorn: Achille conte 
Crispi 1750 usw.— X. 48, Pa P-; 236 cm x 20-2:em 
usw., auf Fol. 27°: O, Achille Conte Crispi 1750, 
5 XV, 

ch. oct. =. XIV. Inc. Diaffonus usw. — XI. 157, 
Pap., 208 cm X 14'4cm, s. XIV. usw. 

ch. oet, s. XVI. Quando Faventia usw, = XI. 260, 
Pap. 214 cm % 147 cm, 8. XVI. usw, = aber 
fol. 14—18 auch ein Fragment in Terzinen. 
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Bethmann a. a. O. p. 415: mbr. et ch. fol. s.AV. (cardin. Firm.) 
Siconis. usw, — XI. 59, Perg. und Pap. 27'2cm x 
19 Tcm,s.XV. usw. 

— — p.4l5: mbr: oet. s. XII ex. Carmina balneorum usw, — 
IX. 69, Perg. 20.6 em X 14 Tem, s. XI. usw. 

— — 5... Salimbeni chron. Auch diese Notiz läßt sich 
och feststellen. Bethmann meinte damit: Sign. 
XL 188, Pap. 27cm x 20cm, Ende des 18. Jahrh. 
eine Abschrift der Chronica des Frater Salimbene 
de Adam aus dem Kodex 7260 der Vatikanischen 
Bibliothek, 


Genau so verhält es sich auch mit den Handschriften des 
‚Commendatore Torquato Rossi‘ auf dem Quirinal: 


Bethmann a, a. O, p. 415: mbr. fol. s. XV. Ciceronis rethoriea dd 
Herennium mit Kommentar = IX. 105, Perg. 
23Bcm X 173cm 8. XV. usw. 

— — p.4lö: mbr. oet. s. XIV. Plinii Seeundi liber virorum 
illustrium —= IX. 85, Perg. 20 em x 14cm, s. XIV. 
usw. = Aurelius Vietor. 

— — ,„ 5 Mbr.oct,s.XU. in. Priscianus mit vielen Glossen — 
IX. 225, Perg. 255 em x 1T'8em, 8. XIL Pris- 
cianus Ünesariensis, de 8 partibus orationis libri 
XVI mit sehr vielen Rand- und Interlinearnoten. 

——, „ inbr. oet. s XI. ex. Priscianus, einst Poggio ge- 
hörig — IX. 1W, Perg. 226m X 15Tem, XII. s. 
de 8 partibus orationis libri XVII. Buch 17 und 13 
sind de eonstruetione; de accentibus, Fol. 212: 
Liber .. borromei quem dominieus.......emit 
a Poggio florentino seceretario . 

— — „416: mbr. oct. s. XIII. Priscianus = IX, 100, Perg. 
20.bem X 13’bem, Priscianus Caesariensis, XIV. 3. 
de constructione mit vielen Rand- und Interlinear- 
noten. Auf Fol. 1 wm I a. Täwr®— T4v® Notizen 
über Metra, Prosodik, Künste, Wissenschaften, 
Arithmetisches, 

——y. n ch. fol. 1467 Priscanus = XI 105, Pap. 
30‘:3cm X 21’4em, de 8 partibus orat. libri XVI, 
de constructione, de accentibus, de ponderibus et 


Betlımann a, a. 


— — 1,416; 
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mensuris, de versibus eomieis, Donatus de bar- 
barismo, Grammatisches, Fol, 139v°: Et sie est 
finis huius scientie per me Johannem Gremper 
de löüffenberg tun temporis seriptoris Ulmensis 
Law. — anno MCCCCLXVI vel 1467... 

O. p.416: ch. oet. s. XV, Ovidü Heroides — 
XL 46, Pap., 20-4cm X 14-8 cm, KV, s, usw. 
ch. fol. s. XV, Ovidü Metamorph. = XT. 201, Pap. 
29 1cm X 219m, s. XV, usw. nicht vollständig, 
mbr, oct. s. XV, Ovidii Heroides — IX. 134, Perg. 
2Dem X l4cm, s. XV., Heroides, Epistolae ex 
Ponto, Epitaphium Ovidii, auf dem ersten und 
letzten Blatt ein ital. Gedicht. 

mbr.oct.s, XIII. Ovidii Metamorphoses—= IX. 200, 
Perg. 23cm x 16 cm, 8. XIV. usw. 

mbr. oct. s. XV. Ovidii Fasti — IX. 103, Perg, 
20-Tem X 13’lem, s.XY, Fastorum libri VI und 
Ihis. 

mbr. oct. s. XV. Lucretius — IX. 192, Perg. 
245m X 15cm, 5. XV, usw. 

ch. oct. s. XV, Festus, Ovidii Fasti = XI, 173, 
Pap. 21’5em % 14-9 cm, 5.XV. Festus, de ver- 
borum signifie.; M Ythologin de Sole; Soerates de 
morte contemnenda; in laudem Ciceronis; Plut- 
archus de virtute et malitia; Antonius Panormita 
de morte Qnarini; Franeiscus Philelphus ad Ma- 
thaeum Vegium; aus $, Bernardus Hibri contem- 
plationum de interiori homine Exeerpte, Lotharius 
Card, de miseria conditionis humanae und Ovidius 
Fastorum libri VI vollständig. 

ch. oet.s. XV. Festus — XI, 165, Pap, 22cm % 
14-6cm, XV, s. Festus de verborum sigmificat. 
mbr, oet. s. XV, Juvenalis, zweimal = IX, 21 ; 
Perg. 19-2 cm X 11-2em ‚8.AXV. Juvenal und Persius 
und IX. 101, Perg. 22cm x 143cm, s.XV, Ju- 
venal beide mit Rand- und Interlinearglossen. 
ch. , 1475 Juvenalis — XI 195, Pap. 28:5em % 
21T em, Juvenalis, Fol, 83 Ye: explieit.... . sub 
anno MCCCCLXXYV; es folgen 2 Verse ex lihris 
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proverb. cap. 25, dann 7 Verse (Esto bonus miles, 
tutor bonus — Dignus morte perit). 

Bethmann a. a. O. p, 416: ch. £. s, XIV, ex, Juven. et Persins — 
Al 200, Pap. 296 cm X 207 cm, s. XIV, mit 
Kand- und Interlinearglossen, Fol. 61 die argu- 
menta der Satiren in Hexametern. 

— — p.4l6: ch. oct. s, XVI. Hieron. Brassavoli comm. in 
Persium = XI 139, Pap. 214 cm % 157 cm, 
Fol. 1: 1544 Pauli Flacei Persei Poetae satyrarum 
opus cum commentariis. 

—— 5 pr cth.fs XV. ex. Plautus, einst im Besitze Petri 
Zane = XI 110, Pap. 307 em x 218 em, s.XV. 
Plautus 8 Komödien, Fol. Ir’ oben: ‚Petri Zane‘, 

—— nn ch.f.2.XV. Plautus—= XL 16, Pap. 285m X 
20-dem, s. XV. Zunächst ein lat. Gedicht, dann 
5 Komödien des Plautus, | 

——: „ chf. XV. Terentius, zweimal = XI. 78, Pap., 
21'lcm X 184m, s, XV., eine Vita, 6 Komödien 
des Terenz, darunter Hechira unvollständige und 
XI. 79, Pap. 2T4em X 203cm, & XV. 6 Ko- 
mödien mit vielen Interlinear- und Randglossen, 
Fol. 127—153 ein Kommentar zu den Komödien, 
2 lat. Gedichte. 

—— 5 5» eh oet. =. XIV. ex. Terentius = XI. 70, Pap,, 
28cm % 20cm, s. XIV. 6 Komödien mit Inter- 
linearnoten, voraus vita. 

—— , ,„ zmbr.oet. 1414 Terentius = IX, 1%, Perg. 23-6cm 
»< 17°8cm, 6 Komödien mit Interlinear- und Rand- 
noten,. Am Schlusse der 5. Komödie: seriptum 
die 2, Januar. 1413, am Schlusse der 6.: seriptus 
est liber iste anno MCCCCKIHU die XXIII® augasti 
hora XVIL 

— — a 5» mbr. oet. =». XV, Terentius = IX. 136, Perg, 
23T cm X 18:5 em, 6 Komödien, fol. 10®ve: ... 
per me otolinum de otolinis veronensem de anno 
dni 1457 ... oder: Perg. 278em x 19 em, 5 Ko- 
mödien, Andria fehlt, XV, s, 

—— 5 5» mbr. oct.s. XIV, Senecae trag. = IX. 191, Perg. 
231cm X Item, a. XIV. 10 Tragödien, die 
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ersten 3 mit Randkommentar, Fol. 157 v°— 159 


Briefe des heil. Paulus an Seneca und Seneca an 
Paulus, Epitaphium. 


Bethmann a.a. 0. p. 416: ch. £ s. XV. Senecne trag. = XL 
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191, Pap. 23:6em X 22:3 cm, =. XV. 10 Tragödien 
mit vielen Rand- und Interlinearglossen. 
mbr. oet. #, XI. Horatius — IX. 105, Perg, 
20-Tem X 14-2em, s. XII. Horaz vollständig; vgl.: 
Wagner, Progr. d. Gymn. Kalksburg 1895/99. 
ch. £.s. XV. Ciceronis quaedam; Horatii sermones 
—= XL 106, Pap. 292m X 22-1cm, s, XIV. 
Rhetoriche novae fragm., de offieiis liber LIT, 
de amieitia, Horaz, serm, libri II, Cieero de 
senectute, Fragm. | 
mbr. oct. s. XV, Virgilii Aeneis — IX. 130, Perg. 
24:6 em x 1Tem, 5. XV, Aeneis, 
mbr, oet. =. XII. et XIV, Virgilius = IX. 193, 
Perg. 24cm % 17°lem, von Fol. 1--88 XII. s., 
das übrige XV. s. Georg. von Vers 254 des ersten 
Buches angefangen vollständig, Aeneis I- XI, 635, 
mbr. oet, 1462 Virgilius = Perg. 253m x 17’Tem, 
Buc. Georg. Aeneis, Fol. 1807°; Seriptum Ferrarie 
anno MCCCCLXIL Es folgen die Epitaphien 
Vergils. 
ch. £ 5. XV. Virgilü Bucolica = XI. 197, Pap,, 
23T com X 218em, s. XV. Georgien mit Inter- 
linearnoten, aber auf dem Rücken steht: Bucolica. 
ch, oet. 1464 Virgilii Buc, et Georg. — XL 48, 
Pap. 20Tcm X 144cm, Bucolica, 5 Distichn an 
die Ankunft eines Kaisers in Triest (Unesar ave 
venies Tergeste), Georgien. Fol. 227°: 1464 mense 
novembri, 
ch. f. =. XIV, Servius in Virgilium — X, 155, Pap. 
238 cm x 21'Jem, XV.s. usw. 
mbr, oct. s.XV, Tibullus = IX, 25, Perg. 191m 
> 185.em, #.XV, Tibullas, eleg. libri II, epitaph. 
ib., Ovid, Naso, de pulice, de somno, de lombardo 
et Jumaca, Madius einige Gedichte, Astesanus 
Egloga. 
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Bethmann a. a. ©. p. 416: ch. f =. XV. Lucanus — XI, 109, 


— — p.416:; 


„41T: 


Pap. 29T em X 22-1em, s, XV, Pharsalia mit 
vielen Rand- und Interlinearnoten. 

ch.s. XV. Statius = XI. &0, Pap. s. XV. Thebais 
Fragm. mit Rand- und Interlinearnoten. 

ch. f, 3, XV. Calderini eomm. in Martialem — 
XI. %, Fap. 02cm x 202 em, anno salutis 
MCCCCLXXIHI, usw. 

ch. oct. 5. XV. ex. Sallustius Catilina — XI, 1%, 
Pap. 22cm X 141m, s. XV. Sallust. Cat, Fol. 29: 
Verse ‚faeti per Borehaboto‘. 

mbr. oet. s. XV. Sallustius — IX. 199, Perg. 
236 cm x 16°5em, =. XV, Sall. Cat. und Juz. 
ch. £. s. XV, Sallustius in Ciceronem, Cieeronis 
oratt. quaedam; Martianus Capella = XI, 183, 
Pap. 29cm % 21cm, s. XV. Sallustius in Cice- 
ronem und Cicero in Sallustium, Cicero pro Mare. 
pro Ligario, pro Planctio, de imp, Gn. Pomp., 
pro Archia; Capella, de nuptiis Phil. et Mere., 
Basilius ad nepotes de utilitate studii in libron 
Gentilium, Bernardus Gedichte, Brief an die He- 
bräer (griechisch). 

ch. oet. ». XV. Cicero de off. = XI. 169, Pap. 
22 cm x 15cm, de off. libri LIT, Paradosa SEX. 
Fol. 212, . „anno du MCCOELFX 2:2. 
ch. f. s. xIV. ex. Cicero ad Herennium mit Kom- 
mentar — Al 125, Pap. 38cm % 24 1om, s. XV. 
rhetor, ad. Herennium mit Rand- und Interlinear- 
noten. 

ch. £, 1415 Ciceronis op, varia = IX. 107, Pap. 
302 cm x 22em, in Catilinam I—IV; Sallust, in 
Cie, et Cie, in Sall.; Philipp. I-XII, comment, 
pet. cons,; epist, Philippi ad Aristotelem, Cicero 
pro Cluentio, pro Mare., post reditum in senatum, 
pro Archia, Timaeus; Unesaris epigramma in 
puerum submersum (Thrax puer astricto); die 
Datierung 1415 wiederholt, Fol. 20y°, 100v°, LOBy*. 
20r°: seriptum Constantie. tempore Deren COn- 
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eilii constantiensis anno Domini MCCCCKY vi- 
gesimn prima die mensis Octobris, 


Bethmann a. a. O, p. 417: ch. oet, 1446 Ciceronis rhetorien nova 


— — p.411: 


Er, a} 
Jr: Wer 


— XL 41, Pap., 206 cm x 14’4em, Rhetorica nd 
Herennium Fol. 6lr®,... completa per me Ale- 
xandrum die XVII. Junii M’OCCOXLVI. Auf 
Gy* enthält die Kaufformel noch einmal das 
Datum 1446. 

mbr, oet. s. XIV. Cicero ad Herenninum (sie ') 
= IX. 19, Perg. 23 8em X 17-3cm, rhetoriea 
ad Herennium, =». XV, Fol. Ir: Anno domini 
MCCCCLXYVIH mense Decembhri. 

mbr. oct. 1442 Ciceronis Tusculanae; ei. de 
finibus = IX. 194, Perg. 243cm X 167 em, 
Tuse. und de fin. Fol. 82y°: Die V, mensis Jan. 
MCCCCEKXNXKI manı mea Marinni Antoni. 
mbr. oet, s. XIV, Cie. rhetorica — IX. 138, Perg. 
24:8 cm > 17-2 cm usw. Fol. 597°: .... transscripsi 
20 ...... anno,. MÜUCCKIIL 

mbr. oet. =. XV, Cie, de amicitia — IX. 104, Perg. 
20dem ‘x 14’4em,s.XV. de amieitin, de senectute, 
Paradoxa, Verse ‚Petri Urbani Frangipani‘, oder 
—= IX. 56, Perg. 14cm X 10°4cm, s. XV. de ami- 
eitia, ein carmen didacticum, de senectute. 

mbr, oet, s, XV. Cicero de senectute — IX. 20, 
Perg. 11:9. cm X 12'2cm, s. XV. Cicero Unto maior 
s. de seneetute, 

mbr. oct. s. XV. Ciceronis epp. ad fam. — Perg. 
24m % 18cm, 5. XV, usw, 

mbr. oet. s. XV, Cie, de off. = IX. 106, Perg. 
226m x 1l65em usw. 

mbr. oct, s,. XV. Florus = IX. 23, Perg. 16‘! cm 


x 10'Tem, ». XV. epitome rerum Romanarum. 


ch. oet. s. XV, Justinus, zweimal = XI. 168, Pap. 
2l’lem X 14bem, 5, XV. epit. hist, Trogi, und 
— IX. 136, Perg. 2% 1cm X 17cm, usw. Fol. $r®: 
explicıt. ... .. MOCOCOLYT..... 

ch. f, 1447 Curtius = XI 194, Pap. 29cm % 
22cm, Curtius, vom Jahre 1441. 
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Bethmann a..a. ©. p. 417: mbr, oct. s. XV. Maerobii Saturn. — 


— — p. 41T: 


nn 
a Vom » „ 
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IX. 138, Perg. 27 cm ‘X 17T em, s. XV. usw. 

mbr. oct. s. XIV. Aristotelis quaedam latine — 
IX. 90, Perg. 20-85cm % 16°8cm, saee, XIV. liber 
V, praedie. Porphyrii, praedicament,, lbri 2 peri- 
hermenias, 8 topicorum, 2 priorum analyt., 2 po- 
sterior,, 2 elenchorum, oder = IX, 18, Perg. 
20°6em x 142em, s. XIV, 10 libri Ethicorum. 
ch. fs. XV. Valerius Maximus — XI. 19%, Pap. 
25°Tem x 21'2em, s,. XV. V.M, dietorum factorum 
que memorab. librı IX. 

ch. oct. s. XV. Mureti comm. in Tacitum = XI 
63, Pap. 265cm x 195cm, s. XVL usw. 

mbr. s. XIV, Papias = IX. 254, Perg. oder IX. 
208, Perg., beide enthalten das Vokabular des 
Papins, aber beide eher aus dem 15. als aus dem 
14, Jahrh. 

ch, oct. s. XV. Onomastie, Latinum mit langen 
Erklärungen. = XI 166, Pap. 219m % 144 om, 
s. XV/XVL usw. 

ch. oct. s. XV. opuseulum grammaticum = XI, 141, 
Pap. 21-9cm X 14'Gcm, eine Grammatik, Epita- 
phien, ars dieendi, Metrik, Fol. 1ö6v®: MCCCCLXX 
idibus decembris finivi. es folgen: ein Traktat 
über Prosodie, 3 lat. Lieder u, a, 


Griechische Klassiker. 


Bethmaonn a. a. ©. p. 417: mbr. f. s.XV. Plato — IX. 248, Perg. 


— — 2.411: 


surbem % 22em, s. XV. Plato, so die Aufschrift 
auf dem Rücken des Einbandes, 

ch. oct. s. ÄV. Arıstotelis ethicea = IX. 102, Pap. 
2lcm X 13em, s. XV. usw, 

ch. oct. 5, XV. colleetio philosophica variorum habe 
ich in der Rossiana nicht gefunden. 

ch. oct. s. XV. Joh. Philoponns in Aristotelem — 
XI. 174, Pap. 228 om x 14’5em, s. XV. mit der 
Kückenaufschrift: Johannes Philoponus commen- 
taria in Aristotelem. 
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Bethmann a. a. O. p. 417: ch. oct. s. XV, Geometrica et astrono- 


— — p.411: 
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— — 1418: 


micn variorum = XI. 50, Pap. 21cm x 16cm, 
s. XV. Rückenaufschrift: Variorum Geometria et 
Astronomita. 

ch. oet. s. XVTI. Philostrati imagg. = XI. 44, Pap, 
0dem x 14em, s,XV. Rückenaufschrift: Philo- 
strati lcones. 

ch, oet, s. XVI. Dionysius Periegetes — XI. 48 
Pap. 20cm x 14'Dcm, s. XVI. usw. 

eh. oet. s. XV, idem cum commentario — XI. 
Il, Pap. 22cm % 16cm, s. XV. Rücken- 
aufschrift: Dionysii de situ orbis eum com- 
mentario. 

ch. oct. s. XVI, Isocrates ad Demonicum — XL 
49, Pap. 21cm % 15em, s. XVII. Rückenaufschrift: 
Isocrates ad Demonicnm. 

ch. oct. s. XIV, Anonymi gramm.; Macarii fragm. 
— XL 59, Pap. 15cm % 11cm, 5. XV. Rücken- 
aufschrift: Anonymi grammatica, Macarii fragm. 
eh. fs. XV. Sextus Empiriens — XI. 129, Pap. 
stem % 22:5em, s. XV, Rückenaufschrift: Sexti 
Empirici. 

eh.f.s. XV, Eucelidis eatoptr. et opt.; Autolycus 
de sfera— XI. 128, Pap. 34 cm X 335. em, s. XVI. 
Rückenaufschrift: Euclidis Catoptriea et optiea, 
Autolyei de sphera, eod. ch. s. XV, (sie!) 

mbr. f.s. XIV. Euelidis elementa habe ich in der 
Kossiana nicht gefunden. 

ch. £. s. XV. Cleonides, Bacchus, Aristoxenus, 
Aristides, Theon, Alypius, Plutarchus de musien 
= XI. 127, Pap. 33cm X 23°6cm a. XV, Rücken- 
aufschrift genau so, nur hinter Öleonides noch: 
Gaudentius, 

ch. £.5. XV. Anon. scholin in Odysseam — XL 3, 
Perg. 34cm X 235 cm,s. XVI Rückenaufschrift: 
In Homeri Odysseam schola, eod. ch. s. XV. (sie!) 
und Fol. 1 die Notiz: Anonymi scholia in Odys- 
Seam, 
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Bethmann a. a. 0. p. 418: ch. s. XV, Afrodisiensis in meteorol. 
Aristotelis = XI. 126, Pap. s. KV.—XWVlI. Rücken- 
aufschrift: Aphrodisiensis in meteorologieo. Ari- 
stotelis, 

— — p.418: ch. £. =. XVL Dionys Halic.; Demet, Phal. et alü 
de rhetoriea = XI. 131, Pap. 53 cm x 232 cm, 
». XVI. Rückenaufschrift genau so. 

— —,; „ chf. XVL Galenus = XL 132, Pap. 3dcem % 
24cm, 8. XVl. usw. 

— — ,„ „ ehf3. XV. Stobaeus —= XI. 135, Pap. 34cm X 
23cm, s. XV, usw. 

— —,. , chf 5 ÄVI Heronis geometris; Cassiani Bassi 
zeoponica= XL 77, Pap. 235 cm x 21cm =. XVL 
Rückenaufschrift: Heronis geometria et Cassiani 
Bassi geoponica. 

— —,. 5 ch£&3. XV, Moschopuli coll. diet. Atticarum — 
X. 36, Pap. 252 cm X 21lem, s;: XVI. Rücken- 
aufschrift: Moschopuli coll. diet. Attiearum. 

— — . , .choeks XV. Josephus = XI. 47, Pap. 21cm X 
löem, s, KIV,—XV. usw. 


 #s hat sich demnach ergeben, daß von den 123 von 
Bethmann a. a. O. angeführten Handschriften sich noch 120 in 
der Rossiana vorfinden. Es sei nochmals betont, daß sich in 
vielen Handschriften, von welchen Bethmann nur die Rücken- 
“aufschrift kopiert hat, außer den von Bethmann ‚angeführten 
Stücken noch andere befinden. 

Eine einzelne Handschrift, ein Graduale, Sien. VII: 235 
vom ‚Jahre 1385 beschreibt Dr. Isidor Zahradnik im ‚Unsopis 
Ceskeho museum, 77, 1903 v Praze‘, p. 180 und im Jahre 1906 
veröffentlichte Van de Vorst im ‚Zentralblatt für Bibliothekswesen‘ 
p- 492-508 und 537—550 das ‚Verzeichnis der griechischen 
Handschriften der Bibliotheca Rossiana‘. Als mir die Aufgabe 
übertragen wurde, die griechischen medizinischen Handschriften 
von Wien mit Ausnalıme der in der Hofbibliothek vorhandenen 
für das Corpus medieum #usammenzustellen, wollte ieh doch 
nicht bloß auf die von Van de Vorst a. a. ©. p. 547 —548 
publizierten medizinischen Handschriften hinweisen, ich nahm 
vielmehr diese neuerdings vor und meine ‚Medizinische grie- 
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chische Handschriften des Jesuitenkollegiums in Wien (XI. 
Lainz)‘ publ. als 5. Abh. im 158, Bd. der Sitzungsb. der kais, 
Akademie der Wissenschaften in Wien haben erwiesen, daß in 
den Lainzer griech. Kodizes noch mehr enthalten ist, als bisher 
davon bekannt war. Ich begann daher sofort mit einer Nen- 
aufnahme aller von Van de Vorst beschriebenen Handschriften 
und, wie ich bisher gesehen habe, nicht ohne Erfolg. 

Als ich aber aus der Geschichte der Bibliothek erfuhr, 
wie wenig ihre Handschriften bisher bekannt sind, faßte ich den 
Entschluß, die Aufnahme anf sämtliche Kodizes der Rossiana 
auszudehnen. Hiebei wurde ich für den ersten Überblick, den 
ich zu gewinnen trachtete, sehr durch die vorhandenen Kata- 
loge P. Oberhammers unterstützt: einen alphabetischen Haupt- 
und Grundkatalog, der 1904 vollendet wurde, einen darnach 
verfaßten Zettelkatalog nach Sprachen und Disziplinen und einen 
Heftkatalog nach dem Standorte der Handschriften, Schon die 
ersten Aufnahmen ergaben, daß die Angaben P. Oberhammers 
absolut verläßlich sind. Davon konnte ich mich auch bei den 
übrigen Handschriftenaufnahmen überzeugen und es sei ans- 
dricklich festgestellt, daß ich in Oberhammers Katalog absolut 
nichts gefunden habe, was nieht auch in den Handschriften 
vorhanden wäre. Es ist ja allen, die sich mit Handschriften- 
katalogen beschäftigen, hinlänglich bekannt, wie selten unsere 
Handschriftenkataloge in diesem Punkte verläßlich sind. Noch 
gibt es aber zahlreiche diekbändige Sammelhandschriften, die 
erst genau durchforscht werden müssen, ferner ist auch die Iden- 
tifizierung besonders bei der großen Menge anonymer Stücke 
nieht durchgeführt, ich kann daher im folgenden nur einige 
vorläufige orientierende Angaben über den Bestand dieser Biblio- 
thek bringen. 

Die deutschen Handschriften sind in 42 rein deutschen 
und in 14 lat.-deutschen Bänden vorhanden, sie reichen vom 
14.—18. Jahrhundert. 

Eine illuminierte Handschrift des 14. Jahrh. (Sign. X. 88) 
enthält u. a. ‚Frauenlob‘ (Heinrich von Meißen), einzelne Hand- 
‚schriften sind geschichtlichen Inhaltes, so z. B.: Vorschläge für 
die Befestigung und Verteidigung der Stadt Nürnberg aus dem 

"15. Jahrh. (Sign. IX. 258) oder das Tucherbuch e. Genenlogia 
et chronica stirpis de Tucher, verfußt von Christoph Schenzl 
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Dr. Juris zu Nürnberg 1542 (IX. 236) oder das Schönbartlaufen 
zu Nürnberg vom Jahre 1449—1541 (Sign. X. 92); hier wird 
von Jahr zu Jahr über den Verlauf des Festzuges Bericht er- 
stattet, die Handschrift enthält aber auch verschiedene andere 
historische Notizen. 

Die Mehrzahl der Handschriften ist religiösen oder morali- 
sierenden Inhaltes, z.B. die zwei aus dem Klöster Inzigkofen 
stammenden des 15. Jahrh. (X. 16, X. 17) mit dem ‚miren 
bitschelin‘, dann (X. 14, 15) aus dem 16. Jahrh. ‚das hochzeit- 
puechlein oder ernewerung der (Ördens)profession‘, das ist ein 
Awiegespräch zwischen Christus und der Braut. Hierin wird sie 
belehrt, wie sie die drei Tage und Nächte vor der Erneuerung 
ihrer Profession verbringen soll. Auch diese Handschrift stammt 
aus dem Kloster Inzigkofen. In einer Handschrift aus dem 
15. Jahrh. (X. 70) finden sich zwei volle Seiten mit Sentenzen 
über Reden und Schweigen; sie beginnen: ‚Schweigen ist zut, 
reden noch besser‘, in der gleichen Handschrift folgen die 10 Ge- 
bote Gottes in gereimten Versen, Sign. X. 129 vom Jahre 1455 
enthält viele herrliche Mariengedichte (Bitte um Beistand im 
Tode, über das Salve Regina, ein Gebet von unserer Frau, die 
„0 Grüße unserer Frau), weitere 9 Verse zu Ehren Marias finden 
sich am Schlusse der Handschrift, Sign. X. 160. Eine Hand- 
schrift aus dem Jahre 1482 (Sign. X, 51) enthält ein Passional 
‚ins ist der heiligen leben in dem andern winttertail‘ ‚per me 
Germanum Gerhawser de aichach tune temporis in Vorchtenn- 
stnin‘. Sign. X. 15 (15, Jahrh.) hat Predigten des Johannes 
de Mechlinia; X. 67 (15. Jahrh.) Psaltererklärungen; X. 74 
(15. Jahrh.) neben einer lateinischen Bibel mit deutschen Glossen 
ein deutsches Lehrgedicht; X. 173 (15. Jahrh.) Predigten über 
die Evangelien des Wiener Predigers Johannes Bischof. 

Ihe lateinischen Handschriften füllen 764 Bände aus, dazu 
kommen aber noch zahlreiche Traktate in den 66 Iat.-italie- 
nischen, 7 lat.-französischen, 15 Int.-deutschen, 3 lat.-griechischen, 
einer lat,-griech.-italienischen, einer lat,-spanischen, einer Int.- 
griech.-Athiopischen, einer lat.-oeeitanischen, einer lat.-arabischen 
Mischhandschrift. 

Von diesen Handschriften sind an 400 theologischen In- _ 
haltes; darunter nehmen die Werke der Kirchenväter und 
Kirchenlehrer über 100 Bände ein. Besonders hervorragend 
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sind die Werke des heil. Augustinus in 35 Handschriften rer- 
treten, deren Alter sich vom 11. bis zum 15. Jahrhundert er- 
streckt. Die Handschrift aus dem 11. Jahrhundert, Sigu. VIII. 
239, vgl, auch Bethmann, a. a. ©. p. 412, enthält die tractatus 
in Evangelium sec. Johannem in zwei Teilen, wovon der erste 57, 
der zweite 67 Reden enthält, in einem dritten Teile werden die 
Reden nach den Festen des Jahres verteilt. Außerdem enthält 
diese Handschrift eine zwei Seiten lange Wundergeschichte des 
Trauringes der Marin und ein Gedicht darüber. Von den 
weiteren Handschriften sei noch hervorgehoben Sign. IX: 33 
vom 12,/13. Jahrhundert mit Exzerpten ex libris 8. Augustini 
de eivitate Dei V—-XXIL, Sign. VIII. 130 aus dem 13./14.. Jahr- 
hundert mit den Traktaten: de fide et operibus, de benta vita, 
contra mendacium, liber de mendacio, ad inqnisitiones Januarii, 
sermones, de utilitate eredendi, de dispositione universi, de gratia 
et orig. peccati u. a., im zweiten Teil: libri confessionum XIII, 
de trinitate libri XV, de eivitate Dei lihri AA, ein Katalog 
der Werke des heil. Augustinus und Retractationum libri duo. 
In einer Handschrift vom Jahre 1455, die in zwei Bänden von 
Barth. de Vieecomitibus für den Kardinal Firmanus, das ist: 
Dominicus Capranica, geschrieben worden ist, befindet sich das 
Milleloquium S. Pat. Augustini von Bartholomäus de Carnsis. 
Am Schlusse des tom. II Fol. 420 bringt Barthol, de Carusis 
folgende Subskription: 


Michi lieuit tamen talibus coneludere metris: 
Ingenii fontes et prata virentia eircum 
Augustini tui raptus amore feror. 

Si labor hie requiem populo praestare nepotum 
Forte queat, labor hie est mihi grata qnies, 
Hine sibi posteritas stillas studiosa salubres 
Hauriat, hine eupide foren serta legat, 

Sed dominabilis amiecus dominus Franeisens Petrarcha, qui 
nune in poesi est Ianreatus et unicus, dixit hoc versus melius 
sic deberi seribi: 

Ingenii fontes et prata virentia linguae 
Augustine tui suceensus amore peragrat 
Urbino patria vir nomine Bartholomeus, 
Afferat ut populo requiem labor iste nepotum. 
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Hine sibi posteritas stillas studiosa salubres 
Hauriat, hine lectos componat in ordine fHlores: 


Die Werke des heil. Ambrosius füllen 6 Bünde, die vom 
13.—15. Jahrhundert reichen, der des 13. Jahrhunderts (Sign. 
VII. 223) enthält die expositiones in evang. Lucae in 9 Büchern. 

10 Bände enthalten Werke des Gregor des Großen, diese 
Handschriften sind meist aus dem 14, Jahrhundert, die einzige 
aus dem 12, (Sign. WII. 134) enthält die homiline super Exze- 
chielem; 12 Bände wieder Werke des heil. Bernhardus vom 1#, 
und 15. Jahrhundert, ebenso 12 Bünde die Werke des Thomas 
von Aguin, in Handschriften des 14. und 15. Jahrhunderts; 
darunter befindet sich die Abhandlung summa de virtutibus 
secundum Aristotelem (VII. 101) vom Jahre 1457 und aus 
dem 14, Jahrhundert (IX. 259, IX. 143) commentaria in X libros 
ethie und (IX. 25%) eomment. zum 1., 2. und dem Anfang des 
3. Buches der Politica des Aristoteles, Außer diesen lateinischen 
Kirchenvätern und Kirchenlehrern sind noch zahlreiche andere 
vertreten, so z. B. die Werke des heil, Cyprian (VII. 159 
vom Jahre 1451), des Isidorus Hispalensis (VII. 106 aus dem 
18. Jahrh,) mit den libri tres sententiarum und den 104 Versen 
Planetus saneti Isidori Hispalensis, des Hieronymus in ‘) Hand- 
schriften vom 12.—15. Jahrhundert, die des 12, enthält ver- 
schiedene Briefe und eine Erklärung der Evangelien, dann die 
lateinischen Übersetzungen der Werke des Joannes Chryso- 
stomus in 8, des Basilius Magnus in 3 Blinden, der Chronik und 
der Kirchengeschichte des Eusebius, des heil. Ephrem, des 
Klimax (4mal). 

Einen weiteren sehr großen Teil der theologischen Hand- 
schriften füllen die Bibeln, Breviere, Choralbücher, Psalter, 
Missale und Marienoffizien aus. Die älteste Bibel (IX. 307) ist 
aus dem 12, Jahrhundert, sie enthält auf 221 Fohen zahlreiche 
Fragmente der Wulgata, das älteste Missale (VIII. 145) stammt 
aus dem 11. Jahrhundert, und zwar aus Tegernsee. Von den 
übrigen muß auch das schon erwähnte Missale Corvinianum 
vom Jahre 1469 hervorgehoben werden. Eine im Archiv der 
Bibliothek vorliegende, aber nicht verbürgte Notiz stellt bei 
dieser Handschrift die ununterbrochene Reihe der Besitzer fest. 
Aus der Unterschrift auf Fol. 126v*: Ego Mathias Rex Hungarine 
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eoncessi hoc Missale fratri Thomae de Hungarian post cuius 
obitum maneat praesens liber in provincia qua elaudit diem 
extremum entnehmen wir die ersten Besitzer, dann sei die 
Handschrift beim Wiener Franziskanerorden bis zum Ende des 
13. Jahrhundertes geblieben, nun in den Besitz des: Grafen 
Festetics, dann in die Hände des österr. Geschichtsschreihers 
A. Kaltenbeck und durch ihn in die Bihliothek des Commen- 
dntore de Rossi in Rom übergegangen. Auch die geistliche 
Beredsamkeit des Mittelalters ist in mehreren Handschriften 
vertreten; so enthält Sign. X. 65 vom 15. Jahrhundert Predigten 
des Henricus Kalteisen, Paulus de Roma, Jacobus de Marchia, 
des Kardinals Capranica (Bernardinus Senensis), Johannes Jof- 
irıdus de Luxovio, Bisuntinae dioecesis deeretorum doctor, die 
alle wahrscheinlichst am Konzil zu Basel gehalten worden sind. 

Minder häufig finden sich Handschriften mit Heiligenleben, 
ich habe bisher hierüber überhaupt nur vier gefunden IX. 36, 
14. Jahrhundert, mit der vita beatae Pellagiae XL 145, 15. Jahr- 

hundert, mit 5. Pauli apostoli vita et Inudes, IX. 120, vom 
_ Jahre 1309, mit der vita beati Franeiseci und einem Traktat 
über die Wunder des Franciseus, IX. 75 (vgl. Bethmann, a. a, 0. 
p- #12), vom Ende des 14. Jahrhunderts, mit den viten des Fran- 
eiscus, Onufrius und der Ursula. 

Die lateinischen Handschriften profanen Inhaltes reichen 
vom 10. bis zum 16, Jahrhundert. Viele hievon sind schon bei 
der Besprechung der Bethmannschen Handschriftenlisten ange- 
führt worden. Unter den Dichtern seien noch aus der mittel- 
alterlichen Poesie erwähnt: Sien. XI. 94 (14. Jahrh.): Francisei 
Peträrcae poetae Florentini Africa mit zahlreichen Parallelstellen 
aus Cicero, Silius Italicus, Valerius Maximus und Petraren selbst 
auf dem Rande; ferner in derselben Handschrift: Franeisei 
Petrarche carmen de valle elnusa, dann in Sien. XI. 158 
(16. Jahrh,) des Porcelius ‚De Iovis amore in Isottam‘, „Isotteus 
liber‘, des Trebanius Aurelius ‚Italine oratio ad Iovem‘. 

Unter den Prosnikern älterer Zeit: Sign. XL.108 (15. J ahrh.) 
enthält des Cornelius Nepos ‚de excellentibus dueibus exterarum 
gentium‘ unter dem Namen des Aemilius Probus. 17 Bände 
Handschriften enthalten Cieeros Schriften (14,—15, Jahrh.), aber 
auch in Sammelhandschriften kehren einzelne Stücke aus den 
Schriften Ciceros immer wieder. So z, B. enthält Sign, X. 166 


Die Bibliothek des Jesuitenkolleginms in Wien XIM. (Lains), 27 


(15. Jahrh.) Exzerpte aus den Tuseulanen des Cicero, ‚de ami- 
eitin‘ des gleichen Verfassers, eine anonyme Abhandlung ‚liber 
de vita et moribus philosophorum‘, des Seneca ‚de verborum 
copia‘, des Augustinus ‚de tribus habitaeulis‘, des heil. Anselm 
‚super Prosologio‘ (Fragm.) und viele Schriften des Aenens 
Sylvius, darunter Fol. 52—57 ‚Responsio Aenene facta in nula 
Viennensis universitatis anno MÜUCGEXLYV ad tres quaestiones 
sibi propositas, Die seriptores historine augustae sind in 
Sign. IX. 231 vom Jahre 1466, des Boethius de consolatione 
philosophire in 4 Handschriften aus dem 14. Jahrh. vorhanden. 
Mehr als 40 Bände bringen Übersetzungen griechischer Pro- 
saiker, 50 z. B. des Asop, Aristoteles, Diogenes von Laärte, 
FEuklid, Galen, Josephus Flavius, Lukian, Plato, Polybius, 
Xenophon. 

Sehr viele Bände enthalten auch mittelalterliche Prosa 
profanen Inhalte. Hievon sei unter den Werken geschicht- 
lichen und geographischen Inhaltes erwähnt: Sign. IX, 127 
(14, Jahrh.) Turpinus, gesta Caroli Magni; N. 170 (15, Jahrh.) 
Aretinus Leonardns, de bello italico adversus Gothos; in XI, 88 
(15. Jahrh.) ‚Artieuli ex processibus contra Johannem Huß‘; 
in X. 162 (1364) Guido de Columna historia Trojana, ge- 
schrieben ‚in civitate Viterbii .„.. per... paulum angeluti de 
Camerino‘. 

Philosophischen Inhaltes sind u. a.: X. 39 (15. Jahrh.) 
Johannes de Vesalia, quaestiones super libros Porphyriü, super 
praedienmentis Aristotelis, super libros Perihermenias Aristotelis, 
u.a. X. 73 (1427) logiea domini Alberti Mageni (de universalibus, 
de praedieamentis, de 6 prineipiis, Perihemenias; VIIL 72 
(14. Jahrh.) des Albertus Magnus naturalis philosophin. 

Lexikographischen Inhaltes sind u. a.: XI. 206 (1465) und 
VIII 246 (14. Jahrh.) Summa quae vocatur Catholicon des 
Balbus Johannes de Genua, XL 206 trägt die Subskription 
‚per me Nicolaum Frueauff in wolfsperg‘; [%. 53 (13. Jahrh.) 
Magister Alanus de verborum significationibus in alphabetischer 
Ordnung. 

Viele Handschriften sind naturwissenschaftlichen und be- 
sonders viele medizinischen Inhaltes, n. a.: VIIL 202 (14, Jahrh.) 
Albertus Magnus, physicorum libri oeto; IX. 265 (14. Jahrh.) 
mit dem Üolliret des Averroes, de medieina praetien des Aven- 
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zohar und den cantica des Avicenna mit dem Kommentar des 
Averroes. Die Sammelhandschrift X. 52 (15,.—16, Jahrh.) ent- 
hält u. a. medizinische Traktate des Arnoldus de Villanorva, 
Arlandus Stephanus, Bartholomaens de Pisis, Alchindus, Petrus 
Leo de Spoleto, Albumasaras, XI. 124 (14.—15, Jahrh,) medi- 
zinische Traktate des Gentilis de Fulgineo, Dinus de Garbo de 
Florentia, Tadeus de Bononia, Johannes de s. Paulo, Gui- 
lielmus Placentinus de Saliceto, Bartholomeus Pisanus; IX. 123 
(15. Jahrh.) eonsilin medica Ugonis de Bentiis de Senis. 

Mathematischen, astronomischen und astrologischen In- 
haltes sind u. a.: IX, 112 (1244) sphaera frutris Bene d'(e) 
d’(eo), das Gleiche des Sacro Busto und sein compotus (sic!), 
dieser in Versen; XI. 245 (1416) Abhandlungen des Magister 
Christianus de Praga, IX. 174 (14. Jahrh.) ‚iiber ysagogieus.... 
abdilaci gloriosi servi dei qui dieitur alchabitins ad magisterium 
iudieiorum astrorum ... translatus a Johanne Hispalensi, das 
Gleiche findet sich unter vielen anderen Abhandlungen in X. 112 
(15: Jahrh.). | 

Juridischen Inhaltes sind u. a.: IX. 275 (13. Jahrh.) Jn- 
stinianus, institutionea cum gloss.; IX. 276 (13, Jahrh.) des 
gleichen Verfassers digestum novum eum gloss. und XL 173 
(14. ‚Jahrlı,) eodieis pars II; X. 96 (13, Jahrh.) Axo summa 
super IX. libr. eodieis, fol. 236 vo dieser Handschrift enthält die 
an Vergils ‚pascun rura duces‘ anklingenden Verse: 


Pastor, arator, eques, pavi, sevi, superavi 
capras, rus, hostes quaeque Iabore gravi. 
de capris pastis de rure sato hoste subacto 
neo lae nec segetes nee spolin ulla tuli. 


Herrlich geschrieben sind die 13 Kodices (YO EIE 
bis 15. Jahrh.), welche die Leeturse super V libr, desretalium 
Gregorü IX. des Aepidius de Bellamern enthalten; X. 106 
(15. Jahrh.), enthält ein Repertorium iuris eanonici seeundum 
ordinem V librorum des Antonius de Butrio, XI. 177 (15. Jahrh.) 
ü. a. eine Repetitio in |. V. Deeretalium des Bandinus, X]. 212 
(15. Jahrh.) eine Recollectio super digesto veteri des Juriscon- 
sultus Jacobus de Batria, 

Griechische Handschriften sind in 42 Bänden, 2 Frag- 
menten und als einzelne Truktate in 4 Mischhandschriften vor- 
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handen. Davon hat Van de Vorst a. a. 0. dl Bände und die 
2 Fragmente beschrieben. Diese Arbeit hat viele Vorzüge, so 
bringt Yan de Vorst viele griechische Titel, allerdings auch in 
der Handschrift, Sign. XL 50 (Vorst, p. 545), zu Fol. 57 den 
Titel =22t =bhopersiov, der in der Handschrift nicht vorhanden 
ist, ferner bringt er in vielen Fällen auch die Ineipit und De- 
sinit zu den einzelnen Stücken; wo er dies unterläßt, sind ihm 
auch meistens einzelne Stüeke entgangen, =0 z. B. in Sign. X. 63 
(Vorst, p. 467) Fol. 75—80 = Migne, patr. Gr, t. 58, p. 317 — 
>36, in Sign. XI. 136 (Vorst, p. 502) Fol. 234w— 2351" ein 
geographisches Stück, in Sign. XL 50 (Vorst, p. 545) ab Fol. 17 
die sogenannten magischen Quadrate und die Zusammenstellung 
der babylonischen Könige mit ihrer Begierungsdauer und unter 
dem unzulänglichen Titel ‚Fol. 68v varine propositiones‘ und 
‚Fol. 77 Astronomica quaedam‘ befinden sich auch Bruchstücke 
der seltenen Arrzsvspmn ieimehıs levhıavsı Kardındas. 

In Signatur VIIL 108 (Vorst, p. 494) findet sich auf den 
Rücken des Einbandes: anni LXX, saec. LXV. aerae Constan- 
tinopolitanae (also —= 6470) und unten: anni LXV. saec. X. 
aerae vulgaris (also = 9%5). Van de Vorst setzt den Kodex 
in das Jahr 365 und fügt hinzu: efr. die Notiz am Ende des 
Kodex: + Scham 5 Bilies al pn erhal A, Dnrvog € 
äreys sus! (also auch —= 6470). Das ergibt aber für unsere 
Zeitrechnung mit Berücksichtigung des angeführten Monates 
September das Jahr 961. Dieses stimmt auch mit dem Indik- 
tionenjahr 5 (pro September— Dezember) überein. Nun zeigt 
aber der ganze Schriftduktus sowohl in den Buchstaben als 
auch im Spiritus und Akzent eine ausgesprochene Tendenz 
nach Abrundung, so daß ich die Handschrift in das 11, Jahr- 
hundert versetze. Die angeführte Subskription bildet kein 
Hindernis, da die Datierung = nicht die ursprüngliche ist. 
Während nämlich die ganze Subskription in roter Tinte go- 
schrieben ist, ist gerade die Jahreszahl Sys in schwarzer Tinte 
über einer nicht mehr leserlichen Rasur geschrieben, 

Auch ist in der Handschrift Sign. XI. 40 (Vorst, p. 545) 
die Subskription times D Zrsus Sa0b in 1401 umzudauten. 
Da nämlich die Monatsangabe fehlt, so glaube ich richtiger 
vorzugehen, wenn ich für die Datierung den größeren Abschnitt 
des Jahres, vom ‚Jünner— September, in Betracht ziehe. 


30 VIEL Abhandiang: Gollob, 


Van de Vorst ist es auch gelungen, viele Identifizierungen 
zu machen, darunter befindet sich eine, die neuerdings beweist, 
wie vorsichtig man bei der Aufnahme von Handschriften vor- 
gehen muß: 

Van de Vorst (p. 541) gibt zum Kodex, Sign. XI. 131, 
Fol. 66 ff, als Inhalt an: Apsini de arte rhetorica praecepta und 
identifiziert diesen Traktat mit der Spengelschen Ausgabe der 
Rhetores graeci, vol. I, p. 331—414, Als ich diese Identifizierung 
überprüfte, stimmte der Anfang und das Ende des Traktates 
der Handschrift mit dem genannten Abschnitt der Ausgabe 
überein. Da im ganzen Traktat weder ein Alinea noch irgend- 
eine (uerleiste zu bemerken war und sich der Abschnitt von 
Fol. 66 bis Fol. 94 uferlos ausbreitete, so schien die Identifi- 
zierung Van de Vorsts vollständig gerechtfertigt, nur fiel mir 
dabei auf, daß der Traktat in der Handschrift etwas zu lang 
sei. Ich begann also das Stück der Handschrift von Seite zu 
Seite mit dem Spengelschen Text zu vergleichen und stieß auf 
Fol. 85 ganz unvermittelt, ohne jeden Titel, mitten in der Zeile 
auf einen neuen Traktat, der ohne Unterbreehung durch irgend- 
eine Kapitelüberschrift bis Fol, 88y° reicht und dort ebenso 
unvermittelt wieder in den Text des Apsinus übergeht. Es ge- 
lang mir auch bald, diesen eingeschobenen Traktat mit der 
"on pnsspran des Longinus zu identifizieren, zumal diese +, 
allerdings mit Kapitelüberschriften, auch in anderen Apsinus- 
handschriften sich vorfindet, 

Die von mir geplante Neuausgabe der griechischen Hand- 
schriften der Rossiana soll aber nicht nur den Katalog Van de 
Vorsts nach den erwähnten Richtungen ergänzen, sondern auclı 
alle vorhandenen Übersetzungen griechischer Autoren einbe- 
ziehen, außerdem soll aber auch die Abhandlung über die Be- 
deutung dieser griechischen Handschriften orientieren, 

Italienische Handschriften sind in 150 Bänden meist aus 
dem 14. bis 15. Jahrhundert vorhanden; unter anderen aus 
dem 14. Jahrh.: Gesundheitsregeln (IX. 66), La passione de 
dieci milia erucifixi (IX. 70). — Diese beiden sind wie mehrere 
andere Handschriften Palimpseste. Reagentien anzuwenden ist 
nicht gestattet, Ich hoffe aber, an hellen Tagen des nächsten 
Sommers auch ohne Rengentien dieselben aufnehmen zu können. 
— Dante, divina comedia (IX. 153), Petrarca, rerum familiarium 
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1. XXIV (X. 95); dann aus dem 15. Jahrh.: de viris illustribus, 
le cose volgari, trionfi, sonetti (wiederholt), Conti, la bella mano 
(wiederholt), Boceaeeio (il filieolo, la fiametta, una visione; 
Bondelmonte (isole del Arshipelaso)..D ö geographische Karten, 
aus dem 16. Jahrh.: ein Atlas für Schiffuhrer, Privilegien an 
deutsche Kaufleute, ferner: Dante (inferno mit dem Kommentar 
des Francesco da Buti), Torquato Tasso (Briefe, Autogramme), 
ein Zeitungsblatt vom Jahre 1717 mit Nachrichten aus Wien, 
außerdem aber finden sich in diesen Handschriften auch Über- 
setzungen von Aristoteles (ethiea übersetzt von Brunetto Latini), 
Cicero (paradoxa), Ovid (heroidum), Senecn (de eonsolatione), 
Livins (1. Dekade), Ovid (met., de arte amandi), Vegetius 
(della medieina de cavalli mit den cura de li bovi als viertes 
Buch), dann zahlreiche Sonettensammlungen und ceanzoni posti 
in musica, 

Die 5 Bünde französischer Handschriften stammen aus 
dem 14.—18, Jahrhundert, darunter: fröre Dauey, Epitome des 
gestes des 63 Ducs de Lorraine (vom ‚Jahre 1556) und Vege- 
tius de re militari aus dem 14, Jahrhundert. 

Eine spanische Handschrift (16, Jahrh.) enthält die vita 
ehristiana von Gnigo de Mendoga, zwei vlämische (1. Jahrh.) 
Marienoftizien, 

Den 37 hebräischen Handschriftenbänden liegen wie den 
folgenden orientalischen meist fachmännische Gutachten über 
Alter und Inhalt bei; darnach stammen die hebräischen aus 
dem 13.—18. Jahrhundert und sind meist religiösen Inhaltes 
(Gebete, Psalmen, Machzor, Pentateuch), auch ein Ehekontrakt 
vom Jahre 1618, eine Grammatik, ein Avicenna canon. libri IV 
(aus dem Arabischen übersetzt). 

Zwei persische Handschriften (16. Jahrh.), eine chinesische, 
3 malabarische, eine hieroglyphische, 22 türkische, arabische, 
äthiopische enthalten Briefsteller, Gebete, Gedichte, gramma- 
tische, arithmetische, astronomische Abhandlungen und ärztliche 
Gutachten. Sogar eine japanische Handschrift, ein Aufsatz- 
buch, ist vorhanden. 
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VI. 


Das Johannes-Evangelium im Lichte der 
Strophentheorie. 
Yon 


Dav. Heinr. Müller, 


wirkl Mitgliedo der kuis, Akademie dar Wissenschaften. 


(Vorgulegi in der Eltzung am 18, Korenber 1968.) 


Vorwort. 


Nach Abschluß meiner Arbeit über die Bergpredigt'! 
untersuchte ich auch das Johannes-Evangelium, das nach Inhalt 
und Stil sich so wesentlich von den synoptischen Evangelien 
unterscheidet, fand aber zu meiner nicht geringen Überraschung, 
daß die Gesetze der Strophik auch hier in gleicher Weise wie 
in den Propheten, in der Bergpredigt und im Koran walten. 
Alle Reden zeigen denselben gleichen strophischen Charakter 
und sind von den mit der Strophik verbundenen Kunstformen 
durchwirkt. Die strophische Gliederung ändert an der Über- 
lieferung fast gar nichts, verleiht aber den Reden durch Her- 
vorhebung der Responsion und der Antithesen eine noch grüßere 
Kraft und Eindringlichkeit, ala sie an sich sehon besitzen. Auf 
eine historische oder dogmatische Kritik habe ieh mich nieht 
eingelassen, Mein Bestreben geht dahin sichere Tatsachen zu 
schaffen, deren Verwertung ich andern überlasse, doch möchte 
ich hervorheben, daß die Tatsachen mir die zersetzende Kritik 
nieht zu fördern, vielmehr eine gewisse Abwehr gegen dieselbe 
zu bieten scheinen. 

Wien, 15. November 1908, 
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Der Prolos. 
(Kap. I, 1—18.) 
Rai ro püs ir TH orig pelve, 
zei Rare werd od Rureder 
(Job. 1,5.) 

Der Prolog führt in das dunkle Evangelium ein und gilt 
in wenigen Sätzen den Inhalt desselben an. Dunkle philoso- 
phische Gedanken wechseln mit der historischen Überlieferung 
ab. Wie in dem Buche selbst merkt man schon in der Ein- 
leitung die beiden wirkenden Kräfte, die nebeneinander parallel 
laufen, ohne in eine Einheit zu verschmelzen. Die strophische 
Gliederung dieses Prologs, die ich zunächst als einen Ver. 
such bezeichne, läßt einen Blick tun in die Komposition des 
Stückes und in den Gedankengang des Autors. Die drei 
Hauptstrophen bilden eine passende und geschlossene Intro- 
duktion in das Evangelium, soweit es vom Logos und der 
Fleischwerdung des Logos handelt. Nur müssen die Verse 
17—18 vor V. 15 eingeschaltet werden ‚ wie ich es in dem 
griechischen Text und der deutschen Übersetzung auch getan 
habe. Durch diese Umstellung ist die dritte Strophe voll- 
kommen abgerundet, weil sich die Verse 17—18 sehr gut un 
V. 14 anschließen, wo vom ‚Einzigen beim Vater‘ die Rede 
ist, der dann als Spender der Gnade ‚Christus, der einzige 
Sohn‘ erklärt wird. Die folgenden Verse 15—16 greifen auf 
die Verse 6—8 zurück und bilden wie jene die Deutung des 
mystischen Gedanken durch die historische Überlieferung. Sie 
bilden aber auch den Übergang zur Schilderung vom Auftreten 
Johnnnes des Täufers (V. 13). Bei der jetzigen Reihenfolge 
der Verse ist der Zusammenhang mit V.19 durch die Verse 
I7—18 unterbrochen, 

Ob die historischen Glossen (V.6—8 und 15—16) vom Autor 
selbst herrühren oder von einem späteren gewissermaßen als 
Kommentar zu den dunklen Reden vom Wort und Fleisch 
eingefligt worden sind, lasse ich dahingestellt. 

In der ersten Strophe (V. 1—5) wird das Wort, der 
Logos, geschildert, der bei Gott war uni in den sieh Gott ver- 
wandelt hat. Die (duelle und der Ursprung alles Seins waren 
in ihm. Aus dem Wort entwickelte sich das Leben und 
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dieses wurde das Licht der Menschen, Das Licht scheint in 
der Finsternis, die Finsternis hat es nicht aufgenommen, d. h. 
es hat sich von ihm nicht durchdringen lassen. 

Eingeschaltet wird hier die erste Glosse (V. 6—$) über 
Johannes den Täufer, der nicht das Licht war, sondern als 
Zeuge des Lichtes gekommen war. 

Die zweite Strophe (V. 9—13) schildert das Licht. Die 
erste Zeile greift auf die letzte Zeile der ersten Strophe sowie 
der Glosse zurück und führt den Gedanken vom Lichte in der 
Finsternis (d, i. der Welt) weiter aus. Nur diejenigen, welche 
das Licht erkannten, sind Kinder Gottes geworden durch Gott 
nicht durch das Fleisch, 

Die dritte Strophe (V.14 und 17—18) läßt die Mittel- 
stufen (Leben und Licht) weg und sagt kurz: ‚das Wort ward 
Fleisch‘. Die erste Zeile greift so auf den Logos in der ersten 
Zeile der Strophe 1 (Responsion) und auch auf das Fleisch in der 
letzten Zeile der zweiten Strophe zurück (Uoneatenatio) und faßt 
auf diese Art den ganzen Gedankeninhalt des Prologes zusam- 
men. In der Tat klingt die Strophe in die Worte uoroyerig viös 
(der einzige Sohn) aus, 

Die zweite Glosse (V. 15—16) setzt die erste fort und 
bildet den Übergang zur weiteren historischen Erzählung. 


ı "Ev dor iv bs Acypog, wald Adyog de olg row dede, val dedg de 
o Aödyog 

+ obrog ne er dor obs row dad. 

a zävra di abrod Eypevero, nal yooig adrod dyevero obdE Br peporen. 

ı &r ar Fo) de, wald Fon) je To Dog rar dran, 

sb kalrd Pog er ri Oxorig palrer, al ) oxoria abrı ob zardäußen, 

6 "Eydrito Ärdonaor dresorelufvor wood Heat, Groue aörh * Ioachrng* 

t obroz Alder ılz uepropier Ira aegrugjog megl ron pwrdz, Fre wie 
mirrtiowcie de’ arror 

Bee rer Tb pr, dA Tre voprroien ep To Herr, 


ı "Hero gas ro dindrde, 6 poorige märre dvöpumor, Egyönevor elg 
or Kaum, [ok Eva. 

10 Er ro nos ie, wald wodnog de abrod dyevero, nal d nocdung adröw 

1 eig ra Ih Adern, xal ol hin abriv ob magfdafn. 

ie oo: di Eaßor abrdv, Abamer abrois ASorolar röxva deod yerdada, 
rolg miorebovon eig rd Drona abroü 

13 08 on dE alndarem obbE Beirjnarog Hapxug ode ER einuarog dwdodg 
dis du deoo Eyerrnjdncer. 
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14 Kal ö Adyog adof Eyevero al Forever Ev Isle 
xal Elrucdsede vie ödfar airon, der US OrOpErODG mac marode 
mÄnong pigıros al dAndeiag [or08 Zy&vero, 
I? ört 6 vonog bei Maiideg Ebcen, dj zügıs wal j) däıjdern dr "Insoe Kor- 
1 Hedvr oldeis Echoanev womore 
Aovoyerig wlög 6 dw eis rw Kiiror TOD Hurpdg, Exeivog einyioaro, 
18 "Sodens wegruper mepl aiton ei *erpayer Lymn' obros jr Br alter: 
4 ori or Ioydurros, Eunpoader nor yeyorer, Brı nord wow Ir, 
16 örı dx 100 winomueros adro u anders ÖldBower, zul yo dl 
Kügıroz. 


ı Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott 
war das Wort. 

2 Dieses war am Anfang bei Gott. 

3 Alles ward durch dieses, und ohte dieses ward nichts, was ge- 
worden ist. 

4 In ihm war das Loben, und das Leben war das Licht der Menschen. 

5 Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat es 
nicht aufgenomman. 


a Es ward ein Mensch von Gott gesandt, der hieß Johannes. 

? Dieser kam zum Zengnis, damit er zeüge von Jam Licht, auf daß alle 
durch ihn glauben, 

# Er war nicht das Licht, sondern sollte nur zeugen ron dem Licht, 


» Das wahrhaftige Licht, welches jeden Menschen erleuchtet, kam 
gerade in die Welt, 

ı0 Es war in der Welt und die Welt ist durch dieses geworden, aber 
dio Welt erkannte es nicht. 

11 Er kam in sein Eigentum, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

2 Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder 
zu werden, die au seinen Namen glauben, 

3 Welche nicht aus Geblüt durch Fleischeswillen, noch aus Mannes- 
willen, sondern durch Gott geze ugt sind. 


4 Und das Wort ward Floisch und wohnte unter uns 
Und wir sahen seine Herrlichkeit, die Herrlichkeit eines Einzigen 
beim Vater, voll Guade und Wahrheit. | 

17 Denn das Gesetz ward durch Moses gegeben, Gnade und Wahrheit 

ist durch Jesum Christum geworden. 

'# Niemand hat Gott je gesehen, [macht 
Der einzige Sohn, der in des Vaters Schoß ist, hat ihn kund ge- 

15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: der war es von lem ich sagte: 


Der nach mir kommt, ist vor mir gowesen; denn er war eher als ich. 
16 Denn aus seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Unade. 


Das Johannes-Erangelium im Lichte der Strophentheorie, 1] 


Jesus und Nikodemus. 
(Kap. 3, 5—21.) 


Diese Rede knüpft an eine Unterredung an, die zwischen 
Nikodemus und Jesus stattgefunden hat (V. I—4), ‚Jesus sagt 
ihm (V. 3): ‚Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand 
nicht von neuem (&rwder) geboren werde,! kann cr das Reich 
Gottes nicht sehen‘. Darauf fragt Nikodemus, wie denn das 
möglich sei, daß ein Mensch geboren werde, wenn er alt ist. 

Die Antwort auf diese Frage gibt die dreistrophige Rede, 
Die ersten beiden Strophen bestehen aus je einer einleitenden 
Kurzzeile und sechs Langzeilen, die dritte aus sieben Langzeilen. 

Str. 1. (V. 5—#) beginnt nach der kurzen einleitenden 
Zeile mit dem Hinweis darauf, daß nur der aus dem Geist 
geborene in das Himmelreich kommen kann. Dieses erklärt 
auch das yerıdiraı Ärader, Wie der Wind bläst und man 
nicht weıß woher er kommt und wohin er geht, also verhalte 
es sich auch mit dem aus dem Geist gebornen. Durch den 
Anfang und das Ende ist die Strophe ab- und eingeschlossen 
(Inklusio). 

Hier folgt (V. 9—10) wieder das Zwiegespräch zwischen 
Jesus und Nikodemus: Nikodemus antwortete und sprach zu 
ihm: Wie mag solches zugehen? ‚Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: Bist du ein Weiser in Israel und weißt das nicht? 

Str. 2 (V, 11—16®) wiederholt an der Spitze dieselbe kurze 
einleitende Zeile wie Strophe 1 und führt dann fort: Wir künden 
euch was wir sehen, ihr aber trauet unserm Zeugnis nicht; 
einer aber weiß es, der Menschensohn. Damit ihr glaubet, hat 
(zott der Welt seinen eingebornen Sohn geschickt. Das 
will besagen: die Neugeburt und die Geburt von oben wird 
durch ihn vollbracht. 

Bemerkt muß werden, daß ich V. 16° gestrichen habe, 
weil er sichtlich nur als eine Wiederholung von V. 15 irrtüm- 
licher Weise hierher geraten ist. 

Str. 3 (V, 1T—21) wird mit der vorangehenden Strophe 
durch eine doppelte Verkettung verbunden; denn Z. 1 und 2 
dieser Strophe korrespodieren mit Z, T und 6 der zweiten Strophe, 


ı Eigentlich ‚ron oben her‘, das Wort ist vielleicht absichtlich zweideutig 
gebraucht worden. 
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2.5 (V. 19°) ist etwas kurz geraten; ich habe sie nach V. 21 
Ende, wie ich glaube passend ergänzt. Der Sinn der Strophe 
ist: Der Sohn Gottes ist nicht in die Welt geschickt worden, 
die Welt zu richten, sondern die Welt selig zu machen. Wer 
an ihn nicht glaubt, ist schon dadurch gerichtet. Das Gericht ist 
das Licht, welches in die Welt gekommen ist. Die argen gott- 
losen Taten scheuen das Licht und entziehen sich ihm, die 
guten und wahren Taten kommen ans Licht. 

Die drei Strophen bilden die natürliche Gliederung der 
Rede und sind durch mehr oder weniger deutliche Kunstformen 
markiert und mit einander verbunden. 


5 dstexpidn "Inoong " 


danv dunv Adv Gor 
edv so) tig gerendg de Üdarog xal areduaros, ob divarıı einel- 
detr eig ri Bandeiaw rad Öeon, 
“ro Yyererenuivon Ex rg Ganwdg cäoz Form, xal rb yerewwnußron du 
rot mreinarog mredud For. 
Ts) danadang dr eindw Got‘ der Dudg yerendiwa dvader. 
sro mredun Öron dien ve, Kai re Porijv aörod does, 
dir ale dag oder Foyer xal od bmäyen" 
als Eoriv mag b Jeyerrnusrog Fr ron NVYEÜUKGaTOS. 
u dene dun» Adyc onı 
or 6 oldaner Aasooner wal & Former kaorvpoüuer, nel rıpW nuoru- 
Say Inc ob Aaufkivere, 
12 el ri Emiyera elrow bmw kai on marebere, mög ddr eben hu rd dror- 
oihua SHormÜdere : 
11 zul ode: draußen eig min vigarör ei un db 28 TOR oloarol Kara- 
5: d rldg Tot drdackmon. j 
14 wal ads Mavang Innen row Ger Er ri don, ofrag Ipod dei, 
ror vloe Too drohen, 
15 Ira mag di uorebor dr are [mi anöinran dAA'] Ey Sonj® alcmor. 
Is elrag po Npdener d Üeög row Kdonon, are row vldr rw Horo- 
zer) Damen, ! 
1 00 ydo dmeareıder 6 dede rdr ld» eig row wöonnor Iva wohn row 
Koaon, dAA" Fra God 6 io de ro 
ı8 d MOrRÖar Eis aber oe "oliver d 1) more Ho ren, 
ört je) merioreuner nic rd PO Tod Howoperodgs vlad Tod ldeon, 





! Im Texte folgt noch: Tee ds d ware el; weröe ah drinnen dd 
Exy Eule alırıor, was hr eine Randglosse zu V, 15 war. 
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ı# ar BE are dj zolsıg, Or rb ps EAAnder eig row nöguor wai jpi- 
acer ol dvliocmor uaAAor To Gnörog 7) TO Pös. 
ja zeig worngä rü Zgpa [örı u) dr des je elopaguera] 
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fra su) EAepydd rd Eopa brot. 
n 6 0 mode re däjderan Zogera moög ro Pos, Ya pawegod abrod 
ra foya ür &v deu Eorw eipyasıfva. 


& Jesus antwortete: 


Wahrlich, wahrlich ich sage dir: 
Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er 
nicht ins Reich Gottes kommen. 
“ Was von Fleisch geboren wird, ist Fleisch, und was von Geist ge- 
boren wird, ist Geist. 
7 Wundere dich nicht, daß ich sagte: Ihr müssset von Neuem geboren 
werden. 
s Der Wind bläst, wo er will, und du hörst sein Sausen wohl; 
Aber du weist nicht von wannen er kommt und wohin er führt. 
Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren wird. 


it Wahrlich, wahrlich ich sage dir: 
Wir reden, was wir wissen und zeugen was wir gesehen haben, und 

ihr nehmt unser Zeugnis nicht an. 

i2 Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage, wie sollt 
ihr glauben, wenn ich euch von himmlischen Dingen sagete. 

13 Und niemand fährt gen Himmel, als der vom Himmel hembstieg, 
nämlich der Menschensohn, der im Himmel ist. 

14 Und wie Moses in der Wüste eins Schlange erhäht hat, als muß der 
Menschensohn erhöht werden, 

15 Damit alle, die an ihn glauben [nicht verloren gehen, sondern] 
das ewige Leben haben, 

ın Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingebornen 
Sohn gab.! 


ır Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt, daß er die 

Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn selig werde. 

ıs Wer anihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, 
ist schon gerichtet. 

Denn er glaubt nicht an den Namen des eingebornen Sohns Gottes. 


! Im Texte folgt noch: ‚Damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
gehen, sondern das ewige Leben haben.‘ Dies ist eine in den Text gr- 
ratene Gloss zu V. 15, wo die eingeklammerten Worte ausgefallen waren. 
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1# Das ist aber das Gericht, daß das Licht in die Welt kommen ist, tınd 
die Menschen lieben die Finsternis mehr als das Licht. 
Denn ihre Werke waren böse; [denn sie waren nicht in Gott getan]. 
” Wer Arges tut, haßt das Licht und kommt nicht ans Licht, damit 
seine Werke nicht gestraft werden. 
»ı Wer aber die Wahrheit tut, der kommt ans Licht, daß seine Werke 
offenbar werden; denn sie sind in Gott getan. 


Die Rede Johannes des Täufers. 
(Kapss, 27-86.) 


In diesen drei Strophen liegt eine Rede Johannes des 
Täufers vor, welche ihm der Evangelist in den Mund gelegt hat, 
Den Anlaß zu dieser Rede gaben die Meldungen seiner Jünger, 
welche ihn auf Jesus eifersüchtig machen wollten, indem sie zu 
ihm sprachen: ‚Meister, der bei dir war jenseits des Jordans, 
von dem du zengtest, siehe, der tauft und jedermann kommt zu 
ihm.‘ Johannes weist sie zurück, indem er in der ersten Strophe 
(V. 27—29) demütig bekennt, daß jener der eigentliche Messias, 
er aber nur sein Verklinder sei, jener sei der Bräutigam, er 
aber freue sich über die Stimme des Bräutigams. 

Str..2 (V.30—33) schildert sein Verhältnis zu Jesus und 
des letztern Verhältnis zur Welt. 

Str. 3 (VW, 34— 36) beschreibt Jesus Verhältnis zu Gott 
und Gottes Verhältnis zur Welt. 

Man beachte, daß die Rede gedanklich gut gegliedert ist, 
Kunstformen aber durchwegs fehlen. 
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7 Johannes antwortete und sprach: 


Ein Mensch kann nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vom 
Himmel. 
® Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt habe: 
Ich bin nicht Christus, sondern ich bin vor ihm hergesandt. 
“ Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; 
Sein Freund aber steht und hört ihm zu und freut sich hoch tiber 
des Präutigams Stimme. 
Diese meine Freude ist nun erfüllt. 


» Er muß wachsen, ich aber muß abnehmen. 
st Der von oben her kommt ist über alle. 
Wer von der Erde ist, der ist von der Erde und redet ron der Erde? 
„2 Was er gesehen und gehört hat, das bezeugt er. 
Und sein Zeugnis nimmt niemand an. 
sa Wer es aber annimmt, der besiegelt, daß Gott wahrhaftig sei. 


“M Denn der, welchen Gott gesandt hat, der redet Gottes Worte; 
Denn er gibt den Geist nicht nach Maß, 

as Der Vater liebt den Sohn und gab ihm alles in die Hand, 

»; Wer an den Sohn giaubt hat awiges Leben, 

Wer dem Soln nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen 

Sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm, 





' Im Texte folgt: d x roö odgavod dordusros ddr wiarror Äotir, was 
aber nur eine erklärende Glosse zu 31* zu sein scheint, indem für Arwdrr 
dns deutlichere dx ron orgeron geschrieben und dabei der ganze Vers 
wiederholt worden iat. 

: Im Text steht noch: ‚Wer vom Himmel kommt, der ist über alle‘ was 
aber augenscheinlich eine erklärende Glosse zu Z.2 ist. 
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Jesus und die Samariterin, 
(Kap. 4, 21—2.) 


Diese kurze Rede ist eine Antwort un die Samariterin, 
welche zu Jesus gesprochen hatte: ‚Unsere Väter haben auf 
liesem Berge angebetet und ihr saget zu Jerusalem sei die 
Stätte, die man anbeten solle‘, Die beiden vierzeiligen Strophen 
korrespondieren mit einander Zeile für Zeile, In den je ersten 
drei Zeilen ist die Wortresponsion sichtbar genug, Was die 
vierte Zeile der ersten Strophe betrifft, so steckt darin eine 
feine Ironie: ‚Das Heil kommt von den Juden — ist aber nicht 
bei den Juden‘. Dieses Heil wird in der entsprechenden Zeile 
der zweiten Strophe erklärt durch die Worte: Gott ist Geist! 


ı AEepet abr) 6" Inaong' 
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"1 Jesus spricht zu ihr: 


Weib, glaube mir, es kommt die Stunde, 
Daß ihr weder auf diesem Berge noch zu Jerusalem den Vater an- 
beten werdet. 
= Ihr betet an, was ihr nicht kennt, wir beten an, was wir kennen, 
Denn das Heil kommt von den Juden. 


x: Aber es kommt die Stunde und ist schon jetzt da, 
Daß die wahrhaftigen Anbeter den Vater an beten in Geist and 
in Wahrheit; 
Denn der Vater will haben, die ihn also anbeten. 
“ Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn in Geist und in 
Wahrheit anbeten, 
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Die Ernie. 
(Kap. 4, 34— 38.) 


Diese kurze Rede bezicht sich auf die Mahnung der Jünger 
zu essen (V,51—35). Jesus antwortet ihnen: Ich habe eine Speise 
zu essen, da wisset ihr nieht von. Und als die Jünger sich gegen- 
seitig befragten, ob ihm jemand zu essen gebracht habe, ant- 
wortet er vielleicht im Anschluß an Deut, 3, 3! in den zwei korre- 
spondierenden Strophen. Die Responsionen sind deutlich genug. 


4 Afyeı abrols 6 'Inood;z. 
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4 ‚Jesus spricht zu ihnen: 


Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen des, der mich gesandt 
hat, und vollende sein Werk. 
5 Saget ihr nicht: Es sind noch vier Monate, so kommt die Ernte? 
Siehe ich sage such: 
Hobet eure Augen auf und sehet auf die Felder; 
denn sie sind schon weiß zur Ernte. 


% Wer da erntet empfängt Lohn und sammelt Frucht für das ewige 
Leben 
Auf daß sich miteinander freuen, der da säet und der da erntet. 


- ser me ab an en 
Ba re me nn nut eben 


Vel. auch Exech. 3, if. 
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” Dern hier ist der Spruch wahr: der eine säct und der andere 
erntet, 

” Ich habe euch gesandt zu schneiden, das ihr nicht gearbeitet habt, 

Andere haben gearbeitet und ihr seid in ihre Arbeit (Ernte) ker 
kommen. 


Der Vater und der Sohn. 
(Kap, 5, 19— 30.) 


Kap. 5, 19-47 enthält eine große Rede, die in zwei Teile 
zerfüllt. Der erste Teil der Tede (V. 19— 29) besteht aus 6 fünf- 
zeiligen Strophen, von denen vier mit ‚Wahrlich, wahrlich, 
ich sage euch‘ und 2 mit: ‚Denn wie der Vater etc.‘ be- 
ginnen, 

Sir.1(V. 19-20), Der Sohn kann von sich aus nichts 
tun als das was er vom Vater sieht. Was der Vater tut, tut 
auch der Sohn. Weil ihn der Vater liebt, zeigt er ihm Alles, 
Und er wird ihm noch mehr zeigen, daß ihr euch wundern 
wertet, 

Str. 2 (V.21—23) zählt die verschiedenen Wundertaten 
auf, die Vater und Sohn machen und ein Blick auf Strophe 5 
(V. 26—28®) zeigt in den ersten vier Zeilen eine durchgreifende 
Sinn- und Wortresponsion beider Strophen, so daß man glauben 
könnte, die eine Strophe sei eine Variante der anderen. In 
Wirklichkeit wiederholt aber Strophe 5 den Gedanken von 
Str. 2 in abstrakter und allgemeinerer Form, 

Str. 3,1. Wie der Vater die Toten aufweckt und lebendig 
macht, 

Str. 5,1. Wie der Vater Leben in sich selbst hat, 


Str.2, 2, Bo mucht auch der Sohn lebendig, wen er will. 
Str. 5,2, So hat er auch dem Sohn gegeben, Leben in sich 
selbst zu haben. 


Str. 2, 8, Denn der Vater richtet niemand, sondern alles Ge- 
richt gab er dam Sohne, 
Str. 5,8, Und er hat ihm Macht gegeben, Gericht zu halten. 


Str. 2,4. Damit sie den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. 
Str. 5,4. Weiler Menschensohn ist.! | 


Die letzte Zeils (5, 5) greift auf Str. 1, 5 zurück. 


'D. bh. weil er als Gottessohn Menschensohn geworden ist, 
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Str. 3 (V. 24) spricht den oft wiederkehrenden Gedanken 
aus, daß derjenige der die Worte Jesus hört, und dem, der 
ihn gesandt hat glaubt, der hat das ewige Leben und der 
hat den Tod überwunden. Die zwei letzten Zeilen dieser 
Strophe korrespondieren durch die Gegenüberstellung von 
Leben und Tod mit den entsprechenden Zeilen der vierten 
und sechsten Strophe. 

Str. 4 ist nicht ganz intakt, es fehlt die fünfte Zeile. Wie 
aber Str. 5 eine Variante oder Wiederholung der zweiten Strophe 
ist, so ist Strophe 6 eine Wiederholung oder Variante der 
vierten Strophe, wo aber die erste Zeile und ein Teil der 
zweiten fehlt. Stellt man beide Strophen nebeneinander, so 
ergeben sich die Ergänzungen von selbst. 

Faßt man den Inhalt der Rede zusammen so lautet er: 
Der Sohn kann aus sich selber nichts tun, er tut nur das, wns 
der Vater tut. Der Vater hat alles in seine Hand gegeben. 
Die Menschen müssen also den Sohn ehren wie sie den Vater 
ehren. Wer an den Sohn glaubt, glaubt auch an den Vater 
und dringt vom Tode zum Leben durch. Die Stunde des Ge- 
richtes nahet heran; in den Gräbern wird die Stimme des 
Sohnes vernommen. werden, die einen erstehen zu Leben, die 
andern zum Gericht. 
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1 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: 


Wahrlich, wahrlich ich sage euch: [Vater tun; 
Der Sohn kann nichts von sich selber fun, sondern was er sieht deu 
Denn was derselbe tut, das tut gleich auch der Sohn. 
» Der Vater aber liebt den Sohn und zeigt ihm alles, was er tut, 
Und wird ihm auch größere Werke zeigen, daß ihr euch wundern 
werdet. 


#1 Denn wieder Vater die Toten aufweckt und sie lebendig macht, 
Also auch der Sohn machet eh endig, welche er will. 
= Denn der Vater richtet niemand, sondern alles Gericht hat er dem 
Sohn gerreben, 
Auf daß sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. 
2: Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat. 


“* Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 
Wer das Wort von mir hörte 
Und glaubt dem, dar mich gesandt hat, 
Der hat das ewige Leben und kommt nicht ins Gericht, 
Sondern er ist vom To de zum Leben durchgedrungen. 





’ Vgl. Str. VI (V. 2#°—28), die eine Variante dieser Strophe oder eins 
Wiederholung derselben zu sein scheint, 
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»; Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 
Es kommi die Stunde und ist schon jetzt, 
Daß die Toten werden die Stimme des Sohnes hören; 
Und die sie hören werden, die werden leben. 
[Und die sie nicht hören werden, die kommen zum Gerichte] 


= Denn wie der Vater das Leben hat in sich selber, 

Also hat er dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in sich selber 
x: Und hat ihm Macht gegeben auch das Gericht zu halten 

Darum daß er des Menschen Sohn ist. 

Verwundert euch des nicht! 


[Wahrlich, wahrlich ich sage such:] 
= Denn es kommt die Stunde [und ist sehon jetzt], 
In welcher alle, die in den Gräbern sind, werden seine Stimme hören; 
#9 Und werden hervorgehen, die da Gutes getan haben, zur Auferstehung 
des Lebens, 
Die aber Übels getan haben, zur Aufarstehung des Gerichtes, 


Das Zeugnis und die Ehre. 
(Kap. 5, 30—47)) 


Der zweite Teil der Rede, der ebenfalls aus 6 fünfszei- 
ligen Strophen besteht, beginnt mit einer ähnlichen Wendung 
wie der erste Teil (abgesehen von der einleitenden Zeile): 

Ich kann nicht von mir selber tun 
und erörtert das Zeugnis, welches für seine Sendung maß- 
sebend ist. 

Str. 1 (V, 30—52) schließt in den letzten zwei Zeilen mit 
der doppelten Betonung des Zeugnisses, welches nicht von ihm 
selbst, sondern von einem andern herrührt, wobei es natürlich 
nahelag, an das des Johannes des Täufers zu denken. 

Str. 2 (V. 33—55) weist diese Vermutung zurück und 
lehnt das Zeugnis ab, welches die Menschen angenommen haben. 
Durch die Annahme dieses Zeugnisses habt ihr dennoch gut 
getan und auch an dem kleinen Licht Freude gehabt. Die 
beiden letzten Zeilen von Str. 1 und die beiden ersten von 
Str. 2, verbinden und verketten beide Absütze, 

Str. 3 (V. 3657) respondiert mit Str, 2 durch die erste 
Zeile, indem darin auf ein größeres Zeugnis als das des Jo- 
hannes hingewiesen wird. Die Scheidung zwischen Str. 3 und 
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Str. 4 (V. 33—40) ist nicht scharf genug. Vielleicht bilden 
beide eine Art Doppelstrophe, } 

Str. ö und 6 (V, 4146) fassen den Gedanken zusammen 
in den Worten: 

Ich nehme nicht Ehre von den Menschen. 
Darauf respondiert Zeile 5: 

Wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre von einander nehmet. 
Auch hier ist die Scheidung zwischen den beiden Strophen nicht 
scharf genug und es hat den Anschein als ob auch hier eine 
Doppelstrophe vorliegt. 
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(af) re dufar re nagd rot acvrou dead ol Snreire; 
2 a) Öoxelre Är Eye) zarnyogijeo bucy mgög rüw nardoa" 
Zorur 6 zarnyopce buce Movong, elg (vr Iuelz Ariware. 
wi el via Aniorevere Mouoel, Entorelere ar Eu, ol io Luot Exeivog 
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50 Ich kann nichts von mir selber tun. 
Wie ich höre, so richte ich und mein Gericht ist recht; 
Denn ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen des Vaters, 
meines Senders, 
sı So ich von mir selber zeuge, ist mein Zeugnis nicht wahr. 
» Ein anderer ist's, der von mir zeugt, und ich weiß, daß das Zeugnis 
wahr ist, das er von mir zeugt. 


33 Ihr schicktet zu Johannes und er zengte von der Wahrheit. 
4 Ich aber nehme nicht Zeugnis von den Menschen, 
Sondern solches sage ich, auf daß ihr gerettet werdet. 
=» Er war ein brennend und scheinend Licht, 
Ihr aber wolltet eine kleine Weile fröhlich sein an seinem Lichte. 


# Ich aber habe ein größeres Zeugnis, als das des Johannes; 
Denn die Werke, die mir der Vater gegeben, dab ich sie vollende, 
Diese Werke, die ich tue, zeugen von mir, daß er mich gesandt hat, 
st Und der Vater, der mich gesandt hat, der hat von mir gezeugt. 
Ihr habt nie weder seine Stimme gehört, noch seine Gestalt gesehen. 


= Und sein Wort habt ihr nicht in euch wohnend; 
Denn ihr glaubt dem nicht, den er gesandt hat. 

»+ Suchet in der Schrift, von der ihr meint, ihr habt ewig Leben drinnen, 
Und sie ist's, die von mir zeuget. 

# Und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr das Leben habet. 


ıı Ich nehme nicht Ehre von Menschen; 
ı# Aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch habt, 
4 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen und ihr nehmt mich 
nicht an. [ihr annelimen. 
Wenn ein anderer wird in seinem eignen Namen kommen, den werdet 
4 Wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre von einander nehmt? 


Und die Ehre, die von Gott allein ist, sucht ihr nicht. 

4 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen werde; 
Es ist einer, der euch verklagt, Moses, auf welchen ihr hoifet. 
Bitzungsber. 4, phil.-bist. Kl, 161. Bd &. Abb, 2 
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4 Wenn ihr Moses glaubt, glaubt ihr auch mir (denn er hat von mir 
geschrieben) 

47 So ihr seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinen Worte 
glauben? 


Das Brot des Lebens. 
(Kap. 6, 26—40.) 


Nach dem Wunder mit den fünf Broten suchten die Leute 
Jesus auf, Er benutzte diesen Anlaß um den Leuten vom Brote 
zu reden. In zwei aufeinander respondierenden Strophen hält er 
ihnen vor, daß sie nicht der Zeichen wegen gekommen sind, 
sondern weil sie vom Brot gegessen und sich gesättigt haben 
und rät ilınen, sich nicht eine vergängliche Speise zu ver- 
schaffen, sondern eine Speise für das ewige Leben. Jeder Bibel- 
kundige mußte sich bei diesem Wunder des Manna ETINNEFN, 
das die Alten auch Himmelsbrot nannten. Und in der Tat 
fordern die Leute (V, 25.) Jesus auf, ihnen en Zeichen seiner 
Sendung zu geben und sagen ihm: 

Unsere Väter haben Manna gegessen in der Wüste, wie geschrieben steht: 
‚Er gab ihnen Brot vom Himmel zu essen.‘ 

Jesus hat daher in der zweiten Strophe (V. 32—83) dieses 
Wunders aus alter Zeit gedacht, aber mit einer geschickten 
Wendung betont, daß das Manon kein echtes Himmelsbrot 
war. Das echte Himmelsbrot sei das von Gott gegebene, 
welches der Welt Leben verleiht. 

Die Lente aber verstanden die Anspielung nicht und spra- 
chen naiver Weise zu ihm (V.34): Herr, gib uns allewege solches 
Brot. Jesus aber sprach zu ihnen und erklärte ihnen in zwei 
respondierenden Vierzeilern dentlich was er meinte, indem er 
beginnt: Ich bin das Brot des Lebens. 


Durch diese Worte werden diese zwei Strophen mit den voran- 
gehenden verkettet. Deutlich ist auch die Responsion in der je 
zweiten Zeile der beiden Strophen: 
St-1,2: Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern. 
St.4,2: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinnusstoßen. 
Die zweite Strophe schließt: 
Nicht, daß ich meinen Willen tue, sondern den Willen des, der 
mich gesandt hat, 
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Diese Zeile bildet den Übergang zum dritten Strophenpaar, 
welches aus zwei scharf respondierenden Dreizeilern besteht. 

Die ganze Rede baut sich demnach aus drei Strophenpaaren 
in absteigender Folge 5 +5) +4 ++ (3 +3) auf. 
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xal dvaorı)dao alröor du Er rj-Zcyäary nufon. 
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% Jesus antwortete ihnen und sprach: 
Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 
Ihr sucht mich nicht weil ihr Zeichen gesehen, sondern weil ihr von 
dam Brot gegessen und euch gesättigt habt. 
*7 Verschaffet euch nicht die Speise, die vergänglich ist, 
Sondern die Speise, die in's ewige Leben bleibt, welche des Menschen 
Sohn euch geben wird; 
Denn diesen hat der Vater versiegelt, nämlich Gott. 


» Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 
Nicht Moses hat euch das Brot vom Himmel gegeben, 
Sondern mein Vater gibt euch das rechte Brot vom Himmel. 
Denn das Brot Gottes ist das, welches vom Himmel kommt 
Und der Welt Leben gibt. 


» Jesus sprach zu ihnen: 
Ich bin das Brot des Lebens. 
# Wer zu mir kommt, den wird gewiß nicht hungern. 
Und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten. 
Aber ich habe es euch gesagt, weil ihr mich gesehen habt und [doch] 
nicht glaubt, 


»ı Alles was mir mein Vater gegeben hat, das kommt zu mir, 
Und wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen, 
Denn ich bin vom Himmel gekommen, 
Nicht daß ich meinen Willen tue, sondern den Willen des, der 
mich gesandt hat. 
=> Denn dasistder Wille dessen, der mich gesandt hat, 
Daßich von allem, das er mir gegeben hat, nichts verliere, 
Sondern es auferwecke am jüngsten Tage. 


“# Denn dasist der Wille meines Vaters, 
Daß jeder der den Sohn sieht und an ihn glaubt, ewiges Leben habe 
Und ich ihn auferwecke am jüngsten Tage. - 


Jetzt endlich haben es die Leute verstanden, aber da be- 
gannen sie zu murren darüber, daß er sagte: Ich bin das Brot, 
das vom Himmel gekommen ist und sprachen: Ist dieser nicht 
Jesus, Josephs Sohn, dessen Vater und Mutter wir kennen? 
Wie spricht er denn: Ich bin vom Himmel gekommen? Jesus 
antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht untereinander 
(V.41—44), 
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Das lebende Brot, die Fleisechwerdunsg. 
(Kap. 6, 44—38#,) 

Es folgt nun der zweite Teil der Rede vom ‚Brot des 
Lebens‘, der aus fünf Strophen von je fünf Zeilen besteht. 

Str. 1 beginnt mit dem Satz: 

Es kann Niemand zumirkommen, wenn ihn nicht zieht der Vater, 
der mich gesandt hat. 
und schließt mit den Worten: 
Wer es nun hört vom Vater und lernt'a, der kommt zu mir. 
Damit ist die Strophe ein- und abgeschlossen. 

Str. 2 besagt, daß Niemand außer Jesus den Vater gesehen 
hat und versichert jeden, der an Jesus glaubt, des ewigen Lebens. 
Sie schließt mit den Worten: 

Ich bin das Brot des Lebens. 
Dieser Vers respondiert auf V. 535, wo das Brot des Lebens 
in dieser Rede zuerst auftaucht. Diese beiden Verse bilden 
eine Inclusio, sie schließen das ganze Stück ein, welches dem 
Brot des Lebens gewidmet ist. 

Str. 3 ist in der ersten Zeile durch das Manna mit der 
vorigen Strophe verkettet. Der zentrale Vers in der Mitte lautet: 
Ich bin das lebende Brot, das vom Himmel gekommen ist. 
Die zweite Zeile korrespondiert mit der vierten und die erste 
mit der letzten. Das lebende Brot wird am Ende der Strophe 
dns Fleisch für das Leben der Welt und mündet so in das 

Mysterium ein. 

Die Juden sind bezüglich dieses Mysteriums wieder etwas 
hegriffsstützig geworden und fragen (V, 52): Wie kann uns 
dieser sein Fleisch zu essen geben? Darüber gibt Antwort 

Str. 4, welche noch deutlicher das Mysterium behandelt und 
durch Fleisch und Blut die Strophe in der ersten und letzten 
Zeile einschließt. 

Str. 5 ist ebenfalls durch eine wörtliche und deutliche 
Sinninelusio gesichert. 


4 dampidn 'Imaodg zul einer ar" u yoryyißere ser dla, 
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43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht unter einander. 


4 Es kann niemand zu mir kommen, wenn ihn nicht zieht der Vater, 
der mich gesandt hat, 
Und ich werde ihn auferwecken am jüngsten Tage. 
© Es steht geschrieben in den Propheten: 
Und Sie werden alle von Gott gelehrt sein‘ 
Wer es nun hört vom Vater und lernt's, der kommt zu mir. 
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1 Nicht daß jemand den Vater habe gesehen, ohne daß er beim Vater ist; 
Nur der [bei ihm ist], der hat den Vater gesehen. 

ı Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 
Wer an mich glaubt, der hat das ewige Leben. 

is Ich bin das Brot des Lebens. 


4 Eure Väter haben Manna gegessen in der Wüste und sind gestorben. 
sw Dies ist das Brot, dasvrom Himmel kommt, auf daß wer davon 
isset, nicht sterbe. 
st Ich bin das lebende Brot, das [der] vom Himmel gekommen. 
Wer von diesem Brot essen wird, der wird leben in Ewigkeit. 
sa Und dasBrot das ich gebe für das Leben der Welt, ist mein Fleisch. 


ss Jesus sprach zu ihnen: 


Wahrlich, wahrlich ich zage euch: 
Wenn ihr nicht esset des Menschensohnes Fleisch und trinket sein 
Blut, habt ihr kein Leben in such. 
si Wer mein Fleisch isset und trinkt mein Blut, der hat das ewige Leben 
Und ich werde ihn am jüngsten Tag aufwecken. 
»» Denn mein Fleisch ist die rechte Speise und mein Blut ist der 
rechte Trank. 


st Wer mein Fleisch iät und trinkt mein Blut, der bleibt in mir 
und ich in ihm. 

st Wie mich gesandt hat der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters 
willen, 

Also wer mich ißt, dorselbe wird auch leben um meinetwillen. 

ss Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist, nicht wie eure 
Väter haben Manna gegessen und sind gestorben, 

ss Wer dies Brot ißt, wird leben in Ewigkeit! 


Der Zweifel der Jünger. 
(Kap. 6, 62—65.) 


Man darf vielleicht auch als Fortsetzung der vorangehenden 
Rede die Verse ansehen, welche sich an die zweifelnden Jünger 
richten. Scheidet man die mitten in die Rede eingeschaltete Glosse 
des Evangelisten aus, so ergibt sich eine fünfzeilige Strophe, die 
sich an die große Rede anschließt. Der letzte Vers greift durch 
seine scharfe Responsion auf den Beginn des zweiten Teiles der 
Rede (V. 44) zurück und bildet mit jenem eine Inelusio. 
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# Wie, wenn ihr sehen würdet des Menschen Sohn auffahren dahin, 
wo er zuvor war? 
sı Der Geist ist es, der da lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze, 
Die Worte, die ich rede, die sind Geist und sind Leben. 
“4 Aber es sind etliche unter euch, die glauben nicht... 
%& Darum habe ich euch gesagt: Niemand kann zu mir kommen, 
es sei ihm denn von meinem Vater gegeben. 


Der Vater der Lüge, 
(Kap. 8, 42—55,) 

Auf die Behauptung der Juden: ‚Wir haben einen Vater, 
Gott‘ antwortet Jesus in einer dreistrophigen Rede (5+6+ b). 

Str. 1 besagt: Wenn Gott euer Vater wäre, müßtet ihr 
mich lieben (Z. 1), denn ich komme ja von ihm. Ihr aber 
versteht meine Rede nicht, weil ihr meine Worte nicht hören 
könnt (2.4 und 5), 

Str 2. Euer Vater ist (nicht Gott, sondern) der Teufel 
(2.1). Seiner Lust folgt ihr. Seine Rede ist Lüge und kommt 
von ihm selbst; er selbst ist ein Lügner und der Vater der 
Lüge (letzte und vorletzte Zeile), 

Str 3, Ich aber rede die Wahrheit, deßwegen glaubet 
ihr mir nieht (Z. 1}. Wäret ihr von Gott, müßtet ihr Gottes 
Worte hören, ihr höret sie nicht weil ihr nieht von Gott seid 
(2. 4 und 5), 

Die gedankliche Scheidung und die strophische Gliederung 
fallen hier vollkommen zusammen und die Kunstformen betonen 
die Übereinstimmungen und die Gegensätze aufs deutlichste. 

Es folgt dann in den Versen 48—53 ein Awiegespriäch 
zwischen Jesus und den Juden, welche ihm vorwerfen, daß er 
ein Samariter sei und mit dem Teufel in Verbindung stehe. 
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Sie finden es auch anmaßend, daß er für die Seinen das ewige 
Leben verkündet, während alle Propheten vor ihm gestorben 
sind, Darauf antwortet Jesus in den Versen b4—55. 

Diese Verse bilden, sinngemäß abgeteilt, eine fünfzeilige 
Strophe, die in gewisser Beziehung auf unsere Rede zurückgreift, 
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42 Jesus sprach zu ihnen: 


Wire Gott euer Vater, so liebtet ihr mich; 

Denn ich bin ausgegnngen und komme von Gott; [gesandt. 

Denn ich bin nicht von mir selber gekommen, sondern Er hat mich 
4 Warum versteht ihr denn meine Rede nicht? 

Weil ihr mein Wort nicht hören könnt. 





1 Der folgende Vers, welcher von Abraham redet, nimmt das Zwiegespräch 
wieder auf. 
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4 Ihr seid ron dem Vater, dem Teufel, 
Und nach eures Vaters Lust wollt ihr tun. 
Jener ist ein Menschentöter von Anfang an. 
Und ist nicht bestanden in der Wahrheit, denn die Wahrheit ist 
nicht in ihm. 
Wenn er die Lüge redet, so redet er von seinem Eigenen; 
Denn er ist ein Lügner und der Vater derselben. 


45 Ich aber, weil ich die Wahrheit rede, glaubt ihr mir nicht. 
# Welcher von euch kann mich einer Sünde zeihen? 

So ich aber die Wahrheit sage, warum glaubt ihr mir nicht? 
#1 Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; 

Darum hört ihr nicht, denn ihr seid nicht von Gott. 


si Wenn ich mich selber ohre, so ist meine Ehre nichts, 
Es ist aber mein Vater, der mich ehrt, von dem ihr meint, er sei 
suer Gott, 
» Und ihr kennt ihn nicht, ich aber kenne ihn. 
Und wenn ich sagte: Ich kenne ihn nicht, würde ich wie Ihr ein 
Lügner sein. 
Aber ich kenne ihn und halte sein Wort. 


Das Lieht der Welt. 
(Kap. 9, 1-5.) 


Hier liegt wieder eine fünfzeilige Strophe vor, wie sie im 
Johannes-Evangelium so sehr beliebt ist. Man beachte den 
Gegensatz zum Blindgeborenen, V.5: Ich bin das Lieht der 
Welt. Dieser Fünfzeiler ist eine hübsche Introduktion zur 
Heilung des Blinden, die im folgenden geschildert wird. 


ı xl mapdpyam elber dedganor rupÄör di yereri)s. 4 wol 
jeorysar abrdv ol nadral abrod Adyorreg Saßfel, ris Nuanren, 
obrog ij ol yoveig adron, Ira rupäög yervrög. 3 denpiön "Inaong - 
oüre Ourog Nuaprew olre ol yoreis atrod, 
di va pavegadı rd Zoya ron droo dr adre, 

4 Audz dei Eppdgendu rd Epya roD meuparrög ne Eos hadoa doriv 
ozrrut vo} öre oßdeig dbwaraı Eoydieodan, 

bs Öraw Er ro wo ch, Püg eu rol Korn, 

! Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren 
war. 3 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister, wer 
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hat gesündist, dieser oder seine Eltern, daß er blind geboren ist? 
s Jesus antwortete: 


Es hat weder dieser resüindigt, noch seine Eltern, 
Sondern, damit die Werke Gottes offenbar würden durch ihn. 
4 Ich muß wirken die Werke dessen, der mich gesandt hat, so lange es 
Tag ist; 
Es kommt die Nacht, da Niemand wirken kann. 
s Denn weil ich bin in der Welt, bin ich das Licht der Welt. 


Der Hirt und die Schafe. 
(Kap. 10, 1—18.) 


Die Gleichnisrede beginnt mit ‚Wahrlich, wahrlich ich sage 
euch‘, Was vorangeht, gehürt nicht zur Rede, sondern ist in 
rewisser Beziehung die Veranlassung zur Rede und die Ein- 
leitung in sie. Jesus heilt den Blinden und der Blinde bekennt 
sich zu ihm und Jesus spricht dann allegorisierend: ‚Zum Gerichte 
bin ich in diese Welt gekommen, damit die nicht sehen, sehend 
werden, und die sehen blind werden‘ (9, 59). Die Pharisier 
fragten ihn nun, ob sie denn auch blind wären und er antwortete 
(9, 41): ‚Wäret ihr blind, so hättet ihr keine Sünde; nun ihr 
sprechet: Wir sind sehend, bleibt eure Sünde.‘ Die Rede hängt 
aber durchaus nicht so enge mit der Einleitung zusammen wie 
z. B. oben Kap.6. Sie hatte wohl auch an anderer Stelle ein- 
geschoben werden können. | 

Die Kede selbst besteht aus vier neunzeiligen Strophen. 
Nach der ersten Strophe (V. 1—5) ist em kurzer Einschub (V.6).! 
Die beiden ersten Strophen hängen nach Sinn, Inhalt und Form 
eng miteinander zusammen. Die erste ist das Rätsel, die zweite 
die Lösung, Beide beginnen: 

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 
In beiden ist in der je zweiten Zeile von der Tür zum Schaf- 
stalle die Rede, nur daß in der zweiten Strophe Jesus selbst 
sich als die Tür, den Eingang, bezeichnet. In der je dritten 
Zeile spricht er von den Dieben und Mördern, welche unrecht- 
mäßig in den Schafstall eindringen. Der Türhüter taucht in 


ı Er lautet: ‚Diesen Spruch sagte Jesns zu ihnen; sie begriffen aber nicht, 
was es war, daser zu ihnen sagte. (7) Da sprach Jesus wieder zu ihnen.‘ 
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der vierten Zeile der ersten Strophe auf und in der gleichen 
Zeile der zweiten Strophe sagt Jesus ‚Ich bin die Tür® 
Nach all dem kann man zweifeln, als was sich Jesus 
eigentlich bezeichnen will, als Tür oder als Hüter oder als 
beides. In der dritten Strophe erklärt er sich ala Hirte, indem 


er beginnt: Ich bin der gute Hirte, 


der nun in Gegensatz zum Mietling gestellt wird, den die Schafe 
nichts angehen. In der dritten Zeile tritt der Wolf als Räuber 
auf und respondiert mit der entsprechenden Zeile der beiden 
ersten Strophen. Wie in der zweiten die Worte: ‚leh bin die 
Tür‘ so wird auch hier der Satz: ‚Ich bin der gute Hirte‘ (aller- 
dings dort in der fünften und hier in der sechsten Zeile) wieder- 
holt. Eine eigentümliche Inclusio scheint Jede der drei Strophen 
(wenn man von der kürzeren Eingangszeile absieht) einzuschließen, 
Am deutlichsten tritt sie in der dritten auf; in der ersten darf 
man vielleicht auf die Sinn- und Klangresponsion, dileydde 
und didoreie, und in der zweiten auf Joe und 7490» hin 
weisen. 

Die vierte Strophe hat nur acht Zeilen, ich habe daher 
die einleitende Zeile nach dem Muster der dritten Strophe er- 
gänzt: ‚Ich bin der gute Hirte,‘ Die Ergänzung wird auch von 
dem Sinn gefordert; denn V. 16 schließt sich an V. 15 ohne die 
eingefügte Zeile schlecht an. So aber besagt die Strophe: Ich 
bin der gute Hirte, aber nicht nur für die Schafe meines 
Stalles; ich habe auch andere Schafe, die diesem Stalle nicht 
angehören. Diese Responsion greift auf #, 2 der ersten Strophe 
zurück, wo der Stall und die Schafe, so wie auf Z.2 der 
zweiten Strophe, wo die Stalltüre und die Schafe vorkommen. 


ı Aue dunv Alp baute, 
Ö za) eloegpönerog de Tg dupag eis riv adiıv tor mooßärcr 
dAld dvaßeiecne dAlayoder, 
euelvog wÄdratıg Sorie wu Ayorıjz' 
2 6.08 elosgrinerog did rüs Digag mau dan ro» moofdrcn. 
or d drgwpdg ävoiyeı, xal ri noöfara rüs Pur aüroß 
ai rd Da odfkıra power war’ ivona kl eäyeı abrd. 
4 örar rd ha adera Eng, Eunpoader are opera, 
»al rd ocean ihre) ünoAonder, in oldanır ri Fam abroß. 
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s didoroio dd od m) dnoicndjaongen,! Gr ode oda rar dAdorolcem 
re pam. 


7 dam due Ayo buiv 
om el dh dipa rar mooßärw. 
s mÄrres bo Aldor oO duo KÄenTraı eloiv nal Anorai' 
dA’ oe jsoroar atror rd modßara, 
» 276 alu h düga 
&M Zuol Ede rıS eiseAdg, Goöernderun, 
xal elgeleboero kal ESehebserai kai vorne ebondet. 
0 6 wAdarıg ok Zoyera el u) Fra wÄdıp mal Öbog wall dmolgop° 
1 Eu HAdor ra Sore Eyooer zal reoısciv Frauen, 


Zro elmı 6 mol db made. [Barur' 
1 6 mouuje 6 waÄdg row were adrod riöngıv Info Tor a00- 
6 wolordg? desmger nor Aukor Zopdneror nal dipinaw rd molßara wal 
xl 6 Aunos Acmäasee adrd xal onoomlde” 
13 ont molordg dorer vol ob nie ar) meol row mooßärem, 
14 Er el 6 group bo waÄdg, 
KH zero rd Aud wol yrecbarongl ne ra Jd, 
15 nal erdore he do mario näye yrrchokc roP wardoe, 
kl rw yorjv nor rede Imlgo Tor noofdrom. 


[Eyc el 5 morav & waädg.] 

ın xal dia modßara Erw Ad odm For Ex rig abÄjg raurng' 
xürsiva det ne dpapeir, nal tig Pporn)g now dnoboonder, 
Kal pernoeran ala molar, elg mon, 

11 Ötd rodro we 6 mario dyarmd 
or Ey Teen re yreyıjv uoe, va nalır Adpe adrıW. 

15 oödeis Noer adrıje dm" Euod, dAA dr ra ar dr" Euaeron 
Edovalavr Ey Öeivar abrıw, wal sovdiar Ey ddr Zußelvr abrıjv. 
reale rw Erroii® Faaßonr mapd roß marpdz non, 


ı Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 
Wer nicht zur Tür hineingeht in den Schafstall, sondern steigt 
anderswo hinein, 
Der ist ein Dieb und ein Räuber, 
# Wer aber zur Tür hineingeht, ist ein Hirt der Schafe. 


ı die gerforren de’ adrod scheint erklärende Glosse zu ‚sein. 

? Die Worte: zul obx ür rosur, ob ode Zotee Ta apöhere Ric, ist eine 
Giose, welche schon deshalb als überüüssig sich erweist, weil ja das- 
selbe in V. 13 (2,5) wiederholt wird. 
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s Dem öffnet der Türhüter und die Schafe hören seine Stimme, 
Und er ruft seine Schafe mit Namen und führt sie hinaus. 
+ Und wenn er all die seinen hat ausgetrieben, geht er vor ihnen her, 
Und die Schafe folgen ihm nach, weil sie seine Stimme kennen. 
5 Einem Fremden aber werden sie nicht folgen,! denn sie kennen des 
Fremden Stimme nicht, 


Wahrlich, wahrlich, ich sage such: 
Ich bin die Tür zu den Schafen: 
3 Alle, die vor mir gekommen, sind Diebe und Mörder, 
Aber die Schafe haben ihnen nicht gehorcht. 
» Ich bin die Tür! 
Wenn jemand dureh mich eingeht, wird er gerettet werden 
Und er wird ein- und ausgehen und Weide finden. 
ıw Ein Dieb kommt nur zu stehlen, zu würgen und umzubringen. 
it Ich bin kommen, daß sie das Leben und volle Genüge haben, 


Ich bin der gute Hirte. 
ı2 Der gute Hirte läßt sein Leben für die Schafe, 
Der Mietling aber sieht den Wolf kommen und verläßt die Schafe 
und fHaucht 
Und der Wolf erhascht und zerstreut die Schafe, 
13 Der Mietling aber flieht? denn er ist ein Mietling und kümmert sich 
nicht um die Schafe. 
Ich bin der gute Hirte, 
14 Und ich kenne die Meinen und die Meinen kennen mich, 
ı5 Wie mich mein Vater kennt und ich den Vater kenne, 
Und ich lasse mein Leben für die Schafe. 


[Ich bin der gute Hirte] 

16 Und ich habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stalle sind, 
Auch sie muß ich führen, und sie werden meine Stimme hören, 
Und es wird eine Herde und ein Hirt sein. 

ı7 Darum liebt mich mein Vater, 
Weil ich mein Leben lasse, um es wieder gu nehmen. 

ıs Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse es von mir selber. 
Ich habe Macht es zu Iassen und habe Macht es wieler zu nehmen, 
Solch Gebot habe ich von meinem Vater empfangen. 


ı Sondern vor ihm lieben,‘ scheint erklärende Glosse zu sein. 
# ‚Der nicht Hirte ist, dem die Schafe nicht eigen sind, ist Glosse. 
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Tag und Nacht. 
(Kap. 11, 9—10.) 


Wiederum ein Fünfzeiler, der eigentümlich gebaut ist, in- 
dem die Responsion innerhalb der Strophe zur Anwendung 
kommt. 2.2 korrespondiert mit Z,4 und 3 mit 5. 


» dreroldn "Inooog* 
obp Öcbena Soul eiaewe Tag Itsong; 
Ey TIg megimarf) dr rd hacag, ob moon, 
dr rd Pos Tod woanon racron Aldıreı. 

10 Zdir ing mepınarı) dr rl VoRTi, moooxÖmrer, 
örı To Dog oe forw dr alro, 

+ Jesus antwortete: 
Sind nicht des Tages zwölf Stunden? 
Wer des Tages wandelt, der stößt sich nicht; 
Denn er sieht das Licht dieser Welt. 


ı0 Wer aber des Nachts wandelt, der stößt sich; 
Denn es ist kein Licht in ihm. 


Wer an mich glaubt. 
(Kap. 12, 44— 50.) 


Die Zusammengehürigkeit dieser beiden fünfzeiligen Stro- 
phen ergibt sich schon aus dem gedankliehen Inhalt, der in den 
Anfangsworten der beiden Strophen 

Wer an mich glaubt — Wer mich verachtet 
scharf ausgeprägt erscheint. Die doppelte Verkettung beider 
Strophen kommt in den zwei letzten Zeilen der ersten und den 
zwei ersten der zweiten Strophe in dem wiederkehrenden 
‚richten‘ zum Ausdruck. 


4 "Inoods di Auoafer nal ehren" 
o mıoreion eig Aus ob mioreber elg dub dAdd eig row weınparrü ne, 
is wald denoce du deoanel riw enparrd ze, 
ai Epos gg eig row woguor EAnkude, Iva mis db miorebam eig du der 
GKorig zu) neben, 
ı7 xal fir riz uow deodog rör Ömudrow al u) puidin, Ey od wolro 
alrow, 
ob yo HAdonr Tva kolvo row wonor, AAR' Fra acc row nönuor. 
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1 6 dderor Zus wal en) Aaufdroe rd Öojuard now Zyer rdw woivorra 
abror ‘ 
6 Adyos iv Eidinga, Äxelvog ngıvei adrde dr rd) doriry Ion. 
u öre Eycı 5 duavroü obn &Adinea, dA b enpag ne aarı)o würds nor 
Erroiijv Öibuner ri eimca xai ri Aakioo, 
» xal olda ör di; drrod, brot fon) alamıdg dorm., 
ü ol Ey Aalo, kadog elgrwew yon d rar), obrug Aakcı. 


4 Jesus aber rief und sprach: 


Weran mich glaubt, der glaubt nicht an mich, sondern an den, 
der mich gesandt hat, 
4 Und wer mich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat. 
# Ich bin als Licht in die Welt gekommen, damit jeder, der an mich 
glaubt, nicht in der Finsternis bleibe. 
47 Und wenn einer meine Worte hört und bewahrt sie nicht, den werde 
ich nicht richten; 
Denn ich bin nieht gekommen, daß ich die Welt richte, sondern daü 
ich die Welt errette, 


# Wer mich verachtet und meins Worte nicht annimmt, der hat 
schon, der ihn richtet; 
Das Wort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am 
jüngsten Tage. 
4 Denn ich habe nicht von mir selbst geredet, sondern der Vater, mein 
Sender, gab mir ein Gebot, was ich tun und reden soll. 
+ Und ich weiß, daß sein Gebot das owige Leben ist. 
Darum, was ich rede, das rede ich also, wie mir der Vater gesagt hat. 


Der Weg in den Himmel. 
(Kap. 14, 1—14.) 


Dieser Rede geht die Szene am Osterabend voran (13, 
31—38), wo Jesus zu den Jüngern sagte: rewrie, Ert tteodr 
ud bumr el 

Liebe Kindlein, eine kleines Weile bin ich noch bei euch! 

Er führt fort: Ihr werdet mich suchen, aber wo ich hingehe, 
da künnet ihr nieht hinkommen. Er gibt ihnen noch das Ge- 
bot (drrofsj), einander zu lieben. Auf die Frage Petrus’, wo er 
hingehe, antwortet Jesus: Dort wo ich hingehe, kannst du mir 
Jetzt nicht folgen, aber du wirst mir hernachmals folgen. Im 
wesentlichen schließt sich die Rede diesem Gedankengange an. 


Das Johannes-Erangelium im Lichte der Strophentheorie. 33 


Die Rede zerfällt in zwei große Abschnitte, wie schon die 
strophische Gliederung zeigt. Der erste Abschnitt (V. 1—14) 
besteht aus sechs vierzeiligen Strophen, die gedanklich zu- 
sammenhängen und durch Kunstformen miteinander verbunden 
sind, wobei jedoch jede einzelne Strophe ihr individuelles Da- 
sein hat. Es ist gewissermaßen ein Kommentar oder eine Aus- 
führung von 13,53, 

Strophe 1 beginnt: Ener Herz ersehrecke nieht, mahnt 
zum Glauben an Gott und schließt damit, daß Er hingehe, 
um den Jüngern eine Stätte zu bereiten. 

Strophe 2 (V. 34). Und wenn ich hingehe, die Stätte 
zu bereiten (Concatenatio), dann komme ich wieder und hole 
euch, denn den Weg dorthin kennt ihr. 

Da füllt Thomas mit der Frage ein (V.5): Wie sollen 
wir den Weg kennen, wenn wir nicht wissen, wohin du gehest? 

nd Jesus antwortet prompt: 

Strophe 3 (V. 6—T). ‚Ich bin der Weg und die Wahrheit 
und das Leben‘ (Concatenatio). Der Weg zum Vater führt durch 
den Sohn. Ihr werdet den Vater bald kennen lernen. 

Und non füllt Philippus mit den Worten ein: Zeig’ uns 
den Vater, dies würde genügen, und Jesus führt ihn nun an: 

Strophe 4 (V. 9-10), Solange bin ich unter euch und 
du hast mich noch nicht kennen gelernt? (Uoncatenatio]; 
Wer mich sieht, sieht den Vater usw, Glaubst du nicht, daß 
ich im Vater und der Vater in mir ist? 

Strophe 5 (V. 10—11). Alles was ich spreche und tue, 
kommt,vom Vater, der Vater ist in mir und ich im Vater, So 
glaubet doch um der Werke willen. (Man beachte die Respon- 
sion in den beiden letzten Strophen!) 

Strophe 6 (V.12—13). Wer an mich glaubt und die 
Werke tut, wird noch größere tun, denn ich werde sein Für- 
sprecher beim Vater sein. V. 14 scheint mir eine Glosse oder 
eine Variante von 15* zu sein, mit dem er nahezu wörtlich 
übereinstimmt und ist also zu streichen.! 


ı Mn rapuacofodo base 7 wandia* 
MiGrTeVere eig row deor, wol eis dia mioreUrre, 
’ Wie ich nachträglich bemerke, wird dieser Vers auch von manchen 
Kommentaren. gestrichen. 
Sitzungebor, d. phil.-bist. Kl. 161. Di. 8. Ab. Rn) 
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# 2r Ti olsia rod marodz non oral noAlal elonr* 


el de u), einor de bus“ än mopevonaı Frormäcar roror btw. 


a zul div mopevdü zal drorudass roaor bulv, 


1 


ra 


3 


masır Egyosaı xal ragasunyona bwäg aobg Euaurdw, 
fra ömov elul &ycr wol buelg re. 
va öron Ed bmäye oldare rim bödn. 


5 Sys add Imuär* wege, oe oldazsır no derdrte“ we older 
vrur dd; 0 Ay dr "Iygong' 


Ey alu I böög weni Hi Adern wi dh Sa" 
obdeig Äpyera molg row mardoa el gi) du" Eon, 
el Eywöxerre se, kal row mardoa nor äw Harte, 
dr’ dor prügkere abrıe zal Suodkare. 


Hy eirp Pina‘ deifor Aulr vor norepe, zoll dom Hure, 
v Kran dr "Ingoix* 


Tooodror zoo nel" bc em wol ol Eyrordg ne, Didimse; 
 Eogarüg Eu Euganer rev warega’ 

og ot Adyası Öetsor Ale Tor marloa; 

od migredeig On da dr ro Harol ul d marıa Er Bao dore; 


ra oijnara ü Ey Adpea bel de" duavrod ob Ani’ 
608 narıo Er duo uva mod rd Foya alrot, 
RIOTEVErE ao On Epos dr ro margi wald narıjo dr Anal‘ 
el d# u), dd rd Zopa alrd miorevere. 


darv dam Alva bare, 

u nıorebow eig Auf ra Foya ü Ay mon kärelvog monjaeı, 

kai nelgowa rolrow monjası, Or dyc obs row mareoa mooebop, 

kal ö nm dw almanre dv ro) Ömdaari uow, roüro mono Fra dofaodı 6 
zarı;o dr ro vlg). 

für ro elrsontf we dr 18 drdeert sor, Iyh morjawm, 


Und er sprach zu seinen Jüngern: 


Euer Herz erschrecke nicht. 

Vertraut auf Gott und vertraut auf inich. 

In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen, 

Wenn nicht, sagete ich euch: Ich gehe hin, die Stätte euch zu 
bereiten. 


3 Und wenn ich hingehe und euch die Stätte bereite, 


Will ich wiederkommen und such zu mir behmen, 
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Auf dab ihr auch dort seid, wo ich bin. 
Und wo ich hingehe, dorthin kennt ihr den Weg. 


= 


5 Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir wissen nicht, wo du hingehest 
und wie sollen wir den Weg wissen? 6 Jesus spricht zu ihm: 


Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; 

Niemand kommt zum Vater, denn durch mich. 

Wenn ihr mich kennetet, so kennetet ihr nuch meinen Vater. 
Von nun an kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. 


a Spricht zu ihm Philippus: Herr, zeige uns den Vater, 50 genügt 
es uns #8 Jesus apricht zu ihm: 
So lange Zeit bin ich bei euch und du kennst mich nicht, Philippus! 
Wer mich sieht, sieht den Vater; 
Wie sprichst du denn: Zeige uns den Vater! 
ı0 Glaubst du nicht, daß ich im Vater und der Vater in mir ist? 


Die Worte, die ich zu euch rede, rede ich nicht von mir selbst. 
Der Vater aber, der in mir wohnt, tut die Werke. 

1 Glaubet mir, daß ich im Vater und der Vater in mir ist, 
Wo nicht, so glaubet mir doch um der Werke willen. 


ı Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 
Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, 
Und er wird noch größere als sie tun; denn ich gehe zum Vater. 
ıı Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, da- 
mit der Vater geehrt werde in dem Sohne. 
“ Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun.! 


Das Gebot und die Liebe. 
(Kap. 14, 15—31.) 


Der zweite Abschnitt (V. 15—31) besteht ebenfalls aus 
sechs Strophen, von denen fünf fünfzeilig sind und eine 
(V. 21—24) aus zwei dreizeiligen Absätzen zusammengesetzt 
zu sein scheint. In gewissem Sinne schließt er sich an 15, 34 
an, weil auch dort die Rede war von Gebot und Liebe. 

Strophe 1 (V. 15—1Tj. Wenn ihr mich liebet und meine 
Gebote beobachtet, werde ich euch den Paraklet senden 
lassen, den Geist der Wahrheit, welchen die Welt weder sieht 
noch kennt. 


1 Dieser Vers ist Glosse oler Variante von 19* und daher zu streichen. 
y* 
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Strophe 2 (V, 17°—20), Ihr aber kennt ihn (Concatena- 
tio); die Welt sieht mich nicht, ihr aber sehet mich. In jener 
Stunde werdet ihr erkennen, daß ich im Vater bin ete. (In- 
elusio). 

Strophe 5* (V. 21). Wer meine Gebote hat und sie 
beobachtet, der liebt mich (Responsion mit Str, 1); wer mich 
liebt, wird von Gott geliebt und ich liebe ihn und offenbare 
mich ihm. 

Folgt die Frage Judas’, warum er sich nicht der Welt 
offenbaren will, 

Strophe 3° (V, 23—24). Wer mich liebt, beobachtet 
mein Wort und mein Vater liebt ihn (Responsion). Ich gehe 
zum Vater und bereite ihm dort eine Wohnung, Wer mich 
nicht liebt, beobachtet mein Wort nicht, also auch nicht dessen, 
der mich gesandt hat. 

Strophe 4 (V.25—2T) beginnt: Solches habe ich geredet 
und schließt: Euer Herz erschrecke nicht (Responsion 
mit I, 1 VW, 1). 

Strophe 5 (V. 28) beginnt eier buf» und schließt elorxa. 
Sie zeigt einen eigentümlichen Bau, wie er auch sonst häufig 
bei Johannes vorkommt. Die erste Zeile korrespondiert mit der 
letzten, die zweite mit der vorletzten und der Satz in der Mitte 
bildet gleichsam das Zentrum der Strophe. 

Strophe 6 (V. 30) beginnt mit Aelıow. 


15 £iv dyandrd ne, rdg drroidg rüg Ändg ryoIGere. 

si adya Sgarjee row rardga al ddr magdnänror Öchaeı Ina, 
va del" be eig Tor aldwa, 

7 ro rei ig ddndelag, 5 6 vöguog ob Advarcı Außerv, 
örı od Örouger abrd oh yırdareı‘ 


18 Suelg piırookere abrl, Or ao" bulr never al Er balv Forar, 
oör apa budg Ögparons, Zara modg Iäg. 

19 Erı zurpöe zul d Kong er oder Bewner, 
üuzig be Ürogeird ne, On Ey So wal Ines Sioere. 

© dv Freien ro Aneag yroceode Inelg Om Byc dr ro marol how al 

tueig dr duol wäycı Br buv, 

16 Fe rdz drroldg nom nal rıgör abrds, dxelvdg form 6 dya- 
5 öd Ayancm ne äyanıdjserm bad To0 marpdg mov, [mür we* 
kp dpamıac abrön we Fupariao abro Auaerdw. 
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++ Are ira "Toddor, ar d Torogiarygt ge, el ne yeyorer Ari 
hufv weils lugerfur oteerör wei ori rn darum; 2 dnemaldn "In 
gang zul slaer eöra 


£dv rıg dpamd ve, row ÄAdpor aov rnoNoeı, wald ano nor dya- 
mie: abrow, 
al obs abrıvr EArvsdneda wal now mag" auro momaoseda, 
4 6a) dyamıır se robg Äöyorg wow od mygel.! 


 radra AeÄdäyke bee ao" Tue ran [narl son, 
6 Ö£ magdsÄnrog, ro mreiua rd Asor 5 arena db ara Er ro ded- 
Exelvog ünds Ödäfr märra vai brom)or buäg drra dä elmor due 
Euch. 
7 elonjvnw apin but, elorjene row Eine Öidenm bude, ob nad 6 og 
löse doch Didenu Hu. 
a) rapaoafodn bucw 5 wapdla umde derkare, 


= jkolsare or Ep elnor but 
bear nal Foronaı moogs buds. 
el hyandre ur, Eyionre äv örı [eimor]* 
nonelonar woog Tor rardoa, dr 6 marı)o ueigow uob dor 
> xal vor elonza beule mov yerdodan, Fra Örar yerıtar mIoreVogTe. 


w onen molid Aainoo nei buche, 

Öoyerat ydo 6 roß voduon doyam" zal dv Zuol ode Fra oder, 
a dia Tva pro d worguog Or dyanıdı row mardon, 

al zallnrg Srereiiard oe db marıo, oürag mon. 

Eyeipeode, dyouer Erredder, 


ı» Liebet ihr mich, so haltet meine Gebote, (geben, 

ıs# Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen andern Tröster 
Daß er bei euch bleibe in Ewigkeit, 

1: Den Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfangen; 
Denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 


Ihr aber kennt ihn; denn er bleibt bei euch und wird in euch sein. 
ıs Ich will euch nicht als Waisen lassen; ich komme zu euch. 
ı» Es ist noch ein kleines, so wird mich die Welt nicht mehr sehen; 
Ihr aber sollt mich sehen, denn ich lebe und ihr sollt auch leben. 
»» An jenem Tage werdet ihr erkennen, daß ich in meinem Vater bin 
und ihr in mir und ich in euch. 





ı zul 4 Ideas Br Axodıre oe Zorree Lug Alla Tor nlaıberrd; ge murpds 
scheitit ein späterer Zusatz zu sein. 
? Nach einigen Hass. 
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sı Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist's, der mich liebt. 
Wer mich aber liebt, wird von meinem Vater geliebt werden, 
Und ich werde ihn lieben und such ihn offenbaren. 


> Spricht zu ihm ‚Judas, nicht der Ischariot: Harr, was ist es, daß du 
uns willst dich offenbaren und nicht der Welt? 24 Jesus antwortete und 
sprach zu ihm: 
[ihn lieben 
Wer mich liebt, der wird mein Wort halten und mein Vater wird 
Und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. 
“4 Wer aber mich nicht liebt, der hält meine Worte nicht. 


2» Solches habe ich zu euch geredet, indem ich bei auch war. 
" Aber der Tröster, der heilige Geist, welchen mein Vater senden wird 
in meinem Namen, 
‚Jener wird euch alles lehren und erinnern alles dessen, was ich euch 
gesagt habe, 
” Den Frieden lasse ich ench, meinen Frieden gebe ich euch und nicht 
gebe ich euch, wie die Welt gibt. 
Euer Herz erschrecke nieht und fürchte sich nicht. 


5 Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: 
Ich gehe hin und komme wieder zu euch. 
Wern ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich gesaugt habe: 
Ich gehe zum Vater, denn der Vater ist größer denn ich, 
= Und nun sagte ich es euch, che es geschieht, auf daß, wenn es Er 
schieht, ihr glaubet. 


» Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; 
Denn es kommt der Färst der Welt und hat nichts an mir. 
sı Aber auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe, 
Und ich also tue, wie mir der Vater geboten hat: 
Stehet auf und lasset uns von hinnen gehen! — 


Die Gleichnisrede vom Weinstock. 
(Kap. 15.) 


Die Gleichnisrede vom Weinstock zerfällt in drei größere 
Absätze, von denen der erste aus drei fünfzeiligen Strophen 
besteht, in welchen der Weinstock und die Reben und das 
Haften (Bleiben) der Reben an dem Weinstock vorgeführt 
werden. Die Rede enthält wie oft bei Ezechiel das Rätsel und 
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die Lösung: Der Weinstoek ist Jesus, die Reben sind die 
Jünger. 

Str. 1 beginnt mit dem Weinstock, spricht von den 

schlechten und guten Reben und schließt mit dem Worte: 
Bleibt in mir und ich in euch 
wobei man ergänzen muß: wie die gute Rebe am Weinstock.! 

Str. ? nimmt diesen Gedanken deutlicher auf: die Rebe 
bringt Frucht, wenn sie am Weinstock bleibt, und schließt 
mit einer antithetischen Inelusio ab; ‚denn ohne mich 
könnt ihr nichts tun‘, die wieder die Deutung des Bildes zu 
Anfang der Strophe darstellt. In dieser Strophe korrespon- 
dieren nicht nur die erste und letzte Zeile mit einander anti- 
thetisch, sondern auch die zweite und vorletzte, ın der Mitte 
steht der Satz: ‚Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben‘, 
um den sich die anderen Zeilen harmonisch gruppieren. 

Str. 3 beginnt mit dem Nichtbleiben (ÜUonentenatio mit 
ohne mich) und der Rebe und korrespondiert so mit der ersten 
Zeile der zweiten Strophe, wo die Rebe nieht am Weinstock 
bleibt. Auch sonst zeigt die Strophe gleichen Aufbau mit der 
vorangehenden. Der zentrale Satz der Strophe (V. 7*) lautet: 

Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben. 

Es folgt nun der zweite Absatz, der ebenfalls aus drei 
fünfzeiligen Strophen besteht. Dieser Absatz geht über das 
Gleichnis vom Weinstock hinaus. Die Reben haften am Wein- 
stock und bleiben bei ihm, sonst verdorren sie — aber sie 
lieben den Weinstock nicht. Ihr aber sollt nicht nur bei mir 
bleiben sondern mich auch lieben, ihr sollt in meiner Liebe 
bleiben. Dies besagt die erste Strophe. Sie bietet einen 
ähnlichen zentralen Satz wie I, 3 (V. 10°): 

Wenn ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe 
um die sich die übrigen vier Zeilen passend gruppieren. Die 
zwei ersten betonen die Liebe, die zwei letzten das Bleiben. 

In der ersten Zeile der zweiten Strophe (V. 12) wird das 
Gehot der Liebe eingeschärft. Es handelt sich aber hier um 
die Liebe der Jünger untereinander. Der zentrale Satz (V.14): 

ı Diese Zeile schließt unzweifelhaft die erste Strophs ab und ist nicht 
nach der Verseinteilung mit dem folgenden zu verbinden, sie ist das 
Wort, das er zu ihnen gesprochen hat! 
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Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut. was ich rebieta 


korrespondiert mit den zentralen Sätzen der beiden voran- 
gehenden Strophen. Man sieht dies am besten, wenn man sie 
untereinander stellt: 
” Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in such bleiben 
ı* Wenn ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe 
14 Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch gebiete, 
In der letzten Strophe scheint mir die mittlere Zeile nicht 
ganz erhalten zu sein, Die Schlußzeile 

Dies gebiete ich euch, daß ihr einander liebet 


greift auf den Anfang der ersten und noch mehr der zweiten 
Strophe zurück und bildet eine passende Inelusio und das 
Fazit der Gleichnisrede vom Weinstock. 

Der Gegensatz der Liebe ist der Haß: Der Vater liebt 
mich, ich liebe euch, Bleibt in meiner Liebe, wie ich in 
des Vaters Liebe bleibe (V, J—11}. Liebet euch unter ein- 
ander, wie ich euch liebe (V, 12—17). Die Kehrseite bieten 
die vier Strophen 5 +4 +5 +4 (V.18—27) des dritten 
Absatzes. Die erste Strophe beginnt: 

Wenn euch die Welt haßt, so wiszet, dali sie mich vor euch gehaßt hat. 


Die Folge der Liebe, welche Gott, Jesus und die Jünger 
vereinigt, ist der Haß der Welt, Der Haß bleibt aber nicht 
latent, er offenbart sich in der Verfolgung und dies drückt 
respondierend die erste Zeile der zweiten Strophe aus (V. 20*): 

Haben sie mich verfolgt, werden sie auch euch verfolgen. 

Die Verfolgung gilt aber nicht euch persönlich, sondern 
mir und dem, der mich gesandt hat, Wie die Liebe uns 
vereinigt, so vereinigt sich der Haß der Welt gegen uns. 

Strophe 3 wendet sich nun gegen die hassende Welt und 
hält den Hassern ihre Sünde vor in zwei gleichmäßig ge- 
bauten Sätzen (V.22 und 24). Wäre ich nicht gekommen unıl 
hätte sie nicht gewarnt, hätten sie keine Sünde, nun aber ete, 
Hätte ich keine Werke getan unter ihnen, hätten sie keine 
Sünde, nun aber ete. Also trotz Wort und Tat verharren 
sie in ihrem Hasse und verfallen #0 der Siinde. Daswischen 
steht der zentrale Satz: 

Wer mich haft, haßt auch ıneinen Vnter 


“ 
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wodurch ihr Haß gegen euch in den Haß gegen mich und 
gegen den Water verwandelt wird. 

In der vierten Strophe klingt die Rede aus in den Ge- 
danken: es mußte so sein, damit der Spruch erfüllt werde: 

Sie hassen mich ohne Grund 
und um die Rede nicht mit Haß zu schließen, folgt die An- 
kündigung, daß der Paraklet kommen und dies bezeugen werde 
und auch die Jünger es bezeugen werden. Dieser Schluß 
bildet auch den Übergang zur folgenden Rede in Kap. 16, 

Hinzugefügt muß hier noch werden, daß die Ahbsltze 
untereinander auch benchtenswerte Responsionen aufweisen, was 
ich bei der ersten Veröffentlichung dieses Stückes (im Anzeiger 
der phil.-hist. Klasse vom 8. Juli 1908) übersehen hatte. 

Absatz I, Str, 1, 4—5 (V. 3-—4*) lautet: 

Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe: 
Bleibt in mir und ich in euch! 

Diesen zwei Zeilen entspricht in Absatz III, Str. 1, 4—5 
(V. 20): 

Gedenkt an mein Wort, das ich euch gesagt habe: 
Der Knecht ist nicht größer denn sein Herr. 

In beiden einander nach Strophe und Zeile entsprechenden 
Stücken ist also die Rede von einem Worte, dem der Inhalt 
bezw. das Zitat folgt. 

Eine weitere interessante Responsion Absatz I, Str. 3, 4 
(V. 7) mit Absatz II, Str. 3, & (V. 16): 

Möget ihr bitten, um was ihr wollt und es wird euch werden, 
Und damit, wenn ihr den Vater bittet in meinem Namen, er es euch gebe. 

Endlich sei noch auf ein eigentümliches Wortspiel in der 
ersten Strophe des ersten Absatzes hingewiesen, worauf mich 
Prof. Rhodokanakis aufmerksam gemacht hat: 

dr nA Ev Euol j peoe naocr, algeı aüro, 
al mir rn) waogele mer, zadalgeı alrd fra zaorıw mislora Peon 
Hd bueig wadanol dore etc. 

Man beachte alpsı, zeseigeı und xadepol in den mittleren 

drei Versen, also im Zentrum der Strophe. 


ı "Eyo el I dumeiog ij dAndern), wol & ara wo db peagpög dar. 
s dr wÄnıa dr Bol ar) pepor naprıde, alpsı ar, 
xal ri ro vaomör peoor, vadılon abrı va waomıv mileiova eo. 
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2 jo hueis nadagol dore ded rw Adyor Aw JeAdAnsa dee" 
4 neivare dr Bol, wiyc dr due, 


"adog ro vÄlna od diwarsı wanmür pegeıw dp davrod div in) 
Herd Er ro dunein, 
org oe eg, ddr sa Er uni ueenre 
5 Eyob ei i; äumeiog, buelg ni wänpara. 
6 ueror dr Eyol adycı dr abın, olmog pege naomır mode, 
on yugig 2uoh od Kwasde more ode 


6 Erg een Er enoh, Aid Ei us ro KAnua ned Binoderdn, 
kai Grwäpouce abrd xal eig ro ao faäsovcer, xal zaleron. 
’ 2dvr nelenre &r duol, wal rd önjnard nov dr bule neivg, 
5 £iv Byte airıjoaade, xal yerjaeru hu, 
s Er roirg Bbosdodn d mario now, Tea kapmıw noAe peonte nal 
yereode duoi nadnrei, 


’ kadug Nyarnofr ve 6 ara, wÄych is rar‘ 
neivare Er ri) dyanı Ti) Euf. 
10 Edv rüg Erroidg now rnonoHnre, nereite Br ro dpi non, 
kaduz Ep Tod rarpds on rdg Erroidg rerijona val nero abroad & 
rg) dyasıı. 
11 rabra Arädirma ots Tea dh gap di Er ee ec 
AN. 
Funds, 
ı ab Zoriv HerroAn di du), Eva äyandre dAiıjkoug nafcıg jyarnaa 
11 ueifora rabrıg Aydame oldels Zei, Ira rg Tv year ee 
rar ae rot, 
u Bueis pläoı ol dore, für more 5 dp Er reäkosarüuie. [Dog ' 
1 oben Ayo bug donbkong, ärı d Öodäog ale older ri zorel adrod 6 wi- 
budg Of elorwa giäong, ör dere ü ovoa mapd TOO marodg wor 
‚Frrogoa tb, 


16 or üneig se Pieikfaode, Air’ ey Esekefäune Indg, 
ul Ewa bug fra üneig umdynre wol Kasmce pengre 
kl 0 Kam Tre Hevn... 
iva dr de alrjonre row ariga dr ro ÖGrduarl son da bpcde, 
IT rabra erriiionar tube, Teva dyandre Aldı)long. 
In 2 6 wöguog Indg igeL yercoxere or And ohren Ice weulanken. 
1m el de TOD Kon ee, & "öguag dr ıh Ideon Eipiäen * 
örı ÖR dx TOO konn oe 8ord,! dd roten wei bnäg 6 ninnas. 


' Im Texte steht noch; dir’ Ey Herkefdung duüs be Tod zdauor, Es ist 
wahrscheinlich nur eine erklärende Glosse, 
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” emunebere ro Adyov ob Zur elmow due ® 
or For Öofäog neiicm Tod wupflor abroß, 


ei Ent Ebiofar, wall indg diofoudeır‘ 

ei row Aöpor uov erignoar, wal Tor Dneregor Toon. 
‚#1 diAd raüra azdrra momgorder eig Öudg Örd ro Svoud on, 
or os oldasır ro» meunparrd we, 


= el u) HAdor wal Eidänca adrols, dtapriar oöx elyocar* 
vor dE aodpaam ode yon zeol Tig Änaoriag abraw. 
3 b£uE nicov xal riv Korean uod wiael. 
“ ei rd äoya u) Emoigaa dv abroig A oddeig dikog Anoinger, üuaorlar 
obx elyooa» 
vor Öf vol Eopdeaoır xal urpiojnacır xal Bud za row raröoa sc. 


2» dAA Ivo mÄnoodg b Adyas (ddr ro vun ar verpaufvrog) Gr ul- 
onodr ne Öcnedr. 
= örav Eidg 6 nagdränros iv dpa were bulr magd TOO Harpdg, 
ro arena rüg dändeiag 5 magd Tod zargls Exmopederni, Erelvog uan- 
ruogget meol Euon, 
27 zul Önelg de uagrugeire, On dr’ doying ser" Fund Eore. 








i Ich bin der wahrhafte Weinstock und mein Vater ist der Wein- 
2 Jede Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, er entfernt sie; [gürtner. 
Und jede, die Frucht bringt, er reinigt sie, damit sie mehr Frucht 


bringe. 
& Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet 
i Bleibt in mir und ich in euch! [habe: 


Wie die Rebe keine Frucht bringen kann aus sich selbst, wenn 
sie nicht am Weinstock bleibt, 
So auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt. 
s Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. 
Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht: 
Denn ohne mich könnt ihr nichts tun! 


s Wenn jemand nicht in mir bleibt, wird er hinausgewöorfen wie dio 
Rebe und verdorrt. 
Und man sammelt sie und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen. 
’ Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, 
Möget ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch werden. 
s Darin wird mein Vater verherrlicht, daß ihr viel Frucht bringt 
und meine Jünger werdet, 
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» Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich such, 
Bleibet in meiner Liehat! 
v Wenn ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe, 
Wie ich meines Vaters Gebote halte und in seiner Liebe bleibe, 
11 Dieses sage ich euch, damit meine Freude in euch sei und eure 
Freude vollkommen werde. 


ı2 Das ist mein Gebot, daß ihr einander liebet, wie ich euch liebe. 

13 Niemand hat größere Liebe als die, daß er sein Leben hingibt für 
seine Freunde. 

14 Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch gebieta. 

15 Ich nenne euch nimmermehr Sklaven, denn der Sklave weiß nicht, 
was sein Herr tut. 

Euch aber habe ich Freunde genannt, denn ulles, was ich von meinem 

Vater gehört, tat ich euch kund. 


t# Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt. 
Und ich habe euch dazu bestimmt, daß ihr hingehet und Frucht 


Und eure Frucht soll bleiben, . .. [bringet 
Auf daß, wenn ihr den Vater bittet in meinem Namen, er's such 
i7 Das gebiete ich euch, daß ihr einander liebet. [gebe, 





ı Wenn euch die Welt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt 
ı» Wäret ihr von der Welt, so würde die Welt dns Ihre lieben. [hat 
Weil ihr aber nicht von der Welt seid? darum haßt euch die Welt. 
>» Gedenket an mein Wort, das ich euch gesagt habe: 

Der Knecht ist nicht größer, denn sein Herr.? 


Haben sie mich verfolgt, werden sie auch euch y erfolgen; 
Haben sie mein Wort gehalten, werden sie auch eurms halten, 

#1 Aber das alles werden sie euch tun um meines Namens willen; 
Weil sie den nicht kennen, der mich gesandt hat. 


= Wenn ich nicht gekommen wäre und «s ihnen gesagt hätte, so 
hätten sie keine Sünde; 
Nun aber haben sie keinen Vorwand in Botreff ihrer Sünde. 
»» Wer mich haßt, haßt auch meinen Vater. 
4 Hätte ich nicht die Werke gelan unter ihnen, die kein anderer gt- 
tan, so hätten sie keine Sünde. 





D.h in der Liebe, die ich zu euch habs und in der Liebe zu mir, 

* Im Toxt heißt es noch: ‚sondern ich euch aus der Welt heraus erwählt 
habe‘, was mir Glosse zu sein scheint. 

" Vgl. Matth. 10, 94. 
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Nun aber haben sie os gesehen und doch hassen sie mich und 
meinen Vater, 


5 Doch, daß erfüllt werde der Spruch: Sie haßen mich ohne Grund. 
»* Wenn aber der Tröster kommt, den ich vom Vater hersenden werde, 
Der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen 
von mir. 
»ı Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr seid vom Anfang an bei mir 
gewesen. 


Betrachtet man diese eigenartige Rede, so wird man finden, 
daß sich der Gedankengang derselben aufs schärfste im Strophen- 
bau ausprägt. Im ersten Absatz (V. 1—9) wird das Bild vom 
Weinstock und von den Reben vorgeführt, dessen Deutung und 
Nutzanwendung gleich in der ersten Strophe gegeben ist. 
In der zweiten und dritten Strophe wird besonders die Folge 
des Bleibens der Reben am Weinstock betont, das Hervor- 
bringen der Frucht, und der Absatz klingt in die Worte aus: 


Daß ihr viel Frucht bringt und meine Jünger werdet. 


Der zweite Absatz (V. 9—16) handelt von der Liebe, 
und zwar in der ersten Strophe von der Liebe Gottes zu Jesu 
und der Liebe Jesu zu den Jüngern, die er nun auffordert, 
in der Liebe zu ihm zu verharren: 


Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch 
Bleibt in meiner Liebe! 


Das Verhältnis der Reben zum Weinstock wird also durch 
die Liebe veredelt. Aber die Reben, die am Weinstock bleiben 
und von seinen Säften zehren, sind gewissermaßen im Kampf 
ums Dasein einander feind. Deswegen betont die zweite Strophe 
gleich zu Anfang (V.12): 

Mein Gebot ist, daß ihr einander liebet, wie ich euch liebe, 


Jeder von Euch muß das Höchste, was er besitzt, das 
Leben, hergeben für mich und für einander, da ihr ja aus 
einer Wurzel stammt und aufs engste mit mir zusammenhängt. 
Ihr gehört mir durch meine freie Wahl (nicht wie die Rebe 
zum Weinstock) und durch mich gehört ihr dem Water, Darum 
schließt die dritte Strophe (V. 17): 


Das gebiete ich euch, dab ihr einander liebe. 
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Der dritte Absatz (V. 18—2T) handelt in vier Strophen 
+4+5+4) vom Haß der Welt und steigt die Leiter 
empor, welche der zweite herabgestiegen war. Die Liche 
kommt von oben und strömt auf die Jünger herab, der Haß 
kommt von unten, von der Welt und erfußt zuerst die Jünger. 
Der Grund des Hasses liegt aber darin, daß sie meine Jünger 
sind, der vor ihnen Haß erfahren und Verfolgung erduldet hat. 
Die Welt weiß aber nicht, daß dieser Haß sich gegen Gott 
wendet, der mich gesendet hat. Sie können sich damit nicht 
entschuldigen, daß sie nicht gewußt haben, gegen wen ihr Haß 
gerichtet ist, denn ich habe es ihnen durch Wort und Tat ver- 
kündet. Sie wissen es und hassen dennoch mich und meinen 
Vater (V.22—24), Ihr Haß aber ist ohne Grund; dies wird 
der Paraklet bezeugen (V. 25—27). 


Der Paraklet, 
(Kap. 16, 1-16.) 


Am Ende von Kap. 15 wird versucht, den Haß, mit dem 
Jesus verfolgt wurde, zu erklären. Der Haß ist ohne Grund, 
den Beweis dafür wird der Paraklet erbringen, der für ihn 
zeugen werde und auch die von ihm aus der Welt Ausgewälilten, 
die Apostel, werden es tun. 

Diesen Gedanken führt nun Kap.16 des Weiten und Breiten 
aus. Es wird eingeleitet durch einen langen Prolog, der aus 
sechs vierzeiligen Strophen besteht. Das Charakteristische dieser 
Strophen sind deren Anfänge. Str. 1: reire Jeheinae; Str. 2: 
aha vadra helahnze; Str. 3: 422 Erı vaüre Jeldinza; Str, 5: 
&x buiv Adyeiv und der Schluß von Str. 5 und 6: drayye- 
Ast duin. 

Strophe 1 (V.1—8): Dies habe ich euch gesagt, damit 
ihr nicht wankend werdet im Glauben. Man wird euch ver- 
folgen und jede Verfoleung als eine gottgefüllige Handlung 
ansehen, aber all dies werden sie tun, weil sie weder den Vater 
noch mich kennen. 

Strophe 2 (V.4—5): Dies habe ich euch gesagt, damit 
wenn die Stunde gekommen ist, ihr wisset, daß ich vorher ver- 
kündet habe. Bisher war keine Veranlassung es zu sagen, weil 
ich bei euch weilte, Jetzt aber gehe ich zum Vater und niemand 
fragt mich: Wohin gehst du? Deshalb muß ich sagen. 
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Strophe 3 (V.6— 7): Nun, da ich dies euch gesagt 
habe, werdet ihr traurig, aber ich muß gehen, um euch den 
Tröster (Paraklet) zu senden. Man beachte die Responsion 
(bmrdysig und moger$ä). 

Strophe 4 {V. 8—11) schildert die Tätigkeit des Paraklet. 
Er wird die Welt riehten, wegen Sünde, Gerechtigkeit und 
Recht, die in der ersten Zeile zusammengefaßt, in den drei 
folgenden erläutert werden. 

Strophe 5 (V.12—13): Ich hätte euch noch gar vieles 
zu sagen, aber ihr könntet es nicht ertragen. Er aber (der 
Paraklet) wird es euch sagen, nicht aus sich selbst, sondern 
was er gehört, wird er sagen und euch das Kommende ver- 
künden. 

Strophe 6 (V.14—15): Er wird mich verklären, denn 
alles, was er sagen wird, hat er mir entnommen, mir und dem 
Vater, Das was er mir entnommen hat, wird er euch ver- 
künden. 

Der Prolog läuft nun in zwei Zeilen (V. 16) aus: 

Über ein Kleines und ihr seht mich nicht mehr 

Und abermals über ein Kleines und ihr werdet mich sehen. 

Daran knüpft sich V.17 ein Zwiegespräch zwischen Jesus 
und den Jüngern über die Bedeutung dieser Worte und des 
aus dem Prolog herausgegriffenen Satzes (V.5): ‚Ich gehe zu 
meinem Water‘ und daran schließt sich die Antwort Jesus in 
einer dreistrophigen Rede, die sich auf die drei vorausgeschickten 
Sätze bezieht und auf das Zwiegespräch Rücksicht nimmt, 


ı Tatra Aridinxa buiv Dva a) nanbaiadire. 
2 drogwapapous monjooneer Tudg 
dA Egyeru Öga Fra ads 6 dmoxreivag bndg ddl Aaroeiaw nooope- 
ber ro dei, 
’ ul ralra monjoouae Or on rosar rir nardon obdeE Eu, 


+ dAdd radra Aekdinka bite Fra Örar Eidg I) Opa ara rnuoweinre 
abram, or Ey eimow dd, 
ratra Ö2 bule BE doyig ode elnor, ört sed" Ice A, 
> vor de bar obs For euypaerd je, 
xal obdeis 2 bucm Lord ne’ mol bmdreıg; 
# d4A ön raüra Arkdinea dur, dh Abm memiroomer Duce re nap- 
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Fr zip ge) ämeidk, 6 rupdkÄntog a Eid) zabg bug‘ 
dir di mogerdo, np ar moog bug, 


» nal 2idcm Euelvog Bikpfe row adanon seo duapriag xal sepi Ökaıo- 
sürng wol megi wpioeing * ü 

» zei Änagriag ev, örı ob morebovam elg Aus‘ Lue 

10 zeol Immoodeng dd, Or aodg row rarepa Irdya zei onen Becuseir: 

1 zepi Ö# wolseog, Orı 6 doyun ron Köguon Touran keönotren, 


it Erı moAld dro baute Akpeın, GAR od Ivaode Paordzem dor‘ 
is öraw de Eidg Exeivog, ro wwenua Tas dindelag, bönyiarı Öndg eis vie 
därdeiae don 
ob pin Aakıaeı de" dueroo, dAi’ öca deoteı Auilaeı, 
kai rd Eopöuevra dvrappeiel buy, 


1 Ereivog End bosdeeı, 
örı Ex 700 duod Alinperu kai drappeiel dd, 
rarra Öse Eye b marıo And dar" 
15 öut roöro elmow örı de roD Zuoo Aaufkveı vl dvappeiet bniv. 


in Maoöe zal ober Deuseire ue, 
xal ade ode wol Snpendg ur. 





tt Eier obv ix rür sasgrür airon reis dläglongt nd date Tonro 
B AEyen die» 


zurgle wal ol Veuneire ne 
zul dA sigöw wel ÖrpeodE ne; Kal’ 
ört Imdpe moög vor mareoe; 


18 Eleyor ode rare 18 darır # Ay To werde; ae oldeuer ri 
dader 10 Eye "Imaoie Ute delor rer fgwrän, xal ehren ehrois‘ wupl 
roöron Enreire wer‘ dliıler Ari alaor- 


surgcw wall ob Beuumelre ne 
ke rien unpde wol Önpeade Äie ; 


we — 


ı Dieses habe ich zu euch geredet, damit ihr nicht strauchelt, 
Sie werden euch in den Bann tun, 
Ja, es kommt die Stunde, daß wer euch tötet, meint Gott einen Dienst 
zu leisten, 
a Und das werden sie euch tun, weil sie weder meinen Vater noch 
mich kennen, 
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4 Aber dieses habe ich zu euch geredet, damit, wenn die Stunde 
kommt, ihr daran denket, daß ich es euch gesagt habe. 
Das aber habe ich euch von Anfang nicht gesagt; denn ich war bei 
» Nun aber gebe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; [euch. 
Und Niemand unter euch fragt mich, wo gehst du hin? 
ferfüllt. 
‘ Aber weil ich das zu euch geredet, hat die Trauer euer Herz 
? Aberich sage euch die Wahrheit: Es ist für euch gut, daßich hingehe; 
Denn wenn ich nicht hingehe, kommt der Tröster nicht zu euch. 
50 ich aber hingehe, will ich ihn zu euch senden. 


s Und wenn Jener kommt, wird er die Welt überführen über Sünde 
und über Gerechtigkeit und über Gericht: 

* Über Sünde, daß sie nicht glauben an mich, 

10 Über Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe und ihr mich 
hinfort nicht sehet; 

11 Über Gericht, daß der Fürst dieser Welt gerichtet ist. 


te Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber ihr könntet es jetzt 
nicht tragen. 
Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. 
ı3 Denn er wird nicht aus sich selber reden, sondern was er hören wird, 
das wird er reden, 
Und was zukünftig ist, wird er euch verkfindigen. 


14 Derselbe wird mich verherrlichen, 
Denn von dem Meinen wird er es nehmen und euch verkündigen. 
15 Alles was der Vater hat, das ist mein. 
Darum habe ich gesagt: Er wird es von dem Meinen nehmen und 
es euch verkündigen. 


is Über ein kleines und ihr scht mich nicht mehr; 





17 Da sprachen etliche von den Jüngern zueinander: Was ist dm, 
wäAs or Saglk zii mins: 


Über ein kleines und ihr seht mich nicht mehr, 
Und abermals über ein kleines und ihr werdet mich sehen? Und: 
Ich gehe zum Vater? 

13 Sie sagten also: Was ist das, was er sagt: ‚Über ein kleines? Wir 


wissen nicht, was er redet. 
Bitzungsber, d. phil.-bist. Ki, 161. BA. 8, Abb. 4 


50 VIIT Abhandlung: D. H. Müller. 


19 Jesus merkte, dab sie ihn fragen wollten, und sprach zu ihnen: 
Darüber fraget (forschet) ihre untereinander, weil ich gesagt habe: 
Über ein kleines und ihr seht mich nicht mehr 
Und abermals über ein kleines und ihr werdet mich sehen. 


Das Wiedersehen. 
(Kap. 16, 20— 38.) 

Die ersten zwei Strophen sind ziemlich gleich gehant. 
Eine kurze einleitende Zeile eröffnet die Strophe, die dann aus 
acht Langzeilen besteht. Die erste Strophe bildet gewissermaßen 
den Kommentar zu den Worten: ‚Über ein kleines und ihr 
seht mich nicht mehr‘, greift aber schon darüber hinaus zum 
zweiten Satze, dessen vollständige Kommentierung die zweite 
Strophe bietet. Die Strophe selbst ist eigentiümlich gebaut. 
Die zweite und dritte Zeile von oben korrespondieren mit der 
zweiten und dritten Zeile von unten. Dort wird die Traurigkeit 
in Freude verwandelt, hier wird die Freude niemand 
wegnehmen. Dort empfindet das Weib Traurigkeit vor 
der Geburt, hier füllt sich das Herz der Jünger mit Traurig- 
keit wegen der Scheidung. Die Strophe schließt (V. 23) 

Und an jenem Tage werdet ihr nichts fragen 
und greift somit auf das Zwiegespräch zurück. 

Die zweite Strophe beginnt mit der gleichlautenden Kurz- 
zeile. Die folgenden acht Langzeilen heben das Wiedersehen 
noch schärfer hervor als in der ersten Strophe, indem verkündet 
wird, daß Jesus nicht mehr in Bildern, sondern frei heraus mit 
ihnen sprechen werde. Die beiden letzten Zeilen respondieren 
auf die beiden ersten Zeilen innerhalb der Strophe selbst und 
die letzte korrespondiert mit der gleichen Zeile der ersten Strophe. 

Nicht so einfach liegt die Sache bezüglich der dritten 
Strophe. Wie im Zwiegespräch selbst der letzte Satz als An- 
hängsel durch das eingefügte ‚und‘ (zai) erscheint, 50 erweist 
sich auch die letzte Strophe, welehe den dritten Satz ‚Ich gehe 
zum Vater‘ erläutert, als Anhang. Dazu kommt, daß die Strophe 
selbst durch ein ernenertes Zwiegespräch (V. 29— 31) gesprengt 
wird, ferner daß der kurze einleitende Satz zu Anfang fehlt 
und dafür, wie es scheint, zu Beginn der zweiten Hälfte auftritt. 

Man muß daher auch an die Möglichkeit denken, daß die 
dritte Strophe kürzer ist und eine Art enuda bildet, wie das 


Das Johbannes-Evangelium im Lichte der Strophentheorie. 1 


ja auch öfters sonst in den Evangelien und bei den Propheten 

vorkommt. Bei dieser Annahme wird auch der Schluß (V. 283%: 
Wiederum verlasse ich die Welt und gehe zum Vater 

sehr passend auf den dritten Satz zurückgreifen. 


so dan dujr Ädyo buie 
örı wÄabgere xal Ügnwijaere Önelg, 6 dE ndouog guangera* 
bueis Aumönocole, daA’ d Abm bacw eig yaodr yer)a 
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id re yaode Or Ereveidn dvloostog eig rar nönuor., 
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al meonoera bacw d) wapbia, xal ri yaodr bucw obbeig alas äp’ 
=ı zal Ev Freien To) jucog du oe dourijaere ober [ouch. 


du)v due Alp buln, 
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HM Eos dor obs aruoare oböir dr rd dröuari aov* 
alreire, xal Äyuypeade, Fra dj zugd bu ) nerängonevn. 
2 ratrı dw magoyiags Aekdinea but * 
Epgerut Oga Öre olwer dv zapomimg Aakıjac byte, 
did maoonalg eo ro0 marodg dramweic bl 
= Er Eneivg ri uloa dv To Örduari uov alrıjaeode, 
kal ob Alpes Iulv On bye Eourjoa row murloa end bu” 


“ abrög pda d marı)g yılaı badg, ön ieig dus nepeiijnare 
ku nestiorebnare örn Eyc) magd ro deoo FEnAdor. 
2 dsnAdor Ex ro margbs ral Zirjäuda eig row noanon 
main dıpinm row woduor zal mooeloum mods rw mardon, 
» Bob Zoyeru Öga al &näudenr, 
ira nogmadire Exuoroz el; ra Dia wär udror dipire* 
kai os elul uowrog, on 6 Rarı)o ner" duod done. 
2 radra Arddiıma dur ra de Auol eioiwe Eyrnre. 
er ro Kocgng Dit Syere' dddd dapnehre, &ycı veriegea row wdonor, 


»”» Wahrlich, wahrlich ich sage auch: 
Ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird sich freuen, 
Ihr werdet traurig sein, aber eure Traurigkeit wird in Freude vor- 


kelırt werden. 
tı Ein Weib, wenn sie gebiert, hat Traurigkeit; weil ihre Stunde 
gekommen ist; [Angst, 


Wenn sie aber das Kind geboren "hat, denkt sie nicht mehr an die 
Um der Freude willen, daß ein Mensch zur Welt gekommen ist. 
Bitzungsber. d. phil_-bist, El, 161. Bd. 8. Abh, & 
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+ Ind ihr habt nun auch Traurigkeit, aber ich will euch wiedersehen, 
Und euer Herz wird sich freuen und eure Freude wird niemand von 
such nehmen. 
+ Und an jenem Tage werdet ihr miel nichts fragen. 


Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 
Wenn ihr den Vater bitten werdet in meinem Namen, wird er & 
euch geben, 
»+ Bisher habt Ihr nichts gebeten in meinem Namen. 
Bittet, so werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen sei. 
* Solches habe ich zu euch durch Gleichnisss geredet. 
Es kommt aber die Stunde, daß ich nicht mehr durch Gleichnisse mit 
euch reden werde, 
Sondern each frei heraus verkündigen von meinem Vater. 
ss An jenem Tage werdet ihr bitten in meinem Namen, 
Und ich sage nicht, daß ich den Vater für euch bitten (fragen) will. 


»: Denn er selbst, der Vater, liebt euch, darum, daß ihr mich liebet 
Und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen bin. 

»4 Ich bin vom Vater ausgegangen und kommen in die Welt; 
Wiederum verlasse ich die Welt und gehe zum Vater. 

= Siehe es kommt die Stunde und ist schon gekommen, [Insset. 
Drnä ihr zerstreut werdet, ein jeglicher in das Seine und mich allein 
Aber ich bin nicht allein; denn der Vater ist bei mir, 
Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet 

ss In der Weit habt ihr Angst, aber seid getrost, Ich habe die Welt 

überwunden. 


Das hohepriesterliche Gebet. 
(Kap. 17, 1—26,.) 


Unter diesem Namen (precatio summi sacerdotis) kennt 
man dieses Abschiedsgebet Jesus von alters her. Die strophische 
Gliederung des Stückes ist nur an wenigen Stellen nicht ganz 
evident und da kann vielleicht die Beschaffenheit des Textes 
die Ursache der Schwankung sein, 

Die erste Strophe ist durch die gedankliche Einheit, die 
in der Inelusio zum Ausdruck kommt, gesichert, welche in 2.1 
und 6 so scharf als möglich ausgeprägt vorliegt. Nicht ganz 
sicher halte ich die Abteilang der Z.2 und 3, welche besser 
als eine Zeile anzusehen sind. Man vermißt auch den Nachsatz 
zu V.2; dem ‚wie du‘ (za)&g) muß ein ‚so‘ (olrwg) entsprechen, 
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welches durch den eingeschalteten V,3, worauf er folgen sollte, 
vergessen worden ist. 

In V.3 scheint röv» udror dAndırör Yedr spätere Ülosse 
zu sein. 

Als Kennzeichen der strophischen Absätze sind besonders 
zwei Wendungen anzusehen, welche für dieses Abschiedsgebet 
charakteristisch sind, nämlich die Worte ‚Ich bitte‘ (&gwr@) und 
‚Welt! (zdeuas). 

Die zweite Strophe enthält den Inhalt der Verherrlichung, 
der in der Offenbarung des göttlichen Namens an die aus der 
Welt Auserwählten besteht. 

Die dritte Strophe beginnt mit dem charakteristischen 
‚Ich bitte‘ (2swrö), enthält ein Gebet für die Auserwählten aus 
der Welt und schließt mit einem Hinweis auf den göttlichen 
Namen. 

Der Beginn der vierten Strophe ist nach dem jetzt rezi- 
pierten Text nicht sicher, da die beiden Strophen eng zusammen- 
zuhängen scheinen. Dagegen bietet der früher rezipierte Text, 
der Luther vorlag, (V. 12) ots dedwxds yo, einen sehr guten 
Absatz und man darf wohl fragen, ob diese LA nicht die 
bessere ist. Man darf vielleicht auch annehmen, daß die Worte 
ots Bdwxds uoı wegen der vorangehenden ähnlichen Wendung zu 
Anfang der vierten Strophe ausgefallen sind. Der Schluß der 
Strophe greift auf den Beginn der dritten zurlick. 

Die fünfte Strophe beginnt mit dem obligaten Zowrö 
und wieder ist gleich in der ersten Zeile von denen aus der 
Welt die Rede. 

Die sechste Strophe beginnt wieder mit 2owrö, aber die 
Bitte gilt nun allen Gläubigen und schließt (VW. 23) mit der 
Welt und mit der doppelten göttlichen Liebe. 

Die siebente und letzte Strophe hat statt Zgwrä ein 
synonymes Wort Hilu ‚ich wünsche‘ zu Anfang (V. 24) und 
schließt V. 26 ebenfalls mit der doppelten göttlichen Liebe, 


ı Taöre dinger "Inoodr, zul Indpes role dpsahuans aurod el Tor augen 
wor Ener" 
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 Iva iwreg Dr da, ads ai, varı)o, dv Zuol nipe Er ool, 
Fra za alırol dw ddr a, va bo Konung morebg Or ob se dmeorerlas. 
zu pe re Öcker er eg nr ehe abrofg, Iva cam Ev waddız 
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x Hrosıca abrolg ro Ground cov nal prooldıe, 
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ı Solches redete Jesus und hub seine Augen gen Himmel und sprach: 


Vater die Stunde ist gekommen, verherrliche deinen Sohn, damit 

der Sohn dich verherrliche. 

# Wie du ihm Macht gegeben hast über alles Fleisch, damit er das 
ewige Leben gebe allen, die da ihm gegeben hast. 

3 Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, den allein wahren Gott, 
erkennen und den du sandtest, Jesum Christum. 

+ Ich haba dich verherrlicht auf Erden und vollendet das Werk, das du 
mir gubst zu vollbringen, 

s Und nun verherrliche mich du, Vater, bei dir selbst mit der 
Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, che die Welt war. 


# Ich habe deinen Namen offenbart den Menschen, die du mir aus 
der Welt gegeben hast, [behalten, 
Sie waren dein und du hast sie mir gegeben und sie haben dein Wort 
ı Nun wissen sie, das alles, was du mir gegeben hast, sei von dir; 
* Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben, 
Und sie haben es angenommen und erkannt wahrhaftig, daß ich von 
dir ausgegangen bin, 
Und sie haben geglaubt, daß du mich gesandt hast. 


% Ich bitte für sie und bitte nicht für die Weit, 
Sondern für die, die du mir gegeben hast, weil sie dein sind. 
ı Und alles meins ist dein und das deine ist mein und ich bin in ihnen 
verherrlicht. 
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ıt Und ich bin nicht mehr in der Welt und diese sind in der Welt und 
ich komme zu dir. 
Heiliger Vater, erhalte sis in deinem Namen, indem du [sie] mir ge- 
geben hast, daß sie eins seien wie wir. 
ı3 Als ich bei ihnen war, erhielt ich sie in deinem Namen, 


Die du mir gegeben hast, die habe ich auch bewahrt und keiner von 
ihnen ist verloren gegungen, 
Außer dem verlorenen Kind, damit die Schrift erfüllt würde. 
ı3 Nun aber komme ich zu dir und rede solches in der Welt, 
Damit sie in sich haben meine Freude vollkommen. 
14 Ich habe ihnen gegeben dein Wort und die Welt hasset sie; 
Den sie sind nicht von der Welt, wie denn auch ich nicht von 
der Welt bin. 


15 Ich bitte nicht, daß du sie nehmest von der Welt, 
Sondern daß du sie bewahrst vor dem Bösen, 
ı6 Bis sind nicht von der Welt, wie ich auch nicht von der Welt bin. 
ır Heilige sie in deiner Wahrheit, dein Wort ist Wahrheit, 
ıs Gleichwie du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich auch sie 
in die Welt. [ Wahrheit. 
ı» Und ich heilige mich selbst für sie, damit auch sie geheiligt seien in 


» Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, welche 
durch das Wort an mich glauben, 
sı Auf daß alle eins seien wie du, Vater, in mir und ich in dir; 
Daß auch sie in uns eins seien, damit die Welt glaube, du habest 
mich gesandt, 
*# Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben 
hast, damit sie eins seien, wie wir eins sind, 
#3 Ich in ihnen und du in mir, damit sie vollkommen seien in eins, 
Damit die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und sie liebst, 
wie du mich liehst. 


»4 Vater, ich wünsche, daß, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du 
mir gegeben hast, 
Damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; 
Denn du hast mich geliebt, ehedem die Welt gegründet ward. 
# Gerechter Gott, und die Welt kennt dich nicht, ich aber kenne dich 
und diese erkennen, da& du mich gesandt hast, 
= Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, 
Auf daß die Liebe, damit du mich liebst, sei in ihnen und ich 
in ihnen. 
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Nachträge. 


Zu Seite 8, Anm, 1 möchte ich bemerken, daß es auch 
möglich ist nach x D eod. it. das zweite drarw army Sorir 
zu streichen und ö #x rot olparoü 2oydusrog mit 32* zu einer 
Zeile zu verbinden, 

Zu Seite 12 ff. sei noch folgendes bemerkt: Die große, 
aus zwei Teilen bestehende Rede (Kap. 5, 19#,) folgt bekannt- 
lich auf die Erzählung von dem Kranken, den Jesus Sab- 
bat geheilt hat. Die Juden stellten ihn wegen der Entweihung 
des Sabbats zu Rede, er aber antwortete ihnen: ‚Mein Vater wirkt 
bisher und ich wirke auch.‘! Diese Verteidigung erschien den 
Juden schlimmer als die Sünde, ‚weil er nicht allein den Sabhat 
brach, sondern noch sagte, Gott sei sein Vater, und sich selbst 
Gott gleich machte.‘ 

Die große Rede ist also eine treffende Antwort auf diese 
Vorwürfe. Es wird gleich zu Anfang in der ersten Strophe 
betont, daß der Sohn dasselbe tut, was er den Vater tun sieht. 
Was tut nun der Vater? — Jedermann wußte aus dem täg- 
lichen Achtzehngebet, daß er Kranke heilt (ar'ın zen) — das 
tat auch der Sohn, aber ‚er wird ihm noch größere Werke? 
zeigen, daß ihr euch wundern werdet‘. Und die größeren Werke 
werden eben in der zweiten Strophe angegeben: Er macht 
die Toten lebendig (era re), wie es ebenfalls im täglichen 
Gebete gesagt wird. Man sieht, wie organisch die Rede aus der 
einleitenden Erzählung herauswuchs. 

Der erste Teil der Rede (5, 19—29) zerfällt in zwei gleieh- 
gebaute Kolumnen, von denen jede aus je drei fünfzeiligen 
Strophen besteht. Die je erste und dritte beginnen: 

ämje Aw Adpca byalv, 

Die zweite Strophe der ersten Kolumne lautet: 

neo ya d marıjp Fyeigeı robg vergobg nal Saororel 


obrog zul db wlög olg Okeı Saomotei [vo. 
oödE pda 6 marıg wolwen oddera dAld re wpidım nidoaw Öedamer ro 


I D,h. Bisher hat es Gott allein getan, jetzt hat er es auch mir übertragen. 
#2 Man darf vielleicht auch an n17133 b72 des täglichen Gebetes. erinnern, 
worauf bald ers mr folgt. 
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Die entsprechenden Zeilen der zweiten Kolumne heißen: 
Boreg ydo 6 marıg Era Sorr Ev davrö 
obrog xal ro vig Fdomer Gore Eye dr daurd® 
al Eionaiar Foomer abro wol more; 

Diese beiden Kolumnen sind durch unzerstörbare Klam- 
mern miteinander verbunden und alle Versuche, sie auseinander 
zu reißen, müssen scheitern, weil sie den gedanklichen und for- 
malen Zusammenhang zerstören. 

Aber auch der zweite Teil der Rede (5, 30—47) darf vom 
ersten nicht abgetrennt werden. Nicht nur der Anfang korre- 
spondiert mit dem Beginn des ersten Teiles, sondern auch sonst 
weisen sie Ähnlichkeiten und Beziehungen zueinander auf. Das 
Thema dieses zweiten Teiles ist bis zu einem gewissen Grade 
im ersten (V.22) gegeben: 

Denn der Vater richtet niemand, sondern alles Gericht hat er dem 
Sohn gegeben, 
Auf daß sie alle den Schn ehren, wie sie den Vater ehren. 
In der Tut beginnt der zweite Teil: 
„ Ich kann nichts von mir selber tun. 
'" Wie ich höre, so richte ich, und mein Gericht ist gerecht, 

Daß damit das Richten und das Gericht des ersten 
Teiles gemeint und aufgenommen wird, darüber scheint mir 
kein Zweifel zu sein. Die Fortsetzung des Themas behandelt 
Str. 5 und 6, welche beginnen (V.41): 

Ich nehme nicht Ehre von den Menschen, 


Daß die Strophen der ersten Rede mit ‚Wahrlich, wahr- 
lich, ich sage euch” beginnen und (abgesehen natürlich von der 
einleitenden Zeile) meistens in der dritten Person: gehalten 
sind (eine Ausnahme bildet jedoch schon in diesem Teile V. 241), 
wogegen der zweite Teil der einleitenden Zeile ermangelt und 
in der ersten Person gehalten ist, spricht in keiner Weise gegen 
die Einheitlichkeit der Rede, Allerdings würde die Strophen- 
theorie auch selbst dann bestehen bleiben, wenn die jetzige 
Form der Reden auch als das Resultat der Umarbeitung älterer 
(Quellen erwiesen werden könnte; denn dann müßte man an- 
nehmen, dal der letzte Redaktor aus den disiesta membra ein- 
heitliche, kunstvolle Gebilde geschaffen hat, 


Das Johannes-Evangelium im Lichte der Strophentheorie, 59 


Was von dieser Rede gesagt wird, gilt auch von allen an- 
dern von mir analysierten Reden. Die Begründung liegt in den 
durch die Erkenntnis der Kunstformen beigebrachten Tatsachen, 
gegen welche subjektive Aufstellungen nicht ins Feld geführt 
werden dürfen. 

‚Zu Johannes Kap. 7, 24: wi) xolvere zor duber, de nie 
dtzaier zolaır zolrere. Die meisten neueren Erklärer übersetzen: 
‚Urteilet nicht nach dem Schein, sondern urteilet ein gerechtes 
Urteil.‘ Besser ist die Lutherische Übersetzung: ‚Richtet nicht 
nach dem Ansehen, sondern richtet ein recht Gericht‘ Es 
bleibt aber immerhin zweifelhaft, was unter Ansehen zu ver- 
stehen sei, da das Wort bei Luther sowoll ‚Ansehen der Person‘ 
als auch ‚Schein‘ bedeuten kann. Luther hat vielleicht auch mit 
Absicht das zweideutige Wort gewählt, um das ebenso zwei- 
deutige öung wiederzugeben. 

Betrachtet man aber die vorangehende Anrede Jesus an 
die Juden: ‚Moses hat euch darum gegeben die Beschneidung 
... und ihr beschneidet den Menschen am Sabbat, damit nicht 
das Gesetz Moses gebrochen werde; zürnt ihr denn über mich,: 
daß ich den ganzen Menschen am Sabbat gesund gemacht habe?“ 
Worauf der oben angeführte V.24 folgt, so. muß man sich fragen, 
was da die Wendung: ‚Urteilet nicht nach dem Schein‘ bedeuten, 
soll? — Diese Wendung paßt absolut nicht. leh möchte daher mit 
Luther ‚Richtet nicht nach dem Ansehen‘ in dem Sinne über- 
sotzen, daß ihr nicht das Anschen Moses bei eurem Urteile 
gelten lasset, das meine aber nicht. Die Stelle würde den hebräi- 
schen Ausdrücken 2 sei und se +7 (Deut. 1,7. 10, 17—13, 
16, 9) entsprechen, welche stets die Parteilichkeit der Richter 
zu Gunsten eines der Rechtsuchenden bezeichnen, Freilich wird 
diese Wendung in der LXX durch yıyraazsır weöserrer und in 
den Evangelien Aauddrar rodsuror oder Altıreır eis rodswror 
übersetzt — aber der Sinn fordert absolut die von mir vor- 
geschlagene Bedeutung, von der ich allerdings nicht weiß, ob 
sie nicht bereits von älteren Kommentaren vorgeschlagen worden 
ist, weshalb ich von vornherein auf jedes Prioritätsrecht ver- 
zichte. 
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Vorwort . : Ei er DIE De 
Prolog (Kap. 1-18) BXBt. TE Ne ur u de 
Jesus und Nikodemus (Kap. 3, 5-21) 8 x 2. ni NEN FR» 
Die Rede Johannes des Täufers (Kap. 3, 273) 3% 6 : 
Jesus und die Samariterin (Kap. 4, I—-M) 2x4 . 


S 


= in - - E 


Die Ernte (Kap. 4, MIX . ... 2 v2 2% 11 
Der Vater und der Sohn (Kap. 5, 9-96 XB. . - 12 
Das Zeugnis und die Ehre (Kap. 5, DHT6X5. : . 16 
Das Brot des Lebens (Kap. 6, B2KXE+aX4) + @%x3) . 138 
Das lebende Brot, Fleischwerdung (Kap. 6, d-58)5%5 . . . ı 
Der Zweifel der Jünger (Kap. 6, 62—65) 1X5 . an 28 
Der Vater der Lüge (Kap. 8, 2—-5)5+6+85. re 5 "11 
Das Licht der Welt (Kap. I-DIXB. 2 2 2.2 2 2 2 2 86 
Der Hirt und die Schafe (Kap. 0, 1-4 X9 . .. 2... 
Tag und Nacht Kap.IL 9-10 1X. . . . . 31 
Wer an mich glaubt (Kap. 12, 4-02 X. . . NH Bl 
„Der Weg in den Himmel (Kap. 14, 1-14) 6 X4. . 32 
"= Das Gebot und die Liebe (Kap. 14,16-81) 2 X5+(2 % 3)+ (8 x5) 55 
Die Gleichnisrede vom Weinstock (Kap.15) 8x5 + ® x5 ++ 
Ir 02, j N: . 
Der Paraklot (Kap. 11-15 6X 3.8 
Das Wiedersehen (Kap. 16, 0-59) 8 X 9. sr eh 
Das hohepriesterliche Gebet ErRN HT... - 52 
Hachträe . . 2.2.20... ; a -; 





' Die Ziffern bedeuten die Strophen. 80 heißt =.B. 3% 6 drei Strophen von je 
sechs Zeilen ete, Meine Freunde, Prof. Dr. N, Rhodokanakis in Üraz 
und Prof, Dr. Karl Wessely in Wien, haben je eine Druckkorrektur dieser 
Abhandlung gelesen. Ich sage beiden herzlichen Dank. (10, Jan. 100%.) 
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Die Bestimmungen in Kanon 19 
des Legationis edietum vom Jahre 789. 


Taı 


Johann Kelle, 
wirkl. Mitglieda der kals. Abademie dor Wissenschaften. 


(Vorgelagt iu der Sitzung am 5, Desamber 1308.) 





Im 8. und 9. Jahrkundert lebten die Nonnen in ihren 
Klöstern teils requlär, teils, namentlich in den kleineren, ka- 
nonisch, Das concilium Ascheimense rom Jahre 758 bestimmte 
in can. 8:! De elericis et nonnanes, ut aut in moenasterio ire 
debeant, aut eum eonsensu episcoporum eni haee eondita sunt, 
regulariter vivant, Nach can. 5 eines capitulare vom Jahre 802° 
sollten die Sendhoten daher hinsichtlich der Klöster der Nonnen 
nuchforschen, ob diese seeundum regulam an eanonice vivant. 


Den regulär lehanden Nonnen wurde die regula s. Benedieti 


vorgeschrieben, den kanonisch lebenden Nonnen aber erteilte die 


geistliche und weltliche Gewalt besondera Vorschriften. 80 be- 
fahl das coneilium Vernense vom Jahre 755 in can. 6,* ut nulla 
abbatissa dua monasteria non praesumat habere, nee extra mo- 
nasterium licentiam exire, nisi hostilitate cogente, und in can. 3 
des capitulare Haristallense vom Jahre 779 wurde geboten,* ut 
nee non et monasteria puellarum ordinem sanetum eustodiant, 


ı Montimenta Germaniae historica, Legum aeetio III, Concilia, tom, I, 
par 1, Pag: GB. | 

* Boretins, Capitularia raum Francorum, tom, I, pag. 100. 

* Ibidem, pag. #1. 

* Ibidem, pag. 47T, 

Bitzungsber. 4, phil,-hist. Kl. t61, Ba. #, Ab, 1 
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ct unaquaeque abbatissa in suo monasterio sine intermissione 
resedent.! 

Auf die kanonisch lebenden Nonnen bezieht es sich auch, 
wenn das Legationis edietum vom Jahre 759 in can. 19% sagt: 
De monasteriis minutis ubi nonnanes sine regula sedent, volu- 
mus 1, ut in unum locum congregatio fiat regularis, et episcopus 
praevident, ubi fieri possint; et 2 ut mulln abbatissa foras mo- 
nasterio exire non praesumat sine nostra inssione nee sibi sub- 
ditas facere permittat, et earum claustra sint bene firmata, Ge- 
bote und Verbote der geistlichen Gewalt wurden seit alten Zeiten 
durch Aufnahme in ein capitulare von der weltlichen Gewalt 
sanktioniert und kundgemacht, Canones einer Pariser Synode 
vom Jahre 614 finden sich in einem edietum Chlotars IL? Die 
eanones der sogenannten ersten germanischen Synode wurden 
durch ein capitulare Karlmanns vom Jahre 7424 für rechts- 
giltig erklärt: Ego Karlmannus cum consilio servorum dei et 
optimatum meorum episcopos qui in regno meo sunt cum pres- 
byteris eongregavi, ut mihi eonsilium dedissent, quomodo lex 
dei et eeclesiastien religio recuperetur ... et per eonsilium su- 
cerdotum et optimatum meorum ordinavimus ... et constituimus 
deererimus „.. Die Beschlüsse der fünf Synoden, welche im 
Jahre 813 auf Befehl des Kaisers zur Verbesserung der kirch- 
lichen Zustände tagten, wurden noch in dem nämlichen Jahre 
auf dem Reichstage zu Aachen zusammengefaßt. Und auf einen 
Konzilbeschluß gehen unzweifelhaft auch die oben angeführ- 
ten zwei Bestimmungen des unvollständig und, wie es scheint, 
nicht ganz genau überlieferten can. 19 des Legationis edietum 
vom Jahre 789 zurück. Ein Konzilbeschluß war wahrscheinlich 
auch die Grundlage des weiteren Verbotes des can. 10: 5 et 
nullatenus ibi winileodos (winileodes, winileudos, venileudus) 
seribere vel mittere praesumant, Es läßt sich das aber nicht 





In der nach dem Jahre #24 everfaßten Relatio episcoporum ad impera- 
torem de relms ecolesiastieis heißt ## in can, 12: De monasteriis feminarnm 
in eanonico vel regulari ordine constitutis, quo ordina senseri 
convenlant, ipsorum nempe nominum etymologia demonstrat; eanouica 
seilicet eanonice, rogularia regularibus mancipando modulis edocentur. 
Böoretins, 1. c., tom. I, pag. 369. 

* Boretius, ]. e., tom. L, pag. öf. 

* Boretins, 1. e., tom. I, pag. 20, 

4 Ibidem, ping. 24. 
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nachweisen. In keinem der uns erhaltenen Beschlüsse eines 
früheren oder gleichzeitigen Konzils findet sich eine die wini- 
leodos betreffende Nachricht. Vergebens sucht man eine solche 
auch in liber II! — der Institutio sanctimonialium — der In- 
stitutio ennonicorum,? die im Jahre 816 von den beim Konzil 
von Aachen anwesenden Äbten auf Grund alter Bestimmungen? 
ausgearbeitet und vom Kaiser bestätigt worden war, cum de 
earum ratione nulla extaret regula, immo raro et dispersum! 
actum esset. In den Regeln, die in späteren Jahrhunderten 
von einzelnen Bischöfen und Äbten für die kanonisch lebenden 
Nonnen zusammengestellt wurden, in der Regula sanetimonialium 


i 
a 


Monumenta germ. hist,, Coneilia, tom. II, pars. 1, pag. 421—456, 
Ibidem, pag. 308—420, Mansi, Sacrorum Coneiliorum Nova collection 
1763, tom. XIV, pag. 147—277. 

5. Regula ad virgines der Bischöfe won Arte, Clsarius (gest. 547] und 
AÄureliante (gest. 553), Institotio virginum des spanischen Dischofes Leander 
(gest. 595), Regula pro virginibus des Bischafes von Besangen Donatns 
(gest. 651). 

Vergl. Ut abbatissae una cum sanetimonialibus suis »e unianimiter aut 
diligenter infra claustra se eustodiant et nullatenns foris elaustra ire 
praesumant. — Monasteria puellarum firmiter observata sint et nequa- 
quam vagare sinantur, sed cam ommni diligentia eonserventur. Ubi autem 
regulares sunt, omnino seeundum regula obserrent. Capitulars missorum 
generale, ai. 802%, can. 20. 18, Boretins, I, e,, kom. 1, pag. 95. Ut abba- 
tissan canonican et sanetimoniales eanoniee secunduım canones vivant et 
elanstra earum ordinabiliter composita sint; Capitulare missorum speciale, 
ai. 802, can. 4, Boretins, 1. e., tom. I, pag. 103, 

Ut abbatiseaa nullatenus exeant de monasteriis suis niei per con- 
sensum atque licentiam episcoporum suorum, Concilium BRispacense, 
ai. 800, can. 27, Monnmenta Germ. histor., Concilia tom. U, pag. 210, 
Ahbatiesas cum sanetimonialibus ommino recte et iuste virere cen- 
semtis, quae vero professionem sanctao regular Benciieti fecerunt, regula- 
riter vivant, sin autom, canonice vivant pleniter et sub diligente eura 
eustodiam habeant nt in clanstris suis. permaneant neque foras exitum 
habeant; sed ot ipsae abbatissae in monasteriis sedeant nee foras vadant 
sine licentia et consilio ati episcopi. Conellium Moguntin., ai. 813, can. 13, 
Monum. Germ. hist., Concilia, tom. I, pars. 1, pag. 64. Abbatissa nequa- 
quam de monasterio egrediatur nisi per lieontiam episcopi; — sancti- 
monialer, nisi forte abbatissa nun pro allgna neceswitate incumbente 
mittente, neqnaquam de monasterio egrediantur. Coneil. Cabillon., 
ni. #18, can. 57. 62, Ibidem pag- 284. 285, Abbatissae absque sui episcopi 
licentia foras monasterinm egrediendi non habeat potestatom. Coneil. 
Turen. ai, 818, can, 30, Ibidem pag. 290. 

q* 
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des Chorbischofes von Metz Amalarius (gest. 836), in der Regula 
sanctimonialum des Abtes Robertus von Arbrisello (gest. 1117) 
begegnet gleichfalls keine Stelle, die irgendiwie mit dem ange- 
‚führten Verbot des Legationis edietum vom Jahre 789 in Ver- 
bindung gebracht werden könnte, | 

In Wörterverzeichnissen, die im 10, und 11, Jahrhundert 
zusammengestellt wurden,! erklärt winileod neben scofleod und 
rustigiu sanch das lateinische plebeios psalmos, das ebendort 
auch durch sueculares cantilenas, eantus, rustieos psalmos sine 
auctoritate, cantien rustiea et inepta glossiert wird, Vielleicht 
stand ursprünglich auch in dem Legationis edietam winileodos 
über einem lateinischen Ausdrucke, Vielleicht ist dieses erst 
spüter, vielleicht erst in der Vorlage der uns erhaltenen Über- 
lieferung statt des lateinischen Wortes in den Tart des Edietum 
gedrungen. 

Das durch winileod glossierte plebeios psalmos ist aber 
einer Abschrift der im #. Jahrhundert entstandenen Kanonen- 
sammlung des Dionysius Eriguus entnommen, die im frünkischen 
Reiche bereits in der Zeit Chilperichs bekannt war, In dieser 
Collectio canonum wird nämlich der can. 59 des Konzils von Lao- 
dieea: Ba ch Zei Binsiebe Urhacbs Aeyeslar du iendınalz mil quod 
non oportet psalmos plebeios diei in eeelesin wiedergegeben: 

Die richtige Erklärung von winileod, sagt Müllenhoff,? 
hätten bereits Jak. Grimm und Lachmann gegeben, die dieses 
als Gesellenlied, als Gesellschaftslied aufaften, nur hätten sie 
bei der Stelle des Kapitwlares vom Jahre 789 nicht genug be- 
achtet, daß zuerst den Äbtissinnen und Nonnen verboten wird, 
das Kloster zu verlassen (um hinaus zum Tanze zu gehen). 
Müllenhoff selbst war der Ansicht, winileod sei der allgemeine 
Name für Lieder, wie sie unter dem Volke auf freier Strafe 
bei festlichen Aufzilgen, in Spielen, bei Zusammenktinften, Ge- 
layen und Tünzen im Chor oder von einzelnen gesungen wurden, 
wie später und noch heute die Volkslieder. In den Denkmälernt 

" E. Seinmeyer, althochdeutsche Glossen, Band 2, 8,8310, 8522; 0, 9573; 
1002; 11339; 104, 

* Mani, Saerorum Coneiliorum Nora et amplissimn Collsctio, Florentine 
1763, tom. II, vol. &#%, 


° Zeitschrift für deutsches Altertom, Band 9, 8, 198. 
* Denkmäler, 2. Auf, 8.364, 
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sagen Müllenkoff und Scherer, denen Boretius und andere bei- 
‚stimmen; daß winileod nicht ausschließlich Liebeslied oder gar 
Mädchenlied bedeute, sondern geselliges Lied, wie solches von 
' Personen beiderlei Geschlechtes gesungen wurde, muß man aus 
den Glossen schließen, die den Ausdruck sogar für weltliches 
Lied oder Volkslied überhaupt gebrauchen, Wackernagel hatte 
nämlich angenommen,! die Bedeutung der in (Flossaren oft wor- 
kommenden Verdeutschung von psalmi plebei sei wohl Mädchen- 
lieder gewesen. Als Liebeslieder wurden die winileod aufge- 
faßt* Ja geradezu als die ersten «dieser bezeugten Spuren einer 
deutschen Liebeslyrik hat man diese winileod angesehen, Wenn 
man aber winileod von einer eigentlichen Liebesiyrik verstehen 
wollte, sagt Köügel,® so müßte mean die Verhältnisse des aus- 
gebildeten Minnedienstes schon auf diese alte Zeit übertragen. 
Identisch mit dem winileod aus der Zeit Karls, meint er, seien 
rielmehr die huorliet eines späteren Denkmals und wohl auch 
die orationes amntorine, erzählends Lieder erotischen Inhaltes, 
die man den Nonnen vorsuenthalten für zweckmäßig fand, denn 
in Glossen würden die winileod unmittelbar neben die seofleod, 
also epische Gedichte gestellt zur Erläuterung des lateinischen 
Wortes eantien rustien et inepta, ganz wie in’ der Bamberger 
Beichtformel die huorliet neben den Ingispel stehen. 80 habe 
auch Lachmann den Ausdruck gefaßt. W, Uhl* erklärte wi- 
nileod als gemeinsames, als Arbeitslied, indem er gegen die bis- 
herige Auffassung den ersten Teil des zusammengesetzten Wortes 
mit gewinnen in Zusammenhang brachte, während Jostes® die 
hergebrachte Deutung des zeiten Teiles des Kompositums nicht 
für richtig halten zu können glaubte. Ihr gegenüber nahm 
er an, da -leodos nicht von leod stamme, sondern von leodi, 
und vasalli, subditi, Schutzleute, Sicherheitsmannen bedeute. . 
Das. seribere des Kupitulares heiße einschreiben, anwerben, 


EHE MEIEmeEe EHE BE SE 


1 Literalurgeschichte, 8.38, 

? Köyel in Pauls Grundriül der germanischen Philologie, Band'2, 8,70. 
Joates, Zeitschrift fir dentsches Altertum, Band 43, 5. 206, 

® Kiel, Deutsche Literaturgeschichte, Band 1, 5 #1. 

* Zuerst ia der Versammlung der dentschen Phifalogen und Schuimduner in 
Hamburg im Jahre 1000, #. Zeitschrift für deutsche Philologie, Band 38, 
5,128, dann in seinem 1998 erschienenen Buche Wirileod. 

# Zeitschrift für deutscher Altertum. Band 49, 5. 300f. 





6 IX. Abhandlung: Kelle. 


Es handle sich also nicht um schreiben oder abschreiben von 
irgend welchen Liedern, sondern Karl verbiete den Nonnen, 
Sicherheitsmannen anzusiallen und auszusenden. 

Diese Erklärungen, so verschieden sie auch sind, haben 
aber insgesamt das festzustellen unterlassen, ıas allein über 
die Bedeutung des Wortes winileod Aufschluß geben kann, näm- 
lich aus welchen Verhältnissen, ob staatlichen oder kirchlichen, 
sich das entwickelt hat, was in Wörterverzeichnissen des 10. 
und 11. Jahrhunderts mit plebei psalmi bereichnet wurde, und 
welcher Sinn diesem Ausdrucke in der Zeit innewohnte, in 
der er in Aufnahme kam und im Gebrauche war, Denn da in 
eben diesen Wörterverzeichnissen das deutsche Wort winileod 
das Iuteinische plebei psalmi erklären will — es ist unrichtig, 
daß) das deutsche winileod durch das lateinische plebei psalmi 
erklärt wird — so kann jenes keine andere Bedeutung haben 
tie dieses. 

Nun ist aber in ean.d5% des Konzils von Lasdicea, auf 
den, wie 5, 4 gezeigt, der Ausdruck plebei psalmi, Beweis 
Yahnabz übersetzend, zurückgeht, ausdrücklich vom Singen der- 
selben in der Kirche die Rede, In der Kirche zu singen, 
war aber nur den kirchlich dazu bestellten Sängern gestattet, 
CQuod non oportet amplius praeter eos qui regnlariter cantores 
existunt, qui de codice canunt, aliquos alios in pulpitum con- 
scendere et in ecelesia psallere, sagt das nämliche Konzil von 
Laodicea in can. 15! und im Deeretum Gratiani heißt es pars I, 
dist. 32, cap. 3: Non licet in pulpito psallere nisi qui ab episcopo 
lectores sunt ordinati, Und diese kirchlich bestellten Sänger 
durften nur singen, was kirchlich approbiert war: Nihil aliud in 
ecelesia legatur aut cantetur nisi ea quae auctoritatis divinne 
sunt et patrum orthodoxorum sanxit auctoritas steht in den 
Dekreten® des Bischofs Burkhard aus einem Concilium Aure- 
lianense, Ut extra psalmos vel canonicarım seripturarum nori 
et veteris testamenti nihil poetice compositum in ecclesia psalla- 
tur, sicut et sancti praeeipiunt canones bestimmte 563 das vierte 
Coneilium Bracarense in can. 12.3 





1 Manal, I. op Lorm. II, col. AR, 
® Lib. IH, eap. 198. 
® Mansi, 1. e, tom. IX, col, 778, 
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Daß die von den Bischöfen bestellten geistlichen Sänger 
ohne Erlaubnis in der Kirche Gesellschaftslieder, Volkslieder, 
Liebeslieder, Arbeitslieder gesungen, vielleicht gar dort epische 
Gedichte erotischen Inhalts vorgetragen haben, oder daß die 
Bischöfe dies gestattet haben, ist selbatverständlich ausgeschlossen, 
Es kann daher der Ausdruck plebei psalmi unmöglich eine dieser 
ihm beigelegten Bedeutungen gehabt haben. Und weil mit plebei 
psalmi unzweifelhaft Gesänge in der Kirche bezeichnet werden, 
so kann die deutsche (rlosse winileod selbstredend auch nicht 
Schutzmann bedeuten. Was man in der Zeit, in der das Wort aus 
der Kanonensammlung des Dionysius ausgezogen und glossiert 
wurde, unter plebei psalmi verstand, ergibt sich zunächst aus 
der pseudo-isidorischen Kanonensammlung, der sogenannten 
Interpretatio Isidori mereatoris, die um die Mitte des 9. Jahr- 
hunderts, wie man vermuten darf, in Mainz aus älteren Auf- 
zeichnungen zusammengestellt worden ist. Sie hat bei enn. 59 
des Konzils von Laodicea nicht die Worte plebei psalmi der 
Interpretatio des Dionysius Exiguus — ».9.4 — wiederholt, 
sondern sagt deutlicher: Non lieere psalmos ab idiotis compo- 
sitos et vulgares in ecelesia diei.' 

Es ist undenkbar, daß der Geistliche, der das Wort plebei 
psalmi in dem Wörterverzeichnis aufnahm, nicht gewußt habe, 
daß es aus einem Kanon des Konzils von Laodicea stamme 
und daß er nicht gewußt habe, was mit diesem ausgedrückt 
werde. Ebenso undenkbar ist es aber, daß der Geistliche, wenn 
er das lateinische Wort erklären wollte, dazu einen Ausdruck 
verwendete, dessen Bedeutung er nicht kannte, Er kann, wenn 
er plebei psalmi erklären wollte, dasu nur ein Wort verwendet 
haben, von dem er wufte, daß sich die Bedeutung desselben mit 
der des lateinischen Wortes decke. Wenn er also plebei psalmi 
als a privatis imperitisqnue hominibus compositi psalmi auffaßte, 
und dieses durch winileod erklürte, so kann dieses damals ye- 
wiß nichts anderes als von einzelnen, unkundigen Menschen 
verfaßte Lobgesänge, als Hymnen bedeutet haben. Wenn er 
aber gewußt oder auch nur geglaubt hätte, daß winileod @e- 
‚sellschaftslied, Liebeslied, Arbeitslied ausdricke, so hätte er 
es sicher nicht zur Erklärung von plebei psalmi verwendet, da 


U 





ı Mansi, 1. ec, tom. II, col. 590. 
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ihm bekannt war, daß es sich bei dem Worte um den Gottes- 
dienst und um den Hymnengesang während desselben handelt, 
Und daß die psalmi plebei mit dem Gottesdienst zusammen- 
hängen, erweist die Kirchengeschichte. Schon in der ältesten Zeit 
war, wie Eusebius berichtet! in der orientalischen Kirche die 
Übung zum Durchbruch gekommen, beim Gottesdienst zu Ehren 
Christi psalmos et hymnos a privatis imperitisque hominibus 
compositos, non a spiritu saneto dietatos zu singen. Auch 
bei den Donatisten in Afrika wurden beim Gottesdienst nicht 
nur divina cantica prophetarum gesungen? Und gegen diese 
Fsalmen und Hymnen, die nicht nur vielfach von Häretikern 
ausgingen, sondern, wie Nicephorus Callistus® bezeugt, von diesen 
mitunter zu persönlichen Zwecken ausgenutzt wurden, wendete 
sich das Konzil von Laodieea, wenn es die iBwrmebs dahucıs, 
die plebei psalmi, wie sie Dionysius nennt, verbot, indienum 
maiestati dei credens, si aliis quam sacrorum librorum verbis 
deum laudaret populus christianus. 

Durch Bischof‘ Hilarius von Poitiers (gest. 36%), der vier 
Jahre als Verbannter in Phrygien gelebt hatte, kam der sym- 
phonische und antiphonische Hymnengesang nach Gallien und 
von da zunächst nach Spanien. Einen. ungewöhnlichen Auf- 
schwung nahm bald darauf die Hymnendichtung nach Inhalt 
und Form in Italien durch den Mailünder Bischof Ambrosius. 
Die von ihm gedichteten und ihm zugeschriebenen Hymnen ver- 
breiteten sich rasch über alle Länder der abenılländischen Christen- 
heit, und der Gesang von Hymnen beim Gottesdienste wurde 
allmählich nicht nur erlaubt, sondern ausdrücklich anerkannt.A 
Buld wurde überall auch nicht mehr nur von einzelnen Geist: 


TE 





' Eusebits, seelesiastica historia, 1b. V, cap. 28; lib. VII, cap, 24, Migne, 
Patrolögia grasca, tom. 30, col, 314, 693. 

* De hbac ro tam utili ad morendum pie animum et accandendum divinae 
dilectionis afeotum {de kymois) varia consuetudo eat... . „ ita’ut Dona- 
tistae nos reprehendant, quod sobrio psallimns in ecelesia divina cantica 
prophetarum, cum ipsi ebrietates suas ad cantieum psalmorum humano 
Ingenio ceompositorum quasi ad tubas exhortationis inflamment, AMigme 
l. ©, tom. 33, Augustini opera, tom, II, col, 211. 

? Nicephorus, ecelesiastica historia, lib. VI, cap. 30, Migne, 1. ec, tom. 14, 
eol. 1IB9 A, 

* Licet hymnos Ambrosianos habsamns tamen gquoniam reliquorum sunt 
aligui qui digni sunt forma cantari volumma libenter amplieeti 008 quorum 
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lichen in der herkömmlichen kunstlosen, rezitativartigen Weise 
gesungen, Auf Grundlage des orientalischen Wechselgesanges hatte 
sieh eine rhytämisch-melodische Gesangsweise (Ambrosianischer 
Kirchengesang) entwickelt, die dann im 8. Jahrhundert durch 
die von Pupst Gregor I. ins Leben gerufene Sängerschule wohl 
keine wesentliche Anderung, aber eine allzeitige und durch- 
greifende Verbesserung erfuhr. (Gregerianischer, Rümischer 
Kirchengesaug, cantus choralis, eantus planus, firmus,) 

In dieser Schule gebildete Sünger restaurierten den ver- 
Jallenen Kirchengesang in Britannien, Auf Anraten des Boni- 
facts wurde, wie Walahfridus berichtet,! von Karls des Großen 
Vater die in der römischen Kirche seit langer Zeit übliche 
Liturgie samt dem Gregorianischen Gesang im Frankenreiche 
eingeführt, Auch die gallische Kirche, die ihre eigene Liturgie 
und ihren selbständigen Gesang hatte, mujfite auf seinen Bafehl 
den Gregorianischen Gesang annehmen.? Karl der Große selbst 


auetorım nomina fuerint in limine praenotata, quoniam quae fide 
constiterint dicendi ratione non obstant Üonell, Turon, II, 
ai. 567, can. 23, Mansi, |. c., tom. IX, col, 803, 

De hymnis eanendis et salvatoris et apostolorum habemts exem- 

plum .... et quia a nonnullis bymni bumano studio in landen dei et 
apostolorum et martyrum triumphos compositi esse noscuntur, sicut hi 
quos beatissimi doctores Hilarins atque Ambrosius ediderunt, quos tamen 
quidam specialiter reprobant pro eo quod de seripturis sanctorum cann- 
num vel apostoliea traditione- non existunt, Kespuant ergo et illam 
hymaum ab hominibus eompositum, quem quotidie publico privatoque 
offcio in fine omnium psalmorum dieimus; gloria et honar patri et 
Klio et spiritui saneto. Nam et ille hymnus quem nato in carme christo 
angeli eecinerunt gloria in excelsis deo, reliqua quae ibi sequnntur 
ecelesinstici doetoren composuerunt, ergo neo ipsi in ecelesin canendi 
sunt, quia in sanetarıum seripturarum libris non inveniuntur; componuntur 
missae vol preess vel orationes sive commendationes sive manus impasi- 
tiones, ex quibus si nulla decantaretur in ecelesia, vacant ofüieia omnia ecele- 
sinstion...sicut ergo orationes ita ot hyimmos in laudem dei compositos nullus 
uoatrum ulterins improbet, sed pari modo in Gallia Hispaniaque celebret; 
excommunicatione pleetendi qui hymnos reiicere fnerint 
ausi. Concil, Toletan, IV, ai, 635, can. 13, Mansi, lc, tom. X, col 68%, 
De exordiis #t incrementis rerum ecclesiasticarum, cap. 35. 
Accensi praeterca venerandae memoriae Pippini genitoris mostri exempılis 
qui totas Galliarum ecelesias romanae traditionie suo studio cantibus de- 
eoravit: Karoli epistola generalis, ai. 786. Boretius 1. e., tom. I, pag. 50, 
"CH Jall& Cod. Carolinns, Monum. Carolina, Bibliotheea Reram Germ. 
tom. IV, pag. 150, 
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verlangte in can. 8 seiner Admonitio generalis von 789! daß 
alle Geistlichen cantum romanum pleniter discant et ordinabi- 
liter per nocturnale vel gradale offeium peragatur secundum 
quod beatae memorise genitor noster Pippinus rex decertavit, 
ut fieret, quando gallicanum tulit ob unanimitatem apostoliene 
sedis et sanetae dei ecelesiae pacificam concordiam. Der Kaiser 
ließ Geistliche bei römischen Meistern unterrichten und suchte, 
da alle Provinzen, ja alle Gaue und Stüdte im Lobe Gottes, 
das heißt im Kirchengesange abwichen, einige im Kirchengesange 
wohlerfahrene Männer aus Rom für die fränkischen Kirchen 
zu gewinnen. Es war aber nicht nur die Art zu singen in ver- 
schiedenen Diözesen verschieden, auch in dem, ıcas gesungen 
wurde, herrschte keine Übereinstimmung. Und um diesem Übel. 
stande abzuhelfen, schickte endlich Ludirig der Fromme kurz 
nach seinem Regierungsantritte den Chorbischof Amalarius von 
Metz nach Rom, um sich den Antiphonarius zu verschaffen, 
der in der römischen Kirche gebraucht wurde und den Papst 
Gregorius II, gesammelt, geordnet, vermehrt und verbessert hatte, 
der aber im Laufe der Zeit selbst wieder vielfach verändert 
worden war, Alle diese auf Einführung des römischen Kirchen- 
gesanges abzweckenden Anordnungen Karls kamen uber nur 
langsam und nur vereinzelt zur Durchführung, weil nicht 
alle Bischöfe damit einverstanden waren, daß der früher von 
der geistlichen Gewalt verbotene Hymnengesang jetzt durch die 
von der weltlichen Gewalt gebotene Einführung des römischen 
Kirchengesanges, in dem der Hymnengesang einen wesentlichen 
Bestandteil bildete, zur allgemeinen Geltung gelange, denn sie 
wollten nicht zugeben, daß der alte Grundsatz in templo dei 
divinorum tantummodo eloquiorum melodia celebretur außer 
Kraft gesetzt sei, Viele Bischöfe bekämpften die Einfithrung 
des rimischen Kirchengesanges auch aus dem Grunde, weil 
ihre Sprengel einen eigenen Gesang und einen selbständigen 
Antiphonarius hatten, die aufzugeben sie keine Veranlassung 
sahen. Einige Bischöfe widersetzten sich sogar direkt der Ein- 
führung des römischen Kirchengesanges, von der Überzeugung 
geleitet, daß der Antiphonarius, den Amalarius zusammengestellt 
hatte und der dem römischen Kirchengesange zugrunde gelegt 


i Börakius, l. e., tom. I, pag: 61; ef. Ansegiei eapitulariorum 11b. I, cap. 74, 
Boretins, |. c., tom. I, pag. 404. 





Die Bestimmungen in Kan. 18 des Legat. ediet. von 789. 11 


wurde, Neuerungen und Zusätze enthalte, die ihnen kirchlich 
nicht einwandfrei erschienen.! 

Am Anfangs des 9, Jahrhunderts schrieb Agobardus, der 
Erzbischof von Lyon, indem er auf die Zustände zurückblickte, 
die sich seit der Mitte des 8, Jahrhunderts herausgebildet hatten, 
in seinem Liber de divina psalmodia:? Veneranda coneilia 
patrum decernunt nequaquam plebeios psalmos in ec- 
elesia deeantandos et nihil poetice compositum in di- 
vinis laudibus usurpandum. Er verteidigt die Übung seiner 
Kirche und wehrt Angriffe, die sie deshalb erlitten hat, weil 
sie den Hymnengesang nicht zuließ,” mit dem Hinweis auf Grre- 
gorius ab, qui non est veritus in ipsa romana ecelesin gunedam 
in sacris ofliciis et ministeriis reprehensibilia reseeare. GQuod sı, 
schreibt er, calumniator pensare humiliter studuisset, nequaquam 
ad tantam fatuitaten deveniret, ut verba quorumlibet hominum, 
quorum nee nomina nee sensum nee fidem noyit tanquam di- 
vinas seripturas defenderet et per phantasticas et ridieulosas 
allegorias explanare ceonaretur.* 

Si ergo, schreibt Agobardus im Liber de correetione Anti- 
phonarii cap, IL® orantes doctrina sancti spiritus indigemus, 

i 5, Apobardi liber eontra libros quatuor Amalarii. 

! Sancti Agobardi operum tom. weundes, Stephanus Baluzius eollegit. 
Parisiis 1665, pag: 81. 

® Quia nuper stultus et improbus, qui sanctam Eeclesiam nostram, id est 
Lugdunensem, non rolum verbo, sed etinm scriptis lacorare non cessat, 
quasi non recte, nes more paterno sive usu divrinae decantationis sol- 
lemnia peragentem, necese init omnem sacrorum ofhelorum seriem, 
quae solito cantorum ministerio per totum anni eirenlum in ecclesiasti- 
eis eonrentibus exhibetur, aleut in eadem Ecelesia favonte dei gratia 
eustoditur, diligentius et plenius in libello quem usitato vocabulo. Auti- 
phonarium nunenpant, colligere atque digerere praomissa zcilicot pran- 
fationo pii ot oribodozi patris [Leidradi] euius probatissima fides atque 
doetriva in munere domini dei nostri omnibus examinata ac deelarata 
celebriter innotuit, ut omnes pacißei et prudentes Ecelesine Eli, in quo- 
rum mans einsdem libelli textus vonerit, verisime et erilenter agnos- 
eant praefatam christi Ecelnsiam sodem christo domino gubernante ac 
protegente nec a recto tramite deviasse et paternum morem fideliter 
eustodiro ac por hoc ab antiquo Ecelesiae dei usa nullatenns discrepare 
nee eontemnere alienins diversum mörem, si constat esse probabllem sed 
ca quae utiliora et potiora sunt sequi. Ibidem pag. 80, 

* Ibidem pag. S1: 

® Ibidem pag. 86, 57. 1W. 


| 
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multo maris cum deo laudes offerimus, quia sicut nemo nisi 
ipso inspirante secundum deum postulat, ita nullus nisi co eru- 
diente demm digne eollaudat, Non ergo euiuscunque fiementis, 
sed spiritns saneti eloquiis maiestas- divina laudanda est. ... 
Nihil itaque dei verbis addentes et timentes argmi invenirique 
mendaces verbo dei ignito tempore orationis et laudis inflam- 
memur pariter et muniamur, Omnia humana figmenta re- 
spuentes vivacibus christi eloquiis in ipsius obsequiis personemus 
und im cap. III: Hac de causa et Antiphonarium pro viribus 
nostris magna ex parte eorreximus amputatis his quae vol 
superflua vel levia aut mendacia aut blasphemia vide- 
bantur. cap. XIX. Quapropter omni studio pietatis instandum 
atque observandum ut sieut nd celebranda missarum solemnia 
habet eeclesia librum misteriorum fide purissima et eoncinna brevi- 
tate digestam, habet et librum leetionum ex divinis libris congrua 
ratione collectum, ita etiam et hüne tertium offieinlem libellum 
id est Antiphonarium habeamus omnibus humanis figmentis et 
mendaciis expurgatum et per totum anni eireulum ex purissi- 
mis sanetae scripfurae verbis sufficientissime ordinatum. -Quis 
enim ita contentiosus, immo insanus et ab omni veritatis rn- 
tione aversus est, ut non hoc reetius et eonvenientius ac saln- 
brius futentor in dei laudibus deeantari quod ex divinis dietis 
et libris videat fideliter assumi. 

Wie aber die Kirche von Lyon dem in der Admonitio 
genernlis erlassenen Gebote, den rümischen Kirchengesang ein- 
zuführen, nicht sofort nachkam, so werden gewiß die Dom- 
und Kollegietstifter auch in anderen Diözesen des Franken- 
reiches trotz des (rebotes, den rümischen Kirchengesung anzı- 
nehmen, ihren eigenen, seit alter Zeit geübten Gesang bei den 
kirchlichen Tageszeiten zunächst beibehalten haben, Und von 
den Klöstern haben damals überhaupt nur ganz vereinzelte, 
und diese nur aus persönlichen Verhältnissen, den römischen 
Gesang angenommen; die meisten beharrten bei dem seit ihrer 
Gründung gelibten und durch die lange Übung geheiligten Ge- 
sang. Blieben sie doeh auch schon früher, als der Ambrosia- 
nische Kirchengesang in Aufnahme kam, den Hymnen abgeneigt, 
und zwar nicht nur deshalb, weil die Synode von Bracara im 
‚Jahre 563 in can, 12 geboten hatte, ut extra psalmos rel serip- 
iurarıum novi et'veteris testamenti nihil poctice conscriptum 
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in ecelesia psallatur, sieut et sancti praecipiunt canones, 
Die Klöster beharrten bei ihrem von altersher geübten cantus 
‚simplex, da sie, ohne die.Vorzüge des cantus melodieus zu ver- 
kennen, insgesamt der Ansicht beipflichteten, die spüter das alte 
Statut der Kartäuser mit den Worten aussprach: (ma boni 
monachi ofieium est plangere potius (quam) cantare, sic cantemus 
voce ut planctus, non cantus delectatio sit in corde: quod gra- 
tin praeveniente poterit fieri, si ea quae eantando deleetationem 
afferunt amputentur, ut est fractio et inundatio voeis et gemi- 
natio puncti et similia, quae potius ad curiositatem attinent 
guam ad simplieem cantum, Melodieus cantus, sagt der Kar- 
dinal Bona,! exeitandis piis affeetibus aptior, simplex humili- 
tatem magis redolet. Weil sich aber die Meinung festgesetzt 
hatte, daji der alte cantus simplex fir die Mönche geziemender 
sei als der nese cantus melodieus, wurde der Ambrosianische 
Kirchengesang selbst den Mönchen von Montecassino noch im 
Jahre 1057 ausdrücklich verboten? Es ist kaum zu benoeifeln, 
daß dieser auch schon früher aus dem gleichen Grunde den 
Mönchen anderer Klöster, wenn nicht etwa den Klüstern über- 
haupt, untersagt worden war, Mit dem Ambrosianischen Gesange 
ivar aber den München zugleich der Hymnengesang, der einen 
wesentlichen Bestandteil desselben bildete, verboten. 

Wis aber den München verboten war, das war auch den 
regulär lebenden Nonnen nicht erlaubt, denn für beide galt, 
wie schon oben 8,1 erwähnt wurde, die gleiche Iegel. Wenn 
aber einmal den requlär lebenden Nonnen nicht mehr gestattet 
wurde, bei ihrem Chos ‚gesange auch Hymnen zu singen, so schied 
sich des Lehen derselben in einem nicht unwesentlichen Punkte 
com dem Lehen dar kanonisch lebenden Nonnen, Und um diesen 
Unterschied, der die Ausbildung der Nonnen im Gesang er- 
schwerta und auch sonst mancherlei Unzukömmlichkeiten im 
Gefolge hatte, zu beheben, ist dann auf einer Synode auch den 
kanonisch lebenden Nonnen geboten worden, bei den kanonischen 
Togsszeiten des Singen der Hymnen, der plebei psalmi, der 


! Divina psalmodia, 1677, cap. 17. 

= Ohronieon antiguum sneri monasterii Cassinensis olim a Leone cardinali 
et episcopo Ostiensi eonscriptum: Nunc a rererendo patre D, Matthneo 
Lavreto hispano, Cassinensi monacho recognitum et pristinae integritati 
restitutum, Neapoli 161, liber II, cap. 96, pag: 317. B18. 
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humana figmenta — 3.8.11. 12 — zu unterlassen. Dia kirchliche 
Verordnung ist nicht auf unsere Tage gekommen, Wir kennen 
nur die Fassung, in welche diese von der weltlichen Gewalt 
gebracht worden ist — #.5.2. — Sie steht in can. 19 des 
Legationis edietum vom Jahre 789, ıco den kanonisch lebenden 
Nonnen strengstens untersagt wird, Hymnen anderen Klöstern 
zugänglich zu machen. Damit war der Unterschied zwischen 
regulär und kanonisch lebenden Nonnen wieder beseitigt und 
der Hymnengesang auch in den Frauenklöstern abgeschafft. An 
das Verbot winileodos scribere vel mittere reihen sich in can. 19 
des Legationis edietum die Worte: Et de pallore earum propter 
sanguinis minustionem. Es wird, schreibt Kögel,! den Nonnen 
verboten, dergleichen (Gedichte erotischen Inhalts) aufzuschreihen 
und zu verschicken, und ihre Bleichsucht wird mit der Sache 
in Verbindung gebracht. Daraus läßt sich ein völlig sicherer 
Schluß auf den Charakter dieser winileod ziehen. Worin indas 
die Verbindung zwischen den erotischen Gedichten und der 
Bleichsucht der Nonnen bestehe und inwieferne aus dieser Ver- 
bindung ein Schluß auf den Charakter des winileod gezogen 
werden könne, hat er nicht verraten. Auch Jostes bringt De 
pallore earum mit dem vorausgehenden winileodos scribere vel 
mittere in Verbindung und übersetzt: Die Nonnen sollen sich 
nicht unterstehen, Schutzmannen einzuziehen oder auszusenden, 
selhst nicht wegen ihrer Furcht oder zur Verminderung des Blut- 
vergießens. In der Zeit, in der das Legationis edietum ge- 
schrieben wurde, hat man die lateinische Sprache gewiß in 
wunderlicher Weise gebraucht und mißbraucht, Ob aber der 
Schreiber des edietum gar ein solcher Stümper war, daß er 
einen ganz klaren Gedanken nur in so unverständlicher Weise 
auszudrücken vermochte, darf denn doch bezweifelt werden und 
könnte erst dann vermutet werden, wenn die gebrauchten Worte 
durchaus nicht anders erklärt werden könnten. Jostes ist bei 
dieser Erklärung von der Ansicht ausgegangen, daß es sich bei 
dieser Stelle um die Umwandlung der offenen Klöster in ge- 
schlossene und befestigte handelt, die das Halten einer beujf- 
neten Schutzmacht überflüssig machte, Allein wenn des Lega- 
tionis edietum in can. 19 verlangt, ut elanstra sint bene firmata, 


! Paul, Orendriß der germanischen Philologie, Band #, 8.70, 
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wenn es in der 8. 3 angeführten Institutio sanctimonialium 
can. 11°’ heißt, ut monasterin puellarum undique muniantur, 
und wenn dort gesagt wird abbatissis satagendum est, ut mona- 
steria puellarum undique firmissimis eireumdent munitionibus, 
so dürfen diese Stellen nicht auf Befestigungen der Klöster be- 
zogen werden; sie weisen nicht, wie Jostes meint, auf feindliche 
Überfälle, sie wollen uiabeh Freundschaftliche Besuche von 
den Nonnen fernehalten. Und wie nötig eine solche Mafregel 
war, kann man ermessen, wenn man den can. 26 der Synode 
von Tours aus dem Jahre 813? liest, in dem es heißt: In mona- 
steriis puellarum multa inveniri possunt quae emendatione in- 
digent. Nam qunedam abbatissarum negligentins quam oporteat 
viyere dieuntur et ob hoe earum vita et conversatio a multis 
diffamatur, Die Nonnen sollten, das besagen diese Stellen, strenge 
Klausur halten und nicht nur gegen unzeitige Möcneitiruche 
geschüitzt, sondern auch selbst dadurch von der Außenwelt ab- 
geschlossen werden, Das erhellt deutlich aus dem angezogenen 
can. 11° der Institutio sanetimonialium, in dem es heißt: Abba- 
tissis safagendum est, ut monasterin puellarum ita undique 
firmissimis eireumdent munitionibus, ut nulli intrandi aut 
exeundi, nisi per portam pateat aditus, quatenus nee viri 
quiddam, quod non deeet, in enrum claustris agendi, nee sancti- 
moniales foras evagandı habeant facultatem, was durch can. 26 
ergänzt wird: Öportet ut ad portam monasterii talis constituatur 
sanctimonialis quae aetate et morum probitate ceteris emineat, ut 
neque propter personarum acceptionem neque propter alieuius 
adolationem aut timorem porta monasterü nisi horis stntutis 
reseretor, quin, nisi talis ad portam constituta fuerit, magnum 
procul dubio in monasteris degentibus poterit provenire peri- 
culum. 

Es hängen übrigens die angeführten Worte: de pallore earum 
propter sanguinis minuationem gar nicht mit dem vorausgehenden 
zusammen. Sie bilden vielmehr den Anfang eines neuen, selb- 
‚ständigen Gebotes oder Verbotes, worauf schen das an der Spitze 
stehende De hinweist, mit dem auch der erste Absatz (de monn- 


! Montum, Germ. histor. Legum seetio TIT, Coneilia, tom. 2, pars 1, pag. 14. 
: Ibidem, pag. 200, 
* Monumenta germ. histor., Coneilin, tom. 2, pag. 44t, 455. 
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16 IX. Abh.: Kelle. Die Bestimmungen des Legationis edietum., 


steriis minutis) des Legationis edietum eingeleitet wird, und 
das überhaupt zur Einleitung der canones dient: de sanetis 
moninlibus; de virorum vestimentis.i+Die aus einer neuen Be- 
stimmung des Legationis edietum erhaltenen Worta besiehen sich 
auf den pallor der Nonnen und die sanguinis minutio derselben, 
Es wurden in dem Kanon, der nur unvollständig überliefert 
ist, ohne Zweifel den Nonnen Vorschriften hinsichtlich des Ader- 
lasses, denn das bedeutet sanguinis minuatio, gemacht, der auch 
in der Regula des Abtes Robertus von Arbrisello den Nonnen 
ausdrücklich zur Pflicht gemacht wird. Ut ter in annum san- 
güinem minuant, heißt es dort? Ob man nun glaubte propter 
(durch) sanguinis minuationem, wofür auch Hebotomia gehraucht 
wird, den pallor der Nonnen befördern oder gar bewirken zu 
können, läßt sich nicht nachweisen, sondern nur vermuten. Es 
ist aber sicher, daß blasse, fühle GFesichtsfarbe, denn das heißt 
pallor, nicht Bleichsucht, wie Kögel meint, zur äußeren Er- 
scheinung einer goftgeweihten Jungfrau für unbedingt nötig 
erachtet wurde. Schon Hieronymus schrieb De institntione filine 
ad Laetam;® Puella postquam grandiuseula fuerit et creseere 
coeperit, non cum ameillis susurrat, sed quidguid-uni loquitor, 
hoe omnes seiant. Placeat ei comes non compta ntqme for- 
mosa, quae lignido gutture carmen dulee modulatur, sed gravis, 
pallens, sordidata, subtristis proponatur ei, probae fidei ot 
morum ac pudicitine virgo veterana, quae illam docent, assvesent 
exemplo ad orationem, was Amalarius in seine Regula snneti- 
monialium cap. 224 aufnahm. — Virgo tantum sana debet esse, 
non rigida, pallida gestare ora, non rubentis heißt es in cap. 15 
der Regula des spanischen Bischofes Leander, und sine ähn- 
liche Bestimmung enthielt gewiß auch der Kanon des Lega- 
tionis edictum, der durch De pallore eingeleitet ist, 


" CH ibidem, Coneilfa,. füm. 1, par. 206. 

" Mine, 1. &, tom.’162, col, 1083. * 

* Hieronymi Opera studio et laboro Vallarsii, Veronae 1734, tom. 1, p. 650. 
* Migne, I. e, tom, 106, eol. 969 D. 970. 

® Migne, 1. c., tom. 72, col. 889. 
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